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der Gerwiniz. oder Verluft berechnet wird, der th 
jedes: Periobe‘. für fie- herauskormnti. : Bey dent 
erften: ſchenct fid) Der: Verfaſſer felbfb die mögs 
lichſte Bollftändsgfeit zum Geſetz gemacht: zu. haz 
ben; und wirklich wird man nicht leicht ein. Merk 
übergangen ‘finden, Dad nur im Der entfernteften 
Beziehung mit» der Wiſſenſchaft fteht:, in deren. 
Inventarium ed gebrade iff. Bey dem zweyten, 
ſchwereren Gefchäfte aber, bey dem es: vorzuͤg⸗ 
lich darauf ankam, nicht blog. eine im Allgemeis 
men, fonderte auch. im Befondern wahre und- ridjs 
tige, mit, unterfdeidenden und. treffenden Zügen. 
ausgemahkte,: Befchreibung-von dem Zuſtande jeder 
Bidenfhaft, ar-thren verſchiedenen Pcrioden zu 
geben, bey didfem "Sefchäfte "zeige es fich noch 
merklicher, "Daß: dad Werk und wie viel ed im 
der Fortſetzung gewonnen ‘hat... So--wird. mak 
ſchwerlich nad irgend einer Binficht Etwas in- der 
Schilderung. ‘wermiffon, "in: weldjer S. 55 und 
S. 129 fly. dasjenige zufammingefaßt ft, wad 
die ehriſtliche Apologetik des viersen Jahrhun⸗ 
derts von: der Apologetif des zweyten und Drit: 
ten unterfchied. - Faft mit: eben fp viel Vollftäns 
digkeit und Wahrheit ift auch S. 290-314 dad 
Eigenthämliche-der Geftalt befdrieben, weldye die 
Exegefe und Hermenevtik in. Diefen Jahrhunder2 
ten onmahn.. Due: bey den Refultaten über die. 
wiſſenſchaftliche Bildung der Dogmatik ©, 396 figs 
behält man nod) Einiges, und in der That noch 
Mandhes jog wünfchen übrig; aber vabey kann 
maw: fi) atid nicht verheblen:, Daß -fid) hier die 
die meiſten Schwierigkeiten vereinigten. Mar 
hat atfo -dennody ſchon: ‚Gründe genug zu ber 
Hoffnung bekoitinten , daß das Werk in den fol? 
genden Baͤndeniſeiner zweckmaͤßigen Vollkommen⸗ 
heit noch näher iacken wird: damit kann man 
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Großen ,. odeim bis bes den Anfang deg weimeen 
—— Dtghidtenen rts: mh “tft er bis 
jest dem eigenthämlichen Plane, nad) welchem 


ds Wetk bon Th angelegt wurde „wällız 
—D 2 in jeder Ki ee 
hat jede einzelne theologiſche Wiſſenſchaft ihre eigene 
Geſchichte gleichſam bekommen, uͤnd zwar gewiß 
nice: Nie’ Det ‘unfcdkdlidjen Orditung bokomnmen, 
daß in einem erſten Abſchnitt das Eigenthuͤmliche 
‚ihrer Apologetik beſchrieben, der gweyte ihrer Critik 
und Hermenevtik, der dritte ihrer Kirchengeſchichte, 
der vierte ihrer Dogmatik, “und der fünfte ihrer - 
Moral gewidmet ijt. Uber bas Werk hat auch 
unftreitig ik der’ Fottſetzung gewömnnen. Der 
Verfaffer hat fid) fichtbarlich mehr in feine Ma: 
terie und in feinen Plan hinéingearbettct, und 
‚ darüber jene ungleich beifer zu faffeh, die Vor: 
theile aber, die ihm sielet anbot, gliclidjer® x 
betrugen imd feine. Unbequemlichkeiten einiger 
Maßen zu verringern und zu verſtecken gelernt, 
wiewohl ihm die weit größere Menge des Stof⸗ 
fes, den er in diefen zwey Perioden zu bearbefd _ 
tex. fand, das Eine und’ dad Andere meiklich er⸗ 
ſchweren mußte.) Im Ganzer hat: er ‘defen 
auch -die guerft gewähtte Behandlungs: und Bee 
arbeitungsͤart beybehalten Das iCigenthimlide 
Bon diefer befteht. Darin, Daf in Jedem der Gee. 
ſchichte einer befondern Wiſſenſchaft: gewibmeten 
Aöſchnitt zuerſt bie Werke angefuͤhrt und meic 
fiend ‘in chronologiſcher Ordnung angefuͤhrt were 
den, welche aus jeder Periode ‘in die Wiſſenſchaft 
ehoͤren, oder: mitt ‘ihe: in Verbindung ſtehen, 
Wworaufe alsdann ihr Buftand :im Ganzen daraus 
beſchrieben, die Verbeſſerungen vder Verändernte 
ir, welche ihr Inneres und ik Meufferes , ihre 
Form und ihr Gegenſtand erfuhr, gezeichnet, und 
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kt Gewinis:oder Verluſt berechnet: wird, der th 
jeder. Periove für fie- heräusfomntt:' : Bey den 
ute peared fi der m Ores —— moͤg⸗ 
ndigkeit zum gemacht zu ha⸗ 
bens nad: wirklich wird man nicht leicht cin. Werk 
übergangen ‘finden, Das. nur tin der entfernteften 
Beiehung writs der Wiffenichaft fteht-, -im- deren. 
Indentarium eS gebracht ift. Bey dem zweyten, 
füntreren Geſchaͤfte aber, bey dem es: vorzuͤg⸗ 
lich daranf anfanr, nicht blog. eine im Allgemei⸗ 
wn, fondern. auch. im Beſondern wahre ımd- ridjs 
tige, mit, unterfdeidenden und. treffenden Zügen 
mahltey / Beſchreibung von dem Iuftande jeder 
Vifſenſchaft iw -thren verſchiedenen Perioden zu 
geben, bey dieſem Geſchaͤfte zeigt es ſich now. 
merklicher, "DaB: das Werk und wie viel ed in 
vr Fortſetzung gewonnen hat.. :. So. wird. mak 
ſhwerlich nach irgend einer Hinſicht Etwas in: der 
Ehilderung ‘wermiffen, ‘ins weldjer S. 55 und 
6.129 fi dasjenige zuſammengefaßt Ht, was 
die chriftliche Apologetik des viersen Jahrhun⸗ 
derts won: Ber Apologetik des zweyten und drit⸗ 
ten unterfchied. - Faft mit eben (> viel Vollſtaͤn⸗ 
digkeit und Wahrheit ift auch S. 290 — 314 dus 
Eigenhumliche der Geftalt beichrieben, weldye die 
Eregefe und Hermenevtik im diefer Jahrhunder? 
ten amahm. Mur: bey den Mefultaten über die 
wiſſenſchaftliche Bildung der Dogmatik ©, 396 fig: 
behält aan noch Einiges, und in der That nod 
Manches ;:: zu wünfchen übrig; aber dabey kann 
man fich and nidt verhehlen-, daß fich hier die 
die meiften. Schwierigkeiten verdinigten. Man 
hat alfo ‚Dennoch fhon: Grande geting zu ber 
Hoffnung bekommen, daß dad Werk in den fol 
genden Vanbers! Feiner zweckmaͤßigen Vollkommen⸗ 
heit noch wäher racken wird und damit fann man 
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. - Bey: einem Unternehnien diefer Art faſt meht eis 
gufrieden feyu , da. es fo gewöhnliche Erfcheimung 
ft, daß bey Werfen von fd ‚großem. Umfange 
der Fleiß der Berfafjer meiftend: in der Fortfesung 
ermuͤdet: hingegen eben beßiwegen ‚hält ſich Rec. 
verpflichtet, Oe Finiged im. Befondern auszu⸗ 

ichnen, und mit beionderer Hinſicht auf. ‚feine 

fiderata -in dieſem Bande auszuzeichnen, wad 
feiner Meinung nach dem Werke in der Folge 
vortheilhaft werden könnte. — So. glaubr: er 
zuerft noch, daß ſich Hr. FL nicht nur: ohne Nach⸗ 
theil, fondern zum Bortheil feines Zwecks, von 
der Verpflichtung dispenfiren koͤnnte, die er fich 
aufgelegt zu haben ſcheint, ein vollſtaͤndiges Ver: 
zeichniß aller Schriften zu geben , “dle pede einzelne 
theologifche Wiſſenſchaft in jeder Periode aufzu⸗ 
weiten hat. Dieß iſt in einer Geßhichte der 

iffenfchaften ein. fehr uͤberfluͤſſiges,unverdieuſt⸗ 
liches Werk. - Wenn diefe nar von foldyen Schrif- 
ten und Schriftfiehleen Feine und Beinen übergeht, 
4 welchen oder durch welche die. Wiſſenſchaft 
etwas Beträchtliched gewonnen oder Berloren-.hat, 
weil durch fie zu ihrer beffern’oder--feblerbaftern 
- Ausbildung der Grund gelegt, zu ihrer Vervoll⸗ 
Fominnung oder, Bernachlaffigung vad Beyjpiel 
gegeben, ober der Anfang gemacht: murbe, [6 
bat fie Alles -geleiftet, was man von -ibe zu fers 
“ Dern berechtigt.ift.. Sie Faun felbft nicht verbuna 
den fey, von allen elenden Stuͤ werkeu No⸗ 
tis zu nehmen, ‚deren jede Wiſſenſchaft ‘fo. viele 
- aufzumweifen hat, wenn. fie nicht den-Anftand einer 
- Wiffenfchafe in emer Periode: beſonders chaveftes, 
riſiren, oder fonft weiter, feinen: Einfluß deranf 
batter; aber. noch wenigen Tann ‚mar ihe zumus 
then, won dem Mummel Notiz zunehmen, ber 
in. jedem Zeitraum. auf der en: Heerſtraße 


~ 


2139. Std, ben 2 Ent‘ 8797. 1381 


fortging ‚< und weder gur Rechten noch zur Linken 
don dem Wege abwich, den ihm ein Paar Vor⸗ 
ger gebahnt harten. Wenn fie ed aber andy 
illig than wollte, wie fant fie in den fpds 

tren Perioden einer Wiſſenſchaft Damit fertig zu 
werden- hoffen? Wenn. Hr. Fl. im das Zeitalter 
nach her Reformation herahfommt, fo wird-er e@ 
gewiß unmoͤglich finden, von allen Schriften; 
die. in: jede Wiſſenſchaft gehören ‚ :nur: die Titel 
mit einiger: Vollftänvigffit.anzuführen! -alfo waͤre 
es doch wohl : heffer.; "wenn er fich ‘eher davon 
Vspenjerte, ald ihn die Nothwendigkeit dazu 
zwingen wird. Dod) wenn er. auch darauf bed 
barrete:,: aussfeiner. Geſchichte der Miflenfchaft 
eine fo viel moͤglich vollſtaͤndige litterärifche Ge⸗ 
ſchichte zu machen, .jo.nmß er doch forgfamer . 
verhuͤten, ald: es in dieſen Bande bin und wier — 
ver gefchehen iſt, daß fie nicht ein Ausfehen von 
leberfälle iu diefem Puncte bekommt‘, dad defer 
anſtoͤßiger auffallen muß, da man (don durch 
die Fille überrafeht wird. Mair findet nahmlichk 
zuweilen in der Geſchichte einer Wiffenfchaft Schriftz 
feller angeführt, won. denen man gar nicht bes 
greift, wie fie zus. ber Ehre kommen, weil ber 
Verfaſſer ſelbſt nichts von ihnen jagen. konate, 
alé daß fie eigentlich: nicht her gehörten. Go 
geſteht er ſtübſt ©. 77 ,. daß fid) in den Schrifs 
ten Gregoris von Nazianz nichts Apologetiſches 
finde ‚„ und bod). wird er unter den Wpologetifern 
bed vierten Jahrhunderts angebracht: aber eben 
dieß Hätte er aud von Gregor von Nyſſa, und 
von, Nemefius. und von Titus von Boftra geftehew 
koͤnnen, die er ebenfalls in die Reihe aufzuneh⸗ 
men für gut fand. Doch man bat nod) mehr. 
Urſache, dem Berfafler..eine größere Sparſamkeit 
und Cuthalifamfeit bey berm Aufnehmen der bloß 
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litterariſchen · Rossen. zu "empfühlee,in decane. 
- reichlidy” aud): in dieſem Vande angebkacht het: 
MBean: er. fie ja nicht ganz wegluſſen oder. hey 
. Jedem: Schriftfteller bloß anf'.die eigenen litteraͤ⸗ 
niſchen Werber sermweifen zus duͤrfen glanbe; wors 
in fie‘ Abfichtlich geſammelt find, ſo follten. body 
hur. dienäthigften in gedraͤngter Kuͤrze, allenfalls 
in den Noten, angebracht werden. Aber offenbay 
iſt ed mehrals das Noͤthigſte, was mae. hei 
Perſduliches and Vvitteraͤriſches von Euſeb· S. 75; 
von Athanas S. 75, von Theobvr vbw Mopfueſte⸗ 
Theodoret und zwanzig anddrw findet, und zuwei⸗ 
Yen fogur,. wie 3. DB. die Moll; von Hacharias 
-©.94, over don den acht Baͤchern Aftranomica 
Yon Maternus, ohne: bie. mindefte ſichtbare Vers 
anlaffung angebracht findet. Dafuͤr hätte: Rec, 
wie er endlich nicht verbehien Tann, bey dev 
eigentlichen Schilderung der charafteriftiichen Forns, 
welche einige Wiffenichaften in diefen Peviodess 
aunahmen, gar fehr gewänfcht, daß Manches 
sioffender aufgefaßt, und mit einer fest getreueru, 
feat: feſtern and gezeichnet worden ſeyn möchte, 
das zum Theil ganz uͤbergangen, jum Sheil offena 
bay verzeichnet,/ und. gan: Sheil nur mit ‚einen 
wubeftinimten Zuge angebeutet'iift-: ..Das. exfteré 
ana das letztere mag fh: vrrzuͤglich bey demje⸗ 
niges Demerfen laffen, was ©. 383 lifer die Besa 
dienſte Angajtin’s um die ſyſtematiſche Sheologie, 
nud S. 429 über dad befendere Anguſtiniſche Sy⸗ 
feem, ſo wir ©. 406 Aber: die..erfta.Bildung der 
ſcholaſtiſchen Theologie, ausgefuͤhrt ift: wenn aber. 
©. 462. alle. theologifche. Händel des vtexten’ und 
fünften. Jahrhunderts , und: nahmentlich: auch. die 
Pelagianifchen, als gang unfruchtbear für ben 
menfchlichen Verſtand erklärt werden, fo iſt ek 
wohl gelinde. geurtheile, . wem "man, me anz 
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nimmt, daß dieß etwas verzeiähnet fey. Aus 
Encherius Lugdun. iſt S. 273. zuverlaͤſſig nur. durch 
einen Schreibfehler ein Bitbor zu Leiden geworden. 
i... Bee. 

Bey U Zesterberg; Uckaft til FSrelisningas 
&fver Algebra, utgifvit af Nils Peter Bechmarch, 
Le&or ati Mathematiken -vid Kongl. Krigs- Aca- 
demien. pa Carlberg. 3794.. 80 ©, in gr..Octay, 

_ Diejer Entwurf zu Bprlefungen über. die Als, 
gehra aft auf höhermWefehl für Die auf der Lönigl. 
Kriegs⸗Academie zu Caxriberg ftudirenden Juͤng⸗ 
linge herausgegeben. Neues findet ſich nicht dar⸗ 
in, Der Verf. folgt hauptſaͤchlich Mac Laurin, 
de la Caille, Sinmpfon nnd Enjer’a. ‚Er theilt 
fein Binh in 10 Kapitel ein, ‚Das erſte ſetzt den 
Begriff der Buchſtabenrechnung und der Groͤßen 
überhaupt feſt; das zweyte handelt ‘von, der Ade 
dition und Subtractipn; das dritte oon der Mul⸗ 
lication und Divifions. dad vierte von Brüchen, 
überhaupt; das fünfte gon Decimal = Brüchen;; 
das fechöte von den Potenzen, wo zugleich bie 
Lehre non den Quadrat und Cubikwurzein, fo wie, 
von den Wurzelgroͤßen überhaupt, vorkommt; das 
fiebente von den Gleichungen, und gwar den eins 
faden und quadratiſchen; das achte von den Prog 
portionen und Reihen; das neunte von Huflöfung 
der Aufgaben, and endlich da8 10. Kap. von Gleis 
dungen von hoͤhern Graden,, naͤhmlich den cubifchen 
und biquadratifden, Der Vortrag ded Verf, ift 
deutlich und faßlich, und die Schrift überhaupt dem 
Swede, wozu ſie beſtimmt Aft, nähmlich Anfaͤn⸗ 
ger mit den. noͤthigen Borfenatniffen der Algebra 
efannt ‚au machen „gemäß, ungeachtet fich der 
Verfaffer bey einigen Materien beynahe . etwas 
zu wenig verweilt bat. = 
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nr a ‚Greifswald, Be 
Bey U. F. Röfe:: Om lefvande Häckars anläg- 
gande - och ‘vard; af Hof-Räder Bonneereutz? 
3793.’ gr. Dctav. 39 Seiten. . 
Ein kurzer, dody deutlicher, anf eigene Beobach⸗ 
tungen gegrändeter, Unterricht von der Anlegung 
and Behandlung Tebendiger Hecken. Der Hr.Hofr; 
‚.. rechner za den in Holftein, Weftphalen und Mecklen⸗ 
burg am meiften zu Hecken gebräuchlichen Holz: 
arten: Hafeln, Schlehendorn, Hollunder, Hage⸗ 
dorn, Erlen, Tarns, Hainbidyen, Ulmen, Maule 
Beeren, Seven; Birken und Weiden. Bon diefen 
handelt erẽ in den Paragraphen det erften Abthei⸗ 
‚kind ferner Schrift, und zeigt, wie man fie anziehen 
möffe, um fre demnddyt als Hecten zu benußen, 
Die zweyte Abtheilung lehrte das Anlegen lebendiz 
ier Decken felbft, woben die befannten Regeln vor- 
men , und die dritte Abtheilung endlich handelt 
mit Wenigem von der Pflege ‘und Unterhaltung der 
Heden. Dahin gehört dann, daß man die ſchad⸗ 
haften Stellen nicht: mit trodenen Reifern zuftopfe, 
ſondern junge lebendige Pflänzlinge hineinſetze, 
und daß man die Heden hinldnglid von folchen 
Unfräutern, weldye leicht mit ihren Ranken und 
Zweigen die jungen Loden erfliden, als: Bryonia 
alba, Tamus communis,‘-Clematis flammula, 
Urtica maior, Convolvulus fepium, Cufcuta eu- 
ropaea und Solanum dufcamara, rein halte, — 
Eine der nollftändigften Abhandlungen über. diefe 
Materie it wohl Memoire fur les haies, ‘ete. 
par Mr. Amoreuse. : Paris 1787. Detav, obgleich 
Mandes darin vorfomrtit, was im Ganzen nide. 
_ fo anwendbar und —— Yeon duͤrfte, af das, 
was in ben vorliegenden wenigen Bogen vorgetra⸗ 
gen wird. + ate We 7 
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vs Wien C1 a Fr Pe ee 
Brite Bappler: : Sofepat —S Frank, Me 
dicinse Dottorit. Obfervatiohes medicinales virdd 
geftas in Clinico inftituto nofoeomii Virdee 
—— — :Anno MDCCXCVI. 165S. inDetay. 
Der Verfaffer dieſer Schrift iſt, tole ber Bors 
vahme ſchon anzeigt, ‚nicht, mit dem. beruͤhnten 
Wiener arze unb Lehrer, * Sob; Peter Frank 
noch mit Deffon. Soh Hm ‘Bofeph Frank / rzu 
verwechfein; es iſt, wie wir and andern Nach⸗ 
sichten . wien, ein junger Arzt,Juͤdiſcher Kent 
gion, der: we: dicfer Schvifengelyt;: was = unter 
der Leitung des. wuͤrdigen a i am 
roßen Hoſpitale, feines Beh ei 
Scant, beym Krantenbette geſchen, gehoͤrt, bed 
achtet und gelernt habe. ME Kran engefchichteng 
die hier erzählt werben, find folgenve: 1, Gefthidte 
tines Nervenfichers mt —— Gleich dieſt 
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erſte Geſchichte zeigt die jebige Lieb urart 
in Wien, mit :Fiederrinde und Wein gejuntenen 
Kräften, aud) beym Anfcheine eined entzündlichen 
der, fo genannten gaſtriſchen Zuftandes , zaufzu⸗ 
fue, Am Ende abet wollte es doch mit diefe 
itteln allein nicht geben, und man mußte no 
zu einem kuͤhlenden Abführmgsmittel feine Zus - 
flucht nehmen, worauf, es fchnell beffer. wurde. 
2. Pleuroperipneumonie mit Entzuͤndungsfieber, 
eigentlich follte eS heißen: ans rheumatifcher Ur: - - 
fade. Wenn ftatt der Abführungsmittel früher 
auf die Haut gewirkt worden wäre, fo hätte bem 
dreyzehenjährigen Knaben gewiß nicht pier Mahl 
zur Uder-Yelaffen: werde dhrfen: Der Berfaffer 
mundert fic) deffen ungeachtet, wie Hr. Pet. Fran 
den Ummoniak-Effig und Senega⸗Aufguß bey wirt: 
lihem inflammatorifchen Sieber habe geben koͤn⸗ 
nen; ald ob dieſe sieht eher indicirt gewefen 
wären, ald die Ubführungsmittel, durch Deren 
eines aus Jalappe, auffer dem Hofpitale gegeben, 
vom Anfange Alles verdorben wurde: Am Ende © 
befommen aber Brown und Peter Frank dennoch 
über:dem Heilverfahren cin. Compliment: .3. Ein 
nerodies Catarrhals Fieber. Dieſe Gefchichte ift 
meer cin Mufter vom gater, mebicinifcher Behand⸗ 
Jung 3: nach nen gliter: Bel@reibung. Denn :bey 
einem, allem Anfcheine wad) leichten, :ıtheumatis 
fchen Fieber wurde gleich) cin Pfund Bint gelafe 
fen, kuͤhlende Abführungen, amd dam erft, uache 
dei Alles fchlinimer. worden. war, Minderer’s 


Feiſt, Fieberrinde, Genega u. ſ w. "gegeben. 
rg, man fiehet dieſer und mancher der folgen⸗ 
den Kranfengefihichtem: wohl an, daß aus Liebe 
- zum Muffehenerregen and zum Browniſchen Syſtem 

von. jehr ſchwankenden Indicatiouen andgegangen, — 
und dann unter Sen Arzneymitteln hin gad ber - 
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gegriffen wurde. Hr. Peter Frank hat dazu die 
Grinde nicht immer mündlich angegeben, der Hr. 
Hof. Sal. Frank aber die Kurart oft nicht bes 
greifen Eönnen, nicht recht beobachtet und übel - 
erzählt. So ift 32: bey diefer Krankengeichichte, 
welche. doch ein Mäbchen von fiebenzehen Fahren 
befiel, mit: Feiner Sylbe des wichtigen Umftandes 
erwaͤhnt, ob diefe Kranke ſchon menftruirt war. 
oder nicht; und ob die Menftruation in Ordnung 
oder Unordnung war. Aus diefen Umftdnden fiehet 
man ſchon, wie wenig Nuten practifche Anfäne - 
ger aud diefen Erzählungen fchöpfen können, wie ' 
widerlich fie dem werben miffen, der im Stande 
ift, fie zus beurtheilen, und welchen übeln Begriff - 
fie von der gegenwärtigen Heilart am clinifchen 
Fnftitute zu Wien geben. Cs wäre beffer gewes 
fen, Hr. Iof. Sal. Frank hätte fie entweder nicht 
erzähle, oder fie vor dem .Drud feinem Lehrer 
zum Durchfehen gegeben, fo würde gewiß Mane 
hes ganz anders dargeftellt, und von Vielem, 
was jest Bunfel bleibt, der Grund angegeben 
worden ſeyn, und der Verfafler auf folche Weife 
weder fich noch feinen Lehrer compromittirt haben, . 
4. Ein abgerriebener Bandwurm. Durch Zinnfeile, 
Nun fommen drey Corollaria. Das erfte. ift eine 
ganz unbedentende Beobachtung von gutartiges 
Blatrern. Das zweyte: Heilung eined fcorbutie 
ſchen Schwindfüchtigen. “Das dritte: Ein leid;ter 
Ruhranfall , mit Fieberrinden-Decoct.und Syden⸗ 
bam’s ſchmerzſtillenden Tropfen geheilt. 5. Civ, 
Rervinfieber. 6. Uehnliche Krankheit. Ein jun⸗ 
ger. Mediciner. farb, wie fo mancher Menfch, aus. 
Anfangs verfäumter zwedmäßiger Rurart. 7. 
Mafern. Hr. Prof. Frank pflege über die Aerzte 
yu laden, die fd) nicht getrauen » über ein oder, _ 
anderthalb Drachmen Minderes’s Geiſt zu geben. 
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Er habe täglich ſechs Unzen! (vermuthlich - ver 
an den Matern franfen Frau) gegeben. Er, der 
Werfaffer, aber habe jelbit drey Unzen auf Ein: 
mahl mit einer Unze Mhabarber - Tinctur ohne 
Machtheil genommen. Ob wohl diefer Minderer’s 
Geift niche bloß Weineffig, mit ein wenig. Sals 
miafgeift verfest, ſtatt wirflich damit faturirten 
Meineffigd, gevefen feyn mag? Wenigftens ‘ift 
Dich leider oft der Fall. Und dann laͤßt es - fieh 
feicht begreifen, wie man drey Ungew cicurirten 
Eſſig auf Einmahl nehmen funn; .bey gutene 
Minderer's Geiſt aber möchte der bauftus anus 
won drey Ungen übel befommen. Run kommen 
Wider Oren Corollaria. Warmm diefe kleinen 
Krankengeſchichten unter beſonderer Benennung 
eingeſchoben find, ſiebet man nicht ein. Sie bez 
trerfen cine Leberentzuͤndung, Lungenentzündung 
Ant Blevfelif. 8. und yg. Nerventteber, mit cinent 
Kebler ın der Brwi. 10. Yungememtzäntneg, 
mie ctrcritndtichene Kicker. Eine Kur, wre zu dem 
Zeiten Wetters. Nichemenaer ald newn! Were 

ten Ut ficben Tagen, immet cea ied, ade 
Bree peter Unien, an tue camer eberriter, 
qndind Wirdteres’s Get anactee, Dame Xarbde: 
wats, Nee weer Vers Genk, ast — 
Weedtrwm Tea TUt deere, wee e dame Dem 
Bm, an ohewmanhier Lsnqoeretpiin> cone dar: 
Wet namen, Sraaceknowae Ta Witch ns 
Worerhichen wen = Grorkemalere, Dae ihe 
Arien re Kudhrumipen, smattbiaten Docs: 


Branton mir Dom eter Deore Emme. homie 
wed net. Dak fiz red: Arhashelt mırtır. © 
H ih ornüer Qneer®ined. xb men in chen Tae 

ar in 3a mua heile: Haunt Denen Emmen. 
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wurm. Crichlaffung der Harnblafe. Gelbſucht. 
Gelbfucht von Schreden. 12. Nervenfieber, mit 
ehfer im Schlunde und in der Luftrdpre, 12. 
lbſucht. 13. Leber= und Milzentzuͤndung vor 
einem Schlage in die LebergegendD. 14. Lungene. 
entzändung; die. Arzneymittel — Sieberrinde, 
Hoffmannifcher Liquor; der Ausgang — der Tod; 
bie Leichendffnung zeigte Entzündung der Lungen. 
Daräber fein Wort als Anmerkung; auch wird. 
Brown fein Compliment darüber gemacht. 15%; 
Kaltes Sieber. War fein faulichtes Aufftoßen da,. - 
fo wurde gleich Fieberrinde gegeben, bie Bunge 
niohte unrein ſeyn oder nicht. Torti's febris 
fubcontinua. . 16, Luftröhrenentzändung, mit 
Nervenfieber. Leberentzändung, mit Nervenfieber. 
17, Lungenentzündung; Sieberrinde; Cenegas 
Tod; eichendffnung; Entzändete Lunge. '-ı8, - 
Schmerz im-rechten Hypochondrio. 19. Waffers . 
facht. zo, Lungenentzindung , mit Nervenfieber. 
Zuerft durch viele Aderläffen herunter gebracht; 
dann mit Senega, Fieberrinde, Mofdus und 
Gampher geheilt. Wir koͤnnen weiter nichtö hine 
zuſehen, als was der Berf. anmerfre: En iterum - 
magnom exemplum! 21, Dreytägiges Fieber. 
22, Rewenfieber, mit Stumpffinn. 23. Mutter⸗ 
blutfluß nach. einer Fehlgeburt, mit Nervenfieber. 
dieberrinde bey hartem Puls; nach dem Urtheife - 
des Berf. nicht als anhaltendes, fondern als 
ftérfendes Mittel gegeben. _ Gelbfucht. Nerven 
fieber, mit Stumpflinn. Meffelfieber. Nervene 
fieber, mit Stumpffinn. -Doppelted dreytägiges 
| Der. Drevytägiges Fieber. Anfahende Waffers 
ucht. 24. Nervenfieber, mit Stumpffinn. Ruhr, 
‘ mit Entzänbungsöfieber. zs. Ein remittirendes 
anhaltendes Nervenfieber. 26. Sungenentzändung, 
mit Nervenfieber. Nervenfieber, mit topiſchem 





e ° a 


a0 ©" Gietingitche ‘Aujelgen 


BDruſtaffeet. Berharting ver Gebaͤrmutter. "Biel 
mehr, wie wir- glauben, eine durd) Ver(topfung 
des Darmcanald herunter gebrädte Gebärmutter. 
"Kin Umſtand, der nad) Wodhenbetten ,. m welchen 

' “pie Dide fchlecht war, oft vorkommt. - Roſen⸗ 


entzuͤndung, mit Nervenfieber. Scharlachfieber. . 


Zum Sa noch einige Lehren ded Hrn. Peter 
| 


ank's: Wenn ein Eingeweide auf einmahl- (6 


0. Ihnmachten -erfolgen, ſo gehöre der Fall 


heftig fchmerze, en der Puls ungleich ‚werde, 
d 


‚eher zu den nervoͤſen, als inflammatoriſchen 


5 Krankheiten. Das Röcheln fey bey nernöfen Fier 


: sein’ uͤbles Zeichen. “Wenn bey einem heft 
: Durchfall — aufgetrieben fey, fo mi 


7 


bern ein böfes, bey Bruſtkrankheiten nicht immer 
igen 
Ä ſe 
man gleich A ſtaͤrkenden Mitteln feine Zuflucht 
nehmen. Wenn bey der Bleidfuche ein härtlicher 
pus und eine Fieberhite fey, fo ſchicke fich nichts 

effer, als Haller’s ſaures Elixir. Der Monaths: 
fi fey bey Entzändungsfiebern oft ˖critiſch, bey 
Fiebern mit Schwäche aber immerein boͤſes Zei- 


den. — Bon den unzähligen Orudfeblern .ift 


nur ‚eine Heine Anzahl verbeffert angezeigt, 


a 
. .. 


Leipzig. 


EG Bey Joh. Ambrof. Barth: Materialien für 


alle Theile dex Amtsführung eines Predigers, 


2 ,.mebft prattifder Amweifung , diefelben, dem Bee 


' 


‚därfniffe unferer Zeiten gemäß, zu gebrauchen. 


. en von cirigen Freunden der praftis 


Hen Theviogic. Erſter 


and. 1797. ‚Bier Hefte 


s512 Seiten in gr. Octad. — Zweiten Bandes 


erſtes Heft. 127 Seiten. Eben dafelbft. 
In derCinleitung verfprechen die Herausgeber, 


"unter welhen Hr. Dr. Rullmann,: Prof. der Cheos 


dogie zu Rinteln, fich nahmentlich geramit hat, 
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dine Zeitfchrift: zu liefern, ‘welche die in vielen 
Büchern zerſtrenten neueften Aufſchluͤſſe Aber Phi⸗ 
Wophie und Religion zuſammeuſtellt, und "über 
ken zweckmaͤßigſte Anwendung Winke . ertbeilt. 
87, 8, werden. folgende Nummern zur Bezeich- 
mag Des Snhalté beſtimmt. 1} Grammatifds 
bitorifexe Erklärungen ſchwerer Stellen der Bibel, 
 Idmders folcher, von welchen der Prediger nicht 
klım Gebrauch zu machen Gelegenheit hat. 2) 
Throretifche und practifde Anmeifung, fowobl 
e Abfchnitte, als einzelne Stellen der Bibel, 
u Predigten, Katechifationen und fo genannten 
Seftunden zwedinäßig anzuwenden. 3) Kurze, 
xm Geifte unfers Zeitalters angemeffene, Erlaͤu⸗ 
mungen einzelner Glaubens = und Sittenlehren. 
des Chriftenthums. 4) Allgemein faßlihe.Erdrs 
| ungen Der neueften, durch die critifche Philofo- 
He veranlaßten, Veränderungen in der Vorſtel⸗ 
mgdare jener Glaubens- und Sittenfehren, in 
bien biefelben auf den populären Vortrag des 
Keigers Einfluß haben. 5). Erfahrungsmäßige 
wir Beyſpielen erläuterte Anweifung, auf eine 
vadedürfniſſe unferer Zeiten augemeflene Art zu 
Wire. 6) XTheoretifche und practifche Abs 
lager aus dem Gebiete der Homiletif. -7) 
Hütficht der Kirchengefchichte Erdrterungen der 
Namgeichichte, und Fingerzeige, wie Religions 
ihre in Schulen und üffentlichen Katechiſa⸗ 
awn [ehrreid) Tür das Herz vorgetragen werden 
hen, 8) Ausführliche Unweijung für die Prez 
kr, dem Schulbeſuch, das Mitwirken im Schul: 
anit und die Errichtung der Sonntagsichus 
kiereffend. 9) In Ruͤckſicht der Liturgik, foe 
¢ BW Theorie, als aud) angemeffene Formulare, 
" Prediger=Correfporidenz, Biographie und Liz 
gs Wenn man die Wichtigkeit der in die: 




















Bp Bu Gheeitagiſch⸗ “Anjedyen J 


fein Plane angezeigten Materialien bedenkt ;- ſo 
muß man geſtehen, daß eine Zeitſchrift, die die⸗ 
ſfem Entwurfe in der wirklichen Ausführung ſich 
naͤherte, eine verdienſtliche Arbeit ſeyn würde, 
Mee. Fann. dieſem Journale, fo viel davon bis 
jest herausgekommen ift, das gengniß ertheilen, | 
TY daß aus jenen genannten Fächern (einige wee 
‚ige abgerechnet, 3,8. Biographieen, die aber 
tn der Folge noch ausgefüllt werden) Abhandlun⸗ 
er geliefert worden find, tind 2) daB dieſe Aufe 
dge durch mehrere lobenswärdige Eigenſchaften 
empfehlen, Vorzüglich) muß Rec. die zu der 
vierten. Nummer des Plans gehörenden Abhand: 
lungen des Hrn. Prorector Snell's. in Foftein bes 
merklich machen. S. 35 Hefti, Was hat der 
Prediger als die Hauptſache in der Lehre von der 
reinen Sittlichfeit angufehen? Im =, Hefte ©. - 
151, Einige Bemerkungen über den firtlichen 
Bolksunterridt, Im 4. Hefte S. 429 Gedanken 
Aber die populäre Behandlung der Lehre vom Ges 
Pete. Fm erften Hefte des zweyten Bandes ©, 78 
Welcher Beweiſe für das Dafenn Gottes hat fic 
. der Prediger im Volfsunterrichte zu bedienen? 
Diefe Abhandlungen zeichnen fich Durch philoſo⸗ 
 phifche Gründlichkeit, und‘ durd) gefallende Sims 
plicitaͤt des Bortrags aus, Weniger gefällt dem 
- Mee, die zweyte Abhandlung im erften Hefte does 
erſten Bandes, deren Verfaffer fih Sch. unterz- 
ſchrieben bat; Ob es weislich von einem. Prez 
diger gehandelt fey, den Artikel oon der Erbfände, 
aie wir ihn hätten erben: koͤnnen, wenn wir ges 


vollt hätten, fteif dogmatiſch zu lehren‘; und fteif 


dogmatiſch in feinen RKangelvortidgen und Katechis 
fatiovert zu vertbeibigen? Colleen die-Lefer wohl 
die Art, wie der Berfaffer derbe zu reden vers. 
meint, billigen? Zum Deyfpiele ©, 22 fagt ers 


& nn | 
/ ° 


alle Maıfihen Erbiänder find TEmäfen 


. „Rah und.die Seinigen es auch feon :. und. wenn 


die Erbſuͤnde den unberaͤnderlichen Gott einmahl 
„bewog· die von ihr Infichiten zu erfäufen, ware 
‚am erſcuft er. and denn nicht auch? Oder 
„wenn wir am Buchſtaben kleben miffen, wie 
pret Bogel Au der Teimruthe, gibt es nur eine . 
‚finde ne Beffer if— Die im 
8: +. befindliche Abhan deb nähmlichen Bers 
faſſers: "Weber den Begriff Sünde und Sünder, 
wid -6b eS von einem Prediger. weislich gethau 
fev, alle Berirrungen des Verftandes, und alle 
Sahwade des Herzens in Baulch und. Bogen 
unter Diefe allgemeine Rubrif zu bringen? eh | 
viele Abhandlungen und Auflige hat-Ar, Funk, 
Stifesprediger zu Fiſchbeck, verfaßt, die dem Ree. - 
in ihrem Unterſchiede fo charakterifirt werden zu 
milffen ſcheinen. Was philofophifche Entwickelung 
der Begriffe und rief eihdringende Kraft. der Ves - 
welfe ‚betrifft, ſo haͤlt Mec. des Hru. Funk Ars - 


beiten nicht für ganz gluͤcklich gerathen, Hier⸗ 


in: 


her rechnat Rec, die im 3. Hefte ©. 277 ſtehende 
Wandlung: . Wie Fann die Frevheit des menſch⸗ 
lidyen Willend mit der göttlichen — 
beſtehen? Geber wird hier erwarten, eine ie 
fijang over einen Verſuch der Aufldfung zu fins . 
den, wie der freye Wille, der vou dem Swange . 
des Determinismus unabhängig ift, mit der götts 
lichen Weltregieruny befteben Eonne, Nimmt man 
nähnlich an, daß der freve Wille aulest durch 
Gruͤnde determinirt werde, fo tit ed leicht einzus — 
ſehen, wie die Geſchoͤpfe, die mit einem folchen 
Vermögen ausgeriftet find, zu jedem gewählten . 
Swede bed Welturhebers regiert, d. b. Be 
werden: fbnpen. Uber in diefem alle bat di 
Busepnung der Hanbtunger, große Schwieriglei⸗ 


py ® 
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sen. -- Goll bingegen die Frenbheit etwas. mehr ſeyn, 
und in. bem Vermoͤgen beitehen, mit wahrer Selbft- 
thaͤtigkeit fich zu beftimmen, fo entftehet, ohne 
noch einmahl die Lehre von der Weltregierung in 
ihrem ganzen Umfange in Erwägung zu ziehen, 
der Zweifel, wie die göttliche Präfcienz mit einer 
folchen Freyheit befteben koͤnne. Diefe Schwie: 
sigkeiten, deren Aufldfung der ite! erwarten 
läßt, werben in der Feunrtijehen Abhandlung ganz 
uͤbergangen, und anftätt deffen wird mehr Davon 
geredet, Daß Uebel, Unglädsfälle und Hinderuns 
en die moralifche Bervolfommnung des Mens 

hen nicht aufheben, fondern befordern. Die 
| Abhandlung Harte alfo einen andern Titel haben 
miffen. Denn derjenige, welchen der Verf. ges 
. wählt hat, berechtiget und, eine philoſophiſche 
. Abhandlung von der Art zu erwarten, fo wie fie 
Hr. Prorector Snell in diefen Materialien geliez 
fert hat. Go bald Hr. Funk aber einen Gegen: 
stand abhandelt, ben dem ed mehr auf rhetoris 
fhe Schilderung abgefehen it, fo fcheint ſich der 
Verfaffer in einem ihm. angemeffencren Gebiete 
zu befinden. Ald Beweis fir diefe Behauptung 
führt Ree. die Funkiſche Abhandlung über die Per: 
fectibilitdt ded Menichen an, B.1.N.1. ©. 57, 
. von welder Rec. ,. wenn cr von fi) auf Andere 
fchließen darf, glaubt, daB fie Feder mir dem 
roͤßten Vergnügen lefen werde. — Die Katedjiz 
Ationen, deren Anzahl 7 beträgt , find. von vers 
fchiedener Art. Ihre Berfaffer find der M. Dols, 
der Dr. Graffe und J. W. Fifer, ©. Senior 
an: der Elifabethlirche zu Breslau. Hr. M. Dols 
erinnert bey feiner Katechifation felbit, daß fie 
mit foldjen Kindern gehalten worden fey, die 
ſchon eine. ziemliche Fertigkeit im Denken, und 
die. noͤthigſten Borkenntnife in der Moral und 
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‚Religionslehre gehabt hätten. Far die erſten 
„Anfänger in Denken würde fowohl die Materie, 
„als auch der Vortrag zwedwidrig gewählt feyn.” 
Rec. ſtimmt diefem Urtheile bey, und fett now 
Sinzu, daß zu viel Bächerfprache in der gahzen 
Matedifation berrfhe. Die fünf öffentlichen 
Kätechifationen, die vom Dr. Graffe über dem 
Haunduerifchen Katechismus gehalten find, haben - 
‚ Iaut des Vorberichts ©. 387 — 389 folgenden Urs 
ſprung. Zwey der hiefigen Studirenden fchrieben 
diefe Katechifationen in der Kirche nad, worauf 
- fit vom Dr. Graͤffe durdigefehen für richtig erklärt, 
und fo den Herausgebern der. Materialien mitges 
theilt wurden. Die Katechifation des Hrn. Kifcher, 
Heft 4. B. J. S. 495, handelt von dem Begriffe 
und Dem Werthe der Dankbarkeit, und bat fehr 
viel Guted. Auffer diefen genannten Stricter 
findet man nod) einen Reichthum von vielen ans, 
dern ſchaͤtzbaren Aufſaͤtzen, z. B. homiletifche, lis 
turgiſche, exegetiſche Bemerkungen und Abhand⸗ 
lungen, welche die Herren Dr. Rullmann, Stifts⸗ 
prediger Funk, Prof. Juſti und Superintendent 
Hilchenbach in Wien zu Berfaſſern haben. Hier⸗ 
gn tommen nod) verſchiedene Abhandlungen aus 
dem proteftantifchen Kirdyenrechte, die bon dem 
Hm. Buder, Dr. und Prof. der Rechte zu Rin⸗ 
ter, ausgearbeitet find. — Mus diefer Furzen 
Anzeige kann man hinlanglid) fehen, daß ed nicht - 
an Manmigfaltigkeit fehlte. Wegen des Intereſſe, 
welches diefe Materialien für den practifchen Theos 
logen haben, wuͤnſcht Rec. diefe Zeitfchrift in dem 
Händen aller Prediger. | 
Anfangsgründe der Meßkunde von J. &. van 
Swinden:, Prof. der Mathematit, Naturkunde 
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and. Aſtronomie zu Amſterdam, Mitglied von vers 
schiedenen gelehrten Gefellfchaften. Aus dem Hole 
' Yändifchen ind Deutfche uͤberſetzt von €. Ulridy 
Gaab, der Theologie Candidaten und Liebhabern 
ber Mathematif. In der alademifchen Buchhandl. 
1797. gr. Detap LIV und. 5288. . Hr. Garb 
rähmt an diefom Lehrbuche, daß es fehr. deutlich 
iſt, die Beweife einfach gemadyt und erleichtert 
find, und 23 doch bey feiner Vollftändigkeit. zu 
Vorleſungen dient, weil dureh Schrift unterichies 
Den wird, wad für. die- erften :Anfänger gehört, 
und was für folche, die weiter gefommen find. 
Don den Vortheilen, die gründlicher Fleiß auf 
Marhematif zur Bildung felbft für andere Wiffens 
(haften gewährt, ift fehr viel gcfagt und. allges 
mein. zugeftanden, Defto mehr, jagt Hr.G., iſt 
ed zu beflagen, daß dieſes vernadldaffigt wird, 
und unfere Juͤnglinge, — hingeriffen vom Geijte _ 
der Zeiten — lieber: in den ſpitzſindigſten philoſo⸗ 
phiſchen Speculationen fich felbft verlieren, als 
bey einem Studium vermeilen wollen, Has ihrer 
Phantafie weniger ein regellofes Umberfchwärmen 
in tranfcenbenten Regionen verftatten, fie.an.res 
elmäßiges Denken gewöhnen, und fonach ihrem 
eifte: erft die erforderliche Feftigfeit geben wuͤr⸗ 
be, durch weldye fie felbft in den höheren Regios 
wen: der philofophifchen Speculation glüdlichere 
and. ficherere Schritte gn thun im Stande feyn 
~ würden, (Weil die Mathematik zu deutlicher und 
gewiſſer Einficht gewöhnt, hindert fie, fich in das 
Ringulaffen., wads Mande tiefe Speculationen nene 
nen, wenn e3 eigentlich. unverftandene Wörter 
find. Daher haben ſelbſt Philofophen von Maz 
thematif abgerathen, Denen Hartmann in der 
Worrede zu. ſeiner Ausgabe von Boh. Pifani Per- 
Spettiva .1542..die Wahrheit geſagt bat. Man 
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{; Kaftner Gefch, des Mathem. Il. B. 265. G.). 
Hn. van Swinden erſtes Such betrifft. allgemeine 
Cigenfchaften gerader. Linien an ſich, und. ald 
Seiten von Dreyecken oder Viereden. Parallele 
Linien nennt er; 8;. Erflär., die gegen eine dritte 
Linie, welche fie fehneider, eine und diefelbe Nei⸗ 
gung haben. In Euklid's Erklärung: dag fie, 
m3 Unendliche verlängert, einander nie fchneiden, 
meint er, fey der Benriff von. Verlängerung ind 
Unendliche und nie fdyreiden, für ein Clement 
vide Ddentlich genug.'.. (Da es Linien in einer 
Ebene gibt, die einander fchneiden, jo ift ja wohl, 
nicht ſchneiden, dentlich, und ind Unendliche vers 
laͤngern, heißt beym Euklid nichts anders, ald; 
fo weit man will; .an das Geheimnißvolle, daa 
Mißbrauch des Worts Unendlich „eingeführt bat, 
dente Euflid. nicht. Hr. 9. Sw. angebliche Des 
finition aber veranlaßt dieSrage:: Sind die Linien 
parallel, wenn fie eine einzige drüte unter gleis 
hen Winkeln schneiden, oder gehört zum Parals 
lelism, daß fie. jede dritte. unter gleichen Wins. 
feln fchneiden? Reicht das erftere gu, fo koͤnnen 
de Linien. in Abſicht auf die, welche fie unter 
gen Winkeln fchneiden, parallel feyn, und in 
kit auf eine andere nicht , wo dad nicht Statt 
finde. Soll der Umfiand von gleichen Winkeln 
bey jeder. dritten Start finden,. fo muß erwieſen 
werden, Daf er aus dem Schneiden einer einzis 
folgt. Hr. v. Sw. nimmt. 5. Uriom an! 
Eine Linie, welche eine von zwey parallelen fchneis 
det, fdyneide auch. die andere, und fagt, das 
folge aus der Definition der Parallen; wie es 
draus folgt, zeigt er nicht. Euklid habe den 
Sag zwar nicht mit fo viel Morten ausgedruckt, 
aber in der Contraction des 30. und 37. Caged 
ded J. Buches ftillfchweigend angenommen, - (Cus 
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Eid nimmt. das nicht an, fondern im 31. Gages. 
Wenn gwey gerade Linien einer‘ dritten. parallel 
find ‚dag fi cine gerade Linie ziehen läßt, die. 
alle drey fchnelder, und dazu braucht man nur 
in ‚jeder der. beiven dufferften einen Punct zu 
nehmen, und dadurch eine gerade. Linie zu ziehen, 
die. muß doch die mittlere fchneiden. Das zu: 
entwickeln, uͤberlaͤßt Euklid dem Lefer, aber: das 
ſtillſchweigend annehmen, deſſen er hier beſchul⸗ 
digt wird, hieße erſchleichen: das thut Euklid 
nie. Er gibt Feine ſolche Definitionen, wie Hrn. 
v. Sw. feine von Parallelen iſt, über deren Be⸗ 
deutung fich fo viel fragen laͤßt. Man wird its 
deffen bieraus leicht einfehen,, daß Hr. v. Sw. 
Haben wills - Parallelen miffen jede .dritte Linie 
unter gleichen Winkeln ſchneiden. Daß das feine 
Definition feon kann, iſt ſogleich daraus offenbar, 
weil zwey gerade Linien eine: britte unter rechten 
Winkeln ſchneiden Hanen, und eine andere dritte 
unter ſchiefen. Da Schneiden unter rechten niche. 
von jeder dritten inte gilt, wie darf man ameh⸗ 
men, Schneiden unter gleichen gelte von jeber: 
dritten? Das laͤßt ſich wohl nicht anders. dar«' 
thun, als aus Euklid's 11. Grundſatze; ſich ftels- 
len, als koͤnnte man ihn entbehren, und was er 
deutlich fordert, unter dem Nahmen Definition er⸗ 
ſchleichen, iſt wider die geometriſche Redlichkeit. 
Es wire doch einmahl Zeit, daß Verfaſſer von Ans. 
fangsgruͤnden ans verunglädten Verſuchen, die 
ins. Hundert gehen, lernten, die Lehre von dem: 
Parallelen laffe fic) nicht anders vortragen, als. 
mit Euklid's Grundſatze, Den man rechtfertigen fann, 
aber nicht, wie andete Sage, beweifen.) Das 
II. Buch vom Inhalte geradlinichter Figuren, zeigt 

ometrifth , daß jeder geradlinichten Figur Inhalt 
— —— den Yahalt vines Rechtecket bringen Jaffe. 


| 
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IN.B. Ueber die Proportionen. Da wird. aud 
von Logarithwien gehandelt. IV. Aehnlichkeit der 
Figuren, Verhaͤltniſſe ihrer Seiten und ihres Fnhale 
td. V. Der Kreis. VI. Bielede in und um den 
Kreis. VII. Kreis und dedsfelben Inhalt, fängt mit 
den Örenzen der Groͤßen und der Berhältmiffe an. 
Anhang: Aussiehung der Wurzeln. Run folgens 
Anfgaben ans den Anfangsgründen der Meßkunde. 
Hr. v. S. fondert fie vow den Lehrſaͤtzen ab, folders 
eftalt die Lernenden beffer zu Äben, indem fie daz 
ben auf die Lehrſaͤtze zuruͤckgehen miffen: .. Die 
erfte Aufgabe ift: Bon einem gegebenen Puncté 
aus eine gerade Linie zu ziehen, die einer gegebe⸗ 
nen gleich ift. - (Cullid fängt. feine Elemente mit 
einer Aufgabe an: Ueber einer gegebenen geraden 
Linie ein gleichfeitige& Drenek zu machen. . Beym 
Euflid lehrt jede Unfgäbe, daß Etwas möglich iff. 
Die Geometrie nimmt auffer den Poftulaten nichts 
für möglich. an, fonder zeigt, wie. ed Faun ges 
madjtwerden. Abfonderumg der Aufgaben von der 
Lehrſaͤtzen it alfo ganz ungeometrifch, erfordert, 
in der Reihe der Xehrfäße Dinge anzunehmen, von 
denen nicht dargerhan ift, daß fie möglich find.) 
Die este Aufgabe ifts Ueber einer geraden linie 
ein Bieled® gu beichreiben, wo. der Proportioual⸗ 
Birkel erwähnt wird. 

Waé Mec. in Händen hat, ift alſo ebene. Geos 
metrie. Aus Hrn. v. Sw. Borrede erhellet, daß 
er auch die Geometrie Der Körper geliefert hat. Ep 
führt in den Vorerinnerungen mehrere geometrif 
Bücher an, und bey den einzelnen Sägen verweiſet 
er auf folde zum Nachlefon. Hr. Gaab zeigt, 
daß er feine Arbeit aus Neigung für die Miffeniheft 
and mit Kenntniß derfelben übernommen hat. Er 

ibe zuweilen Rechenſchaft von ſeiner Ueberſetzung, 
mauche angefuͤhrte Schriftſteller nachgeſchlagen, 
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Pi heit Nachrichten aut fomeiter er; eae Hri 
2 huiliee. einen Ruf nach: Zeiten a 
hat, ind Profefor zu Genf it~ nogeſchlegen 


tt rn, Fuͤſſen. 
Die Grundlehren der Arithmetik und der Algebra, 
aus ben Lehrbuͤchern vorjäglich der H. H. Rafinee 
und Loren} ausgezogen und zum Gebrauche der Bor: 
leſungen ‚eingerichtet vor ©. 2. Reiner; Kanonikus 
und Prof: in dem Praͤmonſtratenſer Collegiatſtifte 
Steingaden: Bey Benet. Mayr. 1796. 139 Quartfs 
Die Züeignung an den Hrn. Abt Gilbert meldet: Hus 
Veberzeugung/ daß keine ver Wiſſenſchaften grinds 
lichere Religſonskenntniß vorbereite, tind mehr gue 
Bewunderung det Groͤße, Weisheit undGuͤte Gurted 
führe, als Moral und Naturkunde, habe derſelbe vont 
Antritt feiner Regierung an ſich beſtrebt, beide Stu⸗ 
dien ˖ bev ſeinen Religioſen einheimiſch zu machen, die 
Kloſterbibliothek mit einem Schatze von phyſikali⸗ 
ſchen Buͤchern verſorgt, den man in andern, wohlha⸗ 
hendern Kloͤſtern unsfonftfischs, einen Apparat phyſi⸗ 
ſcher Werkzeuge angelegt, der unter Direction Hrn. 
WVPr.Spach zu Altorf verfertigt worden, und ein ches 
miſches Labbratorium erbauen u, mit Geraͤthſchaften 
verſehen laſſen. Sen. R. ift dads Lehramt der Phy fik 
aufgetragen, u. et finder Mathematik dazu nothwen⸗ 
Dig. Inhalt und Merhode von Hrn. MR. Bude laͤßt 
aus Denen ſchließen, die er sum Grunde gelegt 
. Mie Urithmetik nimmt 1069, ein, das Uebrige 
pie Algebra; die lehrt quadratiiche Gleichungen aufs 
tdfen,u. gibt brauchbare&rempelvoniBermilchungss 
rechnungen, zuſammengeſetzten Zinſen u. ſ. w. Den 
Schlaß macht Etwas von unbeſtimmten Aufgaben. 
Wahl der Saͤtze und Deutlichkeit des Vortrags ma⸗ 
chen die Arbeit zum Lehrbuche fuͤr Anfaͤuger dienlich. 
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J we’ , . Riga. - ) | . 
De JE Das Brahmaniſche Religions⸗ 
frftem, im Sufammenhange dargeſtellt und aus 
ſeinen Grun nerfldrt; wie aud von den vere 
fhiebenen en Indiens, mit beſonderer Ruͤck⸗ 
fide eng Fr, Pemllinus « 3. Bartholomaco Syfte 
za iconfetc Mebft einem furzen Aus⸗ 

uge ans eben deffelben Sidharubam oder Gams 
damiſchen Grammatif, von Dr. Fob. Ie. Bleus 
Ber, Mit Kupfern. 1797.. XXVIL und 485 Geis 
ren in Octas. Bey der auerfannten Wichtigkeit 
der Schriften des P. Paulinus für: die Indiſche 
Religions s und Culturgeſchichte ‚wünfchte Stee. 
inmer, daß ein Gelehrter. von Deutſchem Fleiß 
und Gebuld die fammtlichen Arbeiten dieſes wirklich 
elebrten Miffionard nrüfend durchgehen, bie Date 
Ar zeeifhe Religion, . Mythologie, Geſchichte 
und Literatur, die darin areca liegen, 


os” 
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gefondert von feinen Deutungen, BVernnithungen 
und Widerleguagen, ordnen und zufammenftellen, 
und fo den reinen Gewinn, der (id) aus diefen 
Schriften ziehen läßt, :zu Tage fördern möchte, 
Einen Theil dieſes Wunſches fiehee er durch. die 
Auszüge aus dem Syft. brabman., wiewohl uns 
sollftändig, erfüllt: Hr, Dr. Ri. gehet (don 
einen Schritt weiter, und gibt bier eine ſyſtemma⸗ 
tifhe Darftellung der Indiſchen Religion, die, 
obgleich die meiften Data aus dem Paullinus gez 
nommen find, doch in tinem gang andern Geifte, 
gefaßt, und ungeachtet ihrer Kütze (denn es follte 
loß eine Weberficht des Brahmanifchen. Syftems 
feyn) leitht das befte und umterrichtendfte ift, 
was über diefen Gegenftand gefchrieben worden, 
‚wie man ed voit einem Manne, der fein Talent, 
den Geift alter Religionen. harguftellen, ſchon er⸗ 
probe bat, erwarten konnte. Die Gedrangtheit 

6 Vortrags, and die Mannigfaltigheit ber Mas 
terien erlaubt dem Rec. nur eine. algemeine Anz 

geige. Vorerinnerungs von der Schwierigkeit 
dicker Unterfudung, und den heiligen Schriften 
der Inder; eigentliche Religionsurkunden muͤſſen 
von Schriften: des zweyten und britten Ranges 
nterfihieden werben. Die Hollwell’(dhe Nach⸗ 
richt Darüber Jucht der Verf wahrſcheinlich zu 
machen, und mit: andern , beſonders der des Go⸗ 
verdhan Gaul in ben Afiatik Refearches, in. Hars 
monie gu bringen. Cindeffen. bleibt. hier noch 
Duntelheit , bis wir von ben Veda's des Oberften 
Polier mehr fahren. Cine Erinnerung gegen 
den P. Paullinns, der ihre Eriftenz, als befone 
derer Schriften, Mugret, vermißt man hier um 
fo mehr, da der Verf. (S. 23) eine große, wes 
nig erläuternde, Stelle deöjelben anfährt.) . Das 
Werk felbit zerfällt. in drey Abſchnitte: I, Won 
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‚ I Gottheiten und andern gebeiligten Gegenftäns 
ben biefer Religion. Dean kann. diefe Religion 
hetrachten nad) den einfachen, urfpränglichen Leh 

| ren ber eigentlichen Neligiondurfunden, oder na 
dem viel mannigfaltigern, verwidelten mytholos' 
giſch⸗ philofophiichen Syftem der Schriften des 
| gmögten amd dritten Ranges, die eigentlich die 
Queen der Weisheit und Gelebrfamfeit der Brahs 
manen find. Erftere können wir bloß aus Holls 
well's Schaftah Bahde beurtheilen, das legtere 
berubet Grundfdgen, die zur Emanationse 
| Theorie gebbren, daß Alles von Einem Urwefer 
burd) Ausftrahlungen oder Beygungen abgeleitet 
| with, daß alle Dinge, als Progreffionen derfclbex 
| Urtraft, verwanbdt find, daß afleEradiationen oder 
| ungen nad der Analogie einer Zahlenreihe bes 
werden, Die Gottheiten dieſes Syſtems 
fad 1) die Gottheit fchlechthin, oder das Urwe⸗ 
fen Karta, Parabrahma. 2) die erfterzeugten 
Gitter, Brahma, Wilchnu und Schiwg , mit iha- 
ren weiblichen Hälften, Saraswadi, Lakſhmi anv 
darvadi oder Bhawani. Dieſe drey find die 
khhften Kräfte des Urweſens, die bie unendliche 
Gortheit im Zuſtande ihrer Offenbarung und Wirk⸗ 
ſamkeit anffer ſich vorſtellen; gleichſam gnoſtiſche 
Syzygien oder Vereinigungen eines maͤnulichen 
und weiblichen Aeond zu Einem Paare. Sie 
beißen Trimurti, drey Perfonen oder Körper, weil 
fie als ein ungertrennlides Ganges betrachtet 
werden, Brahma ift der Schöpfer und Geſetz⸗ 
gtber wiſchnu (die allerhaltende und nährende 
ttraft bed Wafers) der Erhalter, der daber gu 
ihrer Nettung in allerley Geftalten erfchien; 
Schiwa, , die erſte Progreffion der männlichen Urs 
kraft, oder des Feuers im höchiten Verſtande; 
daher der Zerfidrer, Ummandler, Rächer und 
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Richter, mit dem die Parwadi, als Gattin,” 


< alle Gefchafte theilt, und daher ben doppelten 
Gharakter, einer wohlthätigen Erzeugerinn und 
Raͤcherinn, hat. 3) Abrige idealifche Gottheiten. 


Indra, Fama, Schrirama x. 4) verehrte Natura” 


weien. Hier voraus die Bemerfuig, daß die 
Gegenſtaͤnde der religidfen Verehrung diefes Sys 
ftems theild aus dem Reiche der Ideen, theils 


aus der Natur, theild aus der Gefchichte genome « 


men finds daß diefer Stoff fehr poetifch und mit 
Ruͤckſicht auf die moralifchen and finmlichen Bes 
duͤrfniſſe ded Volks ausgebildet worden, daß aber 
bie Vielheit der religioͤſen Formen und Denkbils 
ber die Einheit: des religidfen Gefühls in. dem 
Indier nicht aufheben, welches den Grund feines 
Charakters und feiner. ganzen Lebensweife auss 
macht; eine Bemerkung, der man mehr Ausfühs 


tung wünfchen möchte. Zu: dieſen Naturwefen . 
r 


ren nun theils die Elemente Feuer und Waſ⸗ 
je, ‘die. als Erzeugniffe und Bilder. der beiden 
AUrkraͤfte verehrt werden, Luft und Erde, befons 
Bers in Indra und Lakſhemi; theils Himmelsförs 
ger, Bonne, Mond und Mianeten ‚mit mythis 
een Mebenvorftellutigen; theild heilige Sinnbils 
» ber,. Botos., Mama. oder Mango und der Baz 
. hanasfeigen-Baum , gewifle Thiere, befonders die 
Ruh, die der Bahwani beitig its theils heilige, 
weife, vergötterte Menfchen, Muni?s. 5) Grunds 
‚ehren diejer Religion nad) den Fragmenten des 


., HollwelPichen Schaſtah, das der Verf, ©. 30 Ei 
Ss 


den Religionsurkunden vom erften Range zu re 
wen geneigt iſt, wenigftens könne man die Grunds 
: lehren als echt und dem Brahmaniſchen Syftent 


::@l& weientlich betrachten. &. 92 — 107. - Bus - 


dieſem ftellt der Verf. die Grundlehren der Glaus 
benspuncdte zufanmen, und zeigt, wid und wars 
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am Holwell für dieſe Schrift: fo fehr eingenom⸗ 
men worden, und daß die Cigenthimlidfeiter 
in den Meinungen, Sitten, Gebraͤuchen und der 
Lebensart der. Dinbus fi) darans erklären laſſen. 
Der II. Abfchnitt (SG. 117), von dem duffern Res 
ligionsdienſt, hebt mit einer. harten Anklage der 
Brahmanen an, die den Zweck ihrer Lehre, dem 
gegenwaͤrtigen Präfungsftand ded Menfchen, als 
eines gefallenen Engels, fo anzuwenden, daß die 
Seele im Tode vorwärts ſchreite, verlebren , und 
m Erreichung desfelben ängftlicde Ausübung des - 
fern Eultus einfchärfen. “Dann, von den bes 
rähmteften alten Tempeln Indiens, die zu bes 
für verdienftlic) gehalten wird, von der 
merkwuͤrdigſten Opfern, Meinigungen, Faften, 
Wallfarthen, dabey ©. 182: von den Dewabdaft 
oder Tempehweibern; Alles ſehr zwedimäßig und 
mit Auswahl zufammengedrängt. Zuletzt folgen 
älgemeine Bemerkungen (©. 185 fig.) über den 
Berth und Unwerth diefer Religion für die mes 
ralifche Bildung der Menfchen, und über die Urs 
fahen, warum die Hindus ihrer Religion syd 
ihren Sitten fo tren geblichen find. {[l!. Vin. 
da Brahmanen und ihren Claffen und Gecten, 
und von -den Übrigen Indiſchen Caften, dabey 
auch von den Künften, befonderd der Arznep⸗ 
kunſt und Schreibetunft. Eine Ueberſicht aller 
drey Abfchnitte , bie jedody durdy das vorfichende 
Inhaltsverzeichniß entbehrlic) war, macht den 
Ing. So fchr Rec. das Verdienft des Verf. 
ſchaͤzt, deſſen Echarffinn in ein fo verworrenes 
Ganges Einheit und Drdnung zu bringen wußte, 
fo glaubt er dod), daß eben diefer Scharfitnn 
Urfadye gewefen fey, daß dic ganze Darftellung 
tünftlicher und ſyſtematiſcher geworden ift, als 
die Stifter- und Lehrer dieſer Religion fie je ges 
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dacht haben mögen. Daß jebt. die Brahminen 
ein Urwefen anerfennen, ift wohl gewiß, aber 
wenn man Ddiefes unter dem Nahmen Parabrahs 
tha nebjt einer weiblichen Urtraft, Parafdatti, 
an die Spige ftellt, fo bärften nicht alle Indie 
ſche Secten bieß Syftem zu dem Ihrigen machen. 
Parabrahma fcheint, wie Parafdhiwen, Maras 
miſchwara, Parafthafti, bloße Sublimation, oder 
wie der Verf. “es nennt, tranécendenter Begriff 
bes Brahma,: Schiwa,. der Parwadi zu ſeyn, 
da’Einige aͤber den Brahma, Andere (die Schi⸗ 
weniten) über) den Schiwa rc. noch einen hoͤhern 
Wegriff fosters und daß die Vifchnuiten dem. 
Viſchnu ee höchfte Wefen, und’ 
Schöpfer ded Brahma ,. — iſt bekannt. 
, Rad des Verf. Syftem iſt Schiwa (S. 56) die: 
etfte Progreffion der männlichen Urfraft, oder des 
Fevers im höchiten Verfiande; Wifdnu (CS. 56) 
bie erfte Progreffion der. weiblichen Urkraft oder 
bed Waſſers. Liegen denn diefe zwey Urkraͤfte 
im Begriffe Parabrahma? Mec. findet davon 
feine Spur; aud ftimmt es mit dent, was der 
| Berk. IbR-&.,38 anninmnt, daß: die weiblichen - 
Krdfte in Brahma, Wiſchnu und Schiwa als 
unmittelbare Fortleitungen der weiblichen Urkraft, 
Darafchakti, betrachtet werden, nicht wohl zus 
fammen. Doch Rec. würde die Grenzen diefer 
Anzeige Äberfchreiten, wenn er mehr Erinneruns 
gen beyfügte; : et bemerkt nut noch, daß die 
iter firdyun über ben Urfprung und Das Ver: 
haͤltniß der Pareias (S. 249 flg.) vermuthlich bes 
iedigender würde ausgefallen feyn, wenn das 
bey des Hrn. Hofr. Meiners Abhandlung über 
die Aegyptiſchen und Indischen Caften im 10. B. 
der Eommentatione verglichen" wäre. © Die ans - 
gehängte Samfkrdamifche Grammatik, S. 27° — 


pica 
: i. über die vornehmſten 
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113, ift zwar (ehe kurz, aber hinreichend, einen 
einen Begriff von dem Van und Charatree 
7 i merkwürdigen . alten . Sprache u geben, 
um daher, ald. der erfte Verjud diehr. Art im 
Deutfchland, ſehr ſchaͤtzbar. Ihre bern, te elhaf⸗ 
tigkeit, beſonders bev. dew Zeitw — 
auf Rechnung ihrer Quelle, die vicht 
braach Europaͤiſcher Gelehrten cng i 


Si 114 — 458. nimmt ein dop 
I. Rahmen =. und Sachreg Bie Sanit 
un Sachen, 


die in den drey erſten Bänden der Abhandluns 
der gelehrten Gefellfchaft. gu Ealeutta vor⸗ 
en. Du biefe Schrift eigentlich cin 

des vierten . Banded. biefer (ungen — —— 
machen. ſollte Ger aber gu einem “igtmpen Ban 3 
wuchs), fo hat fie, aud — andern Titel: 
&bbandlungen über die G und BAleers. 
thimer. dee Bunite; — n und Lites - 
ratur Aflens. Vierter Band. Zu diejem Bande 
— 25. Kupfertafela, wovon die XVII ers 
iſche Gottheiten und Symbola, aus dem 

Syt. Brahman. ſehr gut copirt, die folgenden, 
wilde XVII. XVII a bag. be zeichnet: find; - 
de vier Indiſchen Haupt = ohabete nnd die 
Grund⸗ Tharaktere der Samffrdam, zur Eridutes 
tang der Grammatif, enthalten, .. 


Leipzig. 

Bernhard Reith’s Gildhidre dee Ednige. 
lichen Macht und der Staatsveraͤnderungen 
in Frankreich, von dem Untergange dev Lis 
gue bis suc Errichtung der Republi€. Fir 
res acquirit eundo. 3weyter Band. 179% 
(Lctay . s Miphabet 2-Bogen). . Der Hr. Verf 
glaubt, bap die — des erſten Banded 











? 


dieſes Werks in unfern Anzeigen ein unbilliges 
Urtheil enthalte, und fett felbiger einige Bes 


merfungen entgegen, die micht:unerheblich find. _ 
Da ver: geaenwartige Necenfent diefe Anzeige. ' 


nicht verfafit bat, und bey ihm aud) nod. anz 


dere Rücdfüchten ‚eintreten, aus welchen er fi” 


nicht sifie berechtigt halt, hier einen Schieds⸗ 
zichter" absugcien, fo übergehet er die Vorrede, 
amd “wendet fit) zu der Ausarbeitung felbit. 
Diefe Enthält Das Dritte und vierte Buch. In 
jenent wird Die Gefihichte bis anf des Cardinals 
von Richelien Regentenfchaft 1624, und in diez 
fem bis zum Vruche mit Spanien 1635, forts 
gefegt.. Man. weiß, daß in jener Periode, die 
mit 3687. anfdngt, ber Herzog von Luynes 
herrſchte, nnd die Regierung der Koniginn vers 
fhiedene Mahle gewaffuer unterdridt wurde, 





daß in ſelbiger die: Notablen wirkfam wurden; 


haf die Refotmirten eine beſondere politifch-mis 
litaͤriſche Verfaſſung errichteten, ‘die fie mit ih⸗ 
rer kirchlichen — verbauden, und daß 
diefe bald eine Dem Könige. untergeordnete Re— 
ablik in gewiſſem WBetrachte ward, Diefe Nes 
publif erhielt fich bey dem erften. Verfuche Ri⸗ 
chelieu's, fie zu zerftören; . allem fie ging unter 
‚ durch den zweyten Krieg und burch Rochellens 
Eroberung. Nachher trat Ludwig XIII. mit dene 
Schwediſchen Könige Guftad Adolph und mir 
den Deutichen Proteitanten tr das große Binds 
wif ‚gegen Spauien und gegen den Kalfer. Alle 
deſe Begebenheiten gaben der Eöniglichen Mathe 
manderley Richtungen. Die Gefchichte ift. fehr 
reichhaltig, und es iit ſchwer, von felbiger den 
Weherfluß abzujpndern, der den Lefer oon der 
Masfidt auf das thm b 


den kann. ° te 
ee TE Se] 


ler aufgeftellte Ziel ablen⸗ 
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end. J 
¥., J. G. Voigt: Abhandlung über die Ure 
faden und Heilung der Ruhr und deren Compli⸗ 
cationen, von Franz Wilhelm Chriftian suns 
nius, praftiichem Urzte zu Weimar. 1797. 209 
Seiten in Octav. 
Sap. I. Befchreibung der Brankheie. Der 
Deriafer unterfcheidet zwey Arten der Nuhr. 
Ben der einen tft gleich anfangs ein mehr oder 
weniger beftiges Sieber vorhanden, oder geht 
mehl gar {chow vor den erften Ausleerungen ber; 
Die zweyte Art ift anfänglic) ohne Fieber, und 
bic feberhaften Bewegungen, welche fich in dem 
Verlaufe binzugefellen, find Folgen der ftarfer 
Reigung in den Därmen. Hr. H. unterfcheidet 
unter den Zufällen der Ruhr das häufige vers 
eblihe und fehr fihmerzhafte Drängen zum 
tuble von dem fo re Tenesmus. Bey 
7 . 


1408 Site. Any ur.Et, bei 4-Gept.1797. 
biefes Werks in ‘andere Anzeigen ein uübiliges 


Urtheil enthalte, und fest felbiger einige Bes _ 


metfungen entgegen, bie nicht: unerheblich find. 


Da der gegenwartige Necenfent diefe Anzeige. 


nicht verfaßt‘ hat, und bey ihm auch nod. an 


dere Ruͤckſichten eintreten, aus welchen er ih 


nicht, fle berechtigt halt, bier einen Schiedss 
Ainbgugeben, fo übergehet er die Borrede, 
vendet fi gu der Ausarbeitung (ab 
Diefe- "Enthält “Dad “pritte und vierte Buch. 
jenem wird-Die Gejeichte bis auf des Cardinals 
Ri pMegentenfchaft 1624, und in diez 
Bruce mit Spanien 1635, -forts 
geet. ai ne ‚ daß in jener Periode, die 


herrfchte KT, die gierung der Koniginn vers 
fihiedene Mable aöiwaffnet unterbrüdt wurde, 












daß in felbiger die: Notablen wirkfam wurden; 


dap die Reformirten eine befondere politifch-mis 
Litärifche Berfuſſung errichteten, die fie mit’ ihs 
rer kirchlichen Ber flug. gorbanden, und dag 


ber Herzog von Luynes 


+ 


diefe bald cine dem Könige. untergeprdnete Res — 


publi£ in gewiffem Betrachte ward, Diefe Des 
publif erhielt fich bey dent erften. Berfuche Rie 
chelieu's, fie zu gerftdren; . allein fie ging unter 


_, durd) den zweyten Krieg und burch Rpchellens 


Eroberung. Nachher trat Ludwig XII. mit dent 
Schwedifhen Könige Guftad. Adolph "und mit 
den Deuticheu Proteftanten in bas gioße Bünds 
MiB ‚gegen Srenien. und ‘gegen den Kalfer. . Alle 
dieſe —— * gaben der koͤniglichen Mathe 
mancherley Richtungen. Die Geſchichte it. ſehr 
reichhaltig, und es iſt ſchwer, von ſelbiger den 
Neberflüß abzuſondern, der. den Leſer von der 


— i auf das ihm ue — ablen⸗ 


kann. a Ps Fe \ 6. 
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ey J. G. Voigt: Abhandlung über die Ur, 
fachen und Heilung der Ruhr und deren Contplis 
tionen, von Franz Wilhelm Chriftian suns 
nius, praftiichem Arzte zu Weimar. 1797. 209 
Seiten in Octav. | 
Rap. J. Befchreibung dee Brankheit. Der 
Verfaſſer unterfcheidet swey Arten der Ruhr, 
Bey der einen ift gleich anfangs ein mehr oder 
weniger Heftiges Fieber vorhanden, oder geht 
wohl gar fchon vor den erften Wusleerungen ber: 
Die zweyte Art ift anfanglidy ohne Fieber, und 
bie fieberhaften Bewegungen, welche fidy in dem 
Verlaufe hinzugeiellen, find Folgen der ftarker 
Reigung in den Därmen. Hr. » unterſcheidet 
umer den Zufaͤllen der Ruhr das haͤufige ver⸗ 
ebliche und ſehr ſchmerzhafte Draͤngen zum 
tuhle von dem ſo Bin Teneömud. Bey 
7 ou, 
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jenem werben: alte. Dirme gewaltſam zufammens 
ezogen tind heruntergedrüdt; ver Tenesmus hat 
feinen Grund bloß in einer Zufammunziehung und - 
Spannung der Muöfelfajern des Maſtdarmes. — 
Kay. 11. Erklärung der Ruhe. De Urſache 
fest Hr. H. in die Unterdruͤckung der Hautanss 
dänftung in Zählen, auf beiffe Lage folgenden, 
Sommemadhten. Den Blutabgang leitet er von 
dem durch die Hike verurfachten aufgeldjeten Zu: 
flande des Blutes her. ”’Gefchiehet ed nun,” 
fagt er, "daB das ſchon bereits durd) We Haut: 
gefäße abgefthiedene, verändette, aber doch in 
einer zu großen Verwandtſchaft zu dem cruor 
ftehende ,feruln ſchnell zu den Gedaͤrmen ſtroͤmt, 
um alé fuccus inteftinalis auögeworfen zu wer: 
dens fo Tann es nicht fehlen, daß der mit ihm 
zu genau zufammenhängende cruor durch die 
während der Sonnenhitze geſchwaͤchten Gefäße 
Leicht mit ihm dhirthgeber.” Mit diefer nach 
den Darmen hinftrömenden Ausduͤnſtungsmaterie 
Tonnen fih. nun, wie Hr. H. ferner fügt, “drey 
Hanptarten von Stoffen verbinden,- und von der 
Natur durch den Darmcanal auégeworfen werz 
den, nähmlich ein eutzuͤndlicher (2), galliger und 
fauliger Stoff, welche die drey Haupt - Compliz 
cationen der fieberhaften Ruhr ausmachen.’ — — 
"Sey der andern Hauptart der Ruhr aber, wo 
naͤhmlich Fieber erft Folge der Ruhr ijt, (Heine 
Keine folche Menge Ausdünftungsmaterie in dem 
Blute vorhanden zu feyn nnd zu dem Darmeanal 
binzuftrömen ; fondern bloß cine rheumatiſch⸗ 
catarrhalifhe Schärfe fic auf dom Darmeanale, 
und in feichtern Fällen bloß auf vas intelti- 
num craffum und deffen Schleimdrüfen abzuſetzen, 
und wiederum, je nachdem fie fid) anf diejen 
oder jenen Theil der Gebärme wirft, oder grdz 
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Bere Scharf befigt; je nachdem, was fie für 
em Subject befallt, verfchiedene Arten der Rube 
hervorzubringen.” ©. 48 glaubt Hr. H. "cine 
deutliche and auf alle Ruhr:Arten paffende Des 
finition anzugeben,” wenn er fagt: »Sie bee 
ftehet Demnad in einer durch einen auf dem 
Speifecanal haftenden Reig bewirkten häufigern 
Abſcheidung feiner narürlichen Feuchtigkeiten, 
weide mit einem fehmerzhaften, periedifd oft 
suridfebrenden , convulftvifden Zuſammenziehen 
md Herabdriden der Gedärme, und bors lich 
des Maſtdarms, in grofern oder HMeinern Porz 
tionen, oft mit Blur vermiſcht, ausgeprefit wer= 
den, worauf oft von großem Meige und Zufluß 
Entzündung mit ihren Folgen, oder durch die 
ftarfern Ausleerungen und Unruhe, gänzliche Er: 
fHopfung zu entfiehen pflegen.” — Diefe Pros 
ben werden unfere Yefer in den Stand feben, 
ſewohl die parhologifchen Begriffe des Verfaflers, 
alg auch die Nrt feines Bortrages :zu beurtheis 
ln, — Kap. Ill. Heilung der Ruhe. Nene 
Mittel und neue Kurmethoden will Hr. H. nicht 
sagten. Er ſetzt vier Auvanzeigen feft : 

1) Ran unterjtäße vorjichtig die Natur bey 

ber Ausfͤhrung des Franthaften Stoffes durch 

gelinde Brech= und Purgirmittels 2) man verz 
minere den Zufluß der Säfte zu den Gedaͤmen, und 
letteihn zu anderncollatoriis (colatoriis), vorzügs 
Ih zur Haut, woher fie kommen, durch reitz⸗ 
finternde, aufldfende und fchweißtreibende Mit: 
tel; 3) man gebe dem gefchiwichten Darmcanal 
fine verlorne Stärfe wicdir, vermoͤge ſtaͤrkender 
and gelind zufammenzichender Mittel; 4) man 
handle dad begleitende Fieber und andere Nez 
Iinzufälle nad) den Regeln der Kunft.” Die ab: 
uͤhrenden Mitrel, und unter diefen befonders 
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bie Rhabarber; nimmt Hr. H. vorzuͤglich gegen 
Richter in Schuß, .und warnet vor dem Mißs 
Brasche betdubender Mittel. "Fd kann heilig 
verſichern,“ beißt es ©. 97., “daß ich febr. oft 
vergleichen. Falle gefehen habe, .wo durch Ver: 
nachlaͤſſigung der ‚abführenden Mittel die Krank⸗ 
beit tödtlich wurde, wo noch gar gut Hilfe mögs 
lich war.” (Moran war das fo beftimmt zu 
erfeben 2) "Und welcher aufmerfjane Arzt uns 
verichreibt nicht aus voller. Ueberzeugung diefe 
Erfayrung? Gewöhnlich verfällt dir Patient 
durch den Gebrauch des Opiums — wenn ef 
ndymlich wicht indicirt ift” (woran erkennt man 
Bad?) — Yin cintn zerfließenden Schweiß; der 
Puls wird aufferordentlich - Hein; das Geficht 
fpig und dumm; die Augen befommen eine eis 
gene Blödigkeit; bie Hände werden kalt ꝛzc. Der 
Unterleib with zwar. weniger ſchmerzhaft; aber 
er fühle doch ein eigenes Weh in: -demfelben’’ 2¢, 
Gleichwohl :gefteher der Verfaffer, daß ed Fülle 
gebe, in welchen der Mohnſaft mit Mugen ge: 
raucht werde ,--und er .felbft bat ibn, mit 
Spießglanzwein und andern Mitteln verfeßt, ge: 
eben. Er ziehet ihn ben. Krähenaugen, und 

iden, zumahl in der erften Periode der Kranfs 
beit, das Bilfenkraut- Ertract vor, Es ware 
‚nur zu wänfchen, daß er die Fälle fehärfer bez 
ftimmt hätte, in welchen beräubende Mittel 
Dienfte leiften, oder fhaden. Fr ein näheres 
Detail des yon unferm Verfaffer empfohlenen 
Heilverfahrend nach den verfchiedenen Compli⸗ 
estionen der Krankheit Fönnen wir und bier 
nicht einlaffen. Die von ihm mitgetheilten Arz⸗ 
neyformeln Finnen Anfänger wohl nicht ale 
Mufter zwedimäßiger Zufammenfegungen empfoh⸗ 
len werden. 


— | __ 
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J a Gotha. j 
Bey Perthes' 1797. - Der Mecrolog auf 1795 
gen Friedrich Schlichtegroll:: als des Sechss 
ten Jabraanges Erfter Band, enthält cin Paar 
febr intereffante Leben, weil die Männer Stoff 
dan geben , rund dieſer ‘gut behandelt iff. Der 
eime ft unfer ehemahliger geh. Kanzley⸗Secretaͤr 
Bhdenbring. Daf dem -MNecenf. dieß Leben 
merkwuͤrdig war, trägt freylich bey, daß er bens 
flten gefannt, und zu verfchiedenen Zeiten Bes 
fradhtunger ber ihn zu machen: Gelegenheit ges 
habt hat; Yſychologiſch ift es aber doch fchom 
an und für fic) merfwürbig und anziehend: man 
mag nun auf die Naturanlagen und ihre Entwicke⸗ 
Img, die Einwirkungen der duffern Lage und die 
falſche Richtung des Gefuͤhls feines eigenen. Wers 
theé ſehen. Sehr richtig wird ein großer Theil der 
Berfiimmung feiner. Laune von der Wahrnehmung 
feiner Verlegenheit in den Geſellſchaften gebildeter 
Men(chen abgeleitet; das Weitere that unbefrie: 
Viger Ehrgeiz und fehlgefchlagene Erwartung ; ant 
maltfamften wirkte aber Doch auf feine Zerrättung 
WAngriff auf ihn in Bahrdt mic der eifernen Stirs 
w. 85 ift ein fehredliches Beyfpiel, was folche 
unjelige Mißgeburten eines murhwilligen Wiges 
ain flies Gefühl anrichten; und doch haben 
wir feitdem neue erlebt. Sehr erfchätternd ijt 
dieStelle, welche das traurige Gemählde befchließt 
E2442 ’Schwebte dod) das Bild diefes Ungluͤck⸗ 
Fiden, das Bild feines zerftörten häuslichen Gluͤcks 
and feiner unſchuldig leidenden Familie, Jedem vor, 
der Finfrighin in einer Stunde des rohen Muthwil⸗ 
lens oder der beleidigten Eitelkeit fic) niederfegt, 
am durch perfdnlichen Spott und durch beichimpfens 
HBefehulbigungen die Ehre eines Undern gu kraͤn⸗ 
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eben fo erklärt, und baräber den 26. Auguſt⸗ 
279: ein fehr. gründliches. Memoir nad) Paris 
gefande. Eben: diefes Gefandten Schreiben an 

u. Fefferfon, wie der Congreß feine Abberu⸗ 

ng verlangt hatte, ift überaus heftig und ane 
züglich abgefaßt. Unter den. Beſchwerden, wels: 
che er fid) nothgedrungen fieht, über Ken Praͤſiden⸗ 
ten Wathington zu führen, ift auch:Diefe, daß in 
feinem Eonferenz-Zimmer die Gemaͤhlde des ungluͤck⸗ 
tigen Königs Ludwig und feiner Familie gehangen.. 

Nie Forderungen. der Franzoͤſiſchen Gonfuls. waren: 
nweilen gleich. fonderbar, wenn man. fie nicht 
ieber empdrend nettnen moͤchte. Auf das- leere 
Gerücht, Großbritannien würde, die, Freyitaater 
1793 angreifen, ſchrieb der Conſul in Baltimore: 
an den Gouverneur von Maryland, er. würde die 
Chefeapenkban mit bewaffneten Fahrzeugen ver 
theidigen, weil der Staat Feine Anftalten machte, 
den ‚geind ‚abzuhalten. Um ehen diefe Zeit ver- 
langte der Gejandte Genet, der Songreß möchte: 
feine Amerifanifche Schiffe nach S. Domingo abs. 
gehen laffen, wenn fie nicht. mit einem Paß von 
ibm verfehen wären, 

- Die zweyte Hälfte diefer Fehrreichen Samm⸗ 
lung enthält die Correfpondeng mit dem. Grogs. 
britannifchen Gefandten, Hrn. Hammond, vom 
29, November 1791 bid zum 22. September 1793. 
Beide Theile erdffnen. Darin einander ihre Bez 
ſchwerden über die .unerfüllt gebliebenen Artikel 
ded lesten Parifer. Friedens, daß die Englander 
die Feftungen au den Canadiſchen Seen nicht ges 
räumt, und eine Menge während diefes Krieges, 
ihren Herren: entlaufener Neger nach Neufehotte . 
land abgeführt hatten. Großbritannien fucht. 
Dagegen zu erweifen, daß jene Neger freye Leute | 
geweien, wad auf die ergangene Proclamation. 


—⸗ ——— 
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xffenfchaften,, ihr Werth. für den Geift und ibe 
Sufammmenhang mit der Beftinmung des Menichen 
gezeigt werden, Dieß führe auf eine Beftimmung 
der Geijtestrifte, die im Philofophiren thaͤtig find, 
and des Gemuͤthszuſtandes, der dem Entichluffe, 
zu philofophiren, vorhergeht, und den der Verf, 
philoſo phiſche Stimmung nennt. Es wird gezeigt 
werden, worauf echte phil OF Stimmung fic grünte, 
und welcher Charakter aus der anhaltenden Beſchaͤf⸗ 
tigung mit-Philofophie hervorgehen müffe, weun 
dab Anfchauen der Wahrheit nicht nar.den Verftanib 
sufllärt, fondern auch auf den Willen Einfluß hat.— 
ja der andern Vorleſung, "aber Religion und 
Staat is ihren gegenieitigen Verbältniflen ,* 
with der Verf. die Begriffe beider ableiten und 
jergliedern , und zeigen, wie fie. vermöge ihrer 
atur auf einander wirken Eönnen, und nad) ibs 
ten moralifchen Sweden wirken dürfen und follen, 
Es ift die Abſicht beider Vorlefungen , die Anwens — 
dung der Pbilofopbie auf Gegenjtande, die nicht 
eigentlich in ihr Gebict gehören, aber demſelben 
nahe liegen, und allgemeines Interefle haben, gu 
zeigen. Die erftere Vorlefung aber foll befonders 
dayın arbeiten, ein richtiges Urtheil über Philofos 
pole umd ihren Werth zu verbreiten, da jest die 
Meinungen darüber fo getheilt find. 
‚ Ja feiner Differtation hat der Verf, eine Probe 
eines Werks Heliefert, das künftige Oftermeffe uns 
ter dem Titel: Wérterbuc der Platoniſchen 
Philofophie, im Verlage der Dieterichichen Buch⸗ 
bandlung erfcheinen wird. Es foll diefes Werk 
einem Beburfniffe abhelfen, das gewiß Kenner. 
und Freunde;. der Platonifchen Schriften längft 
gefühlt haben. Das Unbeftimmte, Schwanfende 
wd Beranderlide der Ausdruͤcke Plato's, wels 
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ſelben fo viel micıh 32 beimmm, and die 
Au druͤcke zu , veren ich Plate da mb 
Sort für tenfe tezienr. Es werden auf dieje 
Weife, chne in Plarc Erwas hiucinzetragen, aus 
ihm felbft feine Begriffe beſfimmt; es wird ge⸗ 
zeigt, wo er ihnen tren blieb, eter ven ibnen 
abwich, and man ficht Mies, was Plate über 
nen Gegenftand dachte, erläutert nnd and ibm 
{6% beſtimmt bewfanmen. Keine fchwere ever 
wichtige Stelle foll ibergangen werden; fo DaB das 
Werk felt die Stelle eines philefophikhen Gem: 
mentaré über Plato vertritt. ie Probe ,. die 
hiervon in der Differtation gegeben ift, ift nur 
fragmentarifh und unvollfiändig , und berechti⸗ 
et zu feinem Urtheil Aber die Ausführung. Es 
‚follte darin bloß eine Probe von der Methode 
‚gegeben werben, die det. Berfaffer anzuwenden 
gedenkt, um einen Schriftfteller des Alterthums 
u erläutern, der gwar Feine Fundgrube neuer 
Wahrheiten dertheoretifchen Philojophie ift, aber 
für Gefchichte der Philofophie und für Pſycho⸗ 
logle gewiß großes Intereſſe hat, und den Lez 
er durch die surre Attiſche Sumanitae feiner Ge⸗ 
räche und bie erhabene GEroße feines. Ideen⸗ 
chwunges für die Ueberivindung einiger Schwies 
—5398— die ſeine Lectuͤre mit ſich fuͤhrt, ge⸗ 
win hinlaͤnglich belohnt. Auch ſoll dieß Wert, 
wie der Verfaſſer hofft, dieſe Schwierigkeiten 
ſehr vermindern. 
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143, Stuͤck. 
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A Philadelphia, .. 
Meflage of the Prefident of the united 
States. to Congrefs relative to France and Great- 
Witain with the Papers therein referred to 
3795, Octav 29: Seiten. . | 
Gf Befehl des Haufed der Meprdfentanten 
db Rerdanterifunifcden Congreſſes find bier dem 
kum die Verhandlungen vorgelegt worden, 
weide der noch dauernde Nevolutiond-Krieg erz 
zeugte, und die zu Anfange desfelben mit Großbri: 
tamien, Frankreich und dem Präfidenten des Con⸗ 
gutes gepflogen wurden. Sie beftehen aus einer 
enge Schreiben, VBorftellungen, Beſchwerden 
und deren MWiderlegung, zum Theil aud) aus 
ſehr ausführlichen Dedurtionen von beiden Seiz 
ten, welche über die damabligen Verhäftniffe der 
kriegfuͤhrenden Mächte mannigfaltiges Licht vers 
breiten. Dieſe Sommer. wird fir ven Gee 


~ 
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man wohl glauben, aber- vielleicht nicht von ihm 
gt fordern.berechtigt fey. — OP Bes 


‘ — F bill ji _ 
rfindung ‘eines aeroftatifchen Kunſtgezeuges 
. „womit ohne alles Schoͤpf⸗ aud Dumpwert, oder 
. ‚wie ed, nur nad den bisher befannten hydrauli⸗ 
Shen Mafchineh den Namen haben mag, auf 
eliche hundert Ellen Hoch Rdhrwaffer gebracht wer= _ 
‚den Fann’, Son Earl Immanuel Lofcher, vormah⸗ 
igem Gräfl. Thun. Bergmeifter in Böhmen, ge 

| genwärdig in$reyberg. 1797. Bey Crufius. Quart 
6 Bogen, 4 halbe Bogen Kupfer: Hr. Löfcher 
i ‘eine "einfache. Mohre, zwölf Leipziger Zolle 
lang and einen’ halben weit, in Waſſer, hielt 
- bann unten an felbige fchief eine atidere, etwa 

. einen Viertheilzoll weite, und blied in felbige; 
die auffteigenden Lufthlajen goffen oben viel Wafz 
fer. aus. Das führte ihn auf den Gedanfen, 
Rufe in Waſſer zu, blaſen, und dadurch folcheß 

. ‚anfwärtd zu treiben. Dazu nöthige Vorrichtung 
wird bon ihm bejthricben.. umd abgebilder. Der 
Wind darf nicht abfegen, fonft fällt das bald 
bis zum Ausguß geblafene. Waffer wiederum zu= 
ruͤck; deßwegen müffen wenigſtens drey Blaje- 
.bälge feyn,. damit, wenn einer einmahl nicderz 

. gedrüdt. iff und wieder aufgezogen wird, wal: 
zend dem Heraufziehen der andere oder dritte 
Thon im völligen Blafen begriffen ift, den Wind 
+. gleichförmig zu unterhalten. Un der Mafchine 

Ä | f nichtd in —— als die Blaſebaͤlge, die 
nnen in einer willkuͤhrlichen Entfernung von 

Ber Maſchine liegen, und ihr in einer fortgerühre 
"sen Windlotte den. Wind mittheilens alfo laſſen 
fich Blafebälge und Mafchine an Orten anbrins 
Yen, wo im Winter der Froft ihrem Umgange 
nicht hinderlich iſt. ee WP Rete 
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& hatte bamahls dem Verlangen ſeines Alliir⸗ 
Dim fo viel als möglich: war, nachgegcben, und 
Rs | tie Amerifanifchen. Staatsrechnungen cerweifen, 
aß blog «793 zum Beßten Frankreichs von der 
fT alten Schuld wirklich 1,592,000 Dollars abbe⸗ 
T | wht worden, davon Domingo 726,000 Dollars. 

* Eafalten hatte, und die erft 1794 fälligen Zah⸗ 

lungen fon anticipirt waren, Dennoch forderte: 

N Gem abermahls die Vorauszahlungen von 1794" 
= Fed 1795 , und-glaubte, was er von diefen. Sums: 
D | nen fowobt für Domingo als andere Bedärfniffe 
eo Theauhre, geradezu auf den Congreß auweifen zu 
Ti Ham, Die Verdote des Congreffes, in Ame⸗ 
6 rte Kaper gegen England auszuräften, und die 
W | Srmöfifchen‘ Borftellungen ‚dagegen füllen viele 
4 Som der vor:-und liegenden Correipondenz. 


B fr. Genet fann es auf Feine Weile begreifen, 
IE | um der Congreß fein Verfahren mit Battel,: 
le Hffmdorf, Wolf, vder, wie er ed nennt, durch 
> | Mlomatifdye Subtilitäten unterſtuͤtzt; vielmehr 
d tertheidige er feine Ausrüftungen in verfchiebenen 
= { Hin der Freyſtaaten mit dent zz. Artifel ded: 
B | ind gwifchen beiden Mächten 'gefchloffenen Han⸗ 
§ Whkirectateds. Hier fcheint frenlich beym erften 
ı  Uberiid ein Einfchiebfel feme Forderung zu bez 
>. ghatign, aber keinesweges, wenn man aufmerts 


| fam defen Artikel nebft dem vorhergehenden und 
, atdfolgenden prüft, und mit dem 24. vergleicht, 
| wodie verbotene Ausfuhr beftimmt ift. Die Rede 
| # indem vorher genannten Artikel, daß frende 
| Saper weder in Frankreich), nod) ven Freyftaaten, 
mégerajiet werben follen, wenn eines von beiden 
mit einer andern Macht in Krieg gerathen follte. 
Das aber Franzoſen oder Amerikaner dieß Recht 
kp ihren Kriegen haben follten, davon jagt der 
‘ Kumtat keine Sylbe. Der Cengrep. has ihn auch 


6. Göttliche Anzeigen 


Berni so@radfe ganzen i (eds. Eriftenz 
—— — oa pn pet tee Cri fos 
gleich zur Beichreibung - der getheilten Lander 
bf uͤber, pund Felltedio geferumte Maſſe, -n 
— r Maͤchte⸗ in drey verſchiedet 
nen Abtheilungen dar, deren jede wieder in einen 
ſtatiſtiſchen, und“eigentlid) geographiſchen Ab⸗ 
ER Wear S. xe de Wp dee Diſ⸗ 
fioenten (oder vielmehr der Streit Aber die Rechte 
derfelben) zur Quelle der Trubeln gemacht wird, 
bie feit 1767 Pol grrrättete und die benach- 
- -barten Mächte aie en Gedanken der erften Thei⸗ 
- [ung Me haa if 098 uur in fo fern rich- 


politifchen Abſichten vezbargen, Sicherlich aber 
würde die ots 


—2 











Geſchi rüber zur Erkenntuißquelle. reiner That⸗ 
—— hc) iſt es Irrthum, daß alle 
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" Brittifchen Heerfährer für den König die 


haffen ‚ergriffen, und. entſchuldigt die Michtabs 
ttung der Eanadifchen Fortereffen, daß die Frey⸗ 
naten jelber den Hi .überfreten hätten. 
Rehrere derfelben, wie hier mit vielen Belegen 
wiefen wird, ‚erlaubten Brittifchen Unterthanen 
mt, ihre ‚Forderungen in Amerika nad) dem 
rieden beyzutreiben, ober, befahlen, Englifchen- 
Händigern,, Papiergeld anzunehmen. Die Giz 
r der Yonalifter, die. nach dem Frieden. nicht. 
mfiScirt, oder nod. nicht berfauft waren, wurs- 
en. diefen ‚vorenthalten, auch wenn fle wirklich 
idt ant Kriege Theil genommen hatten. Weil 
ey dieſen lehtern | Nifigen Puncten einzelne Frey⸗ 
‘saten ‚bald fo, bald anders, verfubren, eingel= 
e Güter, reftituiysen, andere, zuruͤckbehielten, 
kanche Confiscationen: Enrz oor dem Frieden oder, 
im die Zeit —— arr oder Nord: 
imerita wegen. def, Sphadens „deu Bolton, Phi⸗ 
Adelphia und ganze, Provingen von den Brittis 
hen Zruppen. erlitten, hatten, Gegenrechnung 
madte, fo wurden Die Unterhandlungen, darüber 
Kr verwickelt und ausgedehnt, daher auch. die 
Momort Des Londoner Hofes auf das Memoire 
des Eongre fies fehlt, oder der Lefer nicht erfährt, 
wit dieje ftreitigen Duncte oor dem letzten Hans 
dele⸗ Tractat beygelegt worden, Zuleht - folgen, 
verſchiedene Vorſtellungen des Congreſſes wegen’ 
der Brittiſchen Declaration von. AP „alle nena 
trale Schiffe anzuhnlten, die mit -Gerreide nach - 
anzdfifchen Häfen .befrachtet waͤren, nebft den 
tworten des Londoner Minifteriums , worin uns: 
ter andern gezeigt wird, Pag den Freyſtaaten noch 
Waren genug auszufuͤhren übrig bliebe, und daß 
fie ungehindert Reis, aud) andere Ussifel, nach 
Branfreich verfenden tonnes u." 


ii 
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daß ſie bey ihren. Übrigen Vorzuͤgen 
AR Stichs fi mehe empfehlen bie 


we Sranffurt und Leipzig. 
Zur Voillſtaͤndigkeit der Litteratur, bie wir 
Hither iw Betreff der Schriften aber die Polnir 
ſchen äingelegenpeiten in diefen. Blättern mitge 
sheilvihaben, muͤſſen wir. aud) eined Tagebu 
gedenten,. dad bereitd im vorigen Sabre unter 
bem: Titel ened. Beyrengs suc Gefchichee. "des 
Polnifehen Revolution, aus einem Polnifdes 
Mamaferiste uͤberſetzt, auf 132 Seiten in gr. Detaw 
edfchtenen‘ if. Der Inhalt dieſes Tagebuchs bes 
ginnt mit dent Abzuge des Königs. von Preußen 
vor Warfchau: zu Anfange des Septembers 1794, 
aud endet mit dem 19. November, ald dem Laz 
ge der Auflöfung aller Polnifchen Truppen⸗Corps, 
nad) der Einnahme der Stadt durd) Guworow. 
Nad einem kurzen allgemeinen Vorbericht über 
die im September abziehenden Belagerer ; Aber 
vie Stärke der National: Armee, . die Warfchau 
deckte, nad ‚aber das Verhaͤltniß ber Süd-Prens 
tt Fnfurgenten, ſchraͤnkt ſich der Verfaſſer 
ighi auf die Mnternehmungen und Schidfale 
dine’ ‚Korps regularer Trappen ein,. Das nad 
vem Entfag son. Warfchau , “unter DonbrowFi's 
Mnfabrung, von -Rosciusfo abgeſchickt wurte, 
um in Sübs Preußen einzudringen, und in Ge- 
meinfchaft mit den. daſigen Inſurgenten tie 
Preußen zu nötbigen, fic) im ire alten Stau- 
ten gurüc gu zieben. Die Stärfe dieies Corps 
belies fich nicht Aber 3000 Manz, und and) fo 
ftarf war ed nur erjt zufällig unter Wegs, durch 
die Vereinigang mir Madalineki's Brigade, ge- 
werden; gleichisobl richtete dieier Tleine Haufen, 
in Verbindung mit einigen Tauſend Jnjurgentes, 
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Beytrag zu der dichterifchen Behandlung dtefed 
Volksglaubens — der legrere aus einem Türkis 
then Gedichte, wovon eine Ueberjegung im Sus 
Ind des Deutſchen Merfurs vom vorigen Fabre 
erſchien. S.97—149. ©. 226—245, III. Ueber 
die Grundbedeutung des Schwedifeh - Gorhifchen 
Gud und anderer alten Benennugen der Höchfte 
Gottheit — aus einer zu Stodholn erienen 
Disputation von J. Hallenberg 1796, die hier S. 
246—3 14 faft ganz eingeräct ift. IV. Beytraͤge 
zu der Religionsgefchichte Der Lappen und Finnen — 
and Grid $05. Jeſſen Nbhandlung davon, die ftir 
3.1767 zu Kopenhagen einer Dänifchen Befchreibung 
von Lappland angehängt wurde. ©. 314— 562. 
Noch ein Paar andere Auffäße find dazwiſchen hin- 
eingefommen, von deren einem, über die Etymolo⸗ 
gie des Wortes Reger, fich freylich ſchwer begreifen 
Ust, was er hier zuthun haben fol: die meißen der 
ausgezeichneten aber kann man fehr gern al& brauch 
bore Materialien füreinen künftiger nenen Bearbeis 
tmder Reltgionsgeichichte gelten laſſen. Der Hers - 
außgeber ſcheint jich ſelbſt das Geſetz gemacht zu has 
ven, nur ſolche fremde Stuͤcke in feine Sammlung 
aufzunchmen, die Bis jeßt noch nicht allgemein bez 
font, und nur in feltenen odet nicht für Febermann 
braußbaren Werken zerftreut find. Dießtrafft wes . 
aigſtens bey den Dauptaufläßen diefes Bandes ein, 
und wird, wie wır hoffen, auch bey den folgenden 
äintreffen, Da die wedmäßigfeit des gangenUnters _ 
nehmens größten Theils davon abhängt. Ob er hin« 
gegen nicht Dem Eünftigen Gefchichrfchreiber, für den 
er fammelt, fein Gefchäft nicht noch leichter machen 
oder einen größern Dienft leiften koͤnnte, wenn er 
nach einem etwas beftimmtern Plan fammelte, und 
die Materialien, die er fürihn zufanmenträgt, aud) 
nach einer gewiffen Ordnung ſortirte? Dieß mag 
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erkennt, und avs vollem Halſe fihrewet: "Das 
ft. Szefeli. :der uns beraube und geplindere 
Hart!” Alles faͤllt äber ihn her, ald zu feiner - 
Rettung fo eben der Major mit.einen Commando 
fommt,. der furz zuvor von ‘ihm bey ‚der Aufs 
forderung fo übel behandelt worden war. Auf 
Szekeli's Bitte um Verzeihung und um. fein Lee 
ben , erwiedert- der. Major, daß er audy ohne zu 
bitten Beides erhalten haben würde, läßt ihn ia 
Sicherheit bringen und verbinden ‚und; eilt, dem 


‚General. die. Nachricht von dem widstigen Gefans 


genen zu binterbringen. "Sie haben ihn doch 
gut behandelt?” fragte der General Donbrows- 

i, nachdem er von feinen. Zweifeln an der Birks 
lichkeit der Sache zuruͤckgekommen war, und ums 
armte feinen Adjutanten aufr:ein erhaltenes Fal — 
Szekeli wurde. hierauf von Donbrowski ſelbſt 

eſucht, und :fonnte, obgleich vormahls ein fo 
wilder: Held, nun wegen jeiner Angſt vor Rache, 
und wegen feines Lebens, nicht genug beruhiget 
werden. Er bat um mehrere Aerzte, um einem 
Geiftliden und am Geld; man .befriedigte ohne 
Berzug alle feine Wänfche. Es famen Viele, ihn 
gu: fehen, und, vorzüglich Viele, die er um Habe 
und Gut goebradt hatte; aber: ohne ihn im 
mindeſten für ihr empfaugenes Leid. in ftinem 
jesigen Zuftande zu Idftern. ‚Unter den Anwe⸗ 
genden erblidte Szefeli auch Den General Winiewss 

i, bey dem er ald Aausfreund. vor, der Revo⸗ 
{ution täglich gelebt, ben er.aber. bey der Rez 
solution zuerst gepländert, und um fein ganzes 
Hab: und Gut gebracht hatte — und: fiel in Ohn⸗ 
macht. Als er wieder zu fi) fam, rief ers 
»ach Winiewefi!’' - worauf ihm. diefer antwors 
tete, "ich für meine Perfon vergebe Dir: alles 
wir angethane Leid; .willft:Du aber ruhig fen, 
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Der Hand. diefes Buches . hp ‚nicht. ‘for 
wel eine foͤrmliche Geſchichte von dew legten 
Tagen und. dem Todeskampfe des nun anfgelbe 
fen Reiches. gu geben, als pielmehr, aufs. möge 
Sd dollſtaͤndigſte, in —23 — wie geographi⸗ 
fer RAckficht., die Lander’ felbit. gu, befereibeny 
die einer jeden der. brey -neebundenen--Mdgyte, 
ach den Tractaten ihrer fegren Aheilungen, zug 
Beute geroorden find, . Nach einer kurzen hiſto⸗ 
siichen neun oder Weberficht der Begebens 
heiten, welche überhaupt bem weiland fo made 
figen Meiche, erft “gene | —* von 1772, und 
hiernaͤchſt in unſern bie fa. ats 


is. , 7 a — — 
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Jede her fedjs Abhandlungen, ‘die im vieſemn 
Stuͤck enthalten find, fann in gewiſſer Maße 
u einem Beweis bimen, daß der Geift, der 

on und aud) der Werth diefer ezeichneten 
theologiſchen Zeitſchrift ſich gleich geblieben iſt. 
J. Ueber den Inſpirations⸗Begriff. &. 1— 23. 
Es fann zu michtd dicnen — . jagt der Verfaſſer 
„dieſes Yuffabes— wenn man. fic) verheblen will, 
„daß man neverlid die Gründe, auf welche uns 
„tere ältere Dogmatik ihren Gnfpirations- Begriff 
„gebaut batte, mit einer Gewalt von mehreren 
„Zeiten ber angegriffen bat, durch welche wirks 
lich mehrere darunter umgeſtuͤrzt, und vielleicht 
„ae wankend gemacht worden find. Aber. dieß 
„maß auf ale Fille zu Etwas biemen, went 
„man ch mie möglichiter Unbefangenheit ums 
„Rast, wie, und wo der Ötreit gegemmärtig 
pddugt; wad daben ſchon verloren, und was 
„bis jetzt ned gerettet, oder mod) retebar zu 
„ſeyn —8 bon welchen Seiten’ die Verthei- 
„gung aufgegeben werden muß, und von wel- 
” andern fie dem Anfehen nad) noch mögs 
„lich ift; alfo, wohin der Streit: von beiden 
„Parteyen abfichtlich hingeführt werden muͤßte⸗ 
„wenn es ihnen wirklich um feine Entfcheidung 
zu than iſt.“ Dazu aber etwas beyzntragen/ 
it der Swed diefer Abhandlung. — Il. Bemers 
ungen über die Proportion der Sittlichkeit und 
Stärtjeligkeit, in Beziehung auf die. Lehre dew 
Cyriſtenthums von der fünftigen Seligfeit gebeffers 
ter Menſchen. ©. 25—55. Der Öegenftand dies 
ſes vortrefflichen Auffatzes von Hr, Dr. Slare 
iR die Frage: Laͤßt fich die Lehre des Chriſten⸗ 
tums, dap dem gebefferten Menſchen ein. höher 
ver Grad von Gluͤckſeligkeit im künftigen Leben 
au Theil werde, als fie in Ri fiche auf. ihren 


_ 
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den Geſandten der drey Hoͤfe jeder Punct dieſer 


Couftitution: gemeinſchaftlich entworfen worden 


war, ſo ließ doch weder Oeſterreich noch Preußen, 
fonder Rußland: alein, durch feinen Gefandtea 
fie unterfchreiben. Ob (©. 69) die Gährung unter 
den Polen: (feit dem März 1794). Darum. nom 
zu Tage: flieg, "weil fte vow den allent⸗ 

ba geichäftigen Lmiffarien der Pariſer Pros 
paganda, durch verführerifche Schriften und Vers 
theilung von 30 Willionen Rinvses., Die zu dies 
fee Abfiche aus Arankreich nach Polen: geſchickt 
wurden , zu Aufruhr und Empoͤrung gereigt wurs 
vun?” möchte. mohl ſchwerlich "bey näherer Has 
terfuchung fic) bewähren. Ueberhaupt flicht Die 
verangefchicdte Einleitung des Berfaflerd gegen 
ven Hauptinhalt: des Buchs aufferorbentli “ab, 
wid laͤßt nicht im iminbdeften: die. Sorgfalt: und 
Genauigkeit ahnden, die man ven S. 44 an wirds 
findet ;. wie Rec. durch Bergleidung mehres 
ve, ſowohl ftatiftifcyer als -gengraphifcher, . Bos 
yn (ich überzeugt hat. So wenig daher aw 
fet hiftocifche Theil des. Buds die Zufrieden« 
keit des Kenners verdienem niag, fo nimmt Doch 
Rec, keinen Anftand, dasfelbe in Anfehung: ſei⸗ 
ser ſtatiſtiſchen und geograpbifchen Brauchbars 
kit mit vollem Benfall zn empfehlen, indem e%&. 
miäugbar eines der bepten. unten. allen Huͤlfs⸗ 
mitteln ift , ‘die feit einiger Zeit zur Kenntniß 
jener Lander in bie Hände des Publicums gekom⸗ 
mn find. Auch die. beygefügte Barte hat Ree. 
key angeftellter Prüfung ungleich genauer und 
richhaltiger, ald andere, ihm bis jetzt zu Ges 
ihr gekommene, gefunden; nur: wäre zu wuͤn⸗ 


MEER an pita. 
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derbare in der bort erzählten Gefthichte ohne Swarig 
wegertlart wird: Dennoch wird Hier gezeigt, wie 
viel Unbewiefenes und Unbeweisbares man aud) 
bey diefet Auslegung: noch -ga- Huͤlfr nehmen, 
und wie - viel unwegraͤumbar ‚Schwieriges- und 
Anſtoͤßiges man noch dabey ftehen laffen muß; 
aber es wird mit einem Scharffinn gezeigt, dem 
zuverläfftg felbft die Vertheidiger diefer Auslegung 
nicht. nur überhaupt: Gerechtigkeit, fonder mis 
eigenem : Wohlgefallen Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen muͤſſen. IV, Ueber das Redt der. Ber- 
aunft in Anſehung der. megativen Beflimmung 
des Inhaltes einer Offenbarung, von Hrn. Dias 
contd MN. Siskind. S. 89—- 193. - Bon einem 
der feharffinnigften Philofophen aus der ‚neuen 
eritiſchen Schule ift vor nicht langer-Beit dffente 
Lid) die Behauptung aufgeftellt worden, daß es: 
ganz unbefugte Anmaßung - der Vernunft fey7 
wenn fle zum voraus zu behaupten wage, daß 
in einer. göttlichen Offenbarung, als einer unfes 
ter Erkenntniß theoretifch. und objectiv gegebenen: 
Religion; überall feine der Vernunft und ihren 
Geſetzen und Begriffen widerfprechende Belehrun⸗ 
ger gegebert werden koͤnnten, daher es denn eben: 
© unsechtmäßig als inconfequent feyn würde, . 
wenn man. fidy weigern wollte, irgend eine Bes 
lehrung der: als gottlich -erwiefenen Religion 
oder ihrer Urkunde für wahr anzunehmen, fo aufs 
fallend fie auch‘ den Gefegen der Vernunft wider⸗ 
ſprechen möchte, Dagegen proteftirr Hr. ©: in 
diefem Auffage, und ja wohl mit Recht, denn 
man: müßte die Sache der Offenbarung in eben: 
dem Augenbli® aufgeben, in welchem man die 
. Behauptung einzuräumen gezwungen wäre; aber 
er zeigt auch mit den. ftärkften Gränden,. daß 
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feine Beſtimmung eine Zeit. lang fehr kuͤhn ond 
—* aus, bis Kosciusko's Niederlage bey 
aeiejowice den 10. October, und die Verfchiinte 
merung aller Dinge bey Warſchau, ihn gum Mids 
zuge ndthigten. Unter den wohlgeoröneten Uns 
ternehmungen dieſes Corps zeichnen fid) befonders 
feine Gefechte vom 29. September bey abyss 
ayn, und 2. October bey und in Bromberg, mit 
bem befannten Obriften Szekeli aus, der, als 
"Schreden der Sranzofen ,’ von der.Preußifchen . 
Armee am Rhein nach Polen abgerufen, aud 
‚dort das Schredien vieler Menſchen geworbden 
war. “Sehr istereffant zur Charakteriſtik diefes 
Mannes find..die Nachrichten, die S. 33 fi m 
in dem weitläuftigen Rapport nad Warſchau 
das gewonnene Gefecht vom z. October, 
ud die Einnahme von Bromberg, wo Szekeli 
fein Ende fand, vorfommen; zugleich find :fre 
aber auch fo charakterifiiich für Das edelmathige 
Berragen feiner geinde , denen er in die Hände 
el, Dap wir uns nicht entbrechen finnen, hier 
Einiged auszuzeichnen. Donbrowski hatte feinen 
Wintanten, einen Major} mit einem Trompetet 
maBromberg an Szefeli gefhidt, um die Stadt 
dujforderts zu laffen; der Obrift aber antwortete 
bm Najor , daß er mit feiner Aufforderung nicht 
söcheide ſey. Ob er nicht wiffe, daß er "mit 
dem beruͤhntten Szekeli zır thun habe, dee 
überall Die Sransofen gefchlagen?” Cr folle 
fid) fogleich aus der Stadt machen, wofern et 
nicht vor den Kopf geichoffen feyn wollte. Ans 
derthalb Stunden darauf, naddem bie Stadt mit 
Gewalt genommen war, rief ein unter mehreren 
Bleffirten auf der Straße in feinem Blute Lies 
gender die voribergebenden Sieger an, ihm zu 
helfen, als auf einmahl ‘cin nträger i 
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Theilungsgrinde meßew' einander herrſchen. 
Aber Yuftinian fand Im einer Hiftorifchen Doctrin 
ein ſoiches Triumvirat gewißt“ofel-weniger bes 
denklich, als wir; VieMir: ns quälen,” einen 
vberſten Grundfag als Monarchen darin: anf gute 
ſtellen. Aber die Sdjrife- des Verfaſſers hat 
noch eine ‚andere Seite, doi welder wir ihm 
deſto mehr Gerechtigkeit? widerfahren laſſen. Sie 
enthält einen artigen Borrath -von- fcharffinnigen 
aud feinen Bemerkungen Aber-das- Allgemeine 
PrivatsRecht und Üben deſſen Verhälttiß ' zum 
pofitiven: Rechte, Aber ſuriſtiſche Methodologie, 
und vorzüglich) aud) eine weitlduftige Digreſſion 
über den Gebrauch der Philofophie im pofitiven 
Rechte. "Hat nun gleidy diefer Aufwand Feinen 
Werth in den Augen Andersdenkender durch feis 
nen Swed, fs’ hat er ihm Doch durch fich ſelbſt. 
Auch die Sprache: ift ziemlich leicht, und: reiner, 
als fle’ Jewohnlich vorzufömutien pflegt; ber Bors 
trag aber etwas thottreidf, ‘und der Ideenwuchs 
Sielleicht zu wenig beſchnitten. - Nicht felten find 
vie Gedanken nur im zweyten, dritten, ja vierten 
Grade der Affinitde mit einander verwandt. : Er 
‘fagt zum Benfpiele: Will ich wiffen, was Pera 
fonenrecht it? ſo muß ich vorber erft die Quelle 
ausmitteln, ‘aud welder die Entfcheidung diefer 
- Frage zu ſchoͤpfen tft; und nun fleigt er in feis 
ner Weditation bis in die tiefften Tiefen der 
Beweile von Beweifen hinab, Denn (fahrt 
‚er-etrde- ford) die Beantwortung der Vorfrage 
wegen der Quelle. ift in der That ndthig. Denn 
-fo überfläfftg eine folche Borfrage aud) ſonſt 
ſcheinen Tann ,. fo: ift fie es doch hier wicht. 
Wenn wenn man fic auf dem gehörigen Wege 
zu ſoſen verſucht, fo iſt die Lbfung den groͤßten 
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ſo gib den armen Seuten,. die Dar, heraubt bef 
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und die: nichts mehr «gn leben haben ,.-ihre Gas 
chen ‚wieder... Szekeli -hegebrte hierauf, , wit 
Ruierosfi und Doubrowsti allein. au fpechen; 
und erdffnete ihnen, nachdem; Alles: abgetreten 
war, - auffer . gewiffen Kriegsgeheimniſſen, 314 
gleih, wo er die. geraubten, * hingebracht 
babe, und wollte, gum Zeichen. feiner. Freund⸗ 
fdaft, dent General Donbrewmsti Sachs feiner 
beßren Reitpfeyde vermachen ,.; die aber diefer 
nicht annabma::.. Bier Tage: sberaug. ftarb er an 
feinen Wunden, und wurde mit allen Kriegsehren 
von ben Giegern zu Bromberg begraben, .Die 
Schrift Hat Absigend den eigenthämlichen Aer, a 
daß fie. zuverläfliger, ald eine der, und bis f 
Wannen, 9 den Antheil beftimmt , den der, 
Rath zu Warſchau an der Suͤd⸗ ᷣreußiſchen ae 
farrecteor genommen hat. Zugleich aber füllt fie 
auch den Lefer gegen Donbroweki und einige Ande⸗ 
re, wegen der mancherley rühmlichen Belege ſo⸗ 


wohl des Charakters und der gebildeten Denkungs⸗ 


att, ald der militärifhen Talente, die. von ihnen 
her aufbewahrt find, mit Hochachtung on, und reißt 
i maven Lagen unwiderſtehlich gu dem Wunſche 
bm, MB doch fo viel Unftrengung, Muth und. 
Preokeit , als z. B. ©. 116 noch bey. dem letzten 
Gefecht am 13. November gezeigt worden war, 
som Schichfale für eine Gade von glücticherem; 
Erfolge Möchte beftimmt geweſen ſeyn. 


| Tuͤbingen. ‘ 
® Magasin für. chriftliche Dogmatik und 
Moral, deren Gefchichte.. und. Anwendung im 
Vortrag der Religion. Herausgegeben von Dr. 
Johann Friedrich Slate, Drofe or der Theologie. 
in Tbingen. Stuͤck IL 1797. S 250: in Octav. 
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Ngee Geetingiſcho Audeigen 


Slhffe von Leger ind Raye faſſen, welches beym 
Erften Bande nicht it heu ift. : Die Lebens: 
befhreibung!-de8! de Chon in ihrem ganzen Uns 
fange, wie fie bier gegeben iſt, hat nur. für Ges 
fchichrforicher ‘die fein Zeitalter" amd: feine Ges 
ſchichtbuͤcher "genau ſtudiren, einen Berth ;.. und 
Geſchichtfokſchern iſt vie Lateintiche Sprache: dew 

Urſchrift und die Fratigöfifhe Sprache.der: erften? 
Zuten Ueberſetzung hoffentlich nicht framd.;: und 

eſchichtforſcher midchtem bey dieſer Deutſchen 
Ueberſetzung, da fie? nach dem eigenen Goſtunde 
hiffe (S252) Stellen’ uniiberfeyela pt und undeut⸗ 
licher Ausdrucke fich ſchuldig macht, des Originals 
hicht entbehten dürfen.) Merfey: wie S. 24;.00c8 
Folien ‚und das bftere Anfuͤhren des Hiftorifdyen 
Taſcheſibuches als eines hiſtoriſchen Zeugen, miß⸗ 
fallen allen Claffer gebiſdeter Lefer. . Dem größen. 
sebildeten Publicum würde: ein gut gefchriebeneg 
As zug des allgemein Kehrreicheh und Angenehmen; 
welches die Lebensbeichreißung des de Thou enthält 
Ein, Auszug; der kaum einige’ Bogen: ‚erfordert, 
dvi ren fenn. 3 Ha 


* * ie ey — 1; 
Der hier die Sammlung von berühmten Mang 
nern verfaßter eigener Lebenöbefthreibungen anzeigt; 
Finder Wee ſchickliche Bermuthung, warum Hr; 
Mrof. S. die Sammlung der Selbſtbekenntniſſe 
dea. Gen. I ©, Widller- anf Vem Titelblatte anz 
- führe: ' Schon dieſes Tikelblate:gikt Walap’ zu 
- mehreretr Rägfn:' Das Wore gefammelt bon 
den Worte Gelbft:Biographieen durch. einen Punet 
and'‘etné Trennungslinie geſchieden, und: ag 
Pendant gehet es nicht, da man einen’ Pendang 
nicht fammelt.” “Der wahre Nahme de Chou 
gare ‚gebraucht werden follen, nicht der Lateiniſche 
’ pants; " ee u I E = } ETE ! of}. 
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eigenen ſutlichen Werth zu hoffen hätten, und 
wie läßt fie fid) mit der Regel. einer genauen 
Proportion der Sittlichkeit und Gluͤckſeligkeit, 
die ald eine Megel der belohnenden Gerechtige 
keit angefehen werden muß, vereinigen, -in wie 
fern diefe theild für die gebefferten. Menfchen 
felbft , theilé aud für bihere gute Geifter gilt? 
Der philoſophiſche ieffinn, mit welchen die 
Unte ung .über diefe Frage durchgefaͤhrt iſt, 
macht es nicht leidt wöglich, daß ihr Inhals 
ind Kurze zufanmmengedrängt - werden, fiantes 
aber diefer Tieffinn — und dieß ift eine Frfcheim 
nung, die feit einiger Zeit nicht mehr fo oft 
vorkommt — hat die Wirkung, daß er jedem im 
Denfen nur nicht ganz ungehbten Lefer die Res 
fultate ber Unterſuchung defto Elarer und .gewiffer. 
macht. III, Ueber Matth. 17, 27. von Hrn. Ors 
Storr. ©. 56 — 90. Gegen die neueren Vera 
fucbe , Die Wundergefchichten des Neuen Teftamens 
28 aus natirliden Urfaden zu erklären. Der. 
. Dr. wollte an einem Beyfpiel zeigen, wie 
ht Erflärungen diefer Art, auch wider die Abs 
fit ihrer Berfaffer, gegen die Wabrheit.der news 
teRamenstlichen Kehren Berdacht erregen konnen, 
wie willkuͤhrlich dabey der Lert behandelt werde, 
wd wie unermeislid) die Philoſopheme fever, 
deren angebliche Evidenz die exegetiſchen Gewalts, 
thärigkeiten, die man fid) dabey erlauben muß, 
nethwendig machen. und rechtfertigen. foll; ab⸗ 
fichtlich aber wählte er dazu ein. Beyſpiel einer 
folchen Erklärung, welches nach allen diefen Hinſich⸗ 
ten auf den erfien Blid nod) am wenigften anftößig. 
feinen kann. Dieß ift gewiß der Fall bey der 
neu empfohlenen Auslegung des Wortes supe- 
zus, Matth. 17, 27., dur) welche alles Wun⸗ 


oqao Gott. Map. Gt; den '9.Sept-1797. 


n:7 Hrn Obers; hat dew 215. Auguſt Abends 
un 14. Ube seinen Kometen wahrgenommen ,. ut: 
weit: 2 bed Herkules. Er erichien im Rometen- 
We Met lebhaft und groß, im achroma⸗ 
tifchen. Aeruxobre war fein Licht aͤuſſerſt unber 
grenzt, in der Mitte heller, ohne allen deut⸗ 
lichen Kern. Das machte feine. Beobachtuig 
ſchwierig, und wahrſcheinlich weniger genau. Er 
ward indeflen.zwey Mahl mit A verglichen, und 
fuͤnf Mahl mis. einem .telefennifchen Sterne, der 
awiichen.A und. Slam(teed’s: 79 ſteht. Am 22. 
war er mehr, als 3 Grad gegen Süden fortges 
ehckt,. .undtonnte mit 74. Herc verglichen werben, 
Hrn. O. Brief an Hrn. Hofrath: Kaͤſtner ift den 
33. Auguſt datirt; da hatte. en: noch: nicht. Zeit 
gehabt ‚.:die Benbadtungen :gu ‚berechnen, und 
gibt alſo nur ungefähr. nad Schaͤtzung ae .-y 
*Auguſt. |: Mectafe. - 7 Korb: Deere? ” 
27. om, 261Gr. 52M.] 259 ger he 5 
22; 10 983.262 16: | 22 36 7* 
Da der Komet fo ſchnell now, Süden gebt ,. ents 
ferut er fich gewiß in eütgegengeſetzter Michtun 
mit, der Bewegung der Erde vor ihr, und ni 
und einige. Tage vor dein: .as. Auguſt viel nde 
her — ſeyn, war. vielleicht damahls unweit 
des Pols mit bloßem Auge zu ſehe. —— 
Hr van Beek Calkoen berichtete den 29. 
Auguſt dem Hm. Hofr. KRaͤſtner, daß er. auf der 
Leipziger Sternwarte den Kometen mit Hrn. Prof, 
Rudiger wahrgenommen, gah aber von. feiner 
Stelle nichts genau Beſtimmites aus dem. Ges 
daͤchtniſſe an, 4 on ‘ J 
— — a 


= Pee Bel BEN ann . "eat ae 
eo 


144. Stuck. dor 9 Gevteero7. 2435 


man gewiß nicht gegwungen ift, fie einzurdumen. 
V. Sramwatifdje Bemerkungen über Job. ı, 2° 
son Hrn· Dr. Geowe.. &. 10 - 210. VI. Pris 
fung einer neuen Theprie; von Belobgungen und 
Strafen ‚:. von: Am We Mare... 271 — 250. 
Dieſer ganz und ok pältofopbifihe . afiag it 
guar zunaͤchſt gegen die neue, bom Hrn. Prof. 
che aufgeſtellte, Theonie von Belohnung und 
Strafe: gerichtet, verdiente aber feinen Plag ſehr. 
wohl in diefenr Magazin, da ja die Begriffe von 
Belohaung und Strafe auch unter die widtige 
fien Grundbegriffe der ‚Theologie ‚gehören. .- 
| si , . 

De genuina iuris; perfonarom ‚gt rerum in- 
dole veroque huius divifionis : paetio; and. 
4. F. I. Thibaut, I. U. D. ;ı796, .95 Bogen 
in Octao. A on : 

Es werden hauptfächlich die Fiagen ,erbrtert , 
wed ift Perfonens und) Sachenrecht, .unp zwar 
ia dem Sinne der Römifchen Gefeggebung? Ju 
wie fern [aft fich die Eintheilung in diefe beiden 
Gattungen des Rechts beweifen ? und in. wie 

8 it fie der Natur der Sache gemäß? Das 
tike, was der Berfaffer hierüber fagt, findet 
da fung der Probleme keine Anwendung, wenn 
mon die Worte der Yniftitutionen: ”omne ius 
pertinet vel ad perfonas, vel ad res, vel ad 
attiones ,”” fo verftebt, wie fie Rec. oon. je ber 
serftanden bat. . Sie wollen weiter: nichts fagen,. 
alé: die Rechts-Normen laffen fidy_ nad drey 
Theilungsgruͤnden abſondern: theild nad), Beſchaf⸗ 
ſenheit der Perſonen, theils der Sachen, theils 
der Klagen. Freylich wird damit auch zugege⸗. 
‘ben, daß in dem Syſteme :der Inſtitutionen drey 
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ehdbleibenhen feften Theilen, welche meiftens aus. 
Selenit ' ben, vermittelft eines Pochwerkes 
ein Düngfalz, welches auf den Aekern gleiche 
Wirkung mit dem Gyps hervorbringt. Auf einen. 
Caſſeliſchen Morgen von. ıso Quadrat Ruther | 
sechnet der Berfaffer 22 Himten, jeden zu drey 
Eaffelifchen Meten gerechnet. - Liebhabern übers | 
läßt: er den Simten ‘von dieſem Dingfalze zu 
4 bis 6 gute Groſchen. Schon mehrere practic - 
{ce Deconomen haben längft über die Gite dese 
felben entſchieden. Ungehängt ift ein Gutachten | 
des Hrn. geb. Raths von Springer zu Rinteln 
über diefe Materie. | 
Leipzig. | 

Exercitationes‘eriticae in feriptores veteres; | 
auftore Friderico Jacobs. Tomus fecundus 
(vom erften f. G. 9. 1796 ©, 1785) ard mit ° 
dena befondern Vitel: Frid. Jacobs ‘Animadvet- 
fiones criticae in Calliftrati flatuas, et Pbile- : 
ftratorum imagines; Accedit defcriptio nondum " 
edita. anaglyphorum ic templo Apolloniadis. © 
Bey Dyck. 1797. gr. Octav 204 Seiten. 

‚Des Hrn. Prof. Jacobs gefittere und trefs 
fende Eritit über Griechiſche Schriftfteller ift uns 
ter den Humaniften fo gut. anerkannt, daß es 
einer neuen Beitätigung nicht bedarf. Nie aber 
hatte fie, wenigftend für den Resenfenten, fo. 
viel Angiehendes, als in gegenwärtigem Bande, 
da fie ta der erften und größeren Hälfte eine 
vorhin noch wenig berührte Gattung von Schrifte 
ftellern, und in der audern unedirte Epigrame 
men zum Gegenftande hat. Jene Gattung vom 
Schriftſtellern gehört zwar in eine Glaffe, die für ' 
denfende Xefer ‚nie viel Neitendes haben Bann, 
nähmlih zur Claffe der Sophiften, das ift, 
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Schwierigkeiten. — Denys man muß 
vor allen Dingen ; mifchen- Juriſten babey 
gu Rathe ziehen, welthe aber nicht. mit fid) eins 
verftanden find.” .:.Da& felix qui potnit rerum 
cognofcere caufas.: f nud feine - rengem. 
Hatte der Berfaffer cy einmahl fo weit Finger 
raben ‚. : {0 hätte er. fich auch noch bis 

Princip der reinen Bernunft burs raben fü * 
Es macht einen weſentlichen Theil, „ber. 2 

—— ous, an nachuen „ der: Leſer 
wife auch: Etwas... Eben. fo feheint es von. dies 
fer Um etwas enti: feb zu haben’, wenn der 
Verfaſſer deu Gang, : zen er in feiner Unterfus 
dung: nimme,.. mit ge ftarfen. Demonkratiaues 
dem Zefer andeutet, ale — au ‚Hänge 
lich ay: Bahrnehnsungtgabe, . Se i der, vies 
len. Unterbrechungen willen kann es Hs glich gee 
fallen , -daf der rf. alle Ungenblice ‚nachdem er 
in der Erorterung kanm ein Paar Schritte vorwärts 
gekowmen ift, wieder Heben bleibt, und. genuͤgſam 
anf Dad Geſchriebeng zuruͤckblickt das afer ni 
nod kommen fpll, an —8 gewöhn lich a hit t Mid « 
ſicht, und noch. gewöhnlicher mit te auf 
Vergénger und Andersdenkende, bea. sail 
if mehr Fehler der Methode, ald be 


Wuntetthur. 
In der Steinrifgpen —— ‘Sub 
—— beruͤhmter Maͤnner. Lin Pens 
dant J. G. Pest Sa Selbſtbekenntniſſen, 
ie von Pet perbold. Erſter Band. 
Chuanvs, 1796. V und 553. 

Hr. Prof. sh teat feine Sammlung von 
Selbft [bfi-Biogra bien, ie er aus an Kein Sprachen 
ind Deutfche überfegt drucken will , a ehrere, 
Bande an. Möchte er doch dabey eine me 
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rücbleibenden feften Theilen welche meiſtens aus 
[ft eines Vochwerkes 
ein Düngfalz, welches auf den Aekern denn 


Selenit  beftehen, vermitte 


MWirkung mit dem Gyps hervorbringt. A 
"Cafiglifchen Morgen von. 150 Quadrat - 


einen - 
uthes 


sechnet der Berfaffer 22 Himten, jeden zu drey 


Eaffelifchen Metzen gerechnet. Liebhabern übers ' 


läßt‘ er den Simten von biefem .Düngfalze zu 
4 bid 6 gute 
ſche Deconomen haben langft über die Güte dese 


felben entfchieden. , Angehängte ift ein Gutachten. 
des Hrn. geh. Raths von Springer zu Rinteln | 


‚ über diefe Materie. 


Leipzig. 


‘ Exercitationes‘rriticae in feriptores veteres; 


auftore Friderico Jacobs. Tomus [ecundus 


(vom erften f. ©, U. 1796 ©. 1783) ard mit - 


Bem befondern Titel: Frid. Jacobs Animadver- 


fiones criticae in Calliftrati ftatuas, et Philge : 
ftratorum imagines; Accedit defcriptio nondom’ - 


rofhen, Schon mehrere practic - 


edita. anaglyphorum i: templo Apolloniadis. " 


Bey Dyck. 1797. gr. Octas 204 Seiten. 
Des Hrn. Prof. Jacobs gefittete und trefs 
fende Eritif über Griechiſche Schriftfteller ift uns 


ter den Humaniſten fo gut anerkannt, daß es 


einer neuen Betätigung nicht bedarf. Nie aber 
hatte fie, wenigftend für den Resenfenten, fo. 
viel Angiehendes, als in gegenwärtigem Bande, 


da fie in der, erften und größeren Hälfte eine ' 


vorhin nod) wenig berährte Gattung von Schrifte 
fiellern, und in der audern unedirte Epigrame 
men zum Gegenftande hat. Sene Gattung vom 


Schriftitellern gehört zwar in eine Glaffe, die für 
denkende Lefer ‚nie viel Reigendes haben Bann, 


nähmlich zur Claffe der Sophiften, das if, 
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Botha. 

Helius Coban Heffe und feine ZekeGewoffen.”. Cin 
Beytrag zu der Erfurtifchen Gelehrten +" nh Refors 
mationsgeichichte sonBafp.Sciede. Zaffius, Diacos 
uns an der Predigertirde und E. Hochehrwi Miniſte⸗ 
rinms Uffeffor. 1797. Gis 3 4in 8. Mambuarf diefe 
ſchaͤtzbare Schrift ja nicht bloß als eine Biographie 
oban’s ,: fondern mad mug fiein dem niehr um⸗ 
faffenden Gefichtöpumtt, den auch Den Titet angibr; 
alé Beytrag zu der gelehrten , befonders Erfurti= 
Then Zeitgeſchichte⸗, mb zu bem Hauptereigniß in 
Diefer, zu der @rfartifchen Neformariundgefchichte, 
betrachten, um thr volle Gerechtigkeit widerfahren 
zu laffen. In diefer Ricficht hat fie ein mehrfach 
anziehendes, tind wirklich ein größeres Suitereffe, 
als die ansführlichfte febensbefchreibung eines Eins 
— wenn land ‘nod fo achtungswuͤrdigen, 

lehrten hatte bekommen koͤnnen: sandeffen barf 
es dah nicht zubemerkt bleiben, daß Hr. L. feine 
Radwicheen aus der gelehrten und-religiifen Zeit⸗ 
geſchichte, Die den weit, groͤßeren Theil ber Schrift 

cxémuchen, mit einer fo taͤuſchenden Kunft im 
We per{Dnliche Gefchichre Eoban's etviguftechier 

gemnkt Hat, bag man fie nirgends am unred)s 
ta Ont oder jut Unzeit angebracht findet; Ein 
Seng aus ber Schrift fann aud deßwegen nicht 
gegeben - erben; aber’ alle Freunde der Litteras 
fur und Der Sefthichte dieſes eitraumes werden 
gewiß mit dent Rec. Ir bem Wunſch übereinſtim⸗ 
men, daß es Hrn. L. gefallen möchte, uns ‘mit 
mehreren Beytrdgen diefer Art zu befdhenten, 
denn Al werden nach diefer Probe eben fo, wie 
er, überzeugt‘ jeyn, daß damit am wahrfcheins 
ar (ab erfegt werden koͤnnte, was beide an denr 
würdigen Strobel verloren haben, 


1446 ren Angela ie 


logic vom Gephalas.. Es wäre:zu ümmiäiteip; 
eine vollſtaͤndige Nachricht-bagun, su geben; : nur. 


fo viel wollen. wir beybringen. -: Qu Cysicuds: war 


ein Tempel der Apotlenis sder Apollonias, Muti 
ter der Kdnige zu Pergamus, Btealus und. Eus 


mene&, geweiht; at: den Säulen ; veraathtid 
an. der Bafis , waren. Reliefs angebracht, -welde 


Handlungen aus der Fabel. darftellten,. worin 


Eindliche. Liebe. det Eltern’, inſonderheit ber: Mut⸗ 
ter, bewiefen ift. Dieſe Reliefs hat irgend" ein 


Gelehrter in Werfen erläutert, welche gany m 


Dem -einfachiter Cpigrannabn-Stil -abgefape:finds © 


einen -befondern Werth "Haben fie, weil: fih Fas 


beln darin. erhalten ‘haben, ‘dle ‚allem ‘Bn(eher 
mad) Sujets von verlornen Tranerſpielen waren; 


Hr. 3, führe. verfchiedene dieſer Art auf- Aud 


bier konimen mehrere glückliche. Vesbafferungen | 


ors wie S. 163 ’flätt-iusnivukvov dorstan vhuole 


verbeffere Ayudvov. Das Metrum in deimPerrtüe 


meter ©, 151. laͤßt fid) retten yee Ted Spavrwides. | 


Berlin. | 


Maneel ehronulogique -et généalogiqne des 


dyriäfties fouveraines:de l'Europe. Ouvrage élo- 
- "'mentaire pour fervir'a l’Etude’ et: ala rédaGtion 
de Vhiftoire moderne; -Fondé: 1° Sur ta fixe 


tion des époques’ et le développement. des cau= 


fes et des.circonftances qui, foit par réunfod, 
foit par démembrement,’&c. ont determine 


J’etat adtuel des Empires „ des Royaumes .et:des | 


autres Principautés fouveraines héréditaires ot 
éleives, qui exiftent en Europe; 2° :fus:'ln 
Chronologie ‘la plus. exatte :des Souveraizis:. qui 
les ont göuvernes depuis Charlemagne; 3° for 
de Géndalogie des Maifons qui les gonvernent, 
(De lImprimerio des Fréves Wegener.:1797. 


- 


mie age 
Gate An 
gelehrten Sachen 
2.20. ter ber Auffiche - 
de fönigt, Geſaſchoſt der Wifenkhaften, 


? . ° 





149, Stüd, 
Den 11. September 1797 
} Göttingen. - 
P. 
Exen aͤb 






&, Schröder: Oekonomiſche Besbach⸗ 
er einige bidher in den Gegenden des 
8 gebräuchliche Düngerarten . 0. . 0 
Friedrich Auguft Stegmund Thiele, 





nd l d Sal 
; t Controleur und zweytem Salze 
, wellieamten zu Carlöbafen. . . ... 1797 
3b Dassfeiten. 
: Der Hr. Berfaffer theilt in diefen paar Bos 
feine Erfahrungen über das aus dem Abs 
I der Saͤlinen, nähmlic) ben Dorks und Pfans 
amfeinen, verfertigte Düngfalz, mit, um die 
Yndwirthe in der Nähe von Salzwerfen auf 
tiefe Düngerart aufmerkſam zu machen. Nachs 
dem nähmlich der Pfannenftein fo viel wie moͤg⸗ 
Eh vow Den noch darin enthaltenen Salztheilen, 
welche gefammelt und zu Gite gemacht werden, 
befrepet werden: (9 SGD man aud den gus 
. . os x J 7; a . 
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in unfern geneatogifchen Handbuͤchern findet‘,: hat 
aber Etwas aus der älteren Geſchichte und aus 
der Stgtiftit, and ein Verzeichniß der regierens 
den Perfonen und ihrer Regierungsiahre voranfa 
eſchickt. Durch alles dieſes hofft er die die 
fchichte grindenden und unterftügenden Pfeiler 
der Stamm = und Zeitwiffenfchaft. wieder aufzuriche 
ten, die, nad) feinem Zeugniſſe, von den Geſchicht⸗ 
ſchreibern dieſes Jahrhunderts nur gar zu lange 
verkannt und verachtet worden ſind. Vermuthlich 
ſchrieb ber Verf. nur far feine Landoͤlente, dem 
Deutſche koͤnnen ſeine Arbeit voͤllig entbehren. Daß 
Habuer’s Fragen gebraucht find, laſſen die wieder⸗ 
hohlten oder vielmehr uͤberſetzten Irrthuͤmer, die in 
felbigen liegen, vermuthen.:. Gewdbrdmanner find 
nirgends genannt, Wird diefer Band gut aufges 
nommen, ‘fo foll ein zweyter folgen. Wir konnec 
Drug und Papier als ſchoͤn empfehlen. J 
er ot 
Der Uhrmacher, oder Rebebegeif ber Uhrmacher: 
funft. . von J. G. Beißler, Mitglied der naturf. 
Gef, in Halle. Achter Theil, Auch mit dem Vitel 3 
Der Uhrmacher, oder Lehrbegriff der hoͤhern Uhre 
macherkunft. Zweyter Theil, Bey Crufius, 154 
Quartſ. 12 Kupfert von halben Bogen. Acht Sees 
uhren aus Hrn, Berrhoud Traité des horloges - 
marines, darunter die, welche er für ſeine vollkom⸗ 
menfte hält. Dabey, desfelben theoretifche Bemers 
Bungen, welche zeigen, wie wichtig gute Theorie iſt/ 
die noch immer von Deutſchen Kuͤnſtlern zu ſehr 
vernachlaͤſſiget wird, Wenn fie aud nicht wirk⸗ 
liche Seenhren zu bauen haben, fo dienen foley 
Kenntniffe doch ad) bey Chronometern, Längenz 
uhren auf dem ‘feften Lande 77 
r ta Ute dis . re 


x 
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Echriftſteller, die, wie fie in der Borrede vom 
Hm. J. febr gut ebarafterifire: find, wenig mit 
ten Sachen, aber ganz mit.ber wörtlichen Eins 
Heidung,, mit Sprach⸗ und Redner-Flosfeln bes 


fhäftiget waren. Sehr wohl wird der Unters 


ſchied zwifchen Redner und Sophiften fo angeges 


ben: daß der Redner, ganz mit feinem Gegen⸗ 


Gand beichäftiget, auftritt, feine Einfichten und 
Gefimungen Andern:mitzutheilen, fic zu übers 


zeugen und zu überreden; aus der Fülle feines. 


Herzens quillt Alled hervor; das ift das bes 
fannte, pectns difertum facit; an ſich felbft 
tenft er nicht.. Der Sophift hingegen denkt blog 
fh, und wie er auf feine Zuhörer wirken und 
Befall eriagen will, theild durch Scharflinn, 
Big und Kunſt, theile Durch Rednerſchmuck, Aus⸗ 
wed und: deffen Schönheit; an den Gegenftand 
der Rede, an: der Sache felbft, ihrer Gite und 
Rabrheit, liegt ihm nichts oder doch weniger. 


Deſe fophiftifche Beredtſamkeit macht eine Untere — 


—— jener allgemeinen Gattung aus, bey der 
Herz der Zuhörer ungerährt bleibt, theils 
wil der Redner bloß zum Berftande (pride, 
Bild weil er froftig over felbftgefällig fpridn 
Die Ylofirate und Galliftrat haben ‘aber do 
eins Gegenftand gewählt, melder durch fi 
(UE anzieher; Runjtwerke, dic fie beſchreiben; 
‚die verloren find, deren Beſchreibung 
alo anfere Einbildungskraft befchaftiget, .indem 
wr fie uns in Gedanfen wieder herzuftelled, 


m vad den Kunftgefegen zu prifen. bemühet 
fed. Bey. diefer Bemühung hält und die flostels 
reiche, überfänftelte und gefuchte Sprache,’ der 
Sopbijten ſowohl, als die häufigen Corruptelen 
me 8 , auf; and man weiß, wie wenlg 


~~ 


ee — — — — — — ⸗ 


mit bem, was ſich erhalten' hat, zu vergleichen, 
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die Geftalt zu andern... Das foll fi in einen 
alten Tragiker finden. Cratofthenes, der diefes 
‚meldet, nennet ihn nicht, man hält ihn aber 
r den Euripides. Im IV. Kap. wird beriche 
at, ‘wie Hippokrares aus Chios die Frage auf 
zwey mittlere Proportionalen gebyadt. Nach 
Hrn. R. Vorſtellung bemerkte er, bey. ebenen 
Biguren berubhe die Verdoppelung auf einer mitts 
eren Proportionale, und da Körper eine Whmefs 
fung mehr haben, fiel er darauf, daß bey ihnen 
wey Proportionalen ndthig wären. Auf folche 
Pte iden na tee ber s somerrie 
führen, dergleichen er nad) des Proklus Berichte 
zuerft Serfaßt hat: "Eine Aufdfung Felbft ift von 
ihm nicht befannt; fchon das aber half diefe 
Uebertragung “awxywyy der erften Frage im dfe 
andere, DaB man eher darauf fallen founte, die 
andere, wo man Linien verlangt, durch Verſuche 
zu beantworten. . (Wolf hat den Ruben dieſes 


princtpit reduftienis;, wie er eö nennt, umſtaͤnd⸗ 
t 


dy gegeigt...: Man f, Ratio pracleétionum (Has | 
Jae 1718)..C.9. .§. 15 feq.) V. Kap. Als nag 


der Pythagoriſchen Schule die Platonifche fic mit 
Geometrie befchäftigte,, fam die Frage, den Würs 
fel gu verdoppeln, wiederum mit der Erzählung 


vom Orakel in Ruf; Plaro im 7.23. von bes - 


Republik, erinnert, die Unterfuchung .von Bere 
mehrung der Würfel und dem, was Tiefe hat 
(Geometrie der Körper), fey noch fehr unvollg 


T- 


men , weil fie fo fihwer fey, und die Geometern 


dazu nicht aufgemuntert würden. VI. Kap. Die 
Stage veranlaßte, daß man auf Lehren dachte; 


welche die Clemente uberftiegen; Plaro tadelte' 


die Geometern, welche fie durch Werkzeuge und 
Probiren für die Sinne zu beantworten fuchten; 
und fo die Geometrie, erniedrigten, die für ben 
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terbeſſert fF xascivs. and fo iff8 leicht; dad: Uebri⸗ 
ge darnach zu aͤndern. .c- XI. d wydd exe rer 
Gvvra., I. 2 undi alyey ExQura, dad der Sinn 
der Stelle fordert. : Bald darauf ein ganz unver« 
ſtaͤndlich Epigramm von Philodem verftändlich 

‘raw. wptrepev. Juudayy. verbeffert Pl- 
fader, eine theure Urt. Feigen, und gleid) dare 
auf vey güxoy' dpaxuig ty ylvaraı — Daß. der 
Hr. Prof. mie der Anthologie .befchäftiget fey, 
lehren die vielen Berbefferungen von Epigram⸗ 
men. Gang pflidten:wit bey gleich darauf ©. 60 
im Epigrammı der Anyte. von der Stame: der 


~~ — 


Und tm Teles beym Stobaͤus Ames. für rim 
au; nur Farin Gray. Imlumyraı noch nicht: richtig 
— Dech wiv fühlen gu gut, def hem 

mit dergleichen Anführungen wenig gedient 

n fann. Dod Eins: nad) einer Verbefferung 
seed Epigramımd ©. 23, 24 erhellet, def Künft« 
let in Metall nach Gemaͤhlden, wenigſtens Mys 
uch Parrhafius Gemählde einen filbernen Becher 
wit erhobener Arbeit: verfertigte: dießmahl lernt 
ma ein Kactum durch eine Verbeſſerung. Sn 
Wietrat’s Gemabloen nahm der Recenfent eis 
weierbefierungen in Stellen, wo er fich ſelbſt 
wu helfen wußte, wahr; fo Imag. I, 8. 
wor Ta cpuc, verbeflert ra.evaata. er 

fee auch num ein, dafi I. 5. ra wpaBedua nidté 


Pe Ze EEE Sn EEE 


ji mberé als ein Jagdſpieß feyn kann; der vere 


weinte Comus ift alfa. als ein Heros vorgeftelt, 
I, 2. d¢ yoru dd wi xefpec. in eüroum. da al x 
ans ©. 105 vom Polyphem, dAypıav dd dps in 
ester, nach Hemer; aud ©, 135 im Lucian: 

wiys py wapırrer. dv, dgddiyrev. Bon ©. 137 
én folgen neunzehen Epigrammata inedita auß 
dem Coder Palativud eder Vaticauus der Anchen 


Dirden adc Dovov yirpdxicey und Asydow sivexa, 


mel. 


a 
Ma 
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Artilleriſten cubiſche Berhaltniffe fo unentbehrlich 
waren, wie den neuern, bey denen der Calibers 
ftab zu den erften Unfangsgrinden gehört.) XIV, 


ero Ceefibius, den Hr. R. nicht viel never 


ſchaͤtzt, als den Archimedes. Er verbeffert eme 
Stelle in den Belopoeeticis, die fich eben auf 


piefe Frage bezieht. XV. Philo. von Byzanz. 


Bey demfelben koͤmmt duxeuse vom Würfel vor, 
da das Wore fonft beym Lublid, Diophant und 
andern Griechen. nur daé Quadrat bedeutet, wie 
in Zaͤſtner's Gefdichte der Mathematik erinnert 
tft. Auch diefe Stelle ift in Thevenot's Auögabe 
durch falfche Interpunction unverftändlich gemacht. 
XVI, Apotionius Pergäus. Daß er eine Auflö- 
fung durch Kegelfchnitte gegeben habe, erzählt 
Pappus nur; Montucla fchreibt- ihm. eine zu, 
die gewiß nicht von ihm ift. Kurofius gibt eine 
mechaniſche von ihm. . XVII. Lrarofthenes, 
Gein Bricf an den Prolemäus Evergeta ijt von 
Eutokius über den Archimed aufbehalgen wors 
ben, voll mannigfaltiger Gelehrſamkeit, erzählt 


Geſchichte und Gebrauch der Aufgabe, gibt Aufs 


Wfung durch ein Gnftrument, und beſchreibt die 


‚ Iegtere in einem Epigramm an. den König. Dies | 
ſes Cpigramm ift noch nie mit gehöriger Uebers 


fesung und Erläügerung begleitet worden, felbft 
nicht in der neueſten Orforder Ausgabe vom Ars 
chimed. Griechifch ift es mehrmahls abgedrudt, 


. aber immer. obne Commentar, wie auch Ferros 


niué in den Memorie della Societä Italiana 
T. VII. erinnert hat. ‚Petri Rami Ueberfegung 
fchol. Math. p.24 feq. hat. Ferronius nicht ges 
kannt, fte ift fehlerhaft und ohne Commentar, 
Hr. R. gibt da3 Epigramm.mit feiner Ueberfegung 
and feinem Commentar, ‚auch Emendationen der 
bisherigen Abdride, . XVIII. cli€omedes Fam 
bey ber Beranlaffung. auf die Komchoide:,, wie 


eutſchen tina a der ut 
mange — if 
eſchichte — a 





et ae loix. Der Berfaffer, bell diefen 
a Aron Fheile. mh hanhelr in Mofon 
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Richard hat felbft eine Auflffung gegeben, and 
Joh Moliber. Oo weit war man, bis Cartefius- 
Iehrte, die frummen Linien durch Ölcichungen aus⸗ 
udräden; feine Geometrie erfchien zuerft Franzoͤ⸗ 
+ 1637 (1537 ift ein Berfeheny: Cartefius gab. 
felbft cine Auflöfung im III. B. durch Conftruction | 
der cubifchen Gleihung ; manderley Conftructios - 
nen gab Siuflus in f. Mefolabum. Noch erwähnt : 
r. R. eine Menge Neuerer nur Furz, weil feine 
uptabficht Gefchichte der alten Geometrie war. 
ie feltene Verbindung philologifcher und mathes 
matiſcher Einfichten zeichnet diefes Werk vorzüglich 
aud, Er wollte anfangs zufammen von dren Un⸗ 
terfuchungen handeln, welche die Alten (chr bes 
fchäftige haben; negeuwärtige, die Theilung ded . 
Winkels in drey Theile und die Quadratur des - 
Kreifes; man bar zu wuͤnſchen, daß er die legten - 
beiden auch liefert, und überhaupt mehr aus der 
Geometrie der Griechen darfiellt, und mit dew, 
was die Neucrn geleitet haben, wie er hier gethan 
bat, vergleicht. 

Schon Durch eine fo vorzügliche Beleienbeit iz 
den Griechiſchen Mathemarifern hat der Verf. einen 
Beweiè von einer jeltenen Verbindung der humani⸗ 

ikden Studien mit deu marhemarikben an dem. 
Vag gelegt; noch mehr in jcinem Lateiniichen Aus⸗ 
dra und in Erfiärung wad Berbefterung verichiee 
rer Stellen, Die erunführen mußte; intenderbeit 
in der Entraͤtbielung des Schreibens Dei Crareitbes 
wech unt des darin enthalrezen beribmicn Gedich⸗ 
nt, welaocé wech witgends ſo henna zu ſcaden 
wars cé int gaglcid mit ciacem Commentarinf 
Werte unt Gade Ngicitet. 

fie London. 

Folgende für die Stariſtit weebsige Schrift vers 

Vet um jo mehr cine daltige Bagrgr m aniere 
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Söttingifche Auzeigen 
gelehrten Saden 
der koͤnigl. —ã X : 





146, Sti, 
Den 14. September 1797, 


1 





sia 
H Göttingen. N: 
iftoria problematis de, cubi .duplicationg 
fre de inveniendis duabus. medils  cormtinug 
beportionalibus inter dass datas... Auftore 
icol Theodora Reimer, Philof. D. et A.L M. 
Aecedant tabulae.aeneae. Bey Dieterich. 1798; 
RViwd 222 Octavf. z Rupfert. . Hrn. Reimen 
amaloisputation enthie‘t die Einleitung gu 
IemBele,, das hier erfiheint (f. Gel. Anz. 1.796 
: 193.8.). Sie gibt allgemeine Nachrichten von 
Gegenffande und Abfichten der Aufgabe, und ers 
pit die Quellen zur Gefchichte; hier macht fie 
bie erften beiden Kapitel aus. Das dritte bes 
tft die erffe, -fabclhafte Nachricht. ver Verau⸗ 
lefang der Frage: ein König auf Creta foll vers 
langt haben, das Grabmahl feines Sohnes, das 
: Ne Geftalt eines Wiirfels. harte, noch einmahl 


bh groß zu machen, u ee aegeben war, obu¢ 
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- Ricard hat felbft eine Auflöfung gegeben, auch 
Joh Molther. So weit war man, bis Cartefinsal 
lehrte, die trummen Linien durch Gleichungen aus⸗ 
zudröden; feine Geometrie erfchien zuerft Sranzbz 
ſiſch 1637 (1537 ift ein Berfehen). Carteſius ga 
felbft eine Auflöfung im III. B. durch Eonftructionch 
der eubifchen Gleichung ; „mancherley Conftructiog,;) 
nen gab Glufius in f. Mefolabum.. Noch) erwähne + 
r. R. eine Menge Neuerer nur kurz, weil feine: 
uptabficht Gefchichte der alten Geometrie ware 
- Die feltene Verbindung philologifcher und mathes # 
matifcher Einfichten zeichnet diefed Werk vorzüglich: ' 
. and. Er wollte anfangs zufammen von drey. Uns: -- 
terfuchungen handeln, -welde die Alten fchr bee 
Tchäftigt haben; gegenwärtige, die Theilung des:; 
Winkels in drey Cheile und die Quadratur des? 
Kreifes; man hat zu wuͤnſchen, daß. er die legten: 
beiden auch liefert, und überhaupt.mehr aus der = 
Geometrie der Griechen darftellt, und mit dem, 
was bie Neuern geleifter haben, wie er hier gethban: « 
bat, vergleicht. ; noe 
Schon durch eine fo vorzügliche Belefenheit in * 
den Griechifden Mathematikern hat der Verf. einen: 5 
Beweis von einer feltenen Verbindung der humaniz, «: 
flifchen Studien mit dew mathematifchen an dem. 
Tag gelegt; nod) mehr in feinem Lateiniſchen Aus⸗ 
druck und in Erklärung und Verbefferung verfchies. :, 
dener Stellen, die eranführen mußte; infonderheit .- 
in der Enträthfelung des Schreibens des Eratoftbes.. .. 
nes und des darin enthaltenen berühmten Gedidyz. 
ted, welches noch nirgends fo berichtigt zu finden. - 
war; es ift zugleich mit einem Commentarius über. . 
Worte und Sache begleitet. - 


London. 
Folgende fuͤr die Statiſtik wichtige Schrift ver⸗ 
dient uni fo mehr eine baldige Anzeige in unſern 






— 
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Berftand ift. So veranlafte Plato, Schnitte 
son Körpern zu betrachten; die eigentlichen Rez 
gelſchnitte fcheint wWiendchmus zuerft unterfude 
ju haben. VII. Kap. Auflöfung durd) Verjuche, 
die Eurofius dem Plero zufchreibt, ohne zu mel⸗ 
den, wo er fie ber habe. Pappus u. A., wel= 
de Auflöjung erzählen, erwähnen fie nicht; dies 
3 und Plato's Abneigung von mechaniichen Ver⸗ 
fahren möchte wohl berecbeigen , fie dem Philos 
fophen abzufprechen. VIL. Rap. Archytas, IX. 
Eudorus Enidius, X. Wendchmus, XI, Aris 
s. Ueber eine Stelle des Ariftoreles An. 

. L.L c.7. wo zwey Würfel erwähnt wers 
‘was Philoponus lege fie von Verdoppelung des 
Birfels ans, dafür läßt fic) fagen, daß beym 
Sriftoreles Geometrie und Stereomtrie unters 
pierre find: fo paßte bas Benfpiel zu der Bors 
ft, man miffe nicht zweyerley Wiffenfchafs © 
tz unter einander mengen. Indeſſen könnte man 
uch mit Blancanus an zwey Cubilzahlen den⸗ 
Im, da das Benfpiel Vermijchung der Geometrie 
am Arithmetik darſtellte. XI Kap. Zeit der 
Vulender. In Euklid's Clemente gehört die 
By sicht, feine analytifchen Schriften find 
ve; Apollonius erinnert Etwas gegen Eu⸗ 


Ab negen des Orts für drey ober vier Linien, 


welhes aber ficher nicht die Proportionalen bez 
bi, Archimed febt die Beantwortung der 
pre fee der Theilung der Kugel in gegebener 
Imiß als befannt voraus; Eutokius ge⸗ 
hehe, er wiffe nicht, wie Archimed fich dabey 
whrde verhalten haben. XIII. Kap. Bemühungen 
wit dem Mafchinenwefen, Gebrauch der Auflös 
bey Wurfzeugen. Fn der Arithmetif der 
ten war Ausziehung der Wurzeln aufferordents 
&h ſchwer, deßwegen fuchten fre Conftructionen. 
(Cs ft ingéwerth, daß den Griechifchen 
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Artilleriſten cubiſche Verbältniffe fo unentbehrlich 
waren, wie den ‚neuern, bey denen der Calibers, 
ftab zuden erften Anfangsgründen gehört.) XIV. 
ero Crefibius, den Hr. R. nicht viel. neu 
ſchaͤtzt, ald den Archimedes. Er verbeffert et 
Stelle in den Belopoeeticis, die fich eben af, 
piefe Frage bezieht. XV. Philo. von Dy 3032; 
Bey demfelben fommt duxxwis vom Würfel vor, 
da dad Wore fonft beym Euklid, Diophant un, 
andern Griechen. nur das Quadrat bedeutet, wie 
in Kaͤſtner's Gefchichte der Mathematik erinnerg 
ft. Auch dieſe Stelle ift in Thevenot's Ausgag, 
durch falfche Snterpunetion unverftändlich gem : 
XVI, Apollonius Pergaͤus. Daf er eine Aufida 
fung durch Kegelfchnitte gegeben habe, erzaͤhlt 
Pappus nur; Wionrucla fehreibs ihm. eine ug 
die gewiß nicht von ihm ift. Eutokius -gibt eng 
medhanifche von ihm. XVII. Eratoſthenes 
Gein Bricf an den Prolemäus Evergera iſt ven 
Eutokius Heer den Archimed aufbehalten wors 
den, voll mannigfaltiger Gelehrfamkeir, — 
Geſchichte und Gebrauch der Aufgabe, gibt Aufe 
Wfung durch ein Inſtrument, und beſchreibt 
letztere in einem Epigramm an den König. : Dig 
fe8 Cpigramm iff noch nie mit gehöriger Ue 
fegung und Erläügerung begleitet worden, felk 
nicht in der neneften Orforder Ausgabe vom 
chimed. Griechifch ift es mehrmahls abgedruckt, 
. aber immer. ohne Commentar, wie auch Ferrdd 
nind in den Memorie della Società [tatiang 
T. VII. erinnert hat. Petri Rami Ueberſetzung 
fchol. Math. p.24 feq. hat. Ferronius nidyt ges 
kannt, fie ift fehlerhaft und ohne Commentar. 
Hr. R. gibt das Epigramm. mit feiner Ueberfegung 
and feinem Commentar, auch Emendationen ber 
bisherigen Uboride, XVIII. Nikomedes Fam 
bey der Beranlaffüng. auf Die Konchoide:, wie 











— 
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XIX. DioFles auf die Kiffoide. Proklus erwähnt, 
Brminus habe von der Kiffoide gehandelt; daß 
es eben dic Linie iſt, die wir jeßt unter diefem 
Rahmen kennen, wird gezeigt. Eutokius erzaͤhlt, 
wie DioFles fie zu Auflöfang der Aufgabe anges 
wandt, und redet dabey von ihr als von einer 
bid dahin Den Geometern noch unbekannten Lis 
tie: dad berechtigt wohl, den Diokles für Ers 
finder zu halten. Die Alten zeichneten die Linie 
aur innerhalb des Kreifes, ohne fie auffer dem⸗ 
ſeltken fortzufegen. Ded Diokles Aufldfung wird 
aué feinem Buche rap Ilupwv angeführt; dad 
find ohne Zweifel Bert seuge gewefen, damit brens 
nende Pfeile oder andere Sachen, die Brand ers 


-weten, geworfen wurden, und fo fonnte ihre 
‚ Berrihtung aud) auf gwey mittlere Proportios 


nalen führen, XX. Pappus. Aus ihm zuerft 
ine ganz unvollkomwene Aufldfung mit ihrer 
Prifung. Dann erzählt Pappus mehr Auflöfuns 
ga, und gibt feine eigene. Diefe hat auch Zus 
tofius mitgetheilt, und Hr. R. ftellt fie licber 
nah desſelben Griechiſchem Berichte vor, als 
whCommandin’s fehlerhaftır Ueberfegung des 
Pappıs. I. Sporus, oder wie er in andern 
riften heißt: Porus Ylicänus. XXII, 
Rue Bemühungen. Noch werden unter den 
&richen Philoponus und Dionyfiodorus genannt, 
be aber nicht eigentlich hierher gehören. Der 
Cardinal Eufanus, Job. Werner, Orontius 
Sinäus, “Job. Bureo, Bernardus Salignacus, 
If. Bult. Scaliger , Alfons de Woling, Adrias 
nus Metius, haben fich nicht gluͤcklich damit bes 
Khäftigt. Vieta lehrt Auflöjung durd) Bertuche, 
Villalpandus gibt in feiner Erklärung über den 
Ezechiel eigene Linien, die er proportionatrices 
mant; nad) Claudius Richard's Berichte find fie 
Chriſtoph Brünberger'n.izuzufchreiben, . Claud. 
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dien die Fahrt von den Mündungen | 
der Divina nad) Kopenhagen und unggelehrt ges. 
med hotten. . Die Engländer, welche im : 
553 eine ' horbdftlidje*Sahré nach Cathal ode 

Kithai fudten, und. ftatt derfelben das weiffe — 
Meer und den Bar ‘der Dina eutdeckten, 

- hatten vonder Umſchiffung der Norwegiſchei Ind . 
Lappländifchen Küften Durch die Daren und Rufe 
fen nichts gehört, und machten deßwegen auf 
die Ehre Anfpruch, den uͤbrigen Europäern den 
Weg in das weiffe Meer, und überhaupt in den 
nördlichen Ocean, gy allererft geoͤffnet gu haben, 
Diefe Ariforiche Ybareıi um deftd wertiger gegräns 
det, da Normännifche Abenteurer und Kaufleute 
pom neunten bis zum Ausgange des zwölften — 
Jahrhunderts die dufferften Käften von Norwege 
umfegelf, und felbft das weiffe Meer befchifft tats 
ten. Eben ‚daher find die älteren Nordifchen Ans 
Kalen fo voll von Nachrichten Aber die Neichrhßs 

mier eines Landes Biarmien, unter welchen mae: 
bas ganze nordoͤſtliche Europa, befonders ‘aber 


thane 
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Ylättern ; da fie nicht in den Buchhandel kommt, 
fadern auf Beranftaltung des Eönigl. geh. Conſeil 
Hoß.für die Pflanzer im Britt, Weftindien fo eben 
sater Dens Titel gedruct worden: — a Narrative of 
thefeccesful manner of cultivating the Clove tree, 
iz the island of Dominica, one of the windward 
Charibbee Islands. by W. Urn. Bruxs, Esq. 17974 
116. in gr. Quart, nebft einer Abbildung cines 
Sweiges ded Gewuͤrznelken⸗Baums mit Blither 
(Rageleia) .im ver(chiedenen Zuftand ihrer Meife, 
md ded zum Derpflanzen der jungen Baͤumchen 
emften Werkzeuges. 

ie Oftfeite der Weſtind. Inſeln, und nahmentlich 
wfDominica, bafemen undankbaren, lettigen Bo⸗ 
Wa, der, troy aller Bearbeitung, ſchlechterdings für 
er-Plantagen untauslic tit; fo, daß fdon vicle 
zer, Die ftdy dereuchalben da anbauen wollten, 

wd großen bergebl, Unfoftent biefe Gegend wieder 
haben verlaffen miffen. Der Verf. hat inbeß body 
Imerft, Daß hartholzige Staudengewadfe, und uns 

‚ terdiefer befonders der Pimento-Baum, fehr gut das 
fortfommen: und da er nun neuerlich ſich 

en und Früchte von Gewuͤrznelken (diefens 

wer ausſchließlichen Cigenthum der Holländer 

a Nolucken) i verfchaffen gewußt hatte, die 

de bey aller forgfältigen Pflege im fetten Boden 
denhaus nicht anfchlagen wollten, fo fiel. er aus 
Bergleichung des harten Holzes dieſes koͤſtlichen Ges 
wir: Baumes mit dem am Pimento darauf, fie eben 
fs in jenen fonft fo fterilen Boden zu feßen. Und. 
probe hier gedeihen fie nun ſo erwuͤnſcht, daß er in 
jem 160 Stämmchen von diefer ſeiuerZucht zaͤhl⸗ 
&. Ergibt genaue Anleitung über dieArt der Aus⸗ 
hat, Dflanzung, Umfegung und übrige Behandlung 
kr Bäume fowohl, als die Weife, die geernteten- 
Ngelein zu trodnen a. ſ. w. Die Gise diefer 
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letztern läßt fich aus einen unter den Sevfugen ab 
gedrudten Briefe des Hrn. Baronet Banks an be 
Grafen von Liverpool beurtheilen. Cin großer Se, 
wuͤrzhaͤndler in London, dem er fievorlegte, bezwei 
felte geradezu, daß diefelben, die er durchaus für Mk 
luckiſche Nelken erfennen müjje, in Beftindien geze: 
gen ſeyn koͤnnten! — Die Auöfichten, die fich dard 
dDicfe glüdliche Unternehmung . bes. verdienftvöller 
Hrn. Bruͤee für den Handel der Britten und für dä 
Eultur ihrer Weftindifchen Inſeln Öffnen, leuchter 
zu fehr in die Augen, ald daß fie hier noch erft aw 
gedeutet zu werden brauchten. . . . 


Philadelphia. 
Bey Th. Dobſon: An inaugural botanieo-Medh 
cal Diſſertation on the Phytolacea decandra oi 
Linneus. By Benj. Schultz of Penfylvania, Merh 
of the Philad. med.'Soc. 55 ©..in 8. 1795. Mi 
einem Kupferftich von Phyt. decandr. in Folios 1c: 
Um der Seltenheit willen-gedenfen wir diefer Bei 
legenheitöfchrift; aud) als Beytrag zur Mar. med 
americana. Der Verf. klagt aber Mangel an U 
terfuchungen einheimifcher Mietel in der neuen Wey 
wie wir in der alten gegen die Einführung: neweg 
Arzneymittel. Alle Theile der ganz ertraglidy bes 
fchriebenen ‚und vorgejtcliten Pflanze wirken Sep 
Menfchen und Thieren mehr oder weniger emefi 
draftifch oder diuretiſch; ‚äufferlich gegen bös « o 
Erebsartige Geſchwuͤre. Um die Farbe auf verfchies 
denen Stoffen zu befeftigen, werden Verſuche anged 
führt, und durch die beurtheilende Empfeblung wee 
. Heilkräfte: im -ausfesenden Fieber, Rheumariomy 
Scropheln, Sppui lig, fönnten auch Deutfche Aerzte 
anfs neue zu Verſuchen gereigt werden, da, Diei 
Pflanze in Europa wie in Amerika zu Haufe, ‘over! 
doch leicht in Garten anzuziehen iff, ©. - x.:- 
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der Sigung der koͤniglichen Gefellichaft deg 

:| Benfchaften am 26. Auguft hielt Hr. Hofrath 
‚| SWlinere eine Vorleſung, worin er oblervatior 
ı| Ms quesdem ad Geographiam Europae, atque 
+ Mie orientalis ,;nec non feptentrionalis, eius- 
. gebitoriam pertinentes vortrug. I, Man weif, 
| dej wir von. feinem großen Reiche -uufers Erds 
Kals richtiger Belchreibungen und beffere Kare 

im kefigen - ald von dem Nuffifchen; und gerade 
Vieles Reich war noch im Anfange des 16. Jahr⸗ 
dertö Dem übrigen Europa faft gänzlich uns 
elannt. ‚Der Berfaifer nennt die erften Befchreis 
des Eurppälichen Rußlandes aus der erften 

fte Des ae nten Jahrhunderts, unter wels 

der Eaiferliche Gejandte, Baron von Seebers 

in, Den Preis verdient, Aus den Nachrichten 
dieſes vortrefflichen — erhellet, daß 
SOUS. a 7, 
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pis und Rubeuanis hingegen- wird es ciafayGe 
tend, daß diefe Gefandten , welde, gleich Cites 
ten ,.auf fihnellen und häufig g ſelten Pfer⸗ 
den reiſeten, von den Ufern der Wolga zer 
durch die. Aſtrachaniſche und Kirgifriche 
und dann dard) die Soongorey, an die. 
der Dichingischaniden gingen. Rubruq 
wurde von feinen Wegweifern auf der. Hisireife, 
Die in. Dew Winter fiel, durch die ſuͤdlichen, auf 
der Ruͤckreiſe, welche :er im Sommer ahteat, 
durch. die nordliden Theile. der Goongorep ges 
führt. : Aus den Schilderungen: ber Wege ,-wels , 
che Carpin ind Rubruquis juridlegten, tam - 
ein Seder abnehmen, daß .qrefié und: .langfame 
zeifende Caravanen diefe Wege;'nie ei 
Tomaten. Aus Hindoſtan, oder von Süden: 
gab: es. feit undenfliden Seiten zwey. Hauptwege 
nach. bem. nordweſtlichen China; ‘Cinen von Rae 
ſchemix· aus durch Klein’ = "oder Groß- Thiber; 
und. einen andern von Pama aus nad Lhefia:ia 
Thibet, and von da durch die. Calmykiſche Sreps 
pe nah -Cinjing:,: weldé. Stadt vom jeher: gue 
Aufnahme dex ECaravanen ahd Chibet und Hine ' 
doſtan, mie Sontcheon zum ; Empfange ber’ Ca⸗ 
ravanen aus dem weſtlichen When, beſtimmt wars 
‚Den Beg oon Sining. nad) Lhaffa , und von de 
‚ durch Nepal und Maranga nad Patna, nahm 
und beichrieb am befitcn der Sefnit Gruber, dee 
einen’ andern. Ordensbruder, Dorville, zum Bes 
gleiter:;hatte, - Bon Norden her war bie 1675 
nur. Ein Hauptweg nad) China bebannt, der aber . 
febr bald in cine oder die andere der fchon gore 
ber erwähnten ‚Straßen , einfiel, Buchhrifehs . 
Kaufleute naͤhmlich, welt: ſchon lange -vor Der 
Hertipoft der Ruflen,nach- dem ſuͤdlichen Sibie 
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bjren ferner, daß Wajilje Swanowmitidy, nicht 
ser, wie. die Sibiriſch⸗Ruffiſchen Jahrbuͤche 
‘fan, beflen. Vater Iwan derjenige Zar war, 
weicher. zweyen Männern, dem Rnefen-seovoe 
Surbsfoi,. und. dem Peter Aſchatoi die erfie 
laternehmung "zur. Entdedung :und Bezwin⸗ 
gung von Sibirien auftrug. Auch fiel Sibis 
Ren. nicht, wie ver berühmte Witter glaubte, 
sach der erften Unternehmung gegen die Voͤl⸗ 
le auf unb -jenfcit der Mraliichen Gebirge im 
fine gänzliche Vergeſſenheit. Vielmehr erhielt 
der Baron vow Herberſtein während - feiner Ge⸗ 
dſchaften in Moskau fo, viele mündliche ued 

riftliche Nachrichten über die Rüften des nörb- 
tegen Oceans, von der Dwina bids an den Oby, 
er bie Fluͤſſe, die von beiden-Seiten der Uras 
biben Bergkeite :herabfallen, und von den Voͤl⸗ 
1} bn, die auf Ddiefen Gebirgen. und an biefen 
it Büffen - wohnen,: dafi-sian: daraus‘ nothwendig 
em eine genaue. Bekanntſchaft der noͤrblichen 
Refer mit. den: Sibiriſchen Landen: and Nationen 
Pirfen muß ;. und zwar lange vorher, che Sle 
en Dow dem: Anica Stroganow.. and. defer 
Gin: entdeckt feyn foll, und dad Tatarifche 
Bib am Irtiſch von dem Kofaten Jermak zers 
fit warde.. Mad) den Eroberungen des Bermak 
der ntftand ein ganzes Sahrhundert lang: eis 
babe unbegreifliches Stillfehweigen unter den 
Helen und hoͤchſt Iehrreichen Mefchreibern von 

| Kıbland aber Sibirien, und über die großen 
"rivedungen und Thaten der Nuffen in Sibirien, 

| Heder beruͤhmte icolaue Witfen dns nördliche 
SKen gleichfam auffchloß. III. Zu den intereffan- 
wien Unterſuchungen aus der alten Gefchichte 
‘wad Geographie gehören Die.über die Wege, wel: 
"de die Garavanen in den Altern und nenern Zei: 
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ten nach Rithatweber bem noͤrdlichen China gee 
men habe. Pay Bar. M. untesfcheiber 3 
die Wege nady Kithai:in folde, vie. oon wer 
Perfonen zu Pferde, und in ſoiche, bie von 
Sen Garavanen vorzüglich mit Kamelen gw 
gelegt wurben; und theilt damn die lettern 
ben weftlichen, füdlichen umd: nördlichen Ge 
den ab, aus. weldhen man nad Kithai + 
Konnte. Unter allen diefen Wegen war’ g 
ber ditefte und beſuchteſte derjenige, welder 
den Ländern des weftlichen Aſiens durch die | 
Bucharey nad Ehina führte. Diefe Carave 
fivufie hat..feiner - genauer befchrieben, alt 
Zenit Benedict Goes; welden. feine Obere 
Juhre 1603 ausſchickten, um die zwiſchen den 
doftanifchen und: Chinefifchen Jeſuiten fir: 
Frage gu entfcheiden: Ob Kithai umd China 
dem Nahmen nach verfchicden ſeyen, oder c 
uorboftwäred oon Ching noch ein: befonderes ! 

ithat gebe? Goez ging von Lahor Durch & 
 LHabiew und: die große Budarey-nach Jerken 
Haupeftads vow Kafıhgar ;: und: von Yerkes 
einier : großen -Entapane Aber. Uc(u',. Turfan 
andere in detfelbigen Richtung liegende S 
nach der Chineſiſchen Grenzſtadt Socen oben € 
Heo, von welcher es heißt, daß fie alle 
der großen: und Eleinen Bucharey kommenden 
ravanen aufgenommen habe, “Hr. Di. bew 
daß die Caravanen, welche aus bem weft! 
Aften nad) Chika gingen, aud) im ſechzeh 
und achtzehenten Jahrhundert diefelbige S 
gewählt haben; ‚und hieraus siehet er den Sd 
daß diefe Straße von den Alteften Zeiten be 
große Caravanen⸗Straße nad) Kithat gewefer 

ie Caravanen erhoben fic), fie mochten 
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whear aud Jerken ‚nach Shika , eter’ aus Chika 
mh Den erftern Städten reiſen, um . mefrere 
Siebe: der Breite gegen Norden, damit fie. au 
bem ‘bed Mufartgebirges , welches die Goons 
garey: and die Lleihe Bucharey von einander fcheie 
vet, eine Kette von Städten erreichen: möchten, 
be in Fleinern. und größern Entfernungen auf 
tikauber. folgte, und in welchen. die Garavanen 
Sr und ihre Laftthiere. erfrifchen konnten. 
Berfaffer fand durchaus Feine Spur, daß 
Garavanen jemahld von Kafchgar oder Ferfen aus 
ben: geraden Meg durch die "große Wuͤſte obs 
nuonuen hätten. Die Wuͤſte Cobi breitet ſich 
mh allen Nachrichten, welche wir davon haben, 
viewer pon Welten gegen Often, als von Mors 
den gegen Suͤben aus. Selbſt aber in diefer te 
— iſt fie im Sommer ganz undurch⸗ 
glaglich,, theils wegen ded. faſt gaͤnzlichen Mans 
an Waſſer,“ theils wegen der furchtbartu 
von beweglichem Sande, die darin ent⸗ 
Benn: man man bie Erzählung ˖des P. 
Goes: nid andere. guveriafige ‚ damit übereinftims 
wende, Bengniffe gelten- läßt; fo fann man dew 
bes Prolemäus über die Neife zu dew 
Emma nicht das Lob ertheilen, welded Hr. Man⸗ 
ner ijnen ertheilte; und noch viel weniger fans 
. Mae der Auslegungen biefes fcharffinnigen und 
' serienftuollen . Selehrten‘ feinen Beyfal geben. 
dielleicht lernte in dltern und neuern Seiten 
kin" anderer Eurpder das öftliche und ſuͤdliche 
fo genau fennen, als Warco Polo; und 
findet man in demi Werke dieſes Neifenden 
keine Heftimmten Data , wodurch die: Richtungen 
! ber Garayauens Straßen nad) Kithai erläutert 
marten. koͤnmen. Aus ben Schriften ved dass 
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2 Uhr; Mittw. u, Sonn. von 2 bis 4 Uhr. Zur Einficht 
auf derBiblioched falbit erhält man jedes Bury, dad man 
nach den Gefegenverlangt; fiber Bücher, die man ans 
derf. geliehen zu befommen Fan gibt man einen etz 
Peeljiperitpn: inem hieſigen Profeſſex ungterkchrießen IR. 
Die Stethwarte, der botan. u. det oͤcon. Garren, 
das Muſeum, bie Demabloe- Sammlung, fo wie 
aud) die Sammlung von Maſchinen und Modellen, 
gleichflt$ ven Liebhabern , weldhe fith gehäris 

gen Orts melden, befucht werden. . 


vorhefungem 


un , Ebepfogie, . —.r. 
Eine theol. incyelopädie trägt Hr. Coulit- Rath Plank 
10 NOE VOB ae. un 
in Eraminarorium über die ſaͤmmtlichen theol. Wils 
fenichaften hält Hr. M. Berger, in Lateinifder Sprache, 
ET ne bu 
ie Befchichte aller theo] Wiffenfcdyafsen k. 
Baal ER un 
derſelden, er dien 
“He. Fligge wifes 277"... a ab, 
.; ‘Die ReligionopNhitofophie trägt: He: M- Berger 
feinen Aphorismen zu einer Wiffenfwaftsiehre ver Nelighak, ' 
Bear 6,-Dingt u. Aoaverst. um + lihr antgclth vor; 
Die atiaenieine w- ndere Nels ion efdichre, Hr 
Fluͤgge, nach feinem, im 2. Sheile der von Hn: D. Staͤndiin 
Herausceaed. Benträgen abgedruckten Grunodrijje, un 2 nihr. 
Dogmaril lehtt Hr. D.Stkudiinaangoes Hr. D. Am⸗ 


mon, Hod feinem Haudb,Ghttingen 1797), um · 116 
at Dormensoeiidte fun Hr. Gcagdoriat kath 
Plond um stthrab; | —* 

Die chriſtliche Sittenlehre, Hr. D. Ammoun, nach fer 
nem. Handbuche, um aà Uhr. Looe 

Cine. hiftorifdy:criti(a liter. Einleitung in die-(änsmeh 
Schriften des Au 72. C. gibt Hr. M. Piannkuche um > ube. 

Die Zermeneurie des A. u. V. T. träat Hr. M. Berger 
sire Madl bie Rode in fiber beliebigen Stande vor, 


Ca | 
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‚ur Semen, wid ſich dort “tilederfiefer , "gingen 
| leder: mit Bent. - cihgefarften " Pelzwerke in 
Be Deter eAtite ur, um von dort aus ſich 
Re großen : Caravanen anzuſchließen, oder 
Eimer · udp} ‘wenn fein kleiiter Zahl was 
| tet’ den geraden Beg burch die Svongorey nach 
| Mkt nördlichen Ehid.- "Diefen legtern Weg er» 
| Wer Daler: ah" bie erſten Sibirifchen Ruͤſſen, 
Win den Sabre i62' und 1654 als Gefandteh 
‘wy Shing: GeHIEtoutders - Der Weg durch 
ed Tabtidye Sibfrien, durch das Ruſſiſche und 
Cinefifehe Daurien nach dem nordlichen China, 
weh zuerſt ˖ im Jahre 16731von (es Kaufleu⸗ 
dud Uſtiug gemacht. Hr. Hofr. M. zeigt, 
We diefer. Weg nidt nur in alten Zeiten, fons 
auch unten der Herrichaft: der Dſchingis⸗ 
cheüiden, gdnghth unbefanne gewefen fey. 
4 . i 7 oo, 
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ve rn. Dr. Olbers Methode, die Bah 
Gti Rometert zu berechnen (ſ. oben 961.6.), find 
ı Netafeln nun auch geliefert ‘worden. Sc Octavs 
1) Stunden, Minuten, Secunden in Des 
smlkpeilen des Tages: 1b) Schentheile, Hun⸗ 
le , Laufendtheile, Zehentaufendtheile, 
werttaufendthelle des Tages, in Stunden, 
» Secunden. III) Anzahl der Tage, 

| mm Mnfange jedes Jahres bis zum Anfange 
aed Monaths. : IV) Barker’s Kometentafel 
4 rabolifche,, wahre und mittlere Bewegung. 
Reaction der Parabel auf die Ellipfe, wahre 
Sammalie durg alle Grade und derſelben Ver⸗ 
beſerung. 1) Beſtimmungsſtuͤcke der Bahn 
aler bisher berechneten Kometen. Der erfie 
4373 von Pingre' verechnet, nach Chineſiſchen 
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Beoba es, die Gaubil bekannt gema ; 
hat; —— 1796 von — 





rn. Prof. Proſperin zu Upfala, Gebra 
Tafeln, mit Exempeln. Wenn eines. Rometer 
Umlaufszeit befannt iſt, und dadurch feiner Bahi 

rope Are, dient die fuͤnfte Tafel folgenberge, 

alt: Die. paraboliiche Bahn ; wird wegen Teich: 
terer Berechnung gebraucht ;. nun fann man wor 
(chen, die Rechnung für die Ellipje mit ne 
Schärfe anzuftellen, und dadurch Die paraboli 
{den Elemente zu. verbeffern, da gibt. dann die 
Tafel.den Sinus der. Verbeflerung die, zu. des 
‚parabolifchen Anomelie geleut „..na: elliptifihe 8 
Die Tafel tft nach einer Forme! Hrn. de la Plad 
berechnet; da der Winkel-ver: Verbeffernng tein 
it, fett man ihn ftatt feined Sims, - Gimpfor 
hat eine Tafel geliefert , die den Logarithmen 
Winkels felbft in Minuten und deren Decim 
Theilen gibt, da man die DecimalsTheile in Sp 
cunden verwandeln muß, a 


. Mir diefen Tafeln ift von der Handlung ‘pad 
SnduftriesSomtoirs zu Weimar ein Plan zu ale 
gemeinen geographifchen Ephemeriden bekannt gee 
macht worden ,. bie monathlich vom Jänner 1798 
erfcheinen follen. Sie werben dad Mathemarlg 
fhe, Phyſiſche und Statiſtiſche febr —* 
enthalten; daß Aſtronomie mit Geographie gee 
nau verbunden ijt, weiß fo Jedermann. Dad 
Wiffenfchaftliche beforgt Hr. Major von Sac... 
Poe — — — a a ee een ; 


4 a 


In. Kometenbahnen von ver Erdbahn,,. d 
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Gotti * * f 
L. ja der — — von den hie⸗ 
ion \ aoe und Private * fhe das kuͤnf⸗ 
bald: r angefiindigt find. nebſt vorauge 
33 Anzeige öffentlicher gelehrter Ans 

— 
ang’ ‘be: Borlefans iſt Sy den 
— geſetzt. = 
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Die PSigh Sacieedraee i 
—— in deni sentir Revise — 
Gan Mahl. in jedem Monathe 


Die koͤnigl. Deuriche —— ee 
ſich von Zeit zu Zeit des Sormpäpnns von z big 
de dem NR: En — — 

u ſitaͤts⸗ ry arf 
net; — Dinst. Det * — * 
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Das Drivar: Recht dex Fuͤrſten handelt See H6-9eh: TelRiige 
Rath Patter Dinst. und Donnerst. um aub öfenflihabz i 
+ Das Wechſel und Seerecht, Hr. Hojt. v. Merteus nad 
{dy Dieterich eefchien. Habdk, Dinst’u. Donn. am 3ubr. 

Die Thesrie hes orvenck Gireger! Proceſſes transfer D: 
SUF. Dacha Mont, Mittw. w.Frent. um ⁊uhr, ober in eiuer 
andern ja verabred. Stade; vor; Hr. D. Wittich antag Mie ; 
 " Dirkehrenon den Appelladanen, HD: aA. Heppens 
Godt, unentueltiich, -in eines dequemen Sumdex. 7. . ' 
xis Des Reichs⸗Proreß, verhunden mir practiſchen Uebungen, 
Hr. Prof, von Berg, nach feinem Hundbuche, um Ude 
Uebungen in Ausarbeitungen.überinteraf. Segenskade 
ber theqret Jurisprud. Belt Hr. DAeidenſticker, nach ſ. deu 
Dieterich gedr. Plane, fernerhin Dinst. u.Freot. um ı uht am 
2 Enratigemeines Examinatorium, ale Vorbe 
bas dffeutl Examen, jum Behten derer, die mit dieſem halbes 
Jehre ibte academ. Laufbahn beſchließen, ik Hr. D. Thomes 
zu halten erboͤtig. 0 ot 

- Practifthe Vorlefungen: Der He. och. TR, Pitter Gait 
fein Practicum Mont, Miltw. u. Freyt. um 3 ibe; He. HR. 
Eloproth ſein Proceſſuale Practicum taͤglich um stibe, fein 
Relatorium.Mont., Dinsts Donnerst u. Freyt. am 9 ithe, 
beides nach.feincn Lebrhuͤchern; Hr.HR. v. Martens frellt die 
eeRe Halfte feiner practiſchen Nehungen aus dem Volkerrechte 
Gonnad. um 10 Uhr in Franzhſ. Sorache an; Hr.D. Shomes 
bite in.delicd.otdn Anweifung zur Abfaſſung datein. 
H Deutfcher ieriß. Auffigesugeden. Hr. D. u. Mf. Marlin . 
Baits Stdn wid, um 3 be, oder in einer andern bel. Gide, 
Warlefunges über dex Proceß, wit praetifchen Ausarbeitun⸗ 
gen. und mihndlichen Vorträgen verbunden. 


7 Hetltande. | u 
Die Vorlefungen über Boranit und Chemie f. ben bee 
Varturlehre. a! a 
‘ Die Befoihte der — —— der wichtigſten 
ehren des gegenwaͤrtigen Jadrh.,tt t.Dofe. 
bag Dine und Ders um le * ——— 
natom. Demonfteationen hält He. Hofr. Meis 
Stdn die Mowe um 2 Uhr; ah ptact. —— 
que Sergtiederungdfunf oon o. Sig 12 Oe. 7 
Die Ojtdotogie trage Ht.'D: ector Hempel Mont. 
und Donnerst. win 1 Ube vor; ; Zu 
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Ryeger, Oorlefungen ügeg das A. T.: Hr. D. Staͤudlin 
wiart den Tefaias uma te Hr. Hofe. Eichhorn, den Hic 
sobre; He. Prof. Epchfen, die Pfalmen am ıc Ube, und 
lich die fo genannten Meſſlan. Weifeaungens. Hr. 
Meet, ın einer nacthers tu bedimmender Gende, ſowohl die 
, Sten desA.T., aus wis pn ſich die cigent! religiöf. Vorftel⸗ 
— nn laſſen, als auch diejenigen, weiche 
eistielen in d. Doamatik onfazfübrt iu werden pflegen 
et DVorlefungeii über dae tt T. He. D Etäublin 
aflärt, theils dffenti theits ptivatim, um gibt, diegejamme 
tes Yanlin. Briefe; Hr. D.Amimon, die auf den Brief an die 
Kimer folgenden Pantin. Briefe um gllhr; Hr. Hofe. Eide 
bors, Die 3 erſten Evangelia um Whe; Hr. I. Manntuche, 
' Pes Evangel. Gobannis und die Apoſtel Gefdicte unre ‘lhe, 
Eine Einleit ung indae Seudium und die Cireracur der 
Rinhengeichichre wird Hr. Fligae Mont. u. Donnerst,,un 
ihe unentgeltlich vortragen ; er erſucht aber feine Qubörer, 
Maun bet Burihengefhichte trägt Hr. Conſ. Nath Quand 
ee RBırchengefchichte tragt He. Conf Wat 
; mente Hälfte um 11 tlhe vor. — 
die Heſchichte der fymbol. Bücher unferer Kirche hau⸗ 
Weben verſelbe difentlid ab. — 
"Be Geich ichte der Paͤpſte trägt He. Bibliothek⸗Seer D. 
CHacwann, mie beſonderer Kuͤckſicht auf die Innere Geo 
, Wihtedes canon. Rechts, Mittw. und Gonnad. um ı bs 
: Wetgeltlich. vor. RR | 
Fe die Nitglieder deo Prediger⸗Seminarii bale He. 
on ein dffent! Colleqium, Eornt. unt cr tthe. 
wal-Theologie tränt Hr. M. Nöbling, nad dem 2, 
desMicmener'(enHandd. für cheikl Religionstedree, 
4.4 Gen, um2Ubevor. Aud wied ee ferner, wis bise 
be Be Anfſicht über vie mit den Mitaliedern des kon. Patios 
MAngizutes anzuſtellenden prace, pebungen in Rrantens 
Maden und Abul. Drediner geſchaften unentg. fortienen. 
Eine rheoveritdsprect. inleisuing. 3u einer weifen und 
purist Sonderuung der zum chriitl. VolEaunrerticdhe. 
| 
fe 






igenNizateriglien von denegenftänden der wiffene 

1. Cheologie gibt Hr. M. Noͤbling, nad feinem bey 
Buprecht yu bobenden Entwurfe. möchertiih 4 Sten um. 
sor, oder ii einer andern deltedigen Stunde | 
Die Carechersl trdat Hr. D.Gräffe, nach f. ‘Grundviffesc.; 
nig. 5 Stan, um 3 Uber, theoretif und prartilch voz, 


WO... Oöttingifche: Anzelgen =: : 


Des Privar:Reche der uͤrſten handele der HO-9eh, Juſir⸗ 
Kath Pitter Dinst. und Donnerst. mo ads öfenflihabz. ; 
shee Ditertyetibine Dele, Disk. Dent, ae oie 
eterich egfdien. Havok, Dinst-u. , 

' Die Theorie hes ortienck Gürger!.Droceffes tragtiGr D: 


andern yo verabred. Etnde; vor; HD. Wish umg Ub ; 


bäibs-@tön wich, ua Ube, oder in einer andern bei..@tde, 
Dorleiungenüber dea Vroceß /mit practiſchen Ausacdeituns 
gen. und mind lichen Vorträgen verbunden. ons 


cit" Geiltande 

Die Vorlefungen über Botanik und Chemie f. Sep der 
Yarurlehre: Br 

Die Befchichte der Feilfunde, vorzäg!. der wichtigften 
Kehren dee gegenwärtigen Jahrh. trägt Hr. Hofe. Blumen⸗ 
Sad Dinst und Donnerst. am 4 libre vor. — 

Anatom. Demonftrationen Hilt Hr. Hofr. Weisberg 6 
Stdn die Mode um 2 Uhr; everderf. gidE pract. Anweiſung 
que Sergliederungdtunf von 9 bye sau °C; 

Die Oitdotogie trägt HED: Afector Hempel Dont, 
und Donnerst: win 1 Ube vor; ne eS i 


\ 


| 
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MW HespenFedt, He-D. Wi | i 
setetio bie Debrang bes arbdern Dofedes: —— * 






— — nian tee 
en, 8 ment vorbreeiten, 
tet He. Dice Signd.D. ———— 





Na RSmifdy Deutſche Privar Recht, ned ‘Sereeit Suit 
predentia.R. G. for., trägt He. D. und Mf. Henpenßebt ni 


ibe vue. 
: —— nad vem (el. Widmer: SEHR 





Des 
Bares ıolibe ; He D. Shomes in demnädk'gu 
meet Standess or. D. B. AT. Hoppengedt um Kalle 


D. Bittid s 
Dub comonégche Rede lehrt He. Prof. Boomer; ned denn 
‚ feines (ef. Beet um 1õ Uhr: Hr. Prof. Leit 
ww 10 ubr; He D. Chomes, der auch zum Unterricht je 
wien Theilen der Keätsmif bereit iR, privatiff. ‘in betleb. 
dr; deer He. Gibl.Gece. D Schoͤnemann, nach feinem digen 
wi bey Aoſenbuſch Dogenmette etideinenden Compind., um 
vie, Die unentacit Vorlefung desl, Aber die Geſchichte 
wipte 2c. if-oben bey der Kirchengefchichte erwähnt: 
SaDencfche Drivar:tethe trägt. He. Hofe. Rande; nach 
(Seil, um Säht nor; Hr. D. Geibenficter nach dem fetb: 
gap in Devs Ste; He.D. 0.8 ‚Doppenßeht, gleiche 
tad Hn. Holz, Randens Handbud, um HN 
Skraminaroriis und Reperitoriis über dae N eurhe 
PreabRedye in Deuticher Da Sprache erbietet ſich 
pe — unbe; auch Hr. D. u. Mf. tuſtedt i@ zu 
ngeu Aber en sae andere abe e der Rechts⸗ 
15 — einzeln vder nbrnden erboͤtig 
raunſchweig⸗ Lined Privat⸗Recht “hate. Prof. 
ingtelch mit der Geſchichte diefes Gtantes vor, Su eiuee 
Fry Parlefung doruͤber, oder. auf Fehbjeitineinzeine, het 
Menderes Partrenlar Recht, iF Hz.D. u. Aſſ Runde erboͤtig. 
* Anleitung sur Zeuntniß deo Preuß. Landrechtes 
—— “Tus uaa Ot, D- AT. Do 
hh ow sien b derert. 









°v 


u ... Goͤttingiſche Anzeigen an 


Das Priviar:Redhe der Fuͤrſten handelt der Ht geh. 
Rath Puͤtter Dinst. und Donnerst. ma aubt dfeahid 
- Has Wachſel undSeceechr, Hr. Heit. v. Marten 
{- dy Dieterich erſchien. Haudb:, Dinst’u. Devon, um 
Die Theorie hes ordenck bürger!.Droceffes tränk: 
SUF. Dorlin Mont. Mictw. u: greyt. um rwUbe,.over ¢ 
andern ja verabred. Ginde; Ders hearin 94 
et Fr —— ſ.H 
„aneatueltlich, in einer Sequemen: 83. ”. 
„VDen Reichs⸗Proreß, verhunden mit practiſchen tteb 
Hr. Prof. von Berg, nach feinem Hendbuche um ı 18 
Urbungen in Ausarbeitungen.hderintereil Geges 
ber theqret Turispeuh. Belt Hr. DeſSeidenſticker, nad 
Dieterich gedr. Plane, fernerhin Dinst. u. Freyt. um sl 
1 Enratigemeines Eraminaterium, ale Vorbereitu 
bas Öffentl Cramen, jum Bchten Deren, die mit diefem 
Jahre ihre academ. Laufbahn beichlichen, it Hr. D. 2 
qu Hatten erbötig. rr 
Practifcye Vorlefungen: Der Hr. geh. GR. Patt 
fein Practicum Mont., Britt. u.Srent. um 3 Uhr; H 
Elaproth fein Proceffuake Practicum täglich um 8 Uh 
Aelatorium Mont., Dinst;, Donnerst. u. Zeeyt. um 
beides nach feinen Lebrhuͤchern; Hr.HR. v. Martens f 
ehe Hälfte feiner prastifchen Nebungen aus dem Dake 
Gonnab. um 10 Uhr in Zranzdf.-Sprache an; Hr.D. 2 
exbietet äh; in belieb. Stdn Anweifung zur Abfaffung 
SH Deutſcher jvriſt. Aufſaͤtze zu geben. Hr. D. u. Aſſ. 
Halts Ston wich, um.3 Ube, oder in einer andern bet 
Worleſungen über dea Proceß, mit practifchen Ausat 
gen. und miÄndlichen Vorträgen verbunden. 


u 8eilkunde. 

Die Vorlefangen über Borani® und Chemie'f. E 
Rarurlebre:-- . 
‘ Die Befichte der i aah —5 

ebren des gegenwaͤrtigen Jahrh. trägt Hr. Hoft. B 
Sad Dinst und Domerst. am 4 tbr vor. 6 

Anatom. Demonftrationen hält Hr. Hofr. Weis 
Stdn die Woche um 2 Uhr; eben derſ gibt peact. Arr 
que Sergliederungdtunft von 9. big X 1172 | 

Die Oiteotogic trage Ht. D. and Profectoe Hempel 
und Donnerst: win ı Ube vor; - 
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Die Angiologie, Hr. HR. Wrisherg Dinst.. und eeue? 


im 1 Ude; 
Die € von den einfaugenden Gefäßen, ‚in pbrfich 
patbologifcher Ainficht, eben deef-"privatifl, 
iepergleicheitde Anaromie und Poyfiologie, dr. po 
 Pimebac, Diont. Dict. nnd Feeot. wm 4 or. 
‘Di | eee der Diätetik Sennett He. Sof, 


Dit al meres. pnp eenisei, = D. ‘al 













YeavrgQ 7 


re 
= 


i i 


B 
pact * —— 


mden € Ki; 
| —— trägt H fe; ‘Ometin 5 Othe’ 
ere Prof. et nach feinen beiden 
ie ‚Arznepmittels agus und ‘prect. 
* ust. 2.” um Shag Side Höffmans 
—* OF Mthof; 6 Stdn die Woche, um —5 
it ſpeci — * Hr. Prof, Arneman, —* 
notologiae (1793) uin 4 uber; 
erfte Theil der ſpeciellen ‘ebetapie; dee die Sinise, : 
——— beareiit, Hr. Hoft Richter um 10 the ; 
Theil, der von denchronifchen Brontheiten van 
win Leib: edicts Stromeyer um 4 the. 
Dirvener. Kranfbeiren wird Hr. Prof. Aeneman, sea 
ds. SuGSree dazu aufgefordert, ums Uhr abhandeln. | - 
Dh Darbologie und Therapie der Stauenzimmerktande. 
heiten trägt Hr. + eof, Dfander am 7 Loe MR. ots 
Die medicin. Chirurgie, Hr. Hofe. Richter um 3 uhr; 
Den zwevreu Theil derChirurgie, der dieKrantheciten dee 
Augen, der Gehirwertienge, der Zähnen. begreift, Hr. Prof, 











- rar MAW Ss x 


Eraeman um Uben 
er Augenkraukheiten handelt Hr. Hofr. Richter um 
ssube ab. 


Udder diewabeen Brüche, den Steinſchniet u. die zahn⸗ 
frantbeiten, haͤlt Hr. D- Wardenburg eine Borlefung, woe’ 
bey ex, fo weit es en patich if, Die Operationen am Cadaver vor⸗ 


4’ 


ve BBecing tthe Anzeigen 
watenrande v ‘yer a ie eines eet aaa heme 
Ka fant | 
Sracric —— 7 Rime . ea * | 
andern be re 


bi om tit ober i b. Stbn halten fhe 
qu ER ER Drconomie,, oli 
| ae = | 







tiftl.‘ ieh über 
rift 


i und Ep 
——— 
* {" { vou Ye tie th 
"Techn on. manß 
Gator RE ‘Cayiler, sSton wäh. eer bir 
et damit Auınab, in — Ge wech" die Bad 
— — noch eiae nem Gri 
riſſe ai befucht | 








hal ti mie (on ber ett pnt, Lae 
tater. — inen 


Mmatbemarifde Wifentdefren, ee a 
Die Gelchithte der Mathemarik banbelt ‚Affe. 
Bard 3 Gtdn wid. am — abs. He, M fists. SS 
ae thee um 3168, * 
Die reine Mathematik (eh — ee 
nah —— ea eerie Hi Miet , 
en Ston, Axithm dono ened tian ra 
Geometrie nach Euklid.; ie de —— erde Mie 
wensang derf., ‘dag Alldem chſte der pract. Geomettre 
u. den Gebraud der © rion — —— He. IMalvt 
Spiller, ned Kaͤſtner 6 Ston die Woche am totthe, f * 
dansıt den Unterricht in der pract, Meßkunſt u ee i 
zum witli. Gebtau ep ‚bekannte Af *gemeinnis 
mete. Werkzeuge week Feide verbindet: fo Anke — 
iſt, um Jemnand zu Vrrrichtung der gers ef Domed mit 
Beiten gefchickt zu machen, und Andere, di demnoͤch mit 
Der prac. Meßkunſt tin ans —— ande befhä 
wollen, nhel. —— Me ifdt, nach Sine, 
6 Stdn woͤch um 8 whe; HE. i Gell, n.Köftner, unt 
auch privatiff. nach Maftnrer ober tinema. bei. bets DE 
Thidaut in dei. Stdn; He. Bautonm a Bib. De 
Defonderer Rudadtauf Faͤlle im gemeinen Leben, fo wie 
Hr. Collab. Oppermans, deide nah Kößner, um 10 Ube, 
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Aduo,e, 


Pen errechtes fomobl in 
—— — * 
Pag! 


He Ad ah ase nad € By 





oe 
w 


an) m 






my v ] ta 
Bolt trägt. “4 
— ebed., um Uhr 
Die gefamante Politi, nt De Prof. Sertoring uf um 10 ie. 
Ueber at in ihren itigen Ver 
if m | ‘pea aban feat aout Cah 
Die Po lize) eomeratwWitentä fe ttdgt Hr.Hofr. 
— thors su ſchriſtl Aufſaͤtzen über dconom. 
me: ee dy dnbe gibt. eben desl. pract. Anleitung 
ere - Catal, itein Druckfehler) um 11 
; eur handelt die Dolizeys, und Sinan3e 
ube oh — Ae 5 Stunden 


fchafren, nad 
Bu M- Eanjler, 


„eben N : nad Matter tind sing 
aS EN ged um ı on 










yey feiner ‘Muteituna K's un 
— — unb 


3470 .-  Hoetingifhe: Angrlgen? 1: 


- Die mabiau Baukanſt, mit den baben veckswer. Biztis 
tigteiten, dandelt Hr. Ober⸗Bauc. — una. Hua 
commiſſ. Opgetmaun wi ı ibe ab. - 

‚Diebürgerl. Baukunſt, orth. mit d- Sinmeit, Stabs m 
&unbgebänbe sage. —— bicEntwhefe da uu gehoig 

He. Fa] Maver 6 St: an we. 

wn oY abel fe bee fieinHinf. a: hiro. (ow. ala Acsn. Bed. 
ind. mAusarb., d.Bauanfhl- u. d.Sehre v.d.widt- 
Boußreitigk; proth HberBauc.Borhet um rots He- 
Bauc Oppermann, 1-Guccow, in Derbi m.8-Squdhanloa-d. 
Bauanſchl. wid. Set. um 9 um xrrubt3 ‘Deal: Oppets. 


mann privatiffime 
Di Landdautunft lebtt .OberBaue ‘Woche wee pit: 
ie nt Se Dbera. 


Jet Obie 
Ser theor.pract: i. eign: Musarb. vortragen, Pi — 
rte nicht nur böh- u. ſtein Bruͤcken ub. pot ae fieG.@ 
fandern auch wicht maffive Bogen nad 


er im een u. praͤcht Stile anzugeben —— 


— | dag 

—* als auch biej auder d. Milit-Stande, sth 
eb-Kenutm ae mndthig find, tragtHr. 3 Mat Muller Mt. 
Dou. u Frf um 1 -nf.Hadb: vor, u. macht alles (16 
bur Berzeichn-Rifle u-Dradeke this bed Worzeig. ber tiell. 
Gegenſtaͤnde felbk Senti.n.anfdaut, Sletubaug wird er eine 
aber interef-Dartel. d. Schafffahrto kunde u. d.Gees 

riefen geben, w. dad. ein fehr (biuesScifismoded Senugens 
_ aber cingeine oder verdand..Zheile d. Kriegowiſſeuſchaft 
wird. gleihf-Hr- TR-Drößer anf Verlangen Unterricht geben: 


Baturlebse 


Die — trägt Dr. HR. Blumenbach, sah 
feinem-Hanbbuche, um s tbe ve 

Die cryptogam. Bewädhfe Sandett t- Brot. Hoffmann, 
nach (-Handb. 4 Stdn wid. um ı ube ab, uud Gonnab. Pelt 
et int f diefe Dlangen. botanifche Ereurfionen af. 

Die —— erbienet fich He. Hoft. Gmelin chest, 
Dinst.und Freyt. um ts Uhr peisatiff. pu lefen. 

Dit gefammte Doyle trägt r.Prof. Wilde, nach Bieths 
Mufonasge. b-Raturl- 1797, §Ston wid. um 3 Nbr vors 

Die €rperimental-Pisyfk, Hr. HR. Pichtenderg, nag der 
* ———— Handb., um = the. 

Dira allgemeine Chemie, wit sable. Derfuden erfäutert, 
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— — Galt Or. a. ‚Reiner 


Stund ei, . . 

Die Algeber lebet ee Durbard, s Gtdu wid. um 
—— en ts Edel, nah Käfer oder Suter, 
3 $3 Baur. — nad Kaͤſtner, um 5 ube; 3 

ie Cohab Oppermann, wah Kefuee, um sı Mbr. ° 
ial: und Integral Rechnung handelt He. 
tet ‘Sep Fee uni 3 whe abs. dit Analyfie nach ihrem dinge 
Imfange, nebi Hinweifung auf combinatorifdeanainti(ge 
iffes Ht. AG. MurGaed, 6 Ston wid. am 8 OE. ‘Dt. 

Opsmmaun privatiffime, . 

Die analye.Geomerrie und Trigonomereis lehrt He. —* 
Wibeut aventgritl.; He. Cok. Oppremens trdat: anaigis 
fee; ebene und (pbarifthe Cripowemervie um 2 uhr ver. 

der pract. Rechenkunſt antserichtet Hr: Mi Soe prio 

‘a De. Bs Bauc. Oppermann (chet fe, in Berdindnag mit 
Ku doppelten .Zruchhalren, mit Sefonderer Nacht au 

Deconoment wulameratißen, nach hanes Rethone,um ube. 

KRaufmoaͤnn ifcheR edyen Fant a:-Decdhbatren fir fünftige 

Zaufleute Leet Hr. M· Caniler, nach Grodhagen, veebandew 

wit einer Anleitung, wie Handelsbefliſſene id ausınbüben 

hen, wodchentl. in 5 zu verabredenden Stunden: .. - 

Die Mashefis forenfie trägt Hr. Di. Coed, nad Hotae 
er Diedehurg, ptivatiffime. ser, . 

Dieangew Mathematik te Yef-Seöferim ı 66 

Die höhere angewandte Mia rif, rufe. Ture 
bed, 5s Stunden woͤchentlich, um 4 Uhr; 

ar marbem. Deogtanbic. die Chronologie u. Bnomos 
. DR. Köfner, Modt. u. Donu. uw 5 vbr, bffeths - 

a onomie, pbyf. Beographie, Meteorologie und 
Geologie handelt Hr.Hoft. Lichtenberd, nach der 6.Ausgabe 
des Erzleb Handd., um 4 ube ob. He. Prot. Geoffer lehtt 
Afronomie, mitAnwendung der Inſtrumente anf der koͤnial. 
GSternwatte, um 3 Uhr, und gibt zugleich in heiten Nächten 
pract. Auleitung zur Sternfennsniß. Hr. Prof. Wildt, fo wie 
auch Hr. Eolad. Oppermann, find gleichfalls erbötig; viefe 
Difenfchaft vorzutragen, 

3s einer _Dorlefurg über bie mechanik ecbietet ae De. 


ildt 
Zu einem ‘Privatiffime ‘Aber die höhere mechanit hr: 
Collab. Oppermann , 
prace. Mechanik, bel. {‚Deesn- u.Cameralif., nitRüdf. 
wafer gbautcdrs or Dans. Oppetyiat, -Räßuer, wargilhe. 


2 
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> Die, mabla·Baukanſt, mit den babies vorkomur Ecei⸗ 
tigteiten, bandelt Ss. Ober Banc. & Berber uma an 


Ube ab 
er ——— Dautung, verb. mit. Sameify, Stadt m. 
Eandgebänderegeim. anzugeben tt. ——— Saisebris 


auszuarbeiter, oy iat Oe lege 
fle ix Hint. a: bite inn fom.- —— 
tbe wann b.,d.Bananfchl u. d. Lehre v. d. wicht 
— Ober Bauc. Borheck um rots Hr. 
— — n. uccow, in Berdint.b.Bandbbauf:u-d- 
** wid. seh, um 9. um xrUbes, SE Dppets, 


B privetiſſime 
le ganomaktant Ichrt OberBaue Worbed aw ott: 
— nt Se bet Jed ble 


ufungt u. 
Ser theor.pract: 0. ig: Masarb.v —558 * Ay ee 
ote wicht nut böh. u. Rein-Brbcen üb - Reb. 2. Meß. G 








: sepa, mihhiß. teccit —õ forvi fd. ae 
als and f-:dtej-anGer d. Diilit.Stande, Venen dabin 
ha reared nägt. w.ndthig find, trägt Hr. TMRaj-Mräker Mt. 
Hoan. uFrt. um 1.1% 2.[(.Hadd- var, u. macht alles C16 
durch Berzeichn-Riffe u. Diobele this bee Worzeig. ber wirkt. 
Gegenſtaͤnde (eibé,Sentl.u.anfdaul, MeNubang wird er eine 
Barge, aber intereſſ. Darkiell. d.Scdyifffabrrtetunde u. d.Sees 
Priefies geben, u dab. ein fehr (chines Scifismoded Senugens 
“Ueber einzelne oder uerbund „Theile d. Kriegswiſſenſchaft 
wird oleich H-IR-Mäler anf Verlangen Unterricht geben: 


Vaturlehre. 
Die Yatur trégt l bach, 
ſeinem Barware tbe vee DR vuumendad, un 
Die cryntogamı Gewädhfe ‘Gandett t- Srof. Hoffmann, 
nad (-Dandb. 4 Ston wid. um ı Ube ad, aud Gonnad. Bet 


Die ie Mineralogie eebietet fic He. Deft. Omelin Met. 


et in F dieſe Plamen —*X Erenefonen an. 
Dinsk. und Frege. nur 11 Whe peivatiſſ. ju leſen. 

Die —— r. Br Wilde, nad Beth's 
Uinfangsge. d.Raturl. 1797, 5 Stdn wie. um 3 Uht wor; 
Dic roerimenal Doyht De. DO HR. Lichtenberg, nad 


6. uss. des eben’ fda b., s Uhr. 
Dic algemeine Chemie; vale. Werfen erläutert, 








* mglibe vor; 
Staa 


- a | 2 


148. Stuͤck, den 16. Sept. * 1477 


fort Hr. Hoſt. Gmelin, 6 Stdn wid. im 8 — sil . 
taynad Hi Idebrandt, ‘gleidhfals — —* * 


he a 
sich De.Hert. Gain Ohitsm Donn. u Connch. aura 
vortragen, und durch Erperimente erläutern. 


Celhidee y mirden Sütfswilenihaftem ' 
Sr Gifte if ————— d. 5, einem Inbegeiff bie 















rapb., chrenol., numis¢mat., | 
te ie Ret iy trä ra Be eg rot. 
lehrt eben ie au Stas pt Dr. 
| af kuͤu Hure 
dn woch. macht 


rege. da ¢ Nähere 
tea wird, n. einem anzuzeig. Lehr —*8* dain end 
wines Karten, um 3 tlhe; He. M. Saenger’; nah Tabels 
kun un Uhr; Hr. Bibl Gece. Bunfenum a Uhr. 

De Gefchicdhte der Mienfchheis trägt Hr. Hote. Meiners 


—— or poof. Grelmann am güißr; 
fe. Yeaf-Gartarius in deel. Sides He-M.Canjlee, ae un 
bt, nach dien. Fre ish. eigends dam gezeich⸗ 
Aerſtarten, 1; nit der Geſch⸗Helvetiens, DerMordariierican. 
Ipkaaten: Union, ant on isalpiniſchen und kLiguriſcheit 
unm Sreuflaaten in Italien. 
—— Geſchi te, vom Minh des 16. Jahr, an 
e. Peof. Heeren um 4 U6 cabs 
& des ndrd|.@uropa, or. Ha. Soldier um all. ; 
— des Deu Bete ac ait —— — 
uns uhr; Hr. Prof. o. Berg, er i 
er Xgefch. um ade Hv-Veof- Reis, mittididt suf die in⸗ 
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den des Tachtna +! “He. Meet! iM. — rePirt um She Ceirs) 
Blcher ——“ J 5 — up Wet Cicero int Patetn, eebdtig: 


t.Conrect. 4 hr aie kick A ero’é Heben gegen 
Rene, 3 én beiden.and 6 nn Uedungen tin ae | 
"Ban und reihen Hi uch ter fa Drivarlf. im tatein. bereit; 
ab rtdgt privatif. die Theorie des Latein.  Sintel 6 
“und verbindet Damit Uebungen im Sprechen und Schreiben 


"Revere Sprachen unD Citeratur. 
‚ar ber Drutichen Spra —— .Eanzler Ausländern Unter 
‚und madt fie zunlelg ale der Oentſchen Citerarur —— 
‚der geſammten Frang. Literakur untetrichtet He.D. 6 
ibe Mh — Endepheoret. w. praet. Anleitung jam — 9 
8* dfté:-Stql, ferner gum keſen * —*c— sum Eoxed⸗ 
um algemelnen Styl u. jur Kenntniß der nen entftandenen Franjzof. 
agen, fo mie * i Aline Rahm. feine Conderfations: F 


—2 x.Calvin. Dr. v. Ghatauhen 
hey Ion Mr ort, f mar i Unterricht zu geben. Kr 
Borachmeliter Be en ihre unten om {Gwarjen Brete anzeigen. 


et ebrtfr. M. Canjgler, nach der neuen Bagg. fi 
Stearate ene catee eeee 
tt er myon'é Derbiru ‚ne ade en 
Hug der Be Fect.foofé u. Hr. Chriſtiani geben i im Ent. u 
Dr. Pang ftedt tried nad f. ben Dieterih gedtudten nnmiffen 22. 
Die Geandfige ber Engl. Sprache vortragen, ſein bey Helwing bet: 
aus egeh. Fefehuch, Seit ber Engl. Sprache, icp tbe in tebungts 
an th erfehen ind De u. oy ae er erfchienenen 5* 
im Englifh:öschreiben re. ee ind En glifge diene 
Die Stat Sprache u, Siteratur — r. D. Snetl age in eben § 
Yon ange, wie die —— Ee Hr. Lect. Calvi und He. 
fe Spaniſche u ot; 
Die Sohandifhe, Dé iano deck oi che, ‘Or. RC 
Sa der lingrifchen Sprache erbietet ſich Hr. ed. Snarme 
fang jun geben, und zugleich die stoke —** jener 
mit der Sinnifchen und Lappländi ſchen zu gen. 


„Di Reitbabn iß —&— — 
der Fechtboden dem Hrn. Fehimeifter Boot, und der 
Tanzboden dem Hrn. Kanzmeilter Blebmann. 

m &xhreiben unterrichtet der Pedel * als Inivirr 
t6:Schreibmeilter 

Weaen dev > efann man ſich an den Logis: Tommiſag 

‘Hen. Billetſchreiber Grimm, wenden; ‚Ausmärtige, welche 

ogié fuchen , finnen von ibm fo wohl Aber die Preiſe als 
andere Umkände Nachricht erhalten, wad duch ibs.id 
voraus Beftellungen machen, 










2 MEER, ben 16. Sept, 179%. 


Dit DoetiF, un’ abe —— upper Alten, Hr.Prof. 
Die, Eigorir ne Dine Si Vu geile 2, Brot —— 
n wöch ¢ 
DeM.Reinhä REN Kuhn — eat ma, 
‘rate boas ve Le. Pa an dv —3 — ent derbum 








Fame r, P § Seictesbuntes 3 nter *** iorillo: 
Be, fer — * bet 
| w Ser mie ibr * —— Borlefungen, —* 


Alreerb um, = 
Ger trägt, 
Pere: Morlife, che st ned, > 


"paitetsne, Critir und ale? She Rage 
Logifehr@neyclopadic, größten Theild ae dem ingoche 
® ——— one um (Berk. 1793. a) 8.53 f. ate 


sum fefen ot aay nr ny alten, od) ft cher, “a 








or. — — ra Bee 1.7786) um TOLLEY 
ms it gu eign, Heburgenin Erldeang bes B. Jofua Antettung. 
| nfangeaqriinte der Beamälfceh Sprachen lehrt Hr. Hofer. 


een um xx. Uhr. 
Vsrlefunigen aber van. ue’. f. Sey ter Th stonie, 
VerWfuncew fiber die Briech. Sprache u. Brie. Greta: Achihes 
a * He. Hoft. Henne haͤle über ausgeſuchte Honrer: Oginnen cine 
dfentl. Bo vfefu ns nm tx Uhr, und Hot an defen Gedichten die Mits 
ex des-ppifo ofog. Seminarit i, der Kunſt zu interpretiren; Pr 
. M. SGufort erflärt den Hippolytne u. die Barchantinnen bes 
Wes um 5 Uhe, wife auch zn Privatiffimis im Gried. erbätig. 
Berlefunaen Über die Latein KRprache urd Latein. — — 2 
— fährt fort, dieGeminariftenim. Schreiben a. Diepu 
üben. Or. Prof. Eyring ſtellt privatiſſ. Hebungen Im Late ne 
Sawkben ans He. Prof. Mirfnerlich erklärt diene. mix Une ote 
worzäglichften u. ſchwerſten Gedichte des Horas, Hr. Prof. Heeren 
8 3 Seton die Woche um exldbe, mit befonderer Roͤckſicht auf biftor. 
nft, eine Sffentl, Vorlefung fiber die (HonftenStelen in den Anna: ' 
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en des Tacltus Hr. tect: WM.&näfort evict um 6 Uhr 3 
Bhdher de — zu Privatiſmis Im Latein, 
r. Conrect. M. Kt tert um 4 Uhr Cicero’ 4 Reben 9 
: um, ftelt in Ws 34 anders Stoͤn Uebungen tm — *— | 
— — — staat fe soe 
priva e Theorie des Latein 
vesbindet bam ee — und © =. * 
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ã dem Ende theoret. u. pract. Unleitur ‚um. Dip — 
Geſchoͤfts Styl, ferner gum keſen clef. Schrift eier, sum: r 
um allgemeinen Gtnlu, zur Kenntniß der new entitandenen 
bride, fo mir er auch Gonnab. Nachm. feine Co "abort 
See etl an gt cane ae 
ven 
Gpracmeiiter werben ines euch am ſchwarzen 


— (ehrt: Hr. M. Eanjler, nad dern 
Engl. Lo atid In elieb. Sin ski a. esr 
erflärt er Thomior’s Herb(tu. Minter, 9— FR ty 


i oe —* Bert. koofs u, nn Eh eben im erat 






n wing be fe 
susgegeb. fejebu eh bee ‘Engl. 6 case, wird thn zullebunden |. 
24 Dee ately u. a ae ** bunge 
in Fn SGarel . : 
N at Spree Artur hr > * et ‘ous 
wi ange, tole bie Kran e: feener Or. Pect.da b un 
ie Spani ida erene fehrt Dr. fector Calvi 
Die Sohändifche, Danifehe u Saved. Sprache, ‘Or: m, Sand, 
Zu der Ungrifche Sprache erbieret ſch Dr. D. S arımat | 
tung jugeben, und jmaleich die gre e Berwandtida to 
mit der Sinnifchen und Lappléndife en ju ewe reiche 5 | 
$$ —— 


Die Reitbabn iß —— prerumtergehäl, 
Dee Secheboden dem. Hrn. Fechkmeidler y He upd. dr | 
Canzboden dem Hru meiſter Bleßmanı. 

m Schreiben unterrichtet der Pedell Fricke als Inning 
ep Ach au den Logis: Conmigts, 
egen det 6 fann man au den Logis: 
fer. Bikettoeribe Grimm, wenden; -Ausmärtige, weiche 
is fuchen , koͤnnen von ibm fo wohl über die Preiſe als 
andere Umfände Nachricht erhalten, und dard ifs.id 
voraus Beſtelungen machen. 


| PP vu en : .. 
‘eo 8 oo. Pi F ry e° 3 i wots ob. 
. 
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Lehrten Sadın 


unter bei Aufficht. 
R tinigt Sefeikäof ber Bifenfgaften. 


nr 





"ggg. On 2 
| “Den es, Siptemder, Kon 7 





ae 
iD T . “ Bu us Ei le = ao: j a * ted 
UK TY 


Goͤtti 
— ‘Baa 4 Br gis peu Hoge Wee 
ei 


er, Audgefegren Preife. find. ‘auf, fol: 
Rt elated grins ie Yufasbe | ier dig PER 







fe vertheilet worden: 
©.'144%) Motten fanf Seri 
eqangen? den ‘Pte ” erhielt Hr. ne 
Ge. Brüggemann’ ai ‚Mänden, io 
b vorhin .gwey Mahl das Acceſſit tu Theil 
wen Wars bad Accel,’ Ich. Wilh Ras 
& Aoriuo Mitglied des phidieg. Senfiggr. 
Det {homiterifde Preis auf die beste Predigt 
die Bewegungsgründe der :chriftlichen- Eris- 
sur Vermeidung det Wolluſt, ward. Dem 
ee ; Heine. Albexs, * Aneburg,, 
Mi dent Hry. Toby. ug. ain. Aided 
2 anerfanng, 
Ir 
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Die juriftifche Saculede hatte auf “die Frage 
über die Kraft der eventuellen Belehrung, wens * 
der Haupt-Bafall in die Ertheilung verfelben eine in 

x gewilliget hat, Aber fünf Schriften gu erkennen, 
den Preis erhielt Hr. Franz Arnbld Reiche, au 
Einbeck, und das Acceſſit Hr. Aug. Alb. Rofcher, 
aus Lüneburg, und Hr. Berl Fromm, aus Sdwes 


sl 


= #: 


rin in Medlenburg. Bo yg 
Unter vier eingelaufenen Schriften über die Frage 
gon der Wirkung des Lichts auf den menfchlichen: 
Körper ertheilte die medicinifche Sacultdr den 
Preis dem Hrn. Chph. Ebermaier, aus Osnas 
brid, und. das. Ucceffit der Schrift ded Hr, 
Ernſt Zorn, aus Braunfchweig. | 
Die philofophifcdhe Preisfrage uͤber die Vor⸗ 
theile und Nachtheile des Berbots der Einfuhr: 
fremder Fabricate, war durd) drey Schrifteg ige: 
antwortet - worden ; der Preis ward- zu 
be Hrn. Chph. Wilh. Bofeph Auybene;; age’ 
Edlin, und dad Acceffit dem Hrn. Joh: aco 
Wagner, aus Ulm. en 
die Preisſchriften, fammt der Dreitbrkbign: 
I nunmehr in der Academifchen Digterichfchen, | 
uchdruckerey abgedruckt. BE Saar Ze 
' i . F — 









. weed ee - Bae —e— 


feos we aes as 
Die neuen Aufgaben für bas Fünftige abe , 
299B-:auf den 4. Junius zeigen wir zugleich an 
‚Mile theologifche ift: Der begre Pin su 
einer Papfigeihichte.. .. . — 
"Die homiletiſche: Ueber den Linflug, webs 
chen die Bibellehre eon der göttlichen —5 
Jeſn auf die Bortedkenntnig und Tugend we 
Chriſten geaͤuſſert bat; und noch 57 


é 


bY 


149. Gel, ten 38. Govt. 1797. i 


Di juriftifebe: Ueber die Entftebung, re 

Befchaffenbeit und heutige Anwendbark 
ölinterfchiedes: ob eine Obligation ara na 
ie poe. — vermoͤge einer —— 


“Die ah Die Naturgeſchichte ote 
ſern Sinne an zwey Thier⸗Claſſen, die men 
blutloſen nennt: den Inſecten/ „und den 















; ießmaht zwey philoſophiſche; die eine: 
Beſtimmung der Laͤnder des aͤl⸗ 

und mittlern Deutfchlands, in welche Sla⸗ 

Volker entweder eingewandert, oder von 

genden Deutichen ae est worden find. — 

Die sweyte ijt: Gefchichre der Kreuzzuͤge 

> Dem Abulfeda, be) Beybeingung ake 


ifcben, ‘ Schriftftellern alles deffen, was zu 
abeilung, Verbefleeung und Erlaͤuteruns 
wNbulfeda dienen | — 


7 18 Programm, Ben grit öfrath Some 


Un intigung der ii 

ritteha en — je "enchile , ser wie 

Nie f rigen Dre. Programmen zur Ausführung 

gent einer academifchen Angelegenheit beſtimmt 

wn follen, eine ernftliche Borftellun fiber fie 
taeriffenen Mißbrauch der langen un u sae 

ti, und der dadurd) veranlaßten hanfigen 

m der Studirenden, wodurd) die Ferien ‚Aus 
mehr verlängertfwerden. Die mannigfalti⸗ 

* theiligen Folgen davon ſind einleuchtend 







ear; Pfingft- Ferien und Hargreifen, 


\ 


1 — Oe 
a a 
. 4 f — 
—*4 
are * 
a A = @ 
[1] ‘ . 
+ . . . 
r a 


fallend, befonders bey den jeit einigen — 


he 


1 1, fowobl morgenländifchen als ‚abends, | 


n ie je on weichen, häufig Reifen ni 9 


’ 


sted. Ohiinälge npkibiä.che. - 


& Funtyandern; i ‘ mehr: entfernten, -@} J 
— — —— Sehwerikh: *5* 
anverfl 





Wunſch dev Eltern. and: PBorminver: fog j 

ead wird durch dieſe - öfteren . Lurftretfew ;. 
fo häufig. in SpielsPartieen ausacter’, . 
deter Weiſe inden Ruf der Theurung gebra 
da‘ doch der geringfte Theil von dem. verzeh 
Gelde in, der Stade auf. ndthige Beduͤrfniſſe 
wendet wird, dagegen diefe durch Schuldenma 
beftritten zu werden pflegen;, welches die 9 
zung der Einwohner gewaltig ftöret, und in 
berheit die Speifewirtbe auffer Stand ſetzt, 
Tiſche zu halten. Nicht meniger Nachrheil 
die, immer weiter gehende Verlängerung der 


‚rien, welche nach Beendigung der Vorlefu 


big auf den Unfang der neuen Offers und ' 
chaclisporiejungen, auf vierzehen Tage 

mäßig beitimmt IP ‚Die Folgen für den? 
tel, dic Studien, dic Sitten der Studirenden, 


ſelbſt fiir die Borlefungen, die, wenigitens. 


Y 


“ dem Vortrag yon weitumfaffenden Wiſſenſcha 


‚ daß bey den inftehenden MichaelisFt 


Ka, müffen „find leicht, einzufehen,. Winn 
eil6 die weiten Reifen — 9— 


Autunfe der Nenankommenden be chleunigt me 


Mg — a 
a a | : ”  & | * | hr — 
Wir haben noch Nachricht von dem Se 


der für den verfloffenen Julius bon der Fal 


Societaͤt der Wiffenfthaften aufgegebenen Py 
frage zu geben; fie war des nalts ER 
Bie befirem Vorichläge, der Stadt BH 

gen die nörbige Seurung zu allen Jaber 
_ Fen für die niedrigſten Preife zu vericha 
welche nach Beichaffenheis , der Umſt. 


maoͤglich ſeyn Eönnen. 


‘ 


949. Sed, Sew 88. Gert.'t197, 8484 


Yuf diefe fo: widhtige Frage war it eine einzige 
Schrift. cingelaufen, mit dem Motto +, 
wollen, das Befre thun. Der Berfaffer führe führe 
darin mur kurz badjcnige an, was Jedem gleich 

en. muß, bemuͤhet fich mit Auffuchung des 

n des Uebelö, dem abgeholfen werden folks 

wenig, und gibt nur allgemeine Vorfchläge, vbne 
auf die Shwierigkeiten derſelhen Rüdficht . * 
nehmen, An eine Preisertheilung ließ ſich ro 

‚nicht edenten. Hoffentlich find wir - beg 
r Aufgabe für den November gluͤcklicher, auf : 
hie bereitö vor der Zeit „einige Schriften: eine 
fen find; fie iſt des Inhalts 

Welches find die ſchicklichſten Yrbejen, 
* womit alte arme Wanner noch einen The 











e6 Unterhalts verdienen Eönnen? - - . ” ur 


ufgaben bey, uud laden zu deren Deonts 
g ein. ’ 
. Te Auf den Julius 1798; 
Wie Fönnen die Vorrheile, welche Durch das 
T Wandern der Handwerkegefellen möglich 
find, beförderr, und die Dabey vortoms 
i fe wenden Tiachtbeile verhuͤtet werden?  ' 


* Auf dew November 17933 
-- Purch welche Mittel Fonuten unfere Sanda 
werfer Dazu — werden, daß ſie 
FF diejenigen Verbeſſeru Ce ibree Gewerbe 
mugen, deren Suverläfligkeit Durch die Er⸗ 
fahrungen der Ausldnder, oder durch ane 
dere Gründe ecwielen find? — i 


a „De Preis für ae aufgabe iſt ous Dw 


= fügen nod) ein Paar neue Sconomifgge 








| Ir et —— — — 
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Koͤnigẽsberg und Leipsig. 


Immanuel Kant’s kleine Schriften, a 
der Zeitfolge geordnet. Drey Bande. in fF 
Dctav. 1797. ohne Nahmen des Verleger ; 
fo, da fonft Feine Bedenklichkeit Start fin 
weßwegen fic) der Verleger nicht nennen fon 
nach aller Litterärifchen Gemiotif ein Nachdr 
Mber nun er einmahl da iff, ein nhglicher N 
druck. Manche Kantifche Schriften, 3.8. 
Aligemeine Ylarurgefchichte des Himmels, 
Träume eines Geifterfehers, die Abhandlun 
Aber das Schöne und Erhabene und über 
falfche Spigfindigkeit der fylogiftifchen Ji 
zen, waren faft gar nicht mehr zu haben, 
dere, 3. B. die dus dem Lateiniſchen Aberfi 
Differtation von der Sorm und dem Um: 
fchiede der Sinnens und Verftandeswelt, | 
zen faft gar nicht befannt. — Ob es der 
gebetene Sammler mit ber- geitfeige richti 
sroffen hat, ware aus pfydologifden Gran 
zu. wiffen der Mühe werth. Die Schrift, 
welcher der Verfaffer der Vernunft: Eritif s 
fagen fonnte: Die Metaphyfik .ift einer Gen 

eit fähig, die zur Ueberzeugung hinreicht ‚”’ 
- Schließe Bier den sweyten Band, und folge 
die Träume eined Geifterfehers, 


Helmftadt. 
* Bey Fledeifen: De miraculorum nat 
philofophiae principiis non contradicente, comm 
tatio, gem „pro fummis in theologia hon 
bus a S. V. Theologorum Helmftadienfium | 
dine fibi collatis, grati animi et officii tefta 
‚caufa fcripfit. Joannes Friderigus Chriflopho 
| Cracfi, S. Theologiae et Philofoph. Dot 


7249. Crd, den 18. Sept. 1797. 2487 


aftor ad aedem S. Nicolai Goettingdtifem, 
ein tte fines fe | ofen ti 
FS ift wohl keinem Zweifel unterworfen /- 
Unterſuchungen . über. die une fA oe 
Hogen ein eigenes, durch tunferé Seituin(tins 
wäh mehr verſtaͤrktes, Intereſſe haben. Dee 
Berfafler wählte Daher: für ſeine Promos 
ba Schrift: ein. dngemeffened Theme. Aus 
:faß unuͤberſehbaren Umfange deſſen, was 
dieſen Gegenftand:: gefagt werden "Tann, 
der Verfaffee cin -beftimmtered Feld ſich 
Rochen, und fic bloß auf den Beweis ein⸗ 
caͤnkt, daß die Wunder mit dew letzten Grins 
ver Erkenntniß (principüs philofophiae} 
weiche jede philofophifche Beurtheilung einer 
ebenheit zuruͤckkommen muß, in keinem Wie 
wuche ftehen. Um zu diefem Refulrate zu 
ngen,' betrachtet: dee Berfaffer die Funda⸗ 
te, ‚welche Hume und: Kant der philoſophi⸗ 
rBeurtheilung einer-Begebenheit: zum Grun⸗ 
gen. . Bey demjenigen; was Hume über 
nber gefagt hat, walk man den’ metaphys 
en Sheil von. dete hiſtoriſchen wohl unter⸗ 
iz, Die Commentation hat ed bloß mit dem. 
krazu chun, und leitet mun aud der genauern 
Temung der Humi(den Birundfäge die Folge: 
gab, daß wir nach den Principien den Humi⸗ 
uDPbilofophienidyt berechtiget fad, die Moͤglich⸗ 
ber Wunder zu beftreiten, und daß, wenn die 
moet beftritten werden follen, nichts anders, 
‘bie Unterfucung ihrer: hiftorifchen Glenbwire 
leis: Gbri eset goente > Pr Dir Ben 
Nation de igt fic unit u ji 
seine Folgerung in Rädficht ver sunbed ſich 
ey wer man die Kategericen, und nahment⸗ 
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Man erzählt zuerft Wabmnehmungert  (obferva- 
tiones), denke darüber nach, und ftellt, dem 
Nachdenken gemäß, Verfuche (experimenta) an, 
poder, weil die Begebenheiten wicht allemakl in 


unſerer Willkuͤhr find, erwartet mam die Zei, 


da fich Beobachtungen (animadverfiones) machen 


laffen; daraus bildet man eine Hyporhefe, wels 


che von dem, was man nun kennt, Rechenfchaft 


gibt: Wollender ift die Hypothefe wicht fogleidy : 
denn eS gibt Fille, in denen die Ericheinungen ° 
mit welchen verbunden find, , die fid) aus ihr 


noch nicht berletren laſſen; man begnuͤgt fid, 


durchzuzählen, für wie viel Fille fie zureicht,. 


und hat defto mehr Vertrauen zu ihrer Richtige 
Feit, je weiter fie fich erfiredt. Ob die Wahrs- 
nehmung bey einer freyen Wirkung der Natur ges 


fehiehet, oder bey einer Mafchine, ift gleichgäls 


tig. Hr. W. erläutert alfo feine Gedanken di 
eine Mtafdine für Sufammenfegurig der Kr 
Die Zeit.war zu: kurz, ein Kupfer zu lieferm, 
er befchreibt die Vorrichtung. Drey Sapen 
‘hen aus einem Punct in einer verticalen € 


einer horizontal, die andern beiden in veraͤnden 


Fichen ſchiefen Winkeln mit dem Horizonte, sede 
Gber eine Rolle, - und jenfeit der Stolle koͤnnen 
an jeden Gewichte gebracht werden. Wenn man. 
nun die Faden in unterjchiedene Lagen ſtellt, 
werden die Gewichte einander bald . erhalten, 


bald nicht, und wenn fte einander erhalten, wid . 
man entdeden, daß die drey Gewichte fich. wie - 


Seiten eines. Parallelogramms, und Diagonale, ' 


verhalten. . So läßt fich diefed Gefes ald Hye 


Border annehmen, . die man durch mehr Berg . 
u 


che prüft. Will man die Verfsche fo ändern; 
daß die Arme immer einen rechten Winkel mas 
den, fo dient dazu, was Hr. Prof, W. über 
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geiehrten Sachen 
“ unter der Aufficht 


de Bnlgl, Geſellſchaft. der Wiſſenſchaſten. 
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1.0 > . Gbttingen ;-. 
si audiendam orationem: De methodo phy- 
G 30. Ang. 1797, h..l. q. ⁊. in Acad. Ge. 
a Profeffionis philoſophicaer extraordinariae 
* oanſſa habendem:obfervantiffime in- 
“it Dr. loaanes Chrißianus: Daniel NVildt, Aſ- 
«Slt Fac. Philof. et Societssis Reg. Sc. Gott. 
de compofitione et.refolutione virum 


, Pes phvfica. Bey. Rofenbufch. 14 Quarti. 










gung und Bufammenfegung der Kräfte ge⸗ 
E nicht bloß zur Mathematik; aud) zur Phy⸗ 
E. Methoden, fie anzuftellen, die gebraucht 

erden, erwähnt Hr. Prof. W. zweyerley, Vase 

„sinon’s und Bernoulli’s; jene nennt er metas 
fh, diefe mathematiſch; erzählt, von went 

. Pe außgeführt find, und glaubt, es laſſe fich 
sch eine phnfiiche geben. - Phyfifdye Methode 
befeht, feinen Gebanten os , im folgendem: 

A (7) .. Ä 
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dem Hr. Kant fie in den metaphufiichen. Mn 
fangsgründen der Naturlehre gebraucht hat, f 
redet er fehr richtig beitimmt von Philofophi 
noftri remporis. Unzer, der Doc) gewiß nid 
Marhematifer. feyn wollte, fondern pbilofephl 
fiher Arzt, hatte Bedenklidfeit gegen den And 
drud der mitttern Kraft durdy die Diagonale 
Hamburg. Magazih VII. Band. (Leipz. 1754 
8.6. Ihm wurden Pafiner # Erinnerungen ent 
gegen g fest; eben daf. 60.6. und im VEHL® 
(1752) .36.6.. erflart fi) Unzer, daß ihn Da 
niel Bernoulli’s Beweis, den Rditner ihm über 
fchrieben hatte, befriedigt babe; er war frenlic 
leicht zu befriedigen, er verlangte nur Eine 
Fall, wo die zuſammengeſetzte Kraft durch di 
Diagonale ausgedruckt wuͤrde, und der hatte fic 
ihm jegleich geben laffen: Sn einer Ebene dre 
gleiche Kräfte in Winfeln von 120 Graden.) _ 


. Chen daſelbſt. 
Bey Dieteridh: Friderici Bouterwwek, in Aca 
Georg dug philosovkiae Dofforis ac Profesm 
vis. de Sens veri libellus. 1797. 43 Seiten.i 
Dctav. | . 
Diefe Heine Schrift ijt das mit befonben 
Titel gdrudte Ancritts-Programm unfers .Hni 
Proreffor BourerweF® Das Wort Wahrheit 
finn war jeit Andreas Ridiger’s 3citen beynal 
vergefien. Was Ridiger den Wahrheitsſinn nam 
te, war aud) Etwas, das fid) von felbit vei 
ftand, aljo Eiine befondere Aufmertiambiie ern 
gen und Feine unterhalten konnte, naͤhmlich, eis 
—— die Regeln der Logif, nachdem ıha 
e wed: einjtudirt hat, mit Leichtigkeit anguwer 
den. Hr. Prof. B. verfolgt eine ganz ande 
Fe. Wahrheit finder der Meuſch durch Wei 
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. aunft, nicht durch einen befondern Sinn; Uns 
terdeſſen war von ‚jeher, und ift befonbers fete 

einiger Beit beym Gebrauche der. Vernunft die 
Rede vom Menfchenfinn, der am Ende. zufams 
menfallt mit dem Menfhenverftande, und baly 
«ld Grundlage der. Phildfophie angefehen, bald 
wit ihr in Widerftreit gebracht wird; Die ends 
lofen Diöputationen darüber, wo nicht ganz ind 
Reine, dod wenigftend etwas mehr ind Klare 
. gu bringen, : war:.die Abficht des Hrn. Prof. B. 
Er aimmt defwegen. zu feinem Geſichtspunct den 
Begriff des Wahrheitsſinnes. Zuerft wird bez 
Kimmf, was der Wabrbeitsfinn ift. Es gibt 
eine Form des Erkennens; eine in der Natur der 
Intelligenz gegründete und durch diefe nothwen⸗ 
dige Erkenntnißart. Diefe Form fucht der philoz 
‘ fopbirende Verſtand aufzufaffen als eine Regel; 
mud findet, daß er felbft, der Berftand mit feiz 
nen Regeln, zur Form der menfchlichen Gntelliz 
gen; gehört. Man mißverfteht aber die. Forne 
der. Intelligenz und den Berftand felbft,; wenn. 
man die Grundfage, die logifch in Begriffen die 
allgemeinen Beritandesregeln enthalten, mit des 
- sefprünglichen Berftandesform verwechfelt. Die 
Form ift da, fo bald wir zum vernünftigen Da= 
.feyn erwachen; der Grundjag aber, der diefe, 
‘Form logiſch darftellt, koͤmmt oft fpdt nach, und 
bleibt in den meiften Köpfen ganz aus... So denfen 
Kinder vft fehr richtig, ohne eine eingige Negel 
des richtigen Denkens als Grundfag gedacht zw 
haben. Gleichwohl ift alled Denken, aud) das 
Indiſche, Beziehung auf eine Regel des richtigen 
Denkens; denn ohne diefe wäre Feine Unterſchei⸗ 
dung :zwifchen.wahr und unwahr, und ohne 
‘pele Unterfcheidung wäre feine Behauptung möge 
lich. Die Regel ves richtigen Denkens muß. alfo: 
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ur(pringlic) im Bewußtſeyn der Verfandesform 
liegen, Es iſt aber nicht nofhiwendig, Daß man 
diefe Form als Grundfag denke. Vielmehr ip - 
Denken im menſchlichen Bemüthe nicht ohne Red 


‚wegung möglich. Bewegung: bezieht fic tomes 


auf Gefühl (als Folge “der innern Anfchauung: ie 
bereit, wie man fich Kantifch auddrudt). «Dury - 
die erfie (innerlich finnliche) Bewegung des. Ges 
muͤths entwictelt fich das Bewußtſeyn der urfpränge: - 
lichen Form ber Intelligenz und der Regel dee - 
Denfens als. Befühl.. - Das: Gefühlsvermögen 
beißt Ginn in. der. weiteften Bedeutung. "Allen - 
richtigen Denken liegt alfo zum Grunde der Wahra 


‚heitöfinn oder ein Vorgefühl der Wahrheitsregel, - 


Bie der Verſtand ans fech: felbit zu entwickeln bes. 
muͤht if. Der Wahrheissfinn: ift ganz . etwas. 

YNehnilthes wie der Schoͤnheitsſinn oder fo ges.’ 
nannte Geſchmack. Beide gehen urfpriinglid) vow — 
Berftande aus; beide enthalten eine logiſch ans 


eantwickelte Beziehung auf die Grundregeln deb 


Dentend. . Beide laffen fish auch als ein Talons . 
beurtheilen ‚dad die Individuen in fehr wngleix ' 
chen Graden befigen. Berfdhieden ijt der Wahre - 
heitöfiun vom Schönheitsfinne vorzüglich daburdyy - 
daß das. Gemuͤth im Anfchauen des Schönen den 
au der °infehauung zu werldngern fucht, weil. - 
© bald wir.ung zur Verftandbeswahrheit erhebeny.: 
dad Schöne wie ein Schatten verfchwindet. Durch 


den Wahrbheitsfinn hingegen ift die Intelligenp 


bemüht, fich zur Verftandeswahrheit hinaaf gw 
arbeiten. — : Wie verhält fi) der Wahrheits⸗ 
finn zum gemeinen Menfchenverftande? Dies 
tjt Die zweyte Frage, die der Verf. zu. beants 
worten.fudt. Das Reſultat ift, daß ber ge⸗ 
meine Menfchenverftand fälfchlieh gefunder Mew 
{Henverfiand: genannt, wird,. wens Gewohnheit, 
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..aunft ; nicht durch einen befondern Sinn. Uns 
terdeffen war von jeher, und ift befonbers fete 
Gniger Zeit beym Gebrauche der Vernunft die 
Rede oom Menfchenfirin, der am Ende. zuſam⸗ 
menfallt mit dem Menfchenverftande, und bald 
«id Grundlage der. Philsfophie angefeben, bald 
mit ihr in Widerfireit gebracht wird. Die ends 
lofen Disputationen darüber, wo nicht ganz ind 

| Meine, doch wenigitend etwas mehr ind Klare 
| 2 bringen, war:.die Abficht des Hrn. Prof. B. 
nimmt defwegen zu feinem Geſichtspunct den 

Begriff ves Wabrbeitsfinnes. Zuerft wird bez 

ſtimmit, was der Webrbeitsfinn ift. Es gibe 
eine Form des Erfennend; eine in der Natur der 

Intelligenz gegründete. und durch diefe nothwens 
dige Erfenntnißart. Diefe Form fucht der philos 

‚I fophirendDe PVeritand aufzufaffen als eine Regel; 
- gud findet, daß er felbft, der Berftand mit feiz 
nen Regeln, zur Form der menfchlichen Fntelliz 
gen; gehört. Man’ mißverfteht aber die. Forne 
der. Intelligenz und den BWerftand felbft, wens. 
man vie Grundfaige, die logifch in Begriffen die 

‚digemeinen Veritandesregeln enthalten, mit deu 
- wipranglichen Berftandesform verwechfelt. Die 
. ift da, fo bald wir zum vernünftigen Daz 
‚sem. erwaden; der Grundfag aber, der Diele, 
, erm Logifch darftellt, koͤmmt oft fpät nach, und 

ibt in den meiften Köpfen ganz aus. So denken 
Kinder oft fehr richtig, ohne eine einzige Regel 
des richtigen Denkens als Grundfat gedacht zu 
haben. leichwohl ift alles Denken, aud) dad 
Umdifche, Beziehung auf eine Regel des richtigem 
Denkens; denn ohne diefe ware Feine Unterſchei⸗ 
bang zwiſchen wahr und unwabr, und ohne 
dieſe Unterfcheidung wäre keine Behauptung möge 
lich, Die Regel des richtigen Denkens mug. alto 


t 
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urfpränglich im Bewußtſeyn Her Verſtandesform 
liegen, €8-ift aber nicht nofpwendig, daß maw | 
diefe Form ald Grundfag denke. Bielmehr ifb - 
Denfen im menfchlichen Gemuͤthe nicht ohne Wei = 
‚wegung möglich. Bewegung bezieht fic tmmes % 
auf Gefühl (ald Folge der innern Anfchauung de 
der Zeit, wie man fich Kantiſch ausdruckt). Durch 
die erfie (innerlich finnliche) Bewegung oes Ges ' 
muͤths entwickelt fich Dad Bewußtſeyn der urfpränge." 
lichen Form der Inteuigerz und der Regel .de& :. 
Denfens als. Gefahl. Das. Gefühldvermögen 
beißt Sinn in der. weiteften Bedeutung. : Allem 
richtigen Denken liegt alfo zum Grunde der Wahre - 
heitsſinn oder ein Vorgefühl der Wabhrheitsregel, 
die ber Verfeand aus fech: felbft zu entwicelit bes’ - 
möht: if. Der Wahrheitsſinn ift ganz. etwas: 
Aehnliches wie der Schoͤnheitsſinn oder fo ges. 
nannte ®efhmad. Beide gehen urfprünglic) vom. 
Berftande aus; beide enthalten eine logijd unas 
antwickelte Beziehung auf die Grundregeln des: 
Denkens. ı. Beide laffen ſich auch als ein Talene : 
beurtheilen ,’ dad bie Individuen in fehr ungleiz 
cen Graden befigen. Verſchieden ift der Wahra 
heitsſinn som. Schönheitsfinne vorzüglich dadurch, : 
daß das Gemith im Anfchauen des Schönen dex 
Zuftand der Anfhaunng zu verlängern fucht, weils . 
fo bald wir.ung zur Verftandeswahrheit erhebeng. - 
das Schoͤne wie ein Schatten verfehmwindet. Durch 
den Wahrheitsſinn hingegen ijt die Yntelligeny 
bemüht, fich zur Verftandeswahrheit hinauf gw 
arbeiten. — Wie verhält fi) der Wabrheitss 
finn zum gemeinen Menfchenverftande? Dieß 
ijt Die gwente Frage, die der Verf. zu. :beant⸗ 
worten ſucht. Das Mejultat ift, daß der - gen 
meine Menfchenverftand faͤlſchlich geſunder Meme 
ſchenverſtand genannt, wird ,. wens Gewohnheit 
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Berurtheil und leidenfchaftliche Selbſtbethoͤrung 
ven Wabhrheitsfinn verderben haben..." Benfpiele 
werben angeführt, wie fonderbar oft der Wahrs 
heitoſinn ſich Auffert, und wie er fic) auch als 
Rational: Charakter bewährt, — Dann wird 
wittené Das Verbälmiß des Wahrheitsſinnes 
sw pbilofophifcheu Denken unterfucht, und 
bewiefen, daß philofophirende Köpfe gewiffer . 
Berfiandeöfrankheiten ausgelegt find, von denen 
ber gemeine Verſtand, wie der. Arme. vom Pos 
Mara, nichts weiß. Diefe Krankheiten laufen 
ale auf Verderbung des Wahrheitsannes hinaus. 
Deßwegen liegt der philofophirende Verſtand fo 
ok mit dem gemeinen Menfchenverftande im 
Briege. Deßwegen fireiten die Philofophen ges 

einander, und, vernünfteln :oft :die Bers 
umft. felbft zu nichts. — Die entwidelten 
Babrheiten werden nun, wie. billig,. gulége bed 
mht, um zu zeigen, wie man feinen Wahr⸗ 
heñsſinn cultivicen kann. Sollten dieſe nuͤtz⸗ 
ichen Lehren irgendwo Anſtoß finden, ıfo wird 
Ugewif nicht bey. denen feyn, die ſich ſelbſt 
tad, unverdorbenen. Wahrheitſiunes bewußt 
Bd. Unter. der Druckfehlern, ‘die ſtehen 

en find, iſt :in der Vorrede der verkaͤuf⸗ 

Exemplare S. IV 3.5 fuͤr declari zu le⸗ 
fa declarari. Sn die nicht verkäuflichen Exem⸗ 
Yare hatten fich ein Paar merklichere Fehler eins - 
aay die durch umgedrudte Blätter vere 
find. " ‘ ’ 


.» Hannover. ot 

Bey den Gebridern Habn::. Bemerkungen 
iker das Studium der crpptogamifden Wafers 
gwächfe , von Albrecht Wilhelm Both, der. 


2396. Gite, Arty. 150. St., den a1.Sept,:1797. 


Arzneygelahrtheit Doctor; Landphnficus des Heli 
gogthums Bremen u. ſ. w. 109 Seiten in Octasi 
aot 







1997. |: u 

- Wir empfehlen jedem Liebhaber einer gen 
Kenntniß der ersptogamifchen Waffergewd 
(Algae Lin.) und ihrer Gartungen diefed fehl 
gut gefchriebene Werkchen. Bon den Conferves 
trennt bier noch der Berfeffer Conferva.. gelatt 
nofa und reticulata. Gırftere benennt er. all 
eigene Gattung : Batrachofpermum. . letteved 
Hydrodittion. Wahrſcheinlich aus Gefälligfei 
nur gegen den Geſchmack unfers Decenniums ‘ag 
Vervielfältigung der Gattungsnahmen. . Cite 
gwente Urt wow Batrachofpermum : ift erft Mee. 
vorgefommen, ‚welche die. Verbindung mir dei 
Gonferven .herftellt,, und die Net» Conferse if 
ja, den eigenen fehr- richtigen Orundfägen . def 
Verfafterd zufolge, nach ihrer. inneren Srraetigl 
eine Eonferve! — . Die :übrigen. Gattungen 
Fucus, Ceramium, Ulva.,: Tremella,: Byflus: 
findet man bier zum Theil noch fchärfen Hei 
fiimmt, als in. den Coben S. 238) wor -guid 
bereits. angezeigten CataleCtis bot. Wir | 
aud) die Erfahrungen von Velley, Srakhols 
und Withering (Arrıng. . of: brit. pl. ed..% 
Vol. 4.) : damit üäbereinfomniend. Bon &- 
bid. zu Ende estheilt der Verfaſſer fehr 'geri 
Borfhriften: zur Unterfuchung und Aufbewahrung 
dieſer Gewaͤchſe. Das Junkeriſche Sonnen is 
crofcop, welches bier empfohlen wird, hat und 
wohl groß, aber nicht feharf genug, die innere 
- Organifation derfelben Fennelid) gemacht; beffer, 
aber frevlidy and) theurer, ift ein Eompofitum 
von Hoffmann in Leipzig. .. oN 
.... — — .; oe eee 
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AchornifGepSap deserts Cabinet gab; basher Unis 
verfität voi dem um uns verdienten Befiger vers. 
macht iff. Nag einem Eingang, den ie ius 
ge vi re eine neue Durchficht, Ba weg 
ng un ae angemeffene Abfaffintg Kuırfe 
academifchen Gafege, mit beffeser — fax 
die Aufbewahrung, und den Öebrauch der. koͤnigl. Res 
—* an die Hand gab/ging ——— 2 
zu feinem angefangenen Penfum, und feßte die 
. mähldebefchreibung Philoftrat’3 fort: XI. Phas 
echon; fein Sturz yam Sonnenwagen; der Fall if 
gut dargeftellt; unten der Fluß Eridanus; aber hier 
fpricht ig yon Schwänen, die im Flug wars 
ſchwimmen, fogar iin Begriff find zu fingen, wär 
rend. daß der Zephyr in ihr Gefieder blafet. XIE 
XIII. eine Landfchaft: die Meerenge bey Byzanz 
mit dem Ufer von Alten. : Die berühmte Fifcher 
vom Thunfiſche. XIV. Semele: dad Ha 
Flammen, und dati Semele mit dem neugebor 
Bachiis, map dert Künftler eine gute Gelegen 
eine Runft zu Jeigeit, Gegeben haben, XV. Ari 
neichlafend, Baccus nähert fid.:" XVI. Pafiphe 
blelmehr die Werkſtatt des Daͤdalus, mit der Ke 
bie er verferfiget; Liebesgoͤtter helfen an der Urbej 
VII, Pelops und Hippodamia; der Ansgang def: 
Mertlaufs, da Des Oenomaus Magen fchon gerbre 
den da liegt. * 
Im Dent neuen Programm bom 1, Sept. folgen; 
618 vierte Partifel, das achtzehente bis fechs und 
zwanzigſte Gemaͤhlde. XVII, Pentheus. Det 
Ort ift der Eithäron, mit allen den Bucchifchen Wuns 
dern; Pentheus wird von den Bacchaͤ, die ihn fae 
‚ einen Löwen anfehen, zerriffen. Auf einer ander 
Seite, Thebewurid die Reue der Baccha, infonderheit 
der Ugave, XIX, Tysrhenifche Seeräuber, die 
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en Bacchus rauben. Die Vorftellung gebet. von 
en Dichtererzählungen ab: Die Seerauber legen 
ich an dad Schiff des Bacchns, werden ‚aber beym 
Frfteigen erfchredt und in Delphine. perwandelt 
IX. Satyri: vielmehr Olymp, ein ichoner Knabe, 
er yon Marſyas die Flite gelerut hat; dieſe liegt 
eben ihm, er aber fingt, und. die Gatyren hören mit 
ntzücen zu; XXI, wieder Olymp, auf der Flore 
lafend ; er figt auf einem Felfen, unten ſein Schatten 
mQWaffer. XXII, Midas, etgentlid Silen, deffers . 
cch Midas bemächtiget hat; Eine Erläuterung der 
iabel, mit Rucficht auf Birgil’s Ecloge. XXIII. 
Tarcif. XXIV. dyacinth, vom Diſcus geftrect, 
lpoll beftürzt, Zephyr frohblodend. XXV. Die 
Indrier. Auf Undros im Lempel ded. Baccus floß 
ihrlich an gewiffen Tagen ein Quell mit Wein: vor⸗ 
eftellt war ein Flufigott, an deffen Ufer Bacchiſche 
kruppen und Tänze, XXVI, Die Geburt Mers 
ue’s: ein widerfinniges Gemaͤhlde in orey Abthei⸗ 
ungen: die Scene tft auf, dem Berg Olymp; das 
peal gebet ganz von dem Homerifchen Hymne ab; 
uf einer Seite Maja im Vette, Mercur gewindele . 
on den Horen; weiter hin fehlüpft der Anabe aus 
a Windeln, und ftiehlt dem: Apollo die Herde; 
ann Apollo, der bey der Maja den Soha verklagt z 
hittler Zeit.ift der Knabe ihm im Rüden, und ldfer 


7 


hm unbemerkt den Köcher und Bogen ab. 
te * 


a . 
In der Verſammlung der koͤnigl. Gef. der Wiſſ. 
m 26. Aug. legte Hr. Hofr. Wrisberg einen Appa⸗ 
‘at gur Kur verunftalteter Füße vor, welchen der ges 
chickte herzogl. Meclenburgifihe Ober: Mechanicus 
Neinsbaufen zu Ludwigsiuft der Eönigl. Societaͤt 
ur Bekanntmachung eingefendet hatte. Die Erfah 
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- rung lehretnähmlich, daß leider! noch immer eine 
große Anzahl Kinder bon der Geburtsftunde Ge: 
rechen an den Füßen mit auf die Welt bringen, 


die unter dem Nahmen Blumpfige, Blunsfüße, - 


einwärts gebogene Süße (club- foot, pied eftro- 
ie, Valei, wenn fie auswärts, und Vari, wenn 
he einwaͤrts gebogen worden) u. f.w. befannt find. 


Man hat von jeherMittel Dagegen vorgefchlagen, | 


und Andry (Orthop. ©. 279 u. 7.) hat Winke ges 
nug aegeben; aud) Chefelden und Smellie empfah: 
fen Methoden, welche lange: befolgt wurden, obs 
gleich erfterer mit feinem Eyweiß und Mehl wohl 
jest Feine Nachahmer mehr finden wird (f. Oskme 
de Morb. recens nator. chirurg.;Lipf. 1773 p. 61). 
Der aber noch immer unvollfommen bleibenden 
Kurmethode fdien in nenern Zeiten durch zwey 
beffereBehandlungsarten abgeholfen zu feyn, naͤhm⸗ 
lich durch die Vorfchläge des nunmehr verftorbenen 
Hrn. Cenel’s zu Orbe in der Schweiz, deren mebs 
rere in der Schweiz Reiſende, und befonders Core 
(Voyages en Suifle. à Paris 1790 T. IIL. p. 100). 
_ “ber rähmlichen Unterftigung des Standes Bers 
Erwähnung thin, und der Herren Bradner und 
XTaumburg. Ob der Apparat des Venel’s irgends 
wo wirklich befchrieben und abgebildet worden ift, 
wie ed laut einer Nachricht ( Journal von und 
für Dentfchland 1790 8. St. S. 90) gefchehen 
follte, ift dem Rec. unbekannt. Bey allem Guten 
und Brauchbaren diefer beiden Methoden bleibt der 
Apparat des Hrn. Meinshanfen nicht nur nicht 
überflüffig, fondern er möchte fic) noch durch meh⸗ 
rere Sicherheit und Dauer empfehlen, obgleich der 
Gedanke nicht ganz new feyn möchte: denn Rec: 
erinnert fid), irgendwo eine etwas ähnliche Bors 
richtung gefehen zu haben, Die Mafdine, is 


+‘ 
— 


welche der fehlerhafte Fuß, er mag zu'der’sinen 
oder zu Det andern Art der vier Hauptſorten diefer 


Befteht aus drey Hauptftäden, der Sohle oder 
enthält, welche an zwey feitwärts liegenden bes 


megfichen Stäben, um dem Fuße die erfordetliche 
ge und Fuclination zu geben, befeftiget und ges 






uß hineingelegt werden kann, und einem dritten 
inge, um am Schenfel oberhalb dem Knie bes 
feftigt zu werben, mit den dazu erforderlichen 


erforderlichen Stellen mit weichem Leder .ansgepols. 
fiert. Mir wollen des Hrn. Ober⸗Mechanicus eis 
gene Worte über den Gebrand feines Vorſchlages 
felbft herſetzen. Dieſes jetzt uͤberreichte, doch 


peiner Maſchine paßt ungefähr einem anderthalb⸗ 
„bis zweyjaͤhrigen Kinde. Zum wirklichen Ses 


poebliebenen Stellen ded Modells ausgenommen) 
mir gepoljtertem weichem Leder aͤberziehen laffen, 
nd unten an dem Fußbleche ein. Leder befefligt, 
pas nicht nur über den Fuß, ſondern aud) hinten 


yüber die Ferfe ‚gefchnürt werden fann, und das - | 


durch den Fuß unbeweglid) auf der Sohle hält, 


„Sie ift dann zum Anlegen bereit, indem man bie- 


am Die Beine liegenden , mit Riemen gufammens 
.. p@etndpften, Ringe aus einander zieht, und ihr 
ene wey Richtung gibt, nachdem man durd 
Auruͤckdruͤcken des auf der duffern Seite in Zähne 
. zgeeifenden Sperrfegels den einen Schenkel vers 


. zAängern. oder verkürzen kann.” - Da diefer Appas . 
tat, einige Kleine Bedenklichkeiten in Anſehung einis - 


— 


- 


inet und gefchloffen werden können, damit_der 


) pitas ftarter als gewoͤhnlich gerathene, Gerippe 


| „brauch habe ich diefelbe inwendig ganz (die reiz | 
| 


151, Seid, den 23. Sent. 1197. tor . 


Berunftaltungen gehören ‚gebracht werden muß, .. 


tine Sußbleche, dem Stiefel, der’ sey Ringe — 


Eharnieren. Alles ift Hon Eifen, und wird an den . 


/ 
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ed Drudes abgerechnet, ohne Widerrede viel 
Nutzen verfpricht, fo fann Rec. den Wunſch nide | 
verbergen, Hr. Meinshauſen möchte fid) gefallen : 
laffen, diefe Mafchine in allen Puncten zeichnien; : 
und mit einer-eigenen Befchreibung begleitet ins 
Publicum treren zu laffen. Es würde dadurch der. "' 
vortheilhafte Gebrauch nicht allein weiter verbreiten; - 

fondern auch der Abſatz derfelben befördert werden. . 


In eben der Verſammlung der Eönigl. Societät 
der Wiff. verlas Hr. Affeffor Murhard eine Schrift: 
Prodramus novae theoriae analvticae fyftematis — 
mundi univerfi. Es find fehon viele und manders. / 
ley Theorien des Weltgebdudes vorhanden; aber 
an einer ganz allgemeinen, welche fic) leicht aller | 
nur erdenklichen Syſtemen anpaffen ließe, fehlt es 
noch gang und gar. Gegenmärtige Schrift foll nur 
der Vorläufer zu einer folchen allgemeinen Theorie 
feyn, und enthält dic Refultate einer langen Reihe 
der fubtileften Unterfuchungen über die erhabenften 
Gegenftände ver Natur. Der St. Verf. nimmt mit 
Hrn. Bante einen allgemeinen Mittelpunct des Unis 
- verfian, auf den fid) alle nur vorhandene Firfternenz 
Syfteme beziehen. Fn der That würde auch ein 
zerftreutes Öewimmel von Weltgcbauden, fie mids 
ten auch durch noch fo weite Entfernungen von eins 
. ander getrennt feyn, mit einem unverhinderten 
Hange zum Verderben und gur-Zerftdrung eilen, 
wenn nicht eine gewiffe bezichende Einrichtung gez 
gen einen allgemeinen Mittelpunct , das Centrum 
der. Attraction des Univerft und den Unterſtuͤtzungs⸗ 
punct der ganzen Natur, durd) foftematifche Bewe⸗ 
gungen getroffenwäre. Durch die Unzichung ferebt 
- Das ganze, ein Sternen-Syftem ausmadende, Heer 
von Spftemen, einander befländig gu naͤhern. Unz 


+997 151, Sti’; üben 23. Sept. wz 583 


frSo eu⸗Syſter nr gehört wahrſcheinlich x 
tt els Sein On in Der —— 4 
en, H hät Hr febel (Philof. Trahswétions Voli - 
37178) Berfacht: He. Aſſeſſor M. nimmt - 
rai angs einen Körper © an, um den fich eine _ 
ſimmte Anzahl wow kleinern Körpern (itr 
Ins 1 zur . Liked bewegt; deren. radii vectores 
rn, mM, eier find, Die: Diftanz; zweyer 
P Rirper Ile], HE) von einander wird durch 
Aw), r(v)) ausgebrüdt. Es werdendarauf durch 
bie bekannten Principien die Kräfte beftimmt, durch 
meld foros derKorpér ©; als auch die andern, 
eben werden, indem man immer vorausfeht, . 
j alle ein Syſtem ausmachende Körper ſich eins 
| ander. nach Dem, befannten Gefege PH. Das 


m het inca tngotd tigen f Lig si Gr ref 
DC, eh WERT! . e 


Der) # 
— — * a! —— 





























—— FOR Pe is te — 4a 
o= et hh vy | 
Tre ee. 


nei r[m] der mittlere Werth von r, o der in 
' ber Zeit t auch den Radius r —— Bogen, 


| ven ‚geiviffer Factor und = = = iſt. 


‚Man fucht nun die Werthe * x, —— 

x) 0: y (x), ¥@, eee YOO, zi), za... ze, 

und fabjtituire ft e in obigen — 
Sieht man inn wieder als einen Mittelpunct 

eines neuen Syſtems son Kür ern, als:z DG); © 

PG), D2le)] an, und jo aud um, oes 
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Nſu]ʒe fo finden Heer auch.. wiederum diefelben 
Schluͤſſe State, als vorhin. Go laffen fich leicht 
‚ die allgemeinen Formen beftimmen, welche. die 

Gleichungen für alle mögliche Fälle haben. muͤſn 
man mag aud) die Zahl der Syſteme, Planeten 
und Trabanten fo groß annehmen.,. ald man will. 


Für unfer Sonnen-Syftem ift 3.3, m=7,de | 


Zahl der Satelliten bon. 115) —o 
— — — NE =o 


— — — NG) =: 

— — — 1%] =o 

— — -- 111.24 
in. m. — TU m7 Ä 
— [117 == 2. J 


2" Yurch- die Perturbationen durch die Komet 


fdnnen mit in den Calcul gezogen. werden, . IE 


diefe allgemeine Theorie erit zu der Vollkommen⸗ 
beit gebracht,. deren fie fähig. iff; ſo bat .bie 
phyfifde Sternkunde einen vortrefflichen Stanbs 
punct, vor dem fie ausgehen, und alle einzelne 
Halle in Angenfchein nehmen kann. Zur wir 
lihen Anwendung werden freylic) wohl immer 
binlängliche Data fehlen; aber ift.ed nicht aud 
ſchon angenehm und erhaben, auch nur die Moͤg⸗ 
lichtett ſolcher Berechnungen zu begreifen? — 





Bon diefen gelehrten Anzeigen werden wöchents 
lich vier Stüde, welche drittehalb Bogen bes 
‚tragen, audgegeben; die Praͤnumeration auf 
. Den. gangen Jahrgang, in 209 bid 210 Nums 
mern,. ijt Ein Louisd'or; denen, welche meh⸗ 


tere Eremplarien nehmen, wird ein beträcht: — 


lider Rabat zugeftanden, 


U 1 


= nie et 1g 
Gbttingiſche Anzeigen 


von 


gelehrten Sachen 


unter der Aufſicht 
der Eönigl. Geſellſchaft der Bieri, | 





is2. Stuͤck. 





Ghoringen. 

Sriog eines gnädigften Referipts vom 9. Sep: 
ember ift unfer Hr, geh. Juſtiz⸗Raͤth Pärter zum 
Profeflor juris primarius, und zum Ordina⸗ 
tine im Spruchs⸗Collegio ernannt; und da er 
hierbey feine bisherige, Stelle in ‘der facultate 
konorum refigniret hat, und dadurd) Die zweyte 
Sacultätö= Stelle erlediget worden: fo find die 
beiden Hofräthe Wieifter und von Martens zu 
biefen beiden Stellen ernannt worder. | 


Eden dafelbft. | 

Im Bandenhoek = Ruprechtifchen Verlage: 
Kritiſche Sammlungen zur Geſchichte der Deut⸗ 
ſchen in Siebenbuͤrgen. Stuͤckl, 1795; Stik 
N, 1796; St. lu, 1797, zufammen auf 712 
Seiten in ‘Detav ‚ nebft einem eigenen Vorbericht _ 

in jedem Stüde, 
MM 
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Wider den Anfchein, den der Titel gewäsnt, 
hat diefed gelehrte Werf, deffen Verfafler, Hr. 
Hofrath Schtözer, fic) am Ende des Vorberichts 
nennt, ein überaus vielfeitiges Sntereffe; und 
wenn ed fit) bey fo manden Schriften findet, 
daß der Titel mehr fügt, ald das Buch, fo ift 
einmahl auch bier ein Fal, wo das Buch mehr, 
fagt, alö der Titel, Dem Hauptzwede nad ift 
der Inhalt desfelben auf die Beantwortung fol 
gender dren Fragen gerichtet: 1. wie ift in der 
zweyten Hälfte des XII. Jahrhunderts jene große 
Eolonie Deurfcher Menſchen, ein Bolf, gegen 
400,000 Eeelen ftarf, und auffallend cultivirt 
am Ende der Europaͤiſchen Cultur, im heutigen 
Siebenbürgen entftanden? 2. Wie erhielt fie 
Freyheit und Eigenthum , oder Minnicipal-Regies 
zung, unter ver Ober: NHerridaft Ungriicher Bd: 
nige, fo völlig nah. dem Muſter der Reichs ras 
tiichen ‚\reyftaasen, die fi) um eben jene Zeit 
in Deurfchland unter der Ober: Herrfchaft Dense. 
{cher Baifer hildeten? 3. Was hat fie der 
Ungrifden Nation, und was diefe ihr zu dankens 
und was für gegenfeitige Rechte und Pflichten 
ergeben fid) daraus, in fo fern daben blog das 
Previlegium von Andreas Il. zur Erkenntniß⸗ 
quelle dient? Dieß eigentiich ijt die Aufgabe des 
Buds; aber der Weg zu diefem Ziele führte dew 
Verfaſſer durd fo manderley dunkele Getiete der 
Vorzeit, und neben fo verſchiedenen, bisher uns 
erörterten, Gegenſtaͤnden vorbey, auf welche bey 
diefer Gelegenheit Licht geworfen wird, daß mar 
pon der Wanderung, die man beym Lefen diefes- 
Buche gleichjam anzuitellen hat, mit einer hoͤchſt 
mannigjaltigen Bereicherung zurüdfehrt. 
| Der Borberiht des 1. Grads ift, unter dee 

Aufihrift einer "Kitzerargeichichte der Sieben⸗ 





SNARE” f0§ 
BGoͤttingiſche Anzeigen 
zelehrten Sachen 

unter der. Auffiche 
der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiflenkhafeen. 
152. Stuͤck. 


Den 23. September 1797. 





Goͤttingen. J 

Dufolge eines gnaͤdigſten Reſeripts vom 9. Sep⸗ 
 Mmmber iſt unſer Hr, geh. Juſtiz⸗Rath Puͤtter zum 

Profeſſor juris primarius, und zum Ordina⸗ 
tino im Spruchs⸗Collegio ernannt; und da er 
hierbey ſeine bisherige Stelle in der facultate 
honorum refigniret hat, und dadurch die zweyte 
Faultaͤts⸗Stelle erlediget worden: fo find die 
biden Hofräthe Wieifter und von Mertens zu 
dieſen beiden Stellen ernannt worder. 


Eden dafelbft. 

Im Bandenhoek = Ruprehtifhen Verlage: 
Kritiſche Sammlungen zur Beichichte der Deuts 
ſchen in Siebenbuͤrgen. Stuͤckl, 1795; Städ 
N, 1796; St.lll, 1797, zufammen auf 712 
Seiten in Octav, nebft einem eigenen Vorbericht. . 
zu jedem Stüde, 

MN 
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Riker Tem Auſchein, den der Titel tt, 
bur dieſes gelehrte Werf, deffen Berfaffer, es 
Hytrin Achtözer, fi) am Ende des Vorberichts 
anne. em überaus vielfeitiged Intereſſe; und 
wens es ſich bey fo manchen Edyiften findet, 
daß der Titel mehr fagt, als das Buch, fo if 
enmazui andy hier ein Fal, wo das Buch mehr 
füge, als der Titel, Dem Hauptzwede nach. iff 
der Inhalt desfelbeh auf die Beantwortung fol: 
genter dren Fragen gerichtet: 1. wie ift in der 
wevten Hälfte des XI. Jahrhunderts jene große 
—5*— Deurſcher Menſchen, ein Volk, gegen 
400, o0o Seelen ſtark, und auffallend cultivirt 
am Ende der Europaͤiſchen Cultur, im heutigen 
Siebenbuͤrgen entſtanden? 2. Wie erhielt ſie 
Frepbeit und Eigenthum, oder Municipal⸗Regie⸗ 
gung, unter der Ober-Herridhaft Ungriicher BS: 
nige, fo völlig nad) dem Muſter der Reichs rae 
tiichen ‚Sreyftaasen, die fid) um eben jene Beit 
in Deutſchland unter der Ober-Herrſchaft Dente 
{cher Baifer hilderen? 3. Was hat fie der 
Ungrifchen Nation, und was diefe ihr zu danken; 
und was für gegenfeitige Rechte und Pflichten 
ergeben fich daraus, in fo fern dabey blog das 
Privilegium von Andreas Il. zur Erkenntniß⸗ 
nelle dient? Dieß eigentiich ijt die Aufgabe des 
Buchs; aber dcr Weg zu diefem Ziele führte den 
Verfaſſer durch fo mancherley dunkele Gebiete der 
Vorzeit, und neben fo verfchiedenen, bisher unz 
erdrterten, Gegenftänden vorbey, auf welche bey 
diefer Gelegenheit Licht geworfen wird, dag man 
von der Wanderung, die man beom Lefen diefes. 
Buchs gleichfam anzuitellen hat, mit einer hoͤchſt 

mannigfaltigen Bereicherung zurüdfehrt. 
Der Vorbericht des 1. Grads ijt, unter der. 
Aufſchrift einer "Aitzerargeihichte der Siebens 
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buͤrgiſch⸗Deutſchen Geſchichte,“ vor allen Dingen 
(S. 1— 24) einer critiſchen Eroͤrterung der pore 
bandenen "Quellen und Hilfsmittel gewidmet, 
woraus zum Behufe diefes Werks gefchöpft wers 
‚ben mochte; wobey Rec. nicht unbemerkt Inffen 
fann, daß die gleih ©. 7 begründete Vernich⸗ 
tung der Yuctorität ded Notarias Belae, defies 
Mnfeben auch Thunmann und Eder ſchon vere 
warfen, auf den aber gleichwohl noch vor wee 
nigen Yahren-in der "Grundverfaffung der Sies 
benbürgilchen Sachen” (S. 206 ff.) wichtige 
Säge gebauet werden wollten,. eine wefentliche 
Reform. der Altern Ungriſchen Geſchichte zur Fole 
ge haben muß. Da üderhaupt das Mefultal 
aller Forſchung des Verfaſſers dahin ausfiel, 
daß ed zwar für die exften; vier Jahrhunderte 
jener Deutfchen inSiebenbiirgen auch nicht eines 
tinsigen Annaliften und Chronographen, weder 
unter den Angers, noch unter ibnen ſelbſt, 
"sehe; dagegen aber an einer andern Art von 
Mitteln, und gerade der-wichtigfien, defto weniger 
Mangel ſey, uähmlic) an Urkunden, wovon 
manche felbft bis ins 13, Jahrhundert hinanfe 
Rigen: fo. übernahm er die nüglihe Mühe, 
liche ſowohl ungedructe, ald vielmehr bloß.bie 
goße Menge gedrudter Urkunden, die bereits 
bisher in ‚Öffentlichen Landesfchriften vorhanden 
waren, aus ihrer Zerftreuung gu fammeln, fie 
zu vergleichen, und daraus, in ehtonologiſcher 
Orbuung, ein “Urkundenbuch zur Gefchichte ‘oer 
deutſchen in Giebenbürgen” zu verfertigem, 
Mit diefem ift daher, von &.27 an, Das vrfit 
Stick des gegenwärtigen Werks gefüllt; es bes 
Reht aus 136 Numern, vom Fahre 997 bis 1791, 
Sm Il. Stuͤcke folgt nun bie Erörterung ber 
Hauptſache ſelbſt. Sie zerfällt in XII verſchie⸗ 


ure Gortingiſche Anzeigen - 


welches fie erhielten, war eine Wildniß, die fie . 
alg ihr Eigenthum anbauen follten; und. was 
zugleich noch für ein anderweitiger höherer Bes 
suf ihnen, ald Vektheidigern der Reichsgrenze 
und des Föniglichen Throns, oblag , - wird 
©. 211 ff., und ausführlicher in der 11, Linters. 
fuchung, erledigt... Der Iften ijt noch eine 
LVéachidpvife bengefiigt, die wheils cine Vergfeis 
dung der Petſchenegen, Komaner und Ungern in 
ihrem Urzuftande mit den eingewanderten Dents 
ſchen, theils eine grammatiſche Anmerkung ents 
halt, über die Bedentung und Rechtichreibung 
des Worts Orde, deſſen gewöhnliche Schreibart 
mit einem + (orde), als falſch erwiefen wird, 
Auch merkte fih Rec. S. 238 in feinem Erems 
Kr der Gattererfthen ſynchroniſtiſchen Univerſal⸗ 
iftorie (SG. 996), bey dem Worte Meh, ftatt 
Sadlachtordnung, die Bedcutung eined Zeltes 
an, Die 1. Unterſuchung (die bielleicht beffer 
ihren Plat nach der Vten gefunden hatte) febe 
gubdrderft die militarifche Wichtigkeit der Dents 
ſchen im Mittelalter, fo wie den Zwed und das 
Vertrauen der Ungriichen Könige, ind Licht, daß 
fie an ihren erworbenen neuen Untertbanen,' 
BDeurfcher ation, in Siebenbürgen, Leute "ad. 
cuflediam regni, ad retinendam coronam, ad 
muniendum latus Principis,’' haben würden, Und 
nachdem gezeigt worden iff, in welder Maße 
fit dieſes Vertrauen durch ten Erfolg gerechts 
fertigt habe, geber der Berfaffer zur Erörterung 
der andern Hauytfrage über, nahmlich: wie, 
und durd welde Mitwirkung der Umftände von 
Deutichland her, die vortrefflidje Conftitution oder 
Municipal: Regierung diejer GSiebenbärgiichen 
Deutfchen entſtanden, und aus weldyen ©erechts 
famen und Pflichten fie gujammengefegt (ey? 


= 
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» dem: Hrn. Berfafjer weniger Mühe verur⸗ 
‘, und vielleicht noch einigen Zuwachs ihres 
theserhalten haben. würden, wenn er fich 
y der Thunmanniſchen Unterfuchungen, in 
Akt. Societat. Jablonov, ‘Ty 1V., erinnert 
). Den Ungrifchen Beherrfchern gelang eb, 
tiächlich feit Geyfa dem I ihren Wunſch 
Deutfchen Coloniften erfilt.gu fehen. Eins 
Samilien waren gwar schon. feit ded heil, 
han's ode (1038) in Ungermeingewandert; 
eigentliche Eolonieen won Deutfchen fingen 
anter Geyſa's Regierung (rı41— 1161) an, 
edoch nun auch jo ftaré ine ganzen ‚Reiche 
nehrten, daß Ungern damit, ums Jahr, ı 200 
5 wie befäer war, Nur bon einer. einzigen 
en, nähmlich der Hermannſtaͤdter Colonie, 
den weftlichen Deutfchen in Siebenbürgen, 
fich der Anfang. beftimmen.. Sie war die 
in Diefem Lande, enthtaybaa ang Slamlana 
» innerhalb 1141 und 1161, neben welder 
noch andere in Often und Norden, die Crons 
re und Bifteizer, aus Menjchen des ſuͤdli⸗ 
Deutſchlands, erwuchſen. Dieſe teure faz 
(S. 209) gerufen (vocati); es find. aljo 
Ueberbleibſel von den ehemahligen Germa= 
n Bewohnern des Landes, den Goren und 
Sen; und eben fo wenig zuruͤckgebliebene 
isfabree von denen, die unter dem Deutz 
Gonrad und Franzdfifchen Ludwig VIL, im 
1147, 1Idurch Ungern zogen; auch Famen fie, 
ıchtet des Nahmens Gachfen, den fie in der 
| erhielten, und deſſen Entftehung ©. ı7z 
maßlich angegeben ijt, aus Sadfen, d. t 
heutigen YLiederfachfen, ‚nicht, indem bie= 
{bjt um jene Zeit erſt Durch eingeladene 
iften mehr bevölkert wurde, Das Land, 


ie «| Bdethugifthe Anzeigen ©: 


wolches fie erhielten, wat cine Wildniß, die fle . 
alg thr Ligenthunt' anbdauen ſollten; und. wads 
äugleich noch: für ein anderweitiger hoͤherer Bes 
tuf ihnen, ald Vertheidigern der Reichsgrenze 
und des Föniglichen Throns, oblag, wird 
©. 211 ff., and ausführlicher in der 11, Unter⸗ 
fuchung, erledigt... Der Iften ijt ned) eine 
Vachſchrift bengefiigt, die ıheils cine Vergfeis- 
Hing der Petſchenegen, Komaner und Ungern in 
ihrem Urzuftande mit den eingewanderten Deut⸗ 
ſchen, theils eine grammatifche Anmerkung ents 
halt, über die Bedentung und Rechtfihreibung 
des Worts Orde, deffen gewöhnliche Schreibart 
mit einem A Corde), ats falfch erwiefen wird, 
| Mud) merkte ſich Mec. ©. 238 in feinem Crema 
plar der Gattererfthen fonchroniftifchen Univerfals 

- biftorie (S. 996), bey dem Worte We, ftatt 
Schlachtordnung, die Bedeutung eined Beltes 
an, - Die I. -Uneerfuchung (die vielleicht beffer 
Ihren Plats nach der Veen gefunden hätte) fese 
tibdrderft ote militarifche Wichrigkeie der Deutz 
en im Mittelalter, fo wie den Swed und bas : 
Vertrauen der Ungrifden Könige, ins Lice, daß 
fie an ihren erworbenen neuen Unterthanen, ' 
Deurfcher ation, in Siebenbürgen, Leute "ad : 
oufladiam regni; ad retinendam coronam, ad 
muniendum latus Principis,’’ haben würden. Und 
nachdem gezeigt ‚worden iff, in welcher Maße 
fit -diefes Mertrauen durch den Erfolg gerechts 
fertigt babe, gehet der Berfaffer zur Erörterung 
er andern Hauptfrage über, naͤhmlich: wie, 
and Durch welche Mitwirfung der Umftände vow 
Deutfchland her, die vortreffliche Conftitution oder 
Municipal: Regierung dieſer Siebenbärgifchen 
Deutfchen entitanden, und aus welchen Gerecht⸗ 
fomen und Pflichten fie zufammengefett (ey? 
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Ree. kann Hierdon nichts ansheben; ohne ye 
weitläuftig zu werden; aber gewif-verdiente der 
Gegenftaud "die Warme, mit welcher er ©, 248 _- 
eingeleitet wird; unfeblbar muß eine Conjtitution 
vortrefflich feyn, die den -Ichten Zweck aller gutem 
Verfaſſungen, nähmlich fleißige, gegen ihre Lane 
deöherrfchaft treue, und in fich glädliche Men⸗ 
fhen zu machen, fo fehr erfüllt bat. Die 
IH, Uneerfuchung gibt eine allgemeine Nachricht - 
von Deuefchen Colonieen in Ungern und. Sieben 
bärgen überhaupt unter den Arpadifchen Regens © 
ten, nach der Zeitfolge ihrer Entftehung, deren 
Ueberficht auf fehr fruchtbare Nefultate - leitet. 
Der Inhalte, der IVten und Vten Unterfuchung | 
zeichnet: fich befonders ald intereffanten Beytrag 
zur Gefchichte des Deurfchen und Johanniter⸗ 
Ordens aus, welchen beiden das Schickſal ans - 
finglich einen Hauptfiz im Ungrifchen Reiche und 
nach dem fehwarzen Meere zu beftimmt zu haz - 
ben -fchien, ehe fie, der eine nach Preußen, 
und der andere nad) Rhodus und Malta, ges 
rietben. Weld) eine ganz andere. Geftalt der 
Dinge in Europa, und nahmentlid) in den Lanz _ 
dern der heutigen Türfey, würde vermuthlic . 
fest fem, wenn der Plan Andreas des II, mit 
enen Rittern im Burzenland (©. 310 ff.), nicht 
durch die Anmaßungen des Nömifchen Bifdors 
und der Mitrer jelbft gefcheitert wäre! Schwer⸗ 
lid) warden Osmanen jest in Conſtantinopel 
berrfchen. In den vier nächften Unterfuchuns - 
gen, von VI—IX., breitet ſich der Verfaffer 
8 351 — 449) überhaupt noch, mit vieler Ge⸗ 
ehrſamkeit, über das ganze Colonicen-Wefen im 
Mittelalter, ſeit Karl’n dem Großen bis ‘ins 
13, Jahrhundert, in und aufferhalb Deutfchland - 
aus, um die Bedingungen und Rechte aller der: 


Ts te Une m. 


- „ber Menfchheit felbjt , am Ende der Euroy 


at 
f. e 


Beet hat die Gefahr und Nachthelle ſehr einbräige 
Tid el Induſtrie perdi und he * 


Deurſchheit dieſer Siebenbuͤrgiſchen Deutſchen bes 


drohet feyn würde, wenn Joteph’s bed Il. ver⸗ 
drdnete Concivilitaͤt aller fäher Volker wicht and 


" Ben ihnen widerrufen worden wäre 


„Sans I. — heißt es endlich S. 664 — 
Pie Ruhe eines Weltthetls theuern Ledens 
yeinet Deutſchen Altgaͤſten trans fſilvas, erwa 
wm Bas Jahr 1850, ihr flebentes Jubikaͤum 
pfeverts wie ſchmerzend würde es für. Ihn 
vie’; wenn Er an ihnen nicht mehr SVVM 
„rgenus,' wie: fein Eaiferlicher Uhnherr Rudolf, . 
erkänite, “fondern ein walachifirteö, altmadja⸗ 


„dem; ‘Sort. gebe! ‘fodten, Abende feines, = 


wiifietes, flowadifirtes Volksgemengſel faͤnd? — 
penn Er das herrliche Monument, dad feine gro⸗ a 
. „Ken Vorfahren anf vem Ungrifchen Throne , ihrer. . 


„Weisheit, ihrer Gorge für: end and 
tischen - 
„Eultur, für die Ewigkeit errichtet, und fo 


"Yrunterhalten haben, in Rümen fallen (dhe? — 


wenn Ihn diefer Anbli in feinen treuen’ andy 
„geliebten Siebenbürgen, an Spaniens Schick⸗ 


“pAat erinnerte, ‘wo das Ende der räyrigen Maus - 
pren und Maranen ber Anfang des Berfalls eines " 


- vorhin‘ blühenden Künigreichd würde!” — Ree... 


. 


nf abbreden, urit den verhältnißmäßigen Raum 
dieſer Blärter nicht noch mehr zu überfchreiten, 
andy’ fage nur aus’ dem BorSeridt zum 111. Se, 


die Anmerkung bed Berfaffers bey, daß diefes 
Werk bloß eine literariſche Discuffion, keines⸗ 
wegs aber eine Deduaction im juriftifhen Smne 


feiy: wovon indeffen' ber Beweis aud ohnehin, 


darche gange Bach Fehon zu Tage liegt. 


Phe 
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a 
- ' * 

* 
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‚den Frager unbefriedigt lief. Hier. ift. nun S. 
: $77— 586 das Wefen diefer Wechſeley durch eine 
Menge Stellen ind hellefte Kicht geſetzt. Es war 
nichts, ald eine Pladerey des Publicums, vere 
anlaft durch den Gebrauch der uubefchreiblich 
ungefchichten Münze, genaunt Beacceasen, : die 
gwifdjen den Sahren 1100— 1300. das allgemein 
currente Silbergeld ausmachten, und wegen ih: 
rer kurzen Brauchbarfeit von Zeit zu Zeit, mit 
einem gewiflen Aufgelde, gegen neue nmgefegt 
werben mußten. Das Aufgeld, welches anfang? 
ein billiger Erjaß für die Umpraͤgungskoſten un 
den fehlenden Gehalt der abgeriebenen Stade war, 
ward in der Folge ein Gegenftand der Finanz. 
Man verordnete, daß überhaupt alle Mins tice 
des Landes zu geſetzten Zeiten ded Jahres neu 
ſeyn, und die alten, fte feyen abgerieben oder 
nicht, nach der Zahl der Stüde mit einem vor: 
eichriebenen Aufgelde eingebracht werden müßten. 
In manchen Yande wurde diefe Erneuerung der 
Münze zwey, in andern fogar drey Mahl des 
Sabres borgenomimen ; und wie weit dabey der 
Profit der Landesherren und ihrer Münzpächter, 
aber auch der Drud der Unterthanen:, gegangen 
ſey, ift, fo wie. die Bemerkungen über die alten 
Muͤnzbuͤrger unferer Deutichen Reichsſtaͤdte, 
bey dem Berfaffer felbft nachzulefen. Bey dem 
X1Vten Artikel ded Privilegii (©. 653), worin 
den vereinten Deutfchen in Siebenbürgen ein 
gefchloflenes Gebies, und dad Recht zugefichert 
wird, daß fie unvermifche bey einander wohnen, 
und Feiner, der nicht von Ihnen fey, fi auf 
ihrem Boden foll anfaffig machen finnen, ftellt 
der Verfaffer, nachdem er die Vatuͤrlichkeit dies 
fed Rechts gezeigt, und die zur Miederreiffung des⸗ 
felben biöher geichehenen Verfuche, bemerklich ge= 
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ie in Lateinifchen Verfen fo glädlich überfegen, 
onnte nur Grotius; deffen Geiftesfrafte er mit 
Enthuftasmus in das hellefte Licht fett. - Leb: 
haftes Vergnügen erwedt es, in einem ZFeitälter, 
wo man nur fein Zeitalter Fennt, nnd in dfefem 
fih ſchaͤtzt, noch eine folde Anhänglichfeit an 
einen der größten Männer der vorigen Zeit beys 
behalten zu fehen. Hr. von Bofd) hatte bisher 
blog eine Abfchrift von des Grotius Lateinifcher 
Anthologie, welde P. Burmanus Secundus nach 
der Handfchrift, welche ihm von d’Orville’s Er: 
ben geliehen worden war, werfertiget hatte. Hr. 
von Bofch ging ‘endlich den Erben felbft an, und 
erhielt von ihm, zu feiner großen Freude, dad 
Driginal; dieß iff zwar eine Abfchrift, von vers 
ſchiedenen Händen verfertiget, aber dod) von 
Grotius eigener Hand verbeffert, und hie und da 
bereichert. Da für Hrn. von Boſch die Grorings 

ſche Lateinifche Anthologie die Hauptfache if: 
- Jo ift er natärlicher Weiſe fehr unzufrieden, daß 
der große Haufe nur von unedirten Epigrammen 
ſpricht. Er felbft befige mehrere Abfchriften von 
© genannten Anthologiis inediris; von dene. 
er zu feiner Zeit genauere Machricht geben wills 
darunter eine Abfchrift vom ehemabligen de Panw, 
mit vielen Unmerfungen von feiner Hand und 
von Guyet: ein anderer Coder mit Anmerkun: 
gen von Guyet fey ihm angeboten, welder mebe 
als  fiebengig )unedirte Epigrammen enthalten 
fol; freylich muß es ſich erft andweifen, wie 
viele von allen diefen Epigrammen wirklich uns 
edirt find. Ehe aber Hr. von Bofch an diefe 
gebet, will er vorher die Eateinifche Anthologie 
von Grotius völlig and Licht ftellen; in dem zus 
, glei abgedrudten Griechifchen Original behält 

er die gelearı bey, welcher Grotius folgte; und 


bas halten wir für confequent gehandelt, Mit 


¢ 


15 Etäd, "ben 23 Sept. v97. 150 
nutrecht. — 


Anthologiae graecae cum-verfione Latina 
Hugppis Grotii editae ab Hieronymo de Bofch, 
Tomus fecundus. Bey Wilde und Altheer. 1797, 
gt. Quart- 579 Seiten, Bon diefem anſehnlich 
gedrudten Werke arigten wir den eriten Band 
am Ende 1795 an ¢ A, 1795 S. 1963), un 
legten den ganzen. Plan desfelben, fo weit ex 
damahls befannt war, vor; den wir nunmehr 
in einigen Städen berichtigen finnen. Daß bey 
bet jeRigen Xage der Sachen in Holland der Drunk 
einen fo guten ‚Fortgang bat, ift eine tröftliche - 
Erfdeinung. Der Band fast in fich dad sweyte 
und dritte Bud) der Planudiichen Anthologie, und 
es ift ein Vergnügen, das Bud) aufguleblagen, 

$ 


und die fo — getroffene Uehertragung 


Sinnes ins Lateiniſche gegen das Griechiſche hal⸗ 
ten zu koͤnnen. Man weiß, wie viel Valkenaer 
auf des Grotius poetiſche Ueberſetzung von Stuͤk⸗ 
fen der Tragiker hielt; dieſe Vorliebe, vereinigg 
mit dem Werthe, den man dort noch auf.Lateis - 
niſche Poefie feat, Hat fich ſtaͤrker in Holland 
erhalten, als anderwartö; welches man bey 
dem Plan ‚mit in Betrachtung sehen muß. Hr. 
bon Boſch zeigte mit vieler Warme die Vorzüge 
der Weberfeung bed Grotius, feinen Plan bey 
der Ausgabe mit den ‚Gründen, feine Grundy 
füge, die er ‘bey der Critif befolget, und den 
fernern inhalt der folgenden Vande, in einer 
vorgejeßten männlich gefchriebenen und in gutem 
Latein verfaßten Epiftola an unfern Hrn. Hofrath 
Heyne. Wir wollen aus diefer Ciniges ausziea 
hen. Unter Alten und Neuern gab es Wicle, 
welche die Griechifchen Dichter gladlid) nad)s 
ahmten ; auch Einige, welche ein und anderes 
Gedicht aus der Anthologie erträglich uͤberſetzten; 
aber , fagt Dr. von Sof), eine ganze Antholo« 
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rwerb -mtit: Ehre dberlicfern Tann. Wenn ber 
—*2 — jetzt auf ſeine Arbeit, wie ſie vor den 
Augen des Publicums liegt, hinblickt, fo ſollte 
fie ihm eine fife, belobnende Erinnerung ge: 
währen, daß er gelebe, und in einent ge 

ber Literatur, wo. une] mannigfaltige Kenntniffe 
und -bebarrliden Fleiß nichtd von Belang aus 
gerichtet werden fann, fich ein Denkmahl fi 
tet babe, dad den Zeitgenoffen und der s 
welt von ‚feinem Daſeyn “und feiner Bhi 
ein um jo-rühmlichered Zengniß geben wird, je 
mehr Kenntnijfe und Fleiß fich darin serrathen 
Uber .es. fdeint, Daß ihn, vielmehr .eine melans 
choliſche Empfindung bey der Beendigung. :A$ 
Werkes ergriffen babe... Noch lieſet man. i 
and wieder,” ſagt er ia der, Borrede, ed 

feit Bruder, in der Gefchichte der Philofopbhie 
nichts geleiftet worden, und. mithin Ut ed-re 


man anders auch darauf Rüdficht ‚nimmt 

man nicht ganz vergebens, arbeite.” Rec. ents 
finnt fic) nicht, daß ihm bey einem nener 
Schriftfieller eine Aeufferung des Inhalts. vors 
efommen fey, Wohl hat. man dem fel. Brufs 
er groped Unrecht gethan,. apd ihm gar feinen 
‚ verdienten Kranz ganz enfsciffen wollen,  Hatte 
indeffen wirklich Scmand vow den neuern Ges 
ſchichtſchreibern der Philpjophie die Meinung vors 
gebracht, fo könnte ed nur ein Sgnorant, oder 
‚sin Philofophafter von der jüngften Brut, gewe⸗ 
fen feyn, und da hieße es doch feiner eigenen 
Mürde. zu viel vergeben, wenn man lauf die 
Stimme eines folden horchte. Hr. X. hat im 
der That dazu am wenigften Grund. Won kei⸗ 
nem Gelehrten, den er jelbft für einen compe⸗ 
senten Richter, halten möchte, iſt der Werth 
ſeines Werls verkannt worder Man bat aur, 


fam, die Hände in den Schos zu legen, ir 
> Oe 


tigfett 
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ten Neuerungen und Aenderungen Brunk's fang 
er alfo natarlidber Weife nicht fehr zufrieden 
fron; Die correcte Aldifche Ausgabe vom Jahre 
1521 mäche viele der Verbefferungen unftatthaft. 
Sehr richtig, with bemerft, wenn derjenige, wels 
der einen Schriftfteller verbeffern will, fich erft 
vertraulich ntit ihm befannt gemacht haben muß, 
fo kann das Emendiren nirgends ſchwerer ſeyn, 
als in Der Anthofogie, worin ſo viele verfihiedene — 
Dichter, aus fo verichiedenen Zeitaltern, Stil 
md Geſchmack, begriffen find. UWebrigens gibt Hr: 
son Bofch feinen fernern Plan alfo an: Der dritte 
Band wird das Uebrige von der Planudifhen Uns 
thologie mit der Ueberfegung von Grotins liefern, 
Dierauf werden vier Zugaben (Mantiffae) fols 
gen; naͤhmlich zwey Anhange, einer von’ Aldug, 
wad der andere von Stephanus; die Inſchriften 
is Grater, und dann andere einzeln ‘gefundez 
je; Alle diefe: find, fo viel wit' fehen, von 
Grotins anc uͤberſetzt, an der Zahl'z56. Der 
verte Band wird dic Emendationen und Animad⸗ 
Serfionen der Gelehrten über die Griechifche Uns 
thologie enthalten, und dazu unedirte von Salma⸗ 
find zur Aldifchen Ausgabe, nebft den Lefearten der 
Pfälzifchen Handſchrift. Endlich die Indices. 


- Marburg. So 

In der academifchen Buchhandlung: Geift 
der fpeculariven Philofophie, von Diererich 
Tiedemann , Fütftl. Heififchem Hofrathe und vr⸗ 
dentlichem Lehrer der Philofophie zu Marburg. 
Sechster Band, welcher von Thomas Hobbes 
bis auf George Berkeley geht. 1797. 647 Seis 
ten in Octav. Hiermi: ift alfo das treffliche 
Werk geichloffen, das bey allen feinen Mängeln 
dennoch zu denen gehört, die unfer literarifches 
Fahrhundert dem :Fänftigen alé feinen Geiſtes⸗ 
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rwerb mit: Ehre Aberlicferts Fann. Wenn ber 
Derfaffer jest auf feine Arbeit, wie fie vor deu 
Augen bes Publicums liegt, hinblickt, fo follte 
fie ihm eine. füße, belobnende Erinnerun he 
währen, daß er gelebe, und in einen Selbe 
der Literatur, wo vbne] mannigfaltige Renamiffe 
und beharrlichen Fleiß nidts von Belang, ause 
gerichtet werden Fann, fich ein Denkmahl fi | 
tet babe, das den .Zeitgenoflen und ber Mad): 
welt von ‚feinem Dafeyn und feiner Tharigheit 
ein um fo-ruhmlicheres Zengniß geben wirb, je 
mehr Kenntniffe und Fleiß ſich darın Berta 
Uber .es. fcheint, daß ihn, vielmehr eine melanz 
choliſche Empfindung bey der Beendigung, -d 
‘Werkes ergriffen habe... "Mod lieſet man. bis 
und wieder,” fagt er im, der Borrede, ed fe 
feit Bruder, in der Geſchichte der Philofoy 
nichts geleiftet worden, und. mithin ift ed..ra 
fam, die Hände in den Schos zu legen, wei 
man anders auch darauf Rüdficht nimmt ae 
man nidjt gang vergebens, arbeite.” MRec.. ents 
finnt fic) nicht, daß. ibm bey einem . nenert 
Schriftfteller eine Aeuſſerung des Guhalts. sore 
efommen fey, Wohl hat. mau dem fel. Brufs 
ev ‚großes Unrecht gethan, apd ihm gar feinen 
. verdienten Kranz ganz entseiffen wollen, Haͤtte 
indeffen wirklich Scmand von den neuern Ges 
ſchichtſchreibern der Philpfpphie die Meinung vors 
gebracht, fo Fünnte ed nur ein Sgnorant, oder 
‚ein Philofophafier von der jüngften Brut, gewe⸗ 
fen feyn, und da hieße es dod feiner eigenen 
Mürde. zu viel vergeben, wenn man lauf die 
Stimme eines folchen hordte. Hr. T. hat im 
der That dazu am wenigſten Grund. Won kei⸗ 
nem Gelehrten, den er ſelbſt für einen compes 
tenten Richter. halten möchte , ift der. Werth 
ſeines Werks verbannt worder· . Man bat ‚nur 
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wie Leffing von dem. Gritifer verlangte, den 
Meifter sweifelnd gelobt, und feine Fehler lebz 
hafter in Unfprud) genommen, eben weil man 
A den Meifter zu beurtheilen glaubte, 
biefem letzten Bande wird die Gelchichte 
der Philofophie fortgefährt bis auf die Mitte 
des gegenwärtigen Säculumd. Bekanntlich ift 
He Periode im hohen Grade fruchtbar und 
gngiebend; denn in ihr iſt gefäct worden, was 
Mau in den lebten Decennien Gutes geerntet 
bat. Hoffentlich wird ja aud das nunmehr 
irch Bin. T. fo fehr erleichterte Stadium, dics 
Theils der Geſchichte der Philofophie bey⸗ 
fragen, die unbillige und einſeitige Schaͤtzung 
anſerer naͤchſten philoſophiſchen Vorfahren, ohne 
‚welche die Philoſophie Kant's nimmermehr ges 
I worden. ſeyn wuͤrde, was ſie iſt, zu: berichtia . 
HG. Brucker blieb beym Anfange dieſes Jahr⸗ 
IAnderts ſtehen. Was er von der Leibniz⸗Wol⸗ 
en Schule ſagt, iſt bloß eine allgemeine, 
eo Dazu mehr biographifche und Titerarifche, 
richt. Hr. T. hat hier alfo recht eigents 
lid) die Bahn gebrochen, da auch, die Verfaſſer 
der Preisichriften Über die Fortichritte ber Metaz 
phyfik fei Leibniz nicht al8- Holljtändige und 
aue Geſchichtserzaͤhler zu betrachten find. Gin 
uszug würde in diefen Blättern nicht an feiz . 
ner Stelle feyn, und nod weniger eine Anzeige, 
wo Rec. in der Art, wie er biete und jene Phi: 
Infopheme ber Neuern aufgefaßt hat, vom Vers 
faffer abweicht. Daß die Gefchichte der heutis 
gen Shilofophie nicht berührt ift, war bey der 
dermahligen jeinen Lebensart einiger unferer hens 
igen Philofophen fehr rathſam. Doch pe Dr. 
T. für die Wiffenfhaft ſelbſt in der Zufunft noch 
tie Erreichung ihres Ziele. Er nimmt aber 
myriaden von Jahren u Huͤͤfe. 
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Seagmente über Entlebuch, vor §. 3. Stalder, - 
Pfarrherrn zu@icholgmatt. Erſter Theil. 264 ©. : 
In Dctav. Der Pf. ide guerft einige intereffante. 
Nachrichten Aber die Lage ded Entlebuchs unter Des 
fterreich, und Über das gegenwärtige Verhältniß dies. 
ſes Laͤndchens zu Luzern voraus; und geht alddgnn 
nicht nur zur Schilderung des Charakters der Entles 
bucher, fondern auch zu einer genauen Darſtellung 
der Bevoͤlkerung und des Nahrungszuftandes tmEnts 
lebuch fort. Hr.St, findet eine auffallende Aehnlich⸗ 
keit zwifchen den Entlebucher und Appenzellern in 
Hader auf die natärl. Anlagen des Geiftes und 
pergens * und er rettet daher die erfiern gegen die 
Borwärfedes Hn.Prof.Spazier mit einer Ausfuͤhr⸗ 
lichEeit und Heftigkeit, von welcher viele Lefer wan? 
ſchen werden, daß er fie mehr eingefchränft HätteCı 23 
beſ. 151. S.). Unläugbar bleibt ed immer, daf dé 
Entlebucher ihren Nachbarn, den Bernifchen Emme⸗ 
thalern, und felbft den Appenzellern der duffern Rhos 
den Rüdficht anf Cultur, Betriebſamkeit und Wohl: 
habenheit weit nachſtehen. Fn den fchlechrunterhala - 
tenen Schulen wird die Jugend jährlich nur drey Mo⸗ 
mathe unterrichtet. Hr. St. (Hage den Fldcheninhale 
des Entlebuchs auf 5 Quadratmeilen. Die Bevbltes 
rung betrug im legten Jahre 12,557 Seelen, welche 
Volksmenge bey den Mängeln der Landwirthſchaft u. 
dem ſchwachen Kunſtfleiße der Entlebucher groß ſchei⸗ 
nen muß (S. 191). Dic Gebornen verhalten ſich zur 
ganzen Volkszahl wie ı zu 29, die Geſtorbenen wie x 
zu 39, die geſchloſſenen Ehen wie ı zu 130. Man kann 
aber auf z Ehen 19 Kinder rechnen (195. S.). Den 
Viehſtand im Entlebuch findet man S. 264 genau an⸗ 

egeben. Wir ſehen der Fortſetzung dieſes Werks mit 

erlangen entgegen, u. wuͤnſchen zugleich daß der V. 
d. Geſuchte u. Koftbare ın ſeiner Sprache ablegen moͤge. 
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gelehrten Saden 


unter der Yufficht 
ber koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaſten. 





153. Stuͤck. 


Den 25. September 1797. 





G Ramberg, 

Ä kograpfiie der Geiechen nnd Römer. sine 
ter Theif. Indien, und die Perfifche Moͤnar⸗ 
Wie bis zum Euphrat. Bearbeiter von M. Cons 
Pad Mannert, Prof, in Altdorf. Erfics Heft, Suz 
dien. 3086. Zweytes Heft, Perfien. 547 ©, 
in Detao,, nebſt XXIVS. Borrede and Regiſter. 
1797. Der gegenwärtige Theil von dem ruͤhm— 
lichſt bekannten Werke des Verf, bringt dasfelbe 
feiner Bollendung um ein Großes ne Sher, da ed 
bie bey weitem größere Hälfte von Aſien umfaßt, 
Der Verf. fängt von Often an, und fo war In⸗ 
dien DAS erjte Land. Er hatte den Vortheil, daß 
ihm bey dieſem durch ınchrere, ſowohl Deutfche 
als fremde, Schriftfteller beträchtlich vorgearbei— 
tt war. Er gehet aus von den Kenntniffen der 
Sriechen bon Indien vor Alerander, wo aljo Sez 
rodor’s Indiſche awe hrerſt erläutert wer⸗ 
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den. Rec. muß aber bekennen, daß er aus dieſen 
Erlaͤuterungen des Hrn. M. nicht herauskommen 
Tann; denn es iſt ihm unbegreiflich, wie Hr. M. 
behaupten mag, daß Herodot’s Padaͤer die noͤrd⸗ 
lichen Inder ſeyn ſollten, die an den Nordtheilen 
des Indus wohnten, da alle Beſtimmungen des 
Schriftſtellers vielmehr ſonnenklar zeigen, daß die 
Padder. die ſuͤdlichen Inder find, die oͤſtlich von 
dem Ausfluffe des Gndus wohnen. Diefe unter: 
fcheidet Herodot gon den ndrdliden Sundern in 
Pactyica oder Pehkely. Aufferdem fagt er von 
ihnen, ihre Farbe fey ſchwarz; und an den Quel: 
len des Indus wird Hr. M. dod) Feine Mohren 
fuchen wollen? — Nicht weniger befremdete den 
Mec. die Behauptung ©. 9, daß die Ebene beym 
Herodot, die der Mees durchfließt, das and 
Caſhmir, und der Fluß felber der Benaub fey. 
Hr. M. hat dafür Feinen Beweis, ald daß. die 
Befchreibung des Locals ungefähr darauf paſſe. 
Aber wie in aller Welt fommen die Hyrcanier 
und Parther, die Anwohner des Aces, nach Cafhz 
‚mir? Folgt denn daraus, daß wir gegenwärg 
“tig am Drus feinen Fleck fennen, auf den Heros 
dot's Beichreibung paßt, daß ed gar Feinen fols 
chen gebe? — Gtefias wird von Hrn. M. ald 
ein muthwilliger Lügner abgewiefen, bey dem fig 
auch nicht Kine nene Aufklärung finde — Sol 

Hr. M. wohl Cteſias aufmerkffam gelefen haben ?. 
Sft ed Feine neue Aufklärung , wenn wir bey dies 
fem Schriftfteller zum erften Mahl das Vaterland 
der Cochenille, des Lapis Lazuli und anderer Was 
ren des Orients Fennen lernen? — Daß Ctefias 
Sabeln in Menge niederfchrieb, weiß Seder; aber 
wifchen einem Schriftfteller, der gabeln nach⸗ 
hreibt, und einem muthwilligen Lügner ift ein 
großer Unterfchied, Cteſias fehrieb die fabelhafs 


+ f 


gen Erzählungen! aͤuf, die unger’ den Perfern von 


Fabelu waren nicht einmahl oon den Perfern ers 
| Vichtet,, fondern echt Indiſche Sagen, die fid) bey 
den Indern durdy alle Jahrhunderte erhalten hate 
ten, wie man aus Marco Polo fehen fann: ja 
manche derſelben finden fich noch auf den mytholo⸗ 
giſchen Gemaͤhlden der Inder, wie 3.8. die Leute 


zunächft folgenden Kapitel find der Beſchreibung 
von bem Zuge Alexander’ nach Gndien gewidmet. 
Ein neuerer Schriftfteller hatte Die Meinung wahrs 
ſcheinlich gemacht, daß die Eriegerifchen BL er, mit 
denen Der Macedonifche König zu Tämpfen hatte, 
die alte Krieger⸗Caſte der Inder fey, die nod) jest 
fe ben Maratten und Seiks fortdaure. Hr. M. 

dieß, weil die Kriegs-Cafte der Inder 
feine eigene Nation bilden konnte, fondern fig 


wichte Rec. wohl den Beweis fehen! Miles} 
wes ihm von den Sridern, fo wie vormahls' den 
ern, befannt ift, führt zu dem Mefultat! 

‘pie Krieger⸗Caſten diefer Völker, fo wie ay 







' det aporden, die in gewiffen Cheilen ded Landed. 


behauptet wird, daß diefe Diftricte bloß von 
Kriegern bewohnt ten wären. Denn fo wid 


dutd dad ganze Rand fich verbreitet hatte, und 
nach allen! Datis einen eigenen Stamm fuͤr 
| fee ausmachte, fo hatten fich aud) auf eine dbus 


hreitet. Dad zweyre Buch behandelt die Kennt: 
ap Suvien® von Ulerander bis auf Prolemdus. — 


, + 
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Indien herumgingen; allein die mehreſten dieſer 


mit den Hundskoͤpfen und. die Pygmaͤen. Die - 


. wlter jedem einzelnen Bolte befand,  Davoit - 


| ihre Wohufige hatten; womit aber freylich nicht 


| bey den Aegyptern und Fndern die Priefter-Cafté 


. Be Weife die Caften der Kaufleute und andere ver⸗ 


vr 
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| Abere Eaſien durch einige Hauptſtaͤmme gebil⸗ 


es hier gleich zu Anfange heißt, daß das 


w 
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Reich des Porus durch die Griechifchen Statts 
halter in Bactriana gefallen fey, fo hätte Mec, 
ewänfcht, den Beweis davon bemerkt zu finden. 
aß die Griechiſch-Bactriſchen Könige, die unter 
dem Nahmen der Eneratiden begriffen zu werden 
pflegen, in Indien Eroberungen gemacht: haben, 
aft ifm befünne; allein diefe Eroberungen trafen 
mehr die Lander am Ganges, al das Reid) des 
Porus. — Das vitre und vierre Buch enthält 
Indien nad) dem Prolemaus.  Goffelin’s Meiz 
nung über die Kenntniß der Alten von den In— 
diern jenjcit des Ganges, der zufolge die Cherfos 
nefus aurea nicht mit Danville in der Halbinfek 
Malacca, fondern vielmehr in Pegu, und This - 
na nicht in Camboja, fondern in Tanafferim 
zu fuchen ijt, wird von Hrn. M. ald eine bloß | 
leere Hypothefe behandelt. ES faun fon, Daß 
fie. falfch ift; fie hat ihre Schwierigkeiten, uns ' 
ter denen dic Angabe von dem Umfange des Giz 
nus Magnus die erheblichfte. feyn möchte; allein 
ohne Schwierigkeiten bleibt auch Di andere nicht; 4 
und Rec. Hat in der Tat zu viele Achtung fir 
den Franzoͤſiſchen Gelehrten, als daß er ihn fo . 
leicht hätte abfertigen mögen, wie von dem Bers 
faffer S. 257 geſchiehet. Das swerte Heft | 
macht die größere Abtheilung des Bandes aus, 
und enthält die Perfifche Monarıhie (vom Fndus) : 
bis zum Euphrat. Der Berf. fährt fort, hier 
von. Oſten nad) Weiten zu gehen. Der Unterfchied | 
zwifchen Ariane und Aria wird- bon dem Verf. | 
richtig bemerft; es hätte aber noch wohl vers . 
dient, hinzugejügt zu werden, daß der erftere . 
Nahme aus dem Drientalifchen Fran entfpruns . 
gen it; im Zendaveſta Ericne. — Wenn Hr. M. 
Den Indus geradezu. al3 Ojtgrenge von Perfien 
angibt, ſo YE dieß wenigitens nicht die gewoͤhn⸗ 


. 
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fide Angabe bey den Alten; bey denen vielmehr . 
das Land zunächt an der Weftfeire des Indus 
mit zu Indien gerechnet wird. Die wiijten Kis 


ftenlander, Gedrofien und Carmanien, werden . 


von Hrn. M. vorzüglich nad) Nearch befchrieben; 
eS ift Schade, daß er das Werk von Vincene 
noch nicht hat nügen koͤnnen. — Hierauf fols 
gen die nördlich gelegenen Lander, Deangiana, 
Arachofia, Paropamifus und Aria, von Denen 
fi) leider! aus Mangel neuerer Nachrichten nur 
fo wenig fügen läßt. — Das, sweyre Buch 
umfaßt Medien und Armenien. Das erfte diez 
fer beiden Lander ift von Hrn. M. mit ausges 
zeichnetem Fleiße bearbeitet, den man um defto 
bereitwilliger erkennen wird, je größere Schwies 
tigkeiten bier zu überwinden waren. — Die 
Befhreibung von Echatana, welche Herodot gibt, 
denft- fid) Rec. mehr als Befchreibung der Burg, 
wie der Stadt; wenigftens fcheint die Erzählung 
von den fiebenfachen Mauern dahin zu deuten. 
Herodot's Araxes will Hr. M. durchgehende von 
einem und dbemfelben Sluffe erklären, der fich 
befanntlih von Weften ber ins Gafpifche Meer 
ergießt. Rec. geiteht, daß in des Verf. Raiſon⸗ 
nement ©. zıo ihm Dunfelheiten übrig bleiben, 
die er ſich nicht zu heben weiß; allein diefe abs 
gerechnet, paßt doch Herodot’s Angabe von der 
Größe des Stroms, die beynahe der der Donau 
beykommen foll, fo wie die von den 4o Müns 
Dungen , nidt auf den Urmenifchen Arares. 
Sollte nicht der Nahme Arares, der bey fpatern 
Echriftitellern mehreren Flüffen Aftens gegeben 
wird, vielmehr aus einem Apellativ, das uͤber⸗ 
haupt Sluß bedeutct, ein eigener Nahme gewors 
den feyn, der auf diefe Weife mehreren Fiüffen 
blieb, und Verwedjelungen faſt unpermeidlich 
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machte? — Das dritte Buch begreift unter 
dem Nahmen Aſſyrien die Laͤnder Meſopotamien, 
Babylonien und das eigentliche Aſſyrien. Unter 
dieſen iſt Babylonien bey weitem das wichtigſte. 
Die Unterfuchungsäber bie Muͤndungen des Eu⸗ 
_ - phrats und Tigris ſcheint dem: Mec. auf folgende _ 
. Gabe hinaus zu fommen: Zuverlaͤſſig haben beide, 
Fluͤſſe erft. jeder ifeine eigene Muͤndung gehabt; 
aund vor Alerander’s Zeiten kennt Rec. keinen 
Schriftſteller, der. fie ihnen nicht ausdruͤcklich 
beylegte. Auch Alexander's Zeiten hatten ſie 
dieſelben noch. Denn die Muͤndung des Euphrats, 
von der Nearch beym Arrian ſpricht, Tann un⸗ 
„möglich die Mündung ded vereinten Cuphrats und. 
wigris feyn, wie Hr. M. will; da der Schrifte . 
ſteller ausprädlich den See, in den‘ der Tigris - 
fie t, und den die Flotte auf der Fahrt von der 
ndung des Cuphrats vorbeyfchiffte, unterfcheis . 
det. (Rec. fiehet daher auch nicht, wie Hr. M. 
‘fagen Fann, daß Near in feiner Erzählung die - 
- Mündung des Tigris aberfehen habe.) Allein 
ie Tin war bane oe beider Släffe, - 
»_ fe. wie. fie jegt ift, war Durch die vielen gezogen © 
*- nen Candle und Dämme der Grund gelegt: denn 
fo bald diefe verfielen, und das Land den beiden 
mächtigen Strömen preiögegeben wurde, mußte, '. 
diefe erfolgen. - Sehr natürlich geſchah dieß bald.. 
nad). den Zeiten von Alerander, als Babylon in -- 
Verfall gerieth. Wenn daher die. fpätern Schrift⸗ 
fteller ficy ſelber dfters widerfprechen, indem fie - 
den heiben Strömen bald eme gemeinfchaftliche, 
bald zwey verfchiedene Mündungen geben, fo 
Fommt dieß daher, weil fie bald aus Altern , 
©Schriftftellern, bald hingegen aus den Berichten 
‚ ‚Ihrer Zeitgenoſſen ſchoͤpften. — Die Hauptläns ' 
— hee ban Bort fichem Reichs, Werks wehrt Sufiane) 
a Aare ey! 
4 
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werben in dem vierten Buche befchrieben. Fr 
Kuͤckſicht auf die Denkmähler von Perfepolis triet 
der Verf. den Ideen des Hrn. Prof. Heeren bey; 
aut über den Bactrifchen Urfprung derfelben (d.i, 
daß die Perfer fie durd) Bactrifche Baumeifter 
und Rünftler höchft wahrfcheinlich haben aufführen 
laffen) denkt er anders, Es ift zu wünfchen, 
daß Hr. M, feine Gedanken darüber ausführe 
licher Auffern möge, wozu hier freylich der lag 
nicht war; die Wahrheit würde dadurd) gewins 
nen. Wenn Rec. Wiles, was er über den dltern 
Orient gelefen und gearbeitet hat, zuſammen⸗ 
faßt, fo gefteher er gern, das ihm Fein Nefuls 
tat fo Elar und fo feft zu ftehen fcheint, als 
diefes , daß jene Perfifche und Medifche Eultur 
eigentlich) Bactrifden Urjprungs war. — Der 
Band ſchließt mit einer Befchreibung des Perfis 
[hen Mteerbufens. Daf die Nachrichten. der Wl, 
ten über die Inſeln Tylos und Aradus fich nicht 
völlig vereinigen laffen, ijt bereits: von frühern 
Anterfuchern bemerkt worden. Die glaubwürs 
digern enticheiden indeß. für die Baharein⸗In⸗ 
fein. Menn man aber über die Niederlaffungen - 
der Pbhonicier dafelbfe und. ihren Handel übex 
den Derfiichen Meerbufen nicht einfeitig urtlyeilen 
will, fo darf man fic nicht auf die Berichte der 
fpätern Griechiſchen Schriftfteller. befchränten, 
fondern muß vielmehr von den Nachrichten des 
gleichzeitigen Ezechiel's ausgehen. 
Leipzig. | 
Abhandlung’ über das gerichtliche Verfahren 
in Sachen, welche den neueften Befig betreffen, 
von D. Ernſt Sriedrich Pfotenbauer , offentlichene 
Lehrer der Rechte zu Wittenberg, Bey Erufius, 
“1797. 8 Bogen in gr, Drtan. 
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Nachdem der Verf. den ordentliden Proceß in 
drey Banden in Fateinifcher Sprache zur Zufricden⸗ 
heit der Kenner beendiget hat, fowendet er fich nun⸗ 
mehr zuden fummarifchen Proceßarten. Diefe aber 
will er ſtuͤckweiſe in einzelnen auf cinander folgens . 
den Abhandlungen liefern, und fid) dabey, um ges - 
meinnüßficher zu werden, der Deutichen Sprade 
berienen. Auch wird er bey innen crwas ausfuͤhr⸗ 
licher fen, als bey dem ordentlichen Procefle, 
Den Anfang hat der Verf. mit dem fummarifchen 
Befisproceff. gemacht. Man findet das, was von 
Andern über dief n Proceß gefchrieben dt, forgfäls 
tig erwogen, und in eine gute Ordnung gufammens 
geftellt. Bey zweifelhaften Fragen find die Gruͤn⸗ 
de, auf welchen dic Verfchiedenheit in Seantwortang 
derſelben beruhet, umftändlich aus einander gefest, 
und ift diejenige, welche dem Verf. dic richtigfte zu 
feyn fchien, möglichft gerechtfertiget. Der Saͤchſi⸗ 
{che Proeeß Täuft dem gemeinen zur Seite fort, jez 
Doch fo, daß diefer feine Selbfiftändigkeit vollkom⸗ 
men behauptet hat. In dem ordentlichen Proceffe 
wollte ſich diefes nicht ſo than laffen; daher es auch 
auf dem Titel ded Lateitt, Werks heißt: ”proceflus 
éami Germanici tum prasfertim S axonici eleftora- 
lis,” auf bem Zitel des vor ‘uns liegenden Deutz 
ſchen aber alle Erwähnung des Provinziellen:wölz' 
lig weggeblieben ift. Die Deconomie der Schrift if, 
Wie gewbonlid). Auf wie Einleitung folgen die beiden | 
Kapitel: von dem ſummar. Beſitzproceſſe uͤberhaupt; 
und dann von der Art u.Weife, wie die über den neues 
fen Beſitz entftandene Streitigkeiten zu unterfuchen 
und zu entfeheiden find. Um den Sefer das Nach: 
fchlagen zu erfparen, find die wichfigften Churſaͤchſ. 
Verordnungen, welcheden ſummar. Gefipprocef bez 
treffen, am Ende abgedruckt, auch um mehrerer Deuts 
lichfeit willen einige Formulare beygefügt worden, 
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Den 28. September 1797, 





a j Wien. - Io 
trina namorum veterum : confcripta a. Jo- 
» Eckhel. —  Pars Il. de moneta Romo. 
» volumen III. continens numos Imperato- 
wb Antonino Pio usque ad imperinm Dio- 
ani. sm Verlag von Fofeph Camefina und 

., gedrudt bey Kurzbeck. 1797. gr. Quart 
5. Diefe Fortfegung, als VII. Vand, eines 
vorzüglichften Werke anfersiZeitalters in dem 
en Fache der antiquarifden un Dumaniftilcnen 
Hrfamfeit nähert uns der Hoffnung, es gluͤck⸗ 
vollendet zu fehen, welche eine geit lang ent⸗ 
t zu ſeyn fchien. Es ift fein Theil der hu- 
iftifehen Studien, der. die Numismatik ent- 
en könnte, am wenigften- die Rimifche Litte⸗ 
r und Gefdidte, zumahl von den Kaifer- 
na. Barmen Dank verdient alfo der Hr. Diz 
ww Eckhel, micht bloß voe RNumismatikern ‚ daß 
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machte? — Das dritte Buch begreift unter 
dem Nahmen Affyrien die Linder Mefopotamien, 
Babylonien und das eigentliche Affyrien. Unter 
diefen ift Babylonien bey weitem das wichtigfte. 
Die Unterfuchungsüber die Mündungen des Cuz 
phrats und Zigris {dent dem Nec. auf folgende 
Säße hinaus zu kommen: Zuverlaͤſſig haben beide 
Fluͤſſe erft jeder ifeine eigene Mündung gehabt; 
. and. vor Alerander’s Zeiten Tennt Rec. Feinen 
Schriftfteller, der. fie ihnen nicht ausdruͤcklich 
beylegte, Aush gu Wlerander’s Zeiten hatten fie 
diefelben nod. Denndie Mündung des Euphrats, 
bon der Near) beym Arrian fpridt, fann uns 
möglich die Mündung des vereinten Euphrats und. 
Zigris feyn, wie Hr. M. will; da der Schrifts . 
fieller ausdrädlich den See, in den der Zigris 
fließt, und den die Flotte auf der Fahrt von der 
Mündung des Cuphrats vorbeyfchiffte, unterfcheis 
det. (Mec. fiehet daher auch nicht, wie Hr. M. 
fagen Fann, daß Nearch in feiner Erzählung die - 
Mündung des Tigris überfehen habe.) Allein 
zu einer natürlichen‘ Vereinigung beider Flaffe, 
fo wie fie jest ift, war durd) die vielen gezoges 
nen Candle und Damme der Grund gelegt: denn 
fo bald diefe verfielen, und das Land den beiden 
mächtigen Strömen preiögegeben wurde, mußte 
diefe erfolgen. Sehr natürlidy gejchah vdieß bald - 
nad den Zeiten von Wlerander, als Babylon in 
Berfall gerieth. Wenn daher die fpätern Schrifts 
ſteller fich felber öfters widerjprechen, indem fie - 
den beiden Strömen bald eme gemeinfchaftliche, 
bald zwey verichiedene Mündungen geben, fo 
kommt dieß daher, weil fie bald aus altern . 
Schriftftellern, bald hingegen aus den Berichten 
ihrer Zeitgenoffen ſchoͤpften. — Die Hauptläns 
der des Perfiichen Reichs, Perfis nebjt Suftana, 


154. Ged, ben. 28. Sept. a797.  a5gı 


ignis habent; Hr. ©. errdth glüdlich,. es -ift 
das Palladium. Fortuna manens, mit dem Pfers ' 
de, Das fie beym Zügel anhalt, fcheint und die 
natürliche Deutung zu geben, daß dad Ghid ſich 
nicht von und entfernt. Bronzen des Commos 
dus mit P.D. Der Sinn ift finnreich ausgefuns 
ben, Primorum Decennalium (©, 116, 117), 
Daß die Goldmünzen von Commodus felten find, 
ift befannt; drum gibt ed falfche, nachgemachte; 
aber Hr. €. :bemerft (©. 134), daf das Gold 
schon felten tft unter De. Aurel. Denar von Pers 
tinar (©. 142), mit Menti laudandae. verfteht 
fich , Die Mens bona: entgegen dem Unfinn des 
Gommodus, gedadt. Julianus, Reétor urbis 
(6.149). Won ded Pefcennius Niger Münzen 
fehr genau. Die Griechifchen mit loveroc find 
purchgangig verdächtig. — Auf einer Münze des 
Septimins Severus die Dea Edleftis (©. 183). 
Die Folge von Münzen mit den diis medicis vom 
.3. 214, wabrend des Caracalla Krankheit geprägt - 
¶S. 211). Das Jahr, da Caracalla nad) Wleranz 
dria kam, wird berichtige S. 215: %& war 5. C. 
215, .und erft son bier ging er wider die Pars 
ther. — . Ueber- die großen Silbermingen: feit - . 
Saracalla: S. 220. — Zeygig ‚wie noͤthig 
Eritif bey. dem Gebrauch der Münzen ift, am 
Diadumenian, deffen Cof. und Trib. pot. auf eis 
nem verwedfelten Münzftämpel beruhet (S. 243). 
— Die Kennzeichen, woran des Caracalla und 
-Elagabal’$ Münzen nnd Köpfe zu unterfcheiden 
find (©. 255). — Die einzige echte Münze von 
. der Annia Fauftina, Gemahlinn Elagabal’d, im 
faiferl. Mufeum, S. 261, 62: critifch bewährt. — 
Mlevander’s Zug gegen die Perfer fällt in J. C. 
231 (©. 273, 74), und feinZod in 235 (S. 282). - 
Ehen diefer Kaifer Reftitutor monetae (©, 279), 





apa. > Brtefägifhe: Angelgen - . 


Yann. — Mariminus ward get 


ta Afrika zu Kaifern ausgerufen, und mit Aus⸗ 
‘gang des Julius werden Balbin und Pupien ges 


toͤdtet: ©. 291 f. — Die Bentinkfche Münze von - 


ber Junia §adilla wird laut für unecht erklärt 
S. 297. — Wie die Gordiane auf den Münzen 
fic) bon einander unterfcheiden laffen. S. 301, — 
Goldmünzen barbarifcher Völker mit Gordian’s 


Stämpel, S. 316, und mit Philipp’s Staͤmpel. 


©. 329. — Ueber die Säcular: Münzen vor und 


nach Philipp. S. 323. Die darauf bemerklichen . 
Zahlen oder Buchftaben - find bloße Muͤnz⸗ und. 


öhne daß man es an den Münzen wahrnehmen . 
dtet J. C. 236,” ⸗ 
und in eben dem Sabre noch werden die Gordiane 


ne en. 


ur 
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Stämpelzeihen. — Kaiſer Pacatian, den wir’. 


nur aus Münzen kennen (S. 338); nicht in Gale” 


lien, fondern in Pannonien oder Möften muß er 


ad aufgehalten haben; fo auhSponfianus, def: : 


| nzen im alten Dacien gefunden werden. 
©, 349.— : Ein richtiges Urtheil über Banduri.. 


©. 341. Unbegreiflid) bleibt ed, warum Münzen ' 


von Hoftiliah mit Griechifchen Worten in Lateinis 


ſchen Buchftaben geprägt find. S.353.— Muth⸗ 
maßungen über Juno Martialid mit der-Schere, . 
forfex (nicht forceps, obgleich Winkelmann eine . 


juno cum forcipe aufführt), was Andere für zwey 


‚ Behren oder Blumen anfehen, auf Trebonianus 
Gallus Münzen (S. 358), bergehohlt von ber | 
Pet. — Ueber. das ftreitige Todesjahr (254) | 


and die Tribunitia Poteftas von Gallus. ©. 361.—r 
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Die Cornelia Supera gehöre als Gemablinn den. 


Aemilian. S.374.— Aeternitas augg, als bére 
tiger Mann auf Münzen Valerian’s, S. 380, — 


Vulcan auf andern wird auf die Peft gezogen. &.: -. 


-385, — Die wider die pete ngerufenen und auf . 


gten 


Mänzen Gallienus gepr 


? coy 
7 moa , 
7. . Son 
‘ 1 2 


oͤtter. ©, 395 f. 


Darunter ein Janus bey Pelerin mit zwey Kbps 
fens nicht beide bärtig, fondern der eine inigenbs 
lich, woelches Hrn. ©. verdächtig iff. ©. 396. — 
Ueber die Münzen Galliena aug. H. G findet am 
wahrfcheinlichften, daß fie von K. Gallien ſelbſt 
geprägt find, und er als eine andere Ceres darge⸗ 
ftellt fen, welcher die fruchtbaren Sabre zu verdan⸗ 
fen ſeyen. — Cin gelehrter Erweis, daß es kei⸗ 
nen Balerian, den juͤngern, weder als Cäfar, noch 
alé Auguft, gegeben hat, und daß die ihm beyges 
legten Münzen dem Saloninus (mit völligem Nahs 
men Cornelius Saloninus Balerianus) gehören. 
S. 423 f.— Die Reihe Münzen des Poftumus, 
mit Thaten des Hercules , geordnet ©. 442 f.— 
Sehr wahrſcheinlich macht es Hr. E., daß die 
Drvyantille Gemabhlinn des Regalianus war, der 
fi) in Möften zum Kaifer ausrufen ließ. ©. 463.— 
And) die Münzen Odenath’s und Zenobiend mit 
andern son Palmyra folgen nach Uurelian, 


Philadelphia. ER 

Hiftory of the Infurre&tion in the four we- 
ftern Counties of Philadelphia in the Year 1794, 
by Will. Findley. 1796. Dctav 328 Seiten. 

Nach wiederhohlter Durchlefung find wir faum 
im Stande gewefen, den Anfang und den Gang des 
Aufruhrs in den vier weftlihen Graffdaften von 
Penfylvanien der Brantweins-Uccife wegen aus die: 
jer ohne Plan und Drdnung verfaßten Schrift herans 
zu ftudiren. Der Berf. verweilt bey unbedeutenz 
den Nebenfachen, verliert fic) bey der Fleinften Ver: 
anlaffung in weitläuftige Discuffionen und Raijons 
nements , und bemüht fich, zu zeigen, daß er von 
den Nebenumſtaͤnden diefer Unruhen mehr weiß, als 
Andere , die den. Auftrag hatten, folde genau zu 
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er auch diefen Theil, und darin eine fo wichtige 
Periode, geordnet und berichtiget hat. Da der 
Plan und das ganze Verfahren ſchon bey den vori⸗ 

gen Banden (die legte Anzeige |. 1795 192. und 
193. St.) ausführlich angezeigt worden ift, fo 
ift e8 nicht ndthig, vom Gangen eine weitere 
Ueberfidht zu geben. Wir heben alfo nur als 
Proben einige Refultate feiner Forfchunger und 
Merkwürdigkeiten aus: denn auch in Ddiefem 
Bande hat fid) Hr. E. als einen vortrefflichen 
Gritifer und reger bewiefen. Gleich unterm 
Antoninus Pius: die fo genannten numi geogra- 
phici: Provinzen mit Coſ. II. und eine weibliche 
Figur, die eine Krone oder einen Korb Halt: fie 
zielen auf dad aurum coronarium, ein_freywillis 
ge3 Geſchenk, und zuweilen eine Nuflage auf die . 
Provinzen, die in einer goldenen Krone, oder deren 
Merth, abgereicht ward. Die fehönen Großbron⸗ 
zen von Pins Regierung, welche alte Gegenftdnde 
der Römifchen Gefchichte darftellen (SG. z9 fi), 
mit belehrenden Erfläarungen. Unter Marcus 
Aurelius zuerft Münzen mit Religio Augufti 
und Tempel Mercur’s. Mercury wurde als Gott 
der Religion angefehen (wir verftehen Religion - 
des Kaifers gegen Mercur; fo wie auf Bales 
rian's Münze mit aͤhnlichen Aufſchriften Diana - 


‚ ftebet). Munsificentia, wegen gegebener Spiele ' 


(munera) 'erfiheint zuerft auf Münzen des Pius - 
vom J. 902. Laetitia zuerft 904 (©. 21) und auf | 
Münzen der jüngern Fauftina (©. 78). Eben 

biefe tft die erfte, welche mit dem Rahmen Ma- 
ter caftrorum erfcheint nach dem Siege über die . 
Quaden; 927. Die Großbronze der Lucilla, mit 
der Aedes Veftae, in welcher eine Bildfänle ftes 
Het; und dod) weiß man, der Tempel hatte 
Feine, Ovid fagt ja; Effigiem nuljam Vefta nec : 
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patlihen Anfrährer, die am Monongahelafluß 







ws Lauflingen und Leuten ohne Gewerbe, wie 
dedenwalder fie befchreibt, welche an den Örenzen 
kr Freyſtaaten die Gegenden unficher machen. Wie 
kenach Truppen gegen fie anruͤckten, unterwarfert 
Kb die meiſten, ‚und die-Stifter der Unruhen ent⸗ 
fohen. Sehr viele wurden freylich arretirt, über 
teren Behandlung der Verf, große Befchwerven . 
fort, manche aud) nach Philadelphia gebracht, 
aber hernach wieder loögelaffen, weil fie nicht über: 
wiefen werden fonnten. Wie ftarf die Aufrührer 
waren, was fie eigentlich auszuführen gedachten, 
erfährt man aus diefer Befchichte nicht. Nad) 
tngelnen Neden zu fehließen, wollten die Anfühs _ 
se einen befondern Staat bilden, und fie ents . 
fhaldigten ihr Verfahren, wie fie anfänglich fih - 
der Waffen in Pittsburg bemächtigen wollten, 
ait dem Bctragen des Congreffes zu Unfange des 
Imerifanifchen Krieges. Diefer Krach immer von 
Berpflichtung, Sreundichaft und Behorfam gegen 
Großbritannien, unterdeffen auf fein Geheiß die 
konigl. Zeughäufer geplündert wurden. Won der 
Amerikaniſchen Miliz, vorzüglich den Corps, 
welche aus Stellvertretern der beguterten Cine 
wohner und Kaufleute beitanden, macht der Ver: 
faffer eine fehr nachtheilige Beſchreibung. Sie 
waren nur mit den härteften Strafen an milis 
täsifche Zucht zu gewöhnen Die ganze Gegend — 
nebft den einzelnen Orten, wo die hier befchrie= 
benen Unruhen ausbrachen, fam man am beß⸗ 
ten in Arrowſmith's Karte der vereinigten Sruaz 
ten überfehen, und weil Hr. Findley zuweilen 
die alten, jeßt. veränderten, Nahmen der Ort: 
ſchaften braudt, fo fann man dabey auch die 


sohnten, war nicht groß, und beftanden gum Theil - 
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ohne daß. man ed an den Müngen wahrnehmen 
kann. — Mariminus ward getodtet J. C. 236, 
und in eben dem Fabre noch werden die Gordiane 
in Ufrifa zu Kaiſern ausgerufen, und mit Aus: 
gang ded Sulius werden Balbin und Pupien ge: 


/'. > thotet: ©. 291f. — Die Bentinffche Mange von 


der Junia §adilla wird laut für unecht erklärt 
S. 297. — Mie die Gordiane auf den Münzen 
fi) von einander unterfcheiden laffen. S. 301. — 
Goldmünzen barbarifcher Völker mit Gordian’s 
Stämpel, S. 316, und mit Philipp’s Stämpel. 
©. 329. — Weber die Säcular:Müngen vor und 
nad) Philipp. ©. 323. Die darauf bemerklichen 
Zahlen oder Buchftaben find bloße Muͤnz⸗ und 
Stämpelzeichen. — Kaiſer Pacatian, den wir 
nur aus Münzen fennen (©. 338); nicht in Gals 
lien, fondern in Pannonien oder Möften muß er 
fich aufgehalten haben; fo auch Sponſianus, bef: 
fen Münzen im alten Dacien gefunden werden. 
©. 340, — : Ein richtiges Urtheil über Banduri. 
©. 341. Unbegreiflid) bleibt es, warum Münzen 
von Hoftilian mit Griechifchen Worten in Lateinis 
fchen Buchftaben geprägt find. S.353.— . Muth: 
maßungen über Juno Martialid mit der Schere, 
forfex (nicht forceps, obgleich Winkelmann eine 
Juno cum forcipe aufführt), was Andere für zwey 
Aehren oder Blumen anfehen, auf Trebonianus 
Gallus Münzen (S. 358), hergehohlt von der 
Peſt. — Ueber: das ftreitige Todesjahr (J. 254) 
und die Cribunitia Pote(taé von Gallus. ©. 361..— 
Die Cornelia Supera gehöre als Gemahlinn dem 
Aemilian. S. 374. — Aeternitas augg, al8 bars 
tiger Mann auf Münzen Valerian’s, ©. 380, — 
Vulcan auf andern wird auf die Peft gezogen. S. 
385.— Die wider die Peft angerufenen und auf 
Münzen Gallienus geprägten Gitter, ©. 395 f. 
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gentlichen Aufrährer, die am Monongahelafluß 
wohnten, warnicht groß, und beftanden zum Theil . 
aus Lauflingen und Lenten ohne Gewerbe, wie 
Hekenwalder fie befchreibt, welche an den Grenzen 
der Freyſtaaten die Gegenden unficher machen. Wie 
hernach Truppen gegen fie anvidten, unterwarfer _ 
fid) die meiſten, ‚und die-Stifter der Unruhen ents 
| flohen. Sehr viele wurden freylich arretirt, über 
| deren Behandlung der Verf, große Befchwerven . 
führt, manche aud) nad) Philadelphia gebracht, 
aber hernach wieder loögelaffen, weil fie nicht Über: 
wiefen werden fonnten. Wie ftark die Aufrührer 
waren, was fie eigentlich auszuführen gedachten, 
erfährt man aus diefer Gefchichte nicht. Nach 
einzelnen Reden zu fehließen, wollten die Unfühs . 
rer einen befondern Staat bilden, und fie ents 
febutdigten ihr Verfahren, wie fie anfänglich (id 
aller Waffen in Pitsburg bemächtigen wollten, 
mit dem Betragen des Congreffeds zu Unfange des 
Amerifanifchen Krieges. Diefer Krach immer von 
Verpflichtung, Freundſchaft und Gehorfam gegen 
Großbritannien, unterdeffen auf fein Gebheif die 
fonig!. Zeughäufer geplündert wurden. Won der 
Amerikaniihen Miliz, vorzüglich den Corps, 
welche aus Stellvertreter der begüterten "Ein 
wohner und Kaufleute beitanden, macht der Vers 
faffer eine ſehr nachtheilige Befchretbung. Sie 
waren nur mit den härteften Strafen an milis 
tärifcehe Zucht zu gewöhnen: Die ganze Gegend 
nebft den einzelnen Orten, wo die hier befchries 
benen Unruhen ausbrachen, Fann man am bef 
ten in Arromjmith’8 Karte der vereinigten Gruas 
ten überfehen, und weil Hr. Findley zuweilen 
die alten, jet. veranderten, Nahmen der Ort: 
ſchaften braucht, fo fann man dabey auch die 





134. Böttingifche Anzeigen 


unterfuchen, jedoch ohne daß feine Lefer eine. zuver⸗ 
laͤſſige, deutliche Ueberficht von der ganzen Sache 
erlangen. Ueberdem fucht Hr. 5. bey aller Gele 
genheit die Aufrührer zu befchönigen, tadelt die 
Maßregeln, die zu ihrer Unterdruͤckung gewählt wurs 
den, und glaubt immer, der ganze Aufftand habe 
wenig zu bedeuten, ungeachtet Beamte in der Außs 
führung ihres Dienftes gehindert, Haufer verbrannt 
und die Poften beraubt wurden, die Fnfurgenten 
nicht bloß aus dem gemeinen Pöbel,-fondern aus 
Gutsbeſitzern, felbft aus Stabsofficiern der Miliz 
beftanden, und Unbekannte geichäftig genug war 
ren, allerley Nachrichten zu verbreiten, Freyheits⸗ 
baume aufzurichten und Mißvergnägen auch in den 
benachbarten Staaten zu erregen, um fo mehr, da 
der Verf. aus guter Abficht an den Verfammlungen 
Der Ruheſtoͤrer Theil nahm, felbft als Deputirter 
gebraucht ward, un den Marfch der Truppen ge 

en die Aufrührer aufzuhalten, und hernach als 
<heilnehmer der Unruhen in Unterfuchung gerieth. 
Zu feiner Entſchuldigung und um zu zeigen, ber 
Congreß habe nicht die rechten Mafregeln genome 
men, die Unruhen zu dämpfen, fcheint er diefe Ges 
ſchichte gefchrieben zu haben. Im Öanzen war 
der Nufftand von kurzer Dauer. Die Einwohner 
der vier Penfylvanifden Grafſchaften hatten bisher 
wenig Abgaben bezahlt, und die neue Accife war 
ihnen, weil dort wenig bar Geld circulirte , febr 





dridend. Die Accife-Beamten waren furchtiam, .' 


und wuften fid) nicht recht zu benehmen. ber 
kei wurden fie auch bey Aust bung ihres Amtes 
bel behandelt, betheert und in Federn herumges 
wälzt, und ihre Wohnungen angezündet. Cin gleis 
ches Schickſal mußten die Einwohner befürchten, 
bie fich der Uccife unterwarfen, " Die Zahl der eis 
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. Den 30, September 1797. 





Fondon. ZZ 

Dex viersehente Band. der Transactions of the 

“ Society for the encouragement of arts für dq 
Jahr 1796 iff mit einem oortreffliden Bildniß des — 
Gow. Hooper's geziert, welder 30 Fabre. ihr 
Bicepräfident gewzen ift. Unter den neuen Aufs 
et iſt die Anweiſung, Schafe: in Horden zu 
alten; cine Belehrung für den, weer DB 
meiſten Weingeift, auch Stärke, aus ſolchen Mas 
terialien liefern wird, welche weder Menfchen 
vod) Vieh. zum Unterhalte ‚dienen; eine andere 
für eine beſſere fhwarze Farbe zu Baumwolle, 
als man bis jegt kennt; für. die Bewahrung des 
Eijens wider Roft ; für die befte Handmuͤhle zu 
Mehl s- far cine beffere Sieinigug ber Schornz 
feine, -wobey. Feine Kinder nöthig waren; fir 
eoinnung der Gewürznelfen im Englifchen Welt. 


a 





indien, ie Geſellſchaft hat bereits eine Pro 
ete oe BM ts 

\ | N 
-_ \ . 


8 Odteimälkfe npelgen 


aus Gujana erhalten , und hofft. befwegen, d 
Eultur auch auf Euglifchen Inſeln bewirken zu 
finnen. Die von Capit. Bligh nach) SJamaifeA 
werfegten Brot-Bdume gedeihen , nach ven erhahy-s 
tenen Nachrichten, fehr gut. Man meide now > 

anz brauchbaren Rhabarber im Reiche ziehen, zu 
oͤnnen. Beichreibung und Abbildung eines von vier. 
Pferden gezogenen Gerüftes, um das Heu gefcheind © 
zufammen zu bringen und einfahren zu koͤnnen. 

- Eine neue Cage, welche die gewöhnlichen Schwier + 
rigkeiten ‚nicht hat, aber dagegen febr zufammena 

gefeßt und Eoftbar ift. Hier ift der Preis anf a 

4 Pf. 13 Sch. auge(dlagen worden, Um dene'y 

vom Klee aufgefchwollenen Biel ftatt des Stecheng 

mit einem Trokar zu helfen, wird hier vorgefchlas! 
gen, demfelben eine Röhre tief in den Schlund: 

u fteden, md dur, diefe die Luft abzuleiteg.i‘ 

| iger ben biöherigen Glauben will man dod) ted 

auch in England aus den gerigfen Mohnkoͤpfe 
brauchbares Opium fammelu. Die von F. WE: 









a Boſwell erfundene Mafchine, Nese zu weben (thee 


netting machine), beſchrieben und abgebilderr~. 
ine Machine, das in Strömen tnd Candles-5 
"woachfende Unkraut, unter Waſſer dicht am Bow : 
den, abzufchneiden. N a 

; INT 


Frankfurt am Mai: . 
Beſchreibung einer Sammlung von meift vuls 
kaniſchen Foffilien, die Deodat⸗ Poloniieu int | 
Fahre 1791 vor Maltha aus nach Augsburg und 
Berlin verfandte, mit verfihiedenen dadurch ver⸗ 
anlaßten Auffägen herausgegeben von K. W. Vos. ;. 
fe. In der Gebhard: und Körberifchen Buchs 
‚handlung. 1797. Folio ©, 82, Der Hr Dei :: 

tzt in dieſer Schrift feine ruͤhmlichen Bemuͤhun⸗ 
‚gen, über. die Veränderungen, welche das Feuer 


—_ 
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der Bulfahe in und an den Steinen hervorbringt, 
mehr Licht zu verbreiten, fort, und liefert hier eine 
feiner Borftellungsart angemeffene Erklärung und 
Meberfeßung der in der Aufichrift erwähnten und _ 
mit der Befdreibung des Hrn. Nitters verfches 
nen Sammlung, die er felbft zu fehen und zu 
unterfuchen Gelegenheit hatte. Voraus cine 
wörtliche Ueberſetzung des Verzeichniffes, mit Vers 
weifung auf die nachfolgenden Erläuterungen. 
Bajalt fomme nie anders, als gemengt, vor, 
am gewöhnlichiten mit Hornbjende und Dlivin, 
anter welchen beiden dicfem der Vorzug gehores 
diefer beißt Daher TIhonbafalt, wenn der Olivin 
in Thon liegt u. f. w., Bafaltporphyr, wenn er 
nod) uͤberdieß Feldfpat eingemengt hat; ihm fols 
gen Trapp =, Ihon=, Hornftein-, Pechſtein- und 
Obfidianporphyr; dann die gemengten Foffilien 
ohue Nauptmaffe; dann folgen die vulkanifirtem, 
meift jolde, an welchen der Urftein noch Fennts 
ih ijt, in gleicher Oronung der Granit bid zum 
Sandftein hinab, alfo auch der Bafalt habe verz 
fhiedene Bildungs:Epochen. Daß er leicht und 
zu einem jchaumigen Glafe fchmelze, fey der 
Hauptcharakter des Bimsfteins; fein Urftoff fey, 
wenn er fafericht fey, Obfidian, wenn er blaficht 
fey, fchmelzbarer Pechftein, wie der Sächfiiche, 
mit welchem der Deodatit einerley fey; andern 
will der Hr. Or. überhaupt nicht für Pechſtein 
gelten laffen, fondern verweifet fie, wie Barften, 
zu den Halbopalen; auf Porphyre und Bafalte 
babe das vulfanijche Feuer des Erdboden3 haupt- 
fihlich gewirkt, und wirfe noch, Ueber den 
Zuſtand der hephaftologifden Mineralogie in Ita⸗ 
lien, Frankreich und Oeutfdyland. Won der mis 
ueralogifchen Hephäftologie überhaupt. Wuͤrdi⸗ 
gung einiger nenern Schriften von Dolomien, 
Spallsnzani, Fr. Ambr. Keuß, %. B. de Saufs 
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aus. Gujand erhalten, und hofft defwegen, die 
Eultur auch auf Eugliſchen Infeln bewirken zu fh 
finnen. Die von Capit. Bligh nad) Famaife jj 
verfegten Brot-Bdume gedeihen , nach deun exhake 
tenen Nachrichten, fehr gut. Man meiat num 
anz brauchbaren Rhabarber im Reiche ziehen, zu 
Foncen. Beichreibung und Abbildung eines von vier 
Pferden gezogenen Gerüftes, um bas Het geſchwind 
gufammen zu bringen und einfahren gu koͤnnen. 
Eine neue Egge, welche die gewöhnlichen Schwies 
rigfeiten nicht hat, aber Dagegen fehr zufammenz:' 
gefeßt und Foftbar ift. Hier iff der Preis auf 
4 Pf. 13 Sch. angefchlagen worden, Um dem 
vom Klee aufgefchrwollenen Vieh ftatt des Stechens 
mit einem Trofar zu helfen, wird hier vorgefchlas - 
gen, demfelben eine Röhre tief in den Schlund: ~ 
zu fteden, und durch diefe die Luft abzuleiten. | 
Wider den bisherigen Glauben will man doch muh. 


aud) in England aus den geritzten Mohnkföpfen - 
brauchbares Opium fammeln, Die von F, We : 
Bofwell erfundene Mafchine, Netze zu weben (the |: 
netting machine), bejchrieben und abgebildet. -. 
Sine Matdine, das in Strömen und Gandlen .. 
"wachfende Unfraut, unter Waſſer Dicht am Ben 

den, abzuſchneiden. Zu oe 


Frankfurt: am Main. 

Befdhreibung einer Sammlung von meift vuls 
kaniſchen Fofhlien, die Deodats Doloniies itt — 
Fahre 1791 von Maltha aus nad) Augsburg md 
Berlin verfandte, mit verfihiedenen dadurch verd 
anlaften mafiegee herausgegeben von K. W. Woe . 
fe. In der Gebhard= und Körberifchen Wuchs 
handlung. 1797. Folio ©, 82, Der Hr. Dre 
fest in diefer Schrift feine rähmfichen Bemuͤhun⸗ 
gen, über die Veranderungey, welche das Feuer 
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Aequators. Die letztere Tangente druckt er durch 
das Uebrige als gegeben aus, und nimmt num 
die. beiden genannten Längen aus dem Palladius, 
verſteht fic), durch mittlere Zahlen; weil Pallas 
dius einzelne Tage nicht angibt, fo findet er die 
Höhe des Aequators, für welche des Palladius - 
Augaben paffen, 49 Gr. SM. Aus dem Schats 
ten des Aequinoctial⸗Tages und des längften fine - 
det fie fic) soGr. 4M. Der Unterfchied rührt | 
begreiflich daher, daß die Längen der Echatten 
nicht genau genug genommen find.; Auch gibt 
die quadratifche Gleichung für die gefuchte Tans 
gente jedes Mahl zwey Werthe; Hr. C. braucht 
gedes Mahl den genaunten, und nimmt zwifchen 
beiden einen mittlern 49 Gr. 30M. Nun fuche 
er die Höhe des Stiftes aus dem nur genanne 
ten Winkel und den Schattenlangen, finder folche 
= 5,29, und muthmaßet, fie fey eigentlich S5 
gewefen; nimmt er mm 5 an, fo Fommt die 
Höhe des Aequators = 48 Gr., und die Polhdhe 
42 Gr., welded mit der Römifchen zufammens 
trifft, auch paffen dazu die Längen der drey Mits 
tagsfdatten fo gut, ald man bey Angaben fors 
bern darf, die fo wenig genau find, und num 
auch fo die übrigen Mittagsſchatten und die für 
andere Stunden. Die Lange von 5 Fuß gilt 
ohne großen Fehler für die Lange des menfdplis 
den Körpers, defen Schatten alfo die Stunden 
angab, welded Hr. C. mit Stellen der Griechen 
erläutert, und Einwendungen des Petavius bes 
antwortet. Bieled zur Gefchichte der Gnomo- 
num. Il. Kap. Gefdidte der Sonnenuhren bey 


- Griechen und Römern. III. Kap. Geftalt und 
-Beichaffenheit der alter. Sommenuhren. Faͤngt 


mit der Stelle Vitruv's an IX. B. 9. Kap., und 
bildet die hemicyclia ab, die man gefunden hat 
(fie ftehen auch.beym Martini). Conjiruction | 


u 









2 . 
Du 


1343 ©. Göttingifhe Anzelgen 


einer folchen Sonnenuhr, nach Jacquüier. Wndere 3 
. Gonnenubren, die Vitruv erwähnt, mit ihrer } 
Theorie, Die fchinkenfirmige Sonnenuhr," und 4 
der Herculanifden- Academie umftändliche Unter⸗ 
fuchung. derfelben.. Gar nicht wabhrideinlidy i@ ; 
die große Genauigkeit, mit welcher fie, nad. dev 4 
Ucademie , verzeichnet feyn fol. Wenn man alley 
. Febler zufammennimmt, welde die Academiker 
mit der größten Sorgfalt, die fie anwandten:, bei 
geben konnten, fo Fonnen bey der Sonnenuht 
-- Schiefe der Ekliptik und Polhöhe um einen hale.s 
ben Grad unrichtig ſeyn. Fir die Zeit ihrer Vere? 
Fertigung laffen fich folgende Grenzen angebens, 
Sie. nennt den Gulius und Auguft: diefe Benens,, 
nungen find. um das 27. Jahr vor Anfange dedry 
chriftlichen Zeitrechnung ftatt Quintilis und Sex»4 
tilis: anfgefommen; Sie muß vor dem 80. Fahre. 
unferer Zeitrechnung feyn vorhanden gewefen, denn -A 
"in diefem Fahre ward durd) den Veſuv die Stadt 
uͤberſchuͤttet, in der man fie gefunden hat. Hr. 
glaubt, die Academifer hätten diefe hiftorifcher s 
Grenzen der Beit vor Augen gehabt, und die feinern, 
aftronomifchen, die fie angeben, erft darnad) ges Wj 
- richtet... IV. Rap. Theorie von Sonnenuhren, die 4 
zugleich Stunde, Azimuth und Höhe angeben. 






Zhr Merkmahl ift, . daß ein gegebener Prunes.’ 
etwa des Stifted dufferfter, mit feinem Schäte 


7. ‚ten die Stunden bezeichnet, der Stift mag alfe.% 


ftehen, wie er will, wenn nur der Punct feine. . 
get brie Lage hat. Alſo: Gegeben find Pols 1 
dhe, Abweichung der Sonne und Stelle eines ©: 
Punctes, deffen Schatten die Stunden auf einer .; 
gegebenen Ebene oder Erummen Fläche andeutenz 2 
man fucht den Ort des Schattend auf ihr. : Diefe: +. 
Aufgabe in Abficht auf oie Fläche allgemeinera.;: 
. 8. fonts ie gnomoniſchen Schriften vorföhuns;-; 
wird ven Orn. Si eufgelbfet::. Man ſieht leicht 
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daß bier fehr feine und verwickelte analyitiche Un⸗ 
terfuchungen vorfommen, der Ort des Schattens 


gwevten Ordnung. Das wendet Hr. €. im zwey⸗ 
‘ten Abſchnitte auf Horizental:Uhren an, und gibt 
eine Zeichnung einer foldjen Uhr pro latitudine 
'Boftra, fagt er, s2 Gr. 23 M., auch eine Tafel 


ale: Tage, "Man ann auc) die Berechnung 
dieſer Sonnertuhren auf ein paar Aufgaben ans 
wenden, die in der -Schifflunft haufig vorkom⸗ 
wien. - Aus der geographifchen Breite, Mittags⸗ 
Imie und Beit des Tages zu finden, und aus der’ 


ber: Ausübung. nicht. 'unnüg feyn. Bow Hrn: Ei 
Schrift zeigt der crite Theil, wie lehrreich Vers 
Kndung mathematifcher und antiquarifcher Ein? 
ſichten iſt. Der andere Theil: enthält neue Uns 
terfuchungen in einer fo fehr bearbeiteten Kunſt, 
gle vie Grdmonif it, da man frumme Flächen 


gehalten, -befonderd -bey dem Hrn. DOberwachtd 
ten haben fehr viel von ihm zu erwarten. 
Füneburg. ; 


Fort ig, über die Eigenſchaften und Annehmlichs 
n eines gottfeligen Lebens nad) Anleitung der. 

öhnlichen epiftolifchen Lerte anfalle Sonn = und 
faa e, von Chr. Chpb. pe tat 1 Paftor zu 


‚Michaelis und Senior des Miniſterii in Lanes 


’ 
¢ 


. Stuͤck, dene wyas 


oft eine Linie von doppelter Kruͤmmung ift u. ſ. w. 
. Auf Ebenen wird diefer Ore alle Mahl eine Linie der . 


fir Stundenwinfel -und Azinuthal « Winkel ant. 


Mittagslinid, die geographifche Breite. Die Auf⸗ 
lug , befonder& der zweyten Aufgabe, ‘wird in . 


wenigftens theoretifdy nicht behanbelt-hatte. Hr! 
€. hat ſich diefen Sommer in Deutfthland atıfa . 


meifter von Sach zu Seeburg. Die Wiſſenſchaf⸗ 


Heilfame Betrachtungen über den Anfang und 
ga 
ite 


bug, Th. J. 1795, Sr 405. Th. H, 1796, ©, 480 


E ur den 
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einer ſolchen Sonnenuhr, Aad) Jacqzuier. Andere 
Sonnenuhren, die Vitruv erwaͤhnt, mit ihrer 
Theorie. Die ſchinkenfoͤrmige Sonnenuhr, and 
ber Herculaniſchen Academie umſtaͤndliche Waiters 
fuchung, derfelben.. Gar nicht wahrfcheinlich iſt 
die große Genauigkeit, mit welcher fie, nach. dee 
Ucademie , verzeichnet feyn fol. Wenn man alle 
Sebler zufammennimmt, welche die Academiler 
mit der größten Sorgfalt, die fie anwandten , bei 
geberr fonntert, fo koͤnnen bey der Sonneniht 
Schiefe der Ekliptik und Polhdhe um einen hal 
ben Grad unrichtig feyn. Für die Zeit ihrer Bere 
fertigung laffen fich folgende Grenzen angebens .. 
Sie. nennt den Julius und Auguft: diefe Benen⸗ 
nungen find. um dad 27. Sahr vor Unfange bei 
ehriftlichen Zeitrechnung ftatt Quintilis und Sex- 
tilis anfgefommens Sie muß vor dem ‘80. Fähre -. 
unferer Zeitrechnung feyn vorhanden gewefen, denn 
in diefem Fabre ward durch den Veſuv die Stadt 
überfchüttet, in der man fie gefunden bat. Hr.&. 
glaubt, die Academifer hatten diefe hiſtoriſchen 
Grenzen der Beit vor Augengehabt, und die feinerm: 
aftronomifden, die fie angeben, erft darnad) gest. 
richtet... 1V. Kap. Theorie von Sonnenuhren, bie 
zugleich Stunde, Azimuth und Höhe angeben. 
Ihr Merkmahl ift, . daß ein gegebener u: 
etwa des Stifted Aufferfter, mit feinem Schate 
‚ten die Stunden bezeichnet, der Stift mag ale. '- 
fteben, wie er will, wenn nur der Punct feine 
gehörige Lage hat. Alſo: Gegeben find Pols 
- höhe, Abweichung der Gonne und Stelle eines 
Punctes, deffen Schatten die Stunden auf einer 
gegebenen Ebene oder Erummen Fläche andeutenz , 
man fucht den Ort des Schattens auf ihr. Die: 
Aufgabe in Abſicht auf die Fläche allgemeinerz... 
als font. in gnomonifden Schriften vorkännnte:- © 
wird: von Hrn, & aufgeloͤſet. Man fieht leicht 
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72 Wudhbahblang des ‚geht Cine ; 
& Pauli: —— ‚fir Hebam | 
— und Muͤtter. mn uͤtzliches met | 
witbiged (2): Hälfsmittel für alle Entbindungs⸗ 
eritinenftuben. Mit erläuternben Rays . 
bon Dr. Johann Heinrich Joͤrdens, Hofe . 
and ausäbenden (m) Arzt, 523 Seiten in | 


Tati Pie Cebſt belehrung fon ‚ nach der Aeuſſer 

nun bee Hrn. Verf., die Frucht der vielfältigen 
tungen feyn, welche er.bey dem feit meh⸗ 

teres Jahren’ beforgten Hebammennnterricht Aber | 

bie maucherley Lehrbücher zu machen Gelegenheit 

habe; er wollte daher ein von diefen Rene. 

freyes Did) liefern, das fich durch ei 

—*—— Kürze, Beſtimmtheit Grinblide : 
dung , Denn oh und. A 
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oder Darſtellun durch. Kupfer aus en follte. 


= Mir maffen geftehen , daß wir das Bud) mit gros - 


uschlefen in Abſicht der Ausführung fehr ge- 
uNhe warden, Was die Kürze betrufft, fo He 
Buch fehr bogenreid) geworden, und dod) 
Dieles darin nicht enthalten, was Hebammen 
billig wien füllen, wie das Verhalten in gerichts 


oe in die Hand nahmen, aber beym 


fidjen Fallen, deym Gaͤhtode der Schwangern und 


MWöchnerinnen u. d. g. und bagegen ift Manches 
Darin, was fie bey der Selbitbelehrung unmdgs 
lich begreifen Firmen, wie die Tehre von ben 
Durdmeffern und-der Are des Beckens. Fn Ruͤck⸗ 
ficht der Beſtimmtheit, Grdndtidfeit, Ordnung 
und Deutlichfeit finder fic) aud) Manches zu ers 
innern, wovon wir nur bier und da Einiges 
anführen wollen. So ift alsich die von der Heb= 
ammentunft gegebene Definition fo befchaffen,, d 
ſie eben. fo gut auf die. ganze Enthmdungst 
angewendet werden Fann. "Sie ift, heist ed, 
diejenige Wiffenfchaft, welche lehrt, wie man den 
 " Bebärenden durch geſchickte Handanlegung beys 
ehen, und aufferdem bey dem Berhalten, und 
y verfchiedenen Zufällen der Schwangern, Gee 
birenden.,. Wöchnerinnen und nengebornen Kine 
‚der Nach ertheilen fol.” Die Grengen der. Hebs 
ammenfunft follen fo weit geben, daß man nur 
‘Dann einen Geburtöhelfer herbeprufen därfe, wenn 
die Hand nicht mehr gebraucht werden, fondern 


Inſtrumente angelegt. werden miffen; folglich | 


. dürfen Hebammen alle Nadhgeburts-Operationen, 
“Die für das Leben einer Mutter fo höchft wichtig, 
> find, felbft beforgen, und alle Wendungen maz 


~~ 


=. hen; und wenn fie dann das Kind bis an Kopf 
. perausgezogen haben, und wicht fertig werden 
_ “Haye, fo laſſen fie erſt den Geburtshelfer hob: 


: uch nod) ‚zunf Beden. Das Beden 


fen je eine Uusguabme. finden 
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len, und indeſſen das Kind ſterben. "Die Hebe 
ammenkuuſ iſt ſo alt, als das Menſchengeſchlecht.“ 
Wie kann man doch ſo was heutiges Tages noch 
ſchreiben 7 Jede Kunſt ˖ iſt ja die Frucht des menſch⸗ 
lichen Nachdenkens und Fleißes; kaun denn yun 
die Frucht ſo alt ſeyn, als der Stamm? Wie 
undeutlich, unrichtig und unſchicklich ifties, wenn 
ed §. 22. heißt: Die meifte (meiſten) Hebanjmen 
find ſteinalte, verſchrumpfte Mütterchen. — .. Dies 
fed ‚alte: Audfehen macht; daß man gewöhnlich 
jeder Hebamme anfehen Tann, daß fie eine Heb= 
anne if.” Wie fann der Grundfag §. 34., 
Daß an dem Kiude ſehr wenig. liege, wenn nur 
die Mutter dapon. fomunt, in, verzweifelten Faͤl⸗ 

-- Wie unbeſtimmt 
und unrichtig iſt es, wenn es §.37. heißt, daß 

e 


bas Hecken da endige, wo die. Scheukel 


‚ihren Anfang nehmen; die Sigbeine find ja über 


dem Anfang: hex: Schentelfuochen , und pores 
at aug 
£ ver{idicvenen Beinen bejtehen ,..die durch ihre 


. Inorpelichte und. baudartige Vereinigung ein Gans 


zes ausmachen. Wie fanu man das vom Beden 
eined Ermachfenen fagen? Davon, daß das 
Darm:, Sig> und Sdosbein bey - gefunden Ere 


.. wächfenen timmer nur ein einziged Bein ausmac | 


hen, und wur in der Kindheit getheilt zu fehen 
find, ift Fein Wort gefagt. Bey den Durchmeſ⸗ 
fern find die Bolle angegeben, obne den Maßftab 
u nennen, als ob dieß fehr gleidgiltig ware. 
Bon dem Weg, den der Kopf bey feinem Durch 
gang durchs Becken nimmt, ‚bar ber Hr. Verf. 
noch den febr unvichtigen Begriff, hg der Kopf 
mit dem Scheitel nach ſchuurgerader Linie durch 
bad Becken gehe. Und fciue verzeichnete Mittels 
linie wird gewiß Feines Hebamme seinen, nuͤtz⸗ 
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fiche Begriff von Ser: geben, was wiſſenſchaft⸗ 
fide Geburtshelfer unter Bekenare verſtehen, und 
auf die Lehre vom Fänftlichen Enthinden niche fos 
WOE: in Whirahe 088 -Kopfourdganges , "als die 
Neigung’ ded Bedens whwendens’ . Zu was fell 
es nutzen⸗ die Hebiintiien das Beiter einet Fobens 
Bett "mer fore rte. KInERt groper HölzernanTifchfers 


Befchreiburig Vie loctichte aut, mit den Deivid ’ 
verwechfelt in ber Abbilding aber: den partedi | 
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Socculentam am Ghorigit-danfelit „.. und- glaubtz 
dieſer flockichte Theil, der doch dey, Mutterkuch 
afgibr, -gebe.mit der Geburtéreiniqung ab. Mir 
glauben , daß. der Verf. nig ein. volllommenes Cy 
you den erften Monathen gefehen hats, Am abe 
ſcheulichſten foil das Kindeswaſſer bey. Keneriihen 
Perfonen ftinlen., Dieß iſt eine Behauptung, 
dig. ſich gewiß: — Beobachtung gruͤnhet, 
und welche die reinſte Mutter, bey einer Be he 
anime. in hen, Perdacht einer unreinen Krantheit 
keingen koͤnnte. Das Abgehen der Oberhaut upd 
das. Stinkenn rund die Mßfarbe bed Kindeswaſe 
| 15 fol ——— das Kind ſchon mehrere 
Toge oder Mochen „todt..fenes Dieß ijt.gegen 
unre Beobachtungen. Seine Definition von der . 
agpirlidjen Geburt it noch, die; hoͤchſt unrichtige 
ame ſchadliche naͤhmlich daß es diejenige „fen, 
wobep:: may: feine. Hand PA ma re fons 
vere , roel dye, durch die, Krafte der Natur, felbjt 
Wendiget werde. Werden dengnicht manchmal 
bie: verFebrte(ten Sagen des Sinne „and : die mit 
Blarflüffen begleiteten gefabrii fen Geburten 
tne Handanlegen beendiget; folgt denn aber 
Yyraus , daß {olde alsdann natuͤrlich find? 
nicht. diefer, falfche Begriff, vom naluͤrlicher 
burt Schon. unjägliches Unkeil angerichtet, ine 
ma man immer auf das Beendigen der Natur 
watete? Ein Stuͤckchen Daphne dad gus 
udbleibt,. ſoll ein tddtlidjes Faulfieber heroors 
hingen , „Daher foll man gleich nach „ver Geburt 
ka Kindes alles mit der Hand heraushohlen. 
Bie pieles Ungluͤck hat dieje Lehre fchon anges 
yhtet! Das Sprengen der Blafe wird vom 
Bef. den Hebammen mit einer Schere, und, 
De es 6. 294. ſcheint, auch mit ‚einer Madel zu 
richten, erlanbt,... Uber, wer. follte ed glau- 
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lichen Bedriffivon Bet: geben|, was wiffenſchaft⸗ 
lide Geburtshelfer ——— verſtehen, und 
auf die Lehre vom kuͤnſtlichen Enthinven niche ſo⸗ 
wohl in’ Abſicht des Kopfourdiganges 5 “als die 
‚ Neigung" des Bedens rahwenden. Zu ‘was fol 
es nutzen⸗ die Hebantenen das Belen citer Toben 
Ben Derfort mie nee groper. hoͤlzernen Tiſchler⸗ 
aged ai Geſetzt auch, d43 Mefs 
‚wäre moglidy), Was dod tint: init Einem eim 
waͤrks ‘gefrivafitett’ befondern Zirkel angeht, “(0 
iſt ja doch nichts unvichtiger, als vieß, wegen 
dem willkuͤhrlichen - Ubziehen som gefünden 
Maaße.Dennu daß Baudelocque fo was lehrte 
beweiſet noch vicht, daß’ es gut iſt. Allea 
detiduffern and innern Aubmeſſang des Beck 
ſollen nad) und“ nach durch vieles Unterfuchen 
einer Hebamme entbehrlich werden" Wie iſt dad 
moͤglich? Entwedet nuͤtzt das Ausmeſſen mie 
etwas, oder ed bleibt tamer nuͤtzlich⸗ Wege 
alle Erfahrnug⸗ iſt es, daß das: verhaltene Dew 
ſtruations⸗Blut "hinter einem verſchloſſenen Sys 
men nad) 6:63; in Faͤulniß geräth.: Lächerlich 
ift ed, daß einẽ Weibsperfon, die fehwanger were . 
den full, nad '&-70. nicht mehr: wachfen darf. 
Zu den fichern Merkmahlen einer Schwangerſchaft 
techner: ver Verf. ſogar die veränderte Geficdhes © 
Gilding. und das Ausbleiben des Monathlichen, - 
Der Verf. glaubt audy noch in allem: Ernft au 
das Srürjen ded Kindes, und daß eine Frau m 
weyten Monath {chon die Bewegung des Kindes 
füblen-Enne; wo dod), nad) feiner Befchreibun —3 
die Frucht "ungefähr fo groß, wie ein Maykaͤfer 
if.” - Von den Eyhäuten hat der Verf. noch 
einen, fehr wnrichtigen Begriff, indem er in dex - 
Befchreibarnig die flodiehte Haut mit den Deciduis 
verwechfelt, in Ser Whbiloang aber. den. partei 


156. Stuͤck, den so, Gegitiix797, asst 


| fen werden. bie Statiſti ——— 8 
Bigung finden , ‘deren e aber mielleicht Arm 
| 8.. gleichgältig find.. Sy ey ONS 0 2 


m ber Set —— | 

" der Rafpe’ Buchhanblung: Icon 
Facorılm: eum chara eribus fyftematicis, —* 
symis auctorum et deſcriptionibus novarım 
fpecierum. Abbildungen der Tange: mit: beyge⸗ 
fügten ſyſtematiſchen Kennzeichen, Anfuͤhrungen 
2 Sr hetoudneachie eibungen ber neuem | 

| en bet oon Bugentus Jos 
Bans Chriftoph Leper, dev Weltmeish.. Doctog 
und derſelben oͤffentl. aufferuedentlichem Profeffor 
auf der konigl. Preußiſchen Friedrich⸗ Alexandets⸗ 
Untverfiiät zu Erlangen u. f.w. 54 Seiten, nebfk 
24 Alluminirten: Kupfertafeln: in Quart. 1797. : 
‚7 Se. Prof, Esper, weicher fic km die Kenate 
M6 ber Soophyten-fo viel Werbieuft erworben bat; 
Mernimmt im vorliegenden erſten Zefte die Bes 
erbeitung einer ihnen wenigſtens fehr ähnlichen 
gamilie aus dem Pflanzenreiche. Ghee fo abweis — 
Hhende Bildung und die Schwieriglet. fie am 
ihrem WoGuorte zu beobachten, machen ‚det Bos 
tanifer viel zw fchaffen. Die Altern Schriftftels 

„ler haben gwar Vieles vorgenebeitet aber ſchar⸗ 
_fete Unterfachungen und Beffere Beſtimmungen 
derdanken wir nenern uͤber eben. diefen Gegen⸗ 
fonds Wulfen, Roth, Velley, Stackhouſe, 
_ Woodwatd, Goodenough, die wir hier ftark - 
ner nähern Eroͤrterung ber auf 24 Tafeln dense. 
lid) vorgeftellten und illaminirten Urten (von Fu- 
-ens cartilegin., Plocamium, alatus, ciliatus,’ 
ſerratus c. var., nodofus, filiquofus, turbina- 
, tas, inflatus, divaricatus, veficulofus c. var, 
‘lendigerus, feftigiatus, rotundus, criſ- 






+ Zu 


- -- 
pesca 19" 


19 : Battin gtfehe Aueigen 


nes, 'loreüs, longiffinus, Filom, Tendo maton 
Jachacipusy. aud) zur: iene. ‘bey dies 
fern Werke anzeigen wollen. ..., . 


aris. 

De —E Comitę vs Salut public: 
"Description de Part. de. fabriquer- ‘tes, Canons, 
faite. en exécution de. l’arröte.du.comite- de 
Salut public, dif. £8 ,pluviöse,.de.l’an a- de le 
République ’ frasgaise, une et. indivisible; Pay 
Gaspard Mouge. Av a.de la Republique fran¢ 
gaife. . Vall and. 23 158eiten in Quart, nebft LX 
zum. Theil ara KRopfertofelm -: .-- 

.- 9: Die. Republib, weiche in. fe wanchen- ‚anffers 
orbenslichen Situratinen: auch ‚ganz; aufferorpenss 
licher Mittel fich hedienen mupee, würde. felbft 
bey .der aͤuſſerſten —— he Heere und 
iffögefchwgder; anf: ben ng dtmliden Wegen 
nicht mit. dem imoͤchigen Gaſchuͤtz und der dazu 
erforberliden Mur fo fcbnell haben. verfehen 
tonnen ;:ald.& dieNuftande fo Dringend heiſchten. 
Nin. aud: im, der, Hinficht. mußten. auflerordent: 
ae et, aufgefunden und. reglifirt .-werden. 
Des Mufteag dazu erhielten folche. Maͤnner, von 
denen ſech freplich Wes. erwarten lief: -quffer 
dem, —— oy, ;Dertholles: u. a. wh 
wad vie, Nation fahısfich nicht getänfcht.:. «. Hien 
ik MNoß nen Den-Febvik ber Kangnen, nidt.-aud 
des WBWurfgeicdhiges., sdie Rede. . Scharfſinn und 
Grfindungsgeift zeigen: Mh: da.-Sheralls .: Nicht 
wenigen. :sft. bie Pubkicitdt „mit webber- fabet dab 
geal „Detail :wergetragen: wirpy ium fo -aufs, 
falleuder,, da man, bisher-in den Geſchuͤggieße⸗ 
repen ſo geheimnißbolt : sta » and wenigſtens ber 
fpudere Arbeiten. nod), jogt nicht . ge fiat. werden. 
Mit. Vergnaͤgen mürbe, enſent wa Aust 
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Serves. dudheber , wenn 23 moͤglich Yedne;.obıg 
aibbilduugen völlig verfiändlich zu feyn..: Ungey 
mein merkwürdig ft Die Erfindung‘, Kanonen bon 
allen Ealiberir in Bande absugiefen. . Uebrigens - 
muß nian hier eigentlich Feine ‚gedfiere Bprbolle 
komnmung ded Giefwafens ſuchen, . fondern dem 
Befenrlichen nad) ur folde Vorrichtungen ud 
Hehandilungen’, bey. deren Anwendung, gutes und 
brauchbares Geſchuͤtz fchneller und in groͤßerer 
Menge gefertigt werden konnte, hs es auf die 
bisherige Weiſe, verſteht ſich, nad) der verbeſſer⸗ 
ten Einrichtung; moͤglich war. „Und letztere duͤrfte 
durch jene um ſo weniger verdraͤngt werdeitz) da 
ſich nicht ohne Grund aunehmen laßt daß ſelbige 
in verſchiedener Spare jürflich einen: höhern 
Grad. der Güte, Peadcifion ‘end Genauigkeit, gee 
währes Indeſſen koͤnnen doch, wie, it Fraukteſch, 
‚Bälle: eintreten,/ me es: weislich gehandelt ifty 
der ſchnellern Fabrik Etwas: aufzuopfern ſo bald 
dadurch wicht weſentliche Mängel veranlaftmerben 
a SNE ONE I aa ae 
ni eve Gotha. 
Won des Hru. Borftcheramts:VerweferS dane 
buͤr gerlichem Baumeiſter haben wir: zuletzt dem 
menten: Theil, md, bes dritten Theils <erfe: und 
ec Lieferung angezeigt (Gel: Anz. 31705 44. 
thd’); ‚welche: beide Lieferungen den". nd Jos 
Heft aͤnsmachten,14 Bogen Text und XXL Rups 
feriafeln enthielten, und auf Entwürfe zu Heitz 
nern und groͤßern Gartenhaͤuſern Bezug hatten⸗ 
Mir Vergnügen machen wir anfere Lefer. mit, den 
enden Heften befaunt,': fo weit wir diefe. vot. 
ind haben. Im 11.285 Heft, lestern. einge⸗ 
ſchloſſen, welche zuſammen 70 Bogen Lert und 
go.Kupfertafeln betragen, — eigentlich: 94, vork 
denen aber I-IV. ſchon. zum folgenden Abe 
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Honitge des Werts gehören — Tiefert ber Hr. Ser⸗ 
faſſer bis: ‘zur Mitte des 17. Heftes: Ente 
waͤrfe rtens und Landhaͤuſern nad) aller⸗ 
fen Abſechten, unter "welchen mehrere in jeder 
zung! angemein wohl angegeber find; und 
ſowohl dem Erfinvungsgeifte als Geſchmack des 
Hrn. Vorſteheramts⸗Verweſers wirklich Ehre ma⸗ 
. Dann folgen Gartengeraͤth⸗Magazine, 
Sartenkuͤchen und Abtritte; * Ideen zu -lebchs 
ten Zimmer⸗Wandverzierungen; verſchiedene Defs 
ſeins zu Verzierung: des Decken in. Saͤlen wus 
pete ; -Deffus - Portes}. : Garten » Meublens 
ridengeldnder. und: Anlagen fleiney Privat-Garz 
ten jm Engliſche eſchmack. Wir: dürfen uns 
fern Leſern verfotiee, vaß fle bier: durchgaͤngig 
viele Befriedigung frien werden.” Der 9. He 
(11 Bogen Tert und XVI Aupfertafeln, die vers 
— —— 
würfe zu ſehr en, einge enen z 
—— dann halb Hrepfichende Hänfer, “in 
‚Mohftänten zu gebrauchen. Das Werk ift nuns 
mehr. feinem Schluß nahe. Denn zufolge ber 
" Ahigen Heften vorgefegten Woertiffemencé.,- find 
ne nod drew Hefte gurid. Es foll naͤhm⸗ 
: Mich: der 0. Heft noch — Stadtgebaͤude zu 
verſchledenen beſondern Sweden enthalten. Dex 
zi. Plane, welche auf. verſchiedene Art, 
vorzuglich bey Anlage ganz neuer Vorſtaͤdte, ges 
braucht werden Finnen. Der 22. Heft zum Bez 
ſchluß alle mbgliche, für die Arbeiter genau aude 
eführte, Riſſe nach einem -viel größere Maage 
. Rab, gu einem: großen frevftehenden Gehaͤude, 
nebſt einem nad) zweyerley. Grundfigen und. auf 
verſchiedene Art, ganz vollſtaͤndig durchgeführten 
- Bananfchlag, und endlidy noch: einige Unweifunger - 
zum richtigen Gebrauch des Wertd,. .:,. ,. 
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“Sey bas ibd tefis: in ‘hin der dub mei 
* In Dek. Nuuſt iſt? Wie in inde fear 
a getter ‘Baumeifeer. an Fr 
Ace, obgleich Männer vom Merier , tens nite nicht 
—— ; und wie: tief. Stehen viele -Diefer oe 
ew’ gegen den. Berfaffer im Hintergrunde. té 
de; nehmlich a Page von ihnen, welche 
kun Faͤhi rater verlag An nei Fir ha 
% igkeit abe,je 
Bere re Ber Sunt einzudringen, und bie. (hnverecen 
Slater. benutzen zu inet follten Dod), wi 
wicht Durch elende eigene Gm pofiionen; bey wels 
chen big hier und da chute Pacicen anf 
die ungereimteſte Weife zufämmnengeffält werben, 
Heike Dentmahe ihrer Ignoranz zu ftiften, . 
md um fi von ihren Duprierd: unabhi poangistt 
machen, ein Werk, wie dat  geaturod ri iger 
Ve ant ſo mehr: enıpfob fehlen ſeyn vase da 





J "Berlin, ur 
- Gin guter neuer Beytrag zur Kerminiß 5 ves 
Kammerwefend in den Preuß Pr Staaten iſt 
Handbuch des. Caffens wid Rechnungsweſens, 
son Paul Borel, Woͤhner, Churmarlifhem Kame 
wer⸗Gesretaͤr. 1797. Fu Oetav.: Im Verlage 
der academiſchen Buchhaudlung. Der Berfaffer, 

welder 40 Fabre bey der Churmarkiſchen Kriegs⸗ 
und OontinensRammer in Caffen s und Rechnungs⸗ 
" fachen "gearbeitet hat, bat aus den Acten eine 
u —8 zuſammengetragen, wie, näch den 

daruͤber ertheilten Verordnungen, bey dem Rech⸗ 
nungömeien verfahren werben fo, mit ‚genauer 


6 sro Béetlighthe: Angie: 


Anfuͤhrung der Beroedreradehr: und: Mejciipte, 
Zuerft. Cras Ae die LeiteseCafien bere 
Aber. die Caffe Bebiente;. now. Caflen-Ertracteß; 
Reviftonens ‚Viftatfünen;: non. Abfaſſung sub 
Gebraud).:der, Etats. Diele: werden: für die Sina 
finfte des Staats ‘anf ein Galt, aber fais Die, 
welche die cingelnen Collegien beſexgen, auf drey 
und. ſechs Sabre nusaefertigeta Die Haupt Glath 
muͤſſen, nach: dem Reſcripte oi 11789 , ,' dati 
geheim gebalten- werden: Bon) Verfertigung, Nea - 
pifion,. Abnahme und-Quittirung: der ‘Mean? 
gen.. ‚Alles icles. ift dadurch ungemein: baugfick 
gemacht: worben, daß Schemate.. nder Fitmakız 
rien. beygefuͤgt find, die nitht etwa may. bie: Rua 
brifen.: enthalten: ſondern, cia :#8 ive [itched 
Abfidhten.: immer gofeheher follte >. gang mit ake 
n nuögefällt find. So findes Man bien: dog” 
mwerey ⸗Etat seiner Sepp; web, dea; Special⸗ 
Star eines nted.: Ferheridie Gelorehomm 
eines Amtes. Füchensa einey.geisaprdindten. Mielke - 
gang wenn naͤhmlich ein Rendent auſſer Qe 
Gelders welchm: qr eigeutlich zu verrechnen. 
noch andere erhalten hat, wobey denn die dar⸗ 
über erhaltenen Befehle: dik Wusgaben und Ein- 
wahnyenkeftimmen, wozu in. den gewöhnlichen 
Zungen der. Etat dient... _Wengefügt- ife-ein 
luszug :Au$,; dem’ allgemeinen: Landyechto und ack 
Ber allgemginen Serichtsorbuung,, ‘vow dem, mas 
bas Caſſenweſen betrifft. Aner Ende. findet: wan 
alle ‚hierher, gehörenden: Reſeripte nad: Verordnun⸗ 
gen...theilö ganz. theils im Anszuge. - Mefcripte 
heißen hier die Verfügungen ba. Heneral⸗Directo⸗ 
riums, umd.die Beroronungen find von der Chur 
warts Kammer. - Nimm man zu. dieser 
rift des Hrn. von. Maßſow Anleitung- zum 
practiſchen Dienft, und deé Oru. Baron von Las 
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more, Umleitung. jie: Mehahige Der Mechnungen; 


72 fo.hat Man gewiß die-Nachricht. von dem 
Preußifchen" · Rechnungswoſen vollftandiger, als 


soar .Ingend einem "andern Zande, .- 


ST ——— e - thee ae ere ue 
Bey. Monath und, Rupler: Concordia ein 
Bury zur —— fa haͤuslichen, biirgers: 
ichen; und- Nativnalgläds, von Joh Heinrid 
Partin Kenefti. (Das, Litelfupfer_ ijt die Tole⸗ 
AB ;- bene — fich ein Mul⸗ 

Pi —— ind u pele oe ber 

igen Confeffionen.- .. Der Rabbi. fcheint dad 
Bort zu führen) RER VI ©. Borrede, 329 
Seiten in Octav. Dei größten Theil ves Buz 
hep -niput. eine gut gefchriebene Biographie Luz 
Hevä:.en;: hierauf ‚folgen Beyſpiele edler. Rer 
genten ünd Phrighe|tes n treuer. Unterthayen , guz 
ter. Menſchen aus allen ‚Eonfeifionen, und eine. 
Soeccanf, Luther. -.Die,-ganze nut gerathene 
Sammlung bat den Endzwed, zu zeigen, dag 
uur eine wahre, vernünftige Bufflarung im Stare 
be fey, Obrigfeiten und Unterthanen mit einans 
der zu ‚verbinden, die verfchiedenen Religions: 
Secten einander , zu. nähern, und dad wahre . 
Glid -der Menſchheit zu. befördern. Der Verf. 
verſpricht dieſeß reichhaltige Thema nddftens iq - 
einem größern Werk: auszuführen, von welchem 
bas gegenwärtige nur der Vorläufer feyn ſoll. 
ne ee Tübingen. ae 

D. Gottlieb Chr. Storr opufeula academica 
ed interpretationem librorum facrorum pertinen- 
ta. Volumen Il. 1797.: 438 Selten in groß 
Dtao  Diefer Theil (vergl, die Anzeige des erften 
Theils im vor. J. ©. 1183) enthält die Differtatios — 
wn 1) in-epiftolam Jacobi, 2) de vita beatz poft 
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mortem, 5) in epiftolse’ ad Coloffenfes:: parte 
priorem ,: 4) in epiftolae ad Colofienfea 
- ‘pofteriorem, et epiftolinm ad Philemonem, 5) Na 
titiae hiftoriene.. epiftolarum Paulli’ad Corinthie 
interpretationi fervientes. : - 6) De epiftolaran 
catbolicarum . occafione’ ‘et ‘coufilios 7) Di 
luſion de protevangelio. 1789, Da in der 
enden Bande bie Differtationes-in -librorun 
M. T.  hiftoricor. aliquot loca die Reihe tr 
. wird, fo darf Mec. wohl ven Wulf im” 
- ans duffern, daß zur: Bequemlichkeit der Lefe 
. bie Bemerkungen nad) der Folge der Stellen zu 
. faramengeoronet werben möge. '. 


Stockholm. 

Ex oecafione numi cufici de nominis De 
Gud, in Suio-Gothica cognatisque linguis ori 
gine disquifitio hiftorica et philologica: 7. Hal 
berg. 1796. 79 Seiten in-gr. Oetas. De 
Werf. befigt eine Spanifehe Ommiabens Tiny 
wom Jahre 107 CR. C. 725), die hier anf iden 
Witel ſehr fauber in Kupfer geftochen, und in 
1. Kap. der t erfldrt ift. Sie hat m di; 
‚gewöhnlichen Legender diefer Claſe von Münzen 
und ift nur durch ihr Alter mertwardig, ba M 
on unter dem Chalifen Hefcham geichlagen If 
Rec. erinnert bey diefer Gelegenheit, daß die ihr 
in einem gelehrten Zeitungsblatt , bey-der Anzeig 
diefer Schrift, neulich beygelegte Beftreitung fol: 
cher Münzen, auf irgend einen fonderbaren Sig. 
verftand) fid) grinden muͤſſe. Da auf diefer 
Münze der Nahme Gorres (N, Schwediſch Gud) 
vorkommt, fo gibt dieß dem Verf. Veranlaffung, 
die Etymologie diefed Wort zu unterjuchen, was 
bey weitem den größten Theil ded Werts (& 10— 
Ende) einnimmt, fo vag deg Titel. dem Inhalte 


| 
| 
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selfonnmen entipridt. Bud ift von Gut; alle 
Bermanifche Sprachen bezeichnen die Begriffe Gore 
and gut durch Ähnliche Wörter; ayadtoc. oder . 


“yates, tr ayatov. auch Benennung bes. höchiten 


Weſens, ift mit Gud, God, auf Einen Stanım 
gewachſen. Man kann aber mod) weiter gehenz 
die Menſchen dachten fic Gott nicht nur als ein 
ted, foudern auch. ald dag erfte umd einzige 
en.: Run find alle moralifchen und metaphys 
ſiſchen Begriffe aus phyfifden urfpränglich eut⸗ 
anden, und, fo wie bey der Betradtung der 
Ratur die allbelebenbe Sonne der erfte Gegen⸗ 
fand der Berehrung für sohe Menfchen war, ſo 
war fie aud) das Mittel, an welchem fich der 


moraliſche Begriff von der Gottheit. ausbildete. 


Daher. find die Namen für Sonne, Gort, Eins, 
baé-erfte, bey allen alten Völkern meift einerley. 


Dieß wird durch eine Vergleichung von Nahmen 
der Sonne, ded Tages, der Gottheit 2. bey-dem 


verſchiedenſten Voͤlkern bewieſen, wobey der Verf. 
als allgemein anerkannt vorausſetzt, daß alle Eur 

aͤiſche Sprachen aus dem Orient abſtammen. 

an findet daher hier Schwediſch, Perſiſch, Hun⸗ 
genie). Griechiſch, Indiſch, Illyriſch, Hebraifeh, 

alayiſch rc. alles unter einander verglichen, 3. 
B. das Hebr. ınx iſt offenbar noch übrig im Sinef, 
yeco, ye, it. EEins), im Sappifchen Akt. Brahe 
man.ek, Hungar. Ecki, Finniſch; ¥xi, yx. - Cope, 
hoyit, oyai. Gried). énasos, axarspos. Much das 
berühmte = am Delphifchen Tempel bedeutet Eins, 
Copt. Oyai, fo wie inios. Der Nahme Jehovah it 
ohne Zweifeleinerley mit c22 (fol) und Juve patre, 
Japiter, und die Griechen und Römer legen dem Sof 
oder Jupiter Wagen und Roffe bey, wie die Hebrder 
dem Jehovah; binc dybium non eft, quin Judaeis 
fan&um illud momen tetragrammaton Jhovah 
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mortem, 9) id epiftolse’ ad Eoloffenfes: partem 
. priorem ,: 4) in epiftolae ad Colofienfes partem 
. ‘pofteriorem, et epiftolium ad Phitemonem, 5) No- 
- titiae hiftorjene,, epiftolarum Paulli’ad Corinthies 
interpretationi fervientes. .- 6) De epiftolarum 
catbolicarum eccafione' ‘et ‘coufilio, 7) Die 
fafion: de protevangelio. 1789. Da in dem 
Igenden Bande die-Diflertationes in -librorum 

_ 0. T. hifforicor. aliquot loca die Reihe treffen 
.. wird, fo darf Nec. wohl ven Wuliſch im Hore 
: ans duffern, daß zur Bequemlichkeit der Lefer 
. bie Bemerkungen nad) der Folge der Stellen zus 

_ faramengeoronet werben möge; = '. | 


_ Ex oceafione numi cufici de nominis Del 
Gud, in Suio-Gothica cognatisque linguis ori- 
ne disquifitio hiftorica et philologica 7. Hat- 
berg. 1796. 79 Seiten in-gr. Sctav. © “Der 
Werf. befige cine Spaniſche Ommiaden's Mange 
wom Jahre 107 (N, C. 7257, die hier auf dem 
Titel febr fauber in Kupfer ‚geftochen, und im 
3. Kap. der Schrift erflärt ift. Sie hat om die 
‚gewdhnlichen Legenden diefer Clage von Muͤnzen, 
und ift nur durch ihr Alter merfwärdig, da fie 
on unter dem Chalifen Hefcham geichlagen iſt. 
(Rec. erinnert bey diefer Gelegenheit, daß die ihm 
in einem gelehrten Zeitungöblatt , bey-der Anzeige 
diefer Schrift, neulich beygelegte Defreitung fol» 
cher Münzen, auf irgend einen fonderbaren Miß⸗ 
verftand; fid) gründen müfle.) Da auf diefer 
Münze der Nahme Bortes (N, Schwediſch Gud) 
vorkommt, fo gibt dieß dem Verf. Veranlaffung, 
die. Etymologie dieſes Worte zu unterjuchen, was 
bey weitem den größten Theil des Werks (& ı0— 
Ende) einnimmt, fo vag ber Vitel. dem Inhalte 
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sollfonunen entipridt. Gud ift von Gut; alle 
Bermanifthe Sprachen bezeichnen die Begriffe Gore 
and gut durch Ähnliche Wörter; ayedoc. oder . 
yates, T ayatov. auch Benennung ded hoͤchſten 
Weſens, ift mit Gud, God, auf Einem Stanım 
gewachſen. Man fann aber nod) weiter gehen; 
die Menfchen dachten fic Gort nicht nur ald civ 
uted, fondern auch. als das erfte und einzige 
Weſen. Nun find alle moralifehen und metaphp⸗ 
fiſchen Begriffe aus phyſiſchen urfpränglich ents 
Randen, und, fa wie bey der Betradtung der 
Natur die allbelebende Sonne der erfie Gegen⸗ 
fland der Berebrung für sohe Menfchen war, ſo 
war fie aud) dad Mittel, an welchem fich der 
moralifce Begriff bon der Gottheit - ansbildete. 
Daher. find die Ramen für Sonne, Gott, Eins, 
das erfte, bey allen alten Völkern inci eiherley. 
Dieß wird durch eine Bergleichung von Nahmen 
ver Sonne, ded Tages, der Gottheit 2. bey-dem 
verſchiedenſten Völkern bewiefen, wobey der Verf. 
alé allgemein anerkannt vorausiest, daB alle Eur 
zopäiiche Sprachen aus dem Orient abflammen. 
Man finder Daher hier Schwediſch, Perfikh, Hun⸗ 
ariſch, Griechiſch, Indiſch, Illyriſch, Hebraͤi 
alayiſch 2c. alles unter einander verglichen, 
B. das Hebr. anv iſt offenbar noch übrig im Sinef. 
yeco, ye, it. (Eind), im Tappifchen Akt. Brahe 
man.ek, Hungar. Ecki, Finniſch; ¥xi, yx. Copt. 
hoyit, oyai. Griech. sxasoc, exarspos. Buch das 
berühmte am Delphifchen Tempel bedeutet Eins, 
Copt. Oyai, fo wie iyios. Der Nahme Jehovah iſt 
ohne Zweifeleinerley mit cs2 (fol) und Juve patre, 
Japiter, und die Griechen und Römer legen dem Gok 
oder Jupiter Wagen und Roffe bey, wie die Hebraer 
dem Fehovah; binc dybium non eft, quin Judaeis 
fanétam illud momen tetragrammaton Jhovah 
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etiam de Sole faerit intelletum. Doth Mec.ients ' 


hält ſich aller Auszüge, weil dicfer ganze Theil ver 
Schrift (chon in Hrn: Fligge’s Beyträgen zur. Geſch. 


der Relig⸗ abgedruckt ift, under fich von dem ch 


Diefer Art des Etymologiſirens, die nur einzelne. 


Laute vergleicht,- und in den entfernteften Aehnlich 


feiten Ucbetcinftinintung findet , nicht überzeugen 
Fans: “Ausgebreitete Sprachfenntmiß" fann man 
dem Verf. nicht abſprechen, aber die bey folchen 
Sprachvergleichungen. unumgängliche Critik vers 
mißt man ſehr. Auf die Regeln, die bey Berplets 
chung der Sprache wothwendig ‘beobachtet werden 


muͤſſen, nimint er feine Ruͤckſicht, und leiter z. B. 
a Page ET nt . *1 


von a. und — daB Griechiſche — Zuc, 
dies, Deus, das Perſiſche und Indiſche Div, ab, 
und hält amd mins mit jenem Daw, Zaw, Zah 


für einerley. Aus Liebe zu feiner Hypothefe: fle 


gert er nicht aus feinen Datis, als darin Uiegt, 


4. wenn. in der Edda die Sonne ein ferahlender 


ott (fcitianda Gudi) beißt, fo foll Gad ein Wate 
me der Sonne geweſen feyn; wenn bey monothei 


{chen Voͤlkern, Fuden und Muhammedanern, der 
Gottheit Einheit beygelegt wird, fo ift dem Berf.. - 


das Prädicat ane, A=), Sol, Nahme Gottes, 
and nun auf, Obdan, Vohdan Coir, Glas, 


ne — —2 — -- 


der Plural jener. Formen N), was er unus, unicus : 


incomparäbjlis.uberfegt, womit Dann wieder Odin, 
Wodan, Wtys, Adonis rc, einerley ift. Diefe Schrift 
iſt bloß eine Probe aus einem größern Werke: de 
origine Linguae Suio-Gothicae, das der Bf. auds 
gearbeitet zu haben verſichert; wir haben alfo, wena 
8 erfcheinen ſollte, waͤhrſcheinlich ein wuͤrdiges Ges 
genftäd u den etymologifchenArbeiten feines Landes: 

annes Rudbek zu erwarten. 
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3. 
Rr TR h 
— einer compendfarifeben Darſtelaug 
Ber Philoſophie sur Erleichterutig. ihren Gems: 
Diums, von Gorrlich Ernſt Auguſt Mehmel, 
- Sffentlichem lehrer der Philofophie und Aeſthetik 
%.:m, auf Ser Friedrich = Ulevanders > Univerfität 
. Erlangen... Erſtes Heft ‚Theorie des Vorftels 
wwmbgens, als elementare Grundlage der 
ur oſophie Bey I J Palm, 1797. ©. 138. 
in Octav, nebft einem Regiſter. Es ift hier — 
eine Reihe Sompendien der philoſophiſchen Disci⸗ 
— angelegt, die heftweiſe erſcheinen, und 
ammen ein Ganzes ausmachen follens deren 
jedes auch einzeln gekauft und — werden 
nn, und daher mit einem. beſondern Titel ver⸗ 
_feben ift. Dieſes erfie Heft beredtigt ‚zu Dep 
beßten Erwartungen, - und. went die fanftigets 
‚gleiche Vollendung a fo iid man weniget 
7) 5 


28 
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Urfache haben, reid intmer ein cliches Eieniene 


tarwerk zu nermiffen, worin das Weſen der neuere: 
Philofophie Äberhaupt, nahmentlich der reine Ge=, 
. winn an philofopbifcher Wahrheit, die umfer Zeit: 
alter zu Tage förderte, in einem engern Gefidts: 
reife dargelegt wäre. Der Verfaffer ſchließt fic 
nicht ſtlaviſch an irgend - eine der heutigen Arten 
ved Philofophirend an; feine Speculation ijt feine - 
ei * und * eae ; — er verkennt and 
fein Verdienſt, das irgend eine der jet herrſche⸗ 
ben Schulen fid) erworben hat; und dabey ver⸗ 
fteht er die Kunft, ſich nicht mit thnen zu ents 
zweyen, indem er von ihnen annimmt, was ihm 
ected Gut zu feyn fcheint, and der Schlacken 
entweder gar nicht, oder auf eine Weife erwähnt, 
die auch, die eitelfte philofophifche Eitelkeit wicht 
verwunden dürfte. as man aufferdent von ber. 
Form eined Lehrbuchs ‘fordern kann, ift ron she - 
geleiftet worden. Rur die Haupt: Momente And 
ausgehoben ‚: fo daß dem mindlidjen Vortrage deb - 
: Rehrers Stoff genug bleibt: eine Tugend, 2 
vielen. Xehrbüchern abgehet, und auf die man sd. 
fo. aufmerkfamer ſeyn ſollte, da bey zu: gsaße.. 
Ausfuͤhrlichkeit des Gompendiums der Lehrer nethe-: 
wendig ein blofer Paraphraft werden mug ‚mb . 
das Intereffe feiner Zuhörer gewöhnlich bald vers 
‘Hert. : Die Schreibart iff, rein‘, beftimmt , deuty : 
x dich und lebhaft; die neuere wiffenfchaftliche Tere . 
 gainologie ift nicht vernachläffigt, aber doch ang . 
— „wo fie zweckmaͤßig iſt; einen ‚ger 
wiſſe 
anft 





~~ 


n. philofophifehen Jargon, gegen den der 
, wänftige Sprachgebrauch und der gute Gefdmad 
- ge. — befugt ſind, und der auch wahrlich 
| —* icht zu entbehren iſt, trifft man hier nicht 
‚an. LaF der philoſophiſche Curſus mit der Theo⸗ 
. we ded Vorſtellungspermoͤgens anheben miffe, daß 


® 


~ 


\ 
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das Princip des Philofophirens Fein Sag; fous 
dern: mur das Poftulat Yorftellen fey; darin iſt 
and) Kec. mit dem Verf. einig. - Hieraus dam. 
denn. auch {don erhellen, wie der Verf. in feis -. 
nem Gange fich von Hrn. Reinhold unterfdeidet, 
und in wie fern die Refultate der Unterjuchungen 
der: Herren Bed und Fichte auf feine Begriffe 
Einfluß gehabt haben. Manchen Schwierigfels . 
ten, die diefen Nejultaten entgegen ftehen, ift er, - 
vieleicht abfichtlich, ansgewichen. Inzwiſchen ift 
dod zur Erdrterung diefer durch Nachweifung der 
Schriften ein Wink gegeben, die fid) darauf beziehen. 


Leipzig. Ä 
Won den Commentatianes theologicae, edi 
tee a fo. Ca/p. Velthufen — Chr. Theophil. 
Kuinoel — et Georg. Alex. Ruperti, ift Vol. IV. 
1797, 532 Seiten ftark, erfchienen. Es enthält 
14 Abhandlungen, von welchen wir bloß die Tie. 
tel angeben können. 1) Ruckersfelder epiſtola 
altera ad I. deRhoer - de cod. N. T. Vaticano. 
9) Schnurrer obfl. ad Vaticinia Jeremiae. Pars IIT. 
3) Velthufen hiftoria refurreftionis Chrifti, ex di- 
verfüi$ commentariis probabiliter contexta et 
ssimadverff. illuftrata. Pars1. II. 4) J. F. Fi 
feher clavis reliquiarum verfionum graecarum 
V.T. Partie. I, 3) Kuinoel Specimen obfervatt. 
in Pfalmos. 6). 7. Theod. Meyer, Paft. ap. Nuf- 
fenfes, obff. ad epift. Jacobi, maxime e verfio« 
ne Alex. colleétae. 7) M. Chr. Gtfr. Find» 
eiſen explicatio locc. Rom. V, 7. VII, 18 fqs 
8) 7. F. Gaab Explicatio nova cap. XXXII 
Deuteronomii. 9) Ruperti Animadverfiones in 
Pfalmos. Spec.1. 10) Hufnagel Diff in Pi. II: 
11) D. Fr. Sam, Winterberg de interpretatione 
Wica, et certae perfuafionis de dottrinae eran+ . 
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gelicae veritate, et’ amicae confenfionis canfa, 
112) Storr Diff. exegetica in Apocalypfeos quae- - 
dam loca. 13) Io. G. Zeane explicatio loci 
. Luc. XVI, 9. 14) Hufnagel Avimadverfiones 

ad loca quaedam Jobi. ey der anfchnlichen ' 
Anzahl von Subfcribenten läßt fidy die Fortfegung 
diefer nüglichen Sammlung mit Grunde hoffen, . 


. Leipzig. | u 
“ Einleitung in das gemeine Recht der königl. 
Preufsischen Staaten von 7. C. G. Wer | 
Prof. der Philos. an der Ritterakademie zu Lieg- 
nitz. Erster Theil. Bey Gruftus. 1797. 1 Als 
phabet 3 Bogen in gr. Octar. | 
. Mährend wir immer noch der Bekanntmachung 
des Lehrbuchs entgegen fehen, welchem der Preis 
von der Geſetz⸗Commiſſion zuerkannt worden ift, 
zeigen wir bier ein anderes an, welches das Acz 
eefiit, in Begleitung einer goldenen Preis = Mex 
daille, davongetragen hat... Weßhalb jenes nod 
. mehr ausgezeichnet. zu werden verdiente, als dies 
ſes, dariber bat die Geſetz⸗ Commiſſion felbft dem 
Publicum bereits Nachricht gegeben. Der Haupts 
_ grund ift der, weil man, -fo viel moͤglich, eim 
wiſſenſchaftlich gearbciteres Syſtem des Preußia 
fchen Rechts, gegründet und: bezogen auf einen 
vorauszuſchickenden allgemeinen Theil für dad 
Vaturrecht (worunter man ohne Zweifel fo Ets 
was verftand, als Nettelbladt in feiner iuris- 
_. pradentia naruralis vorgetragen Hat), und in 
moͤglichſter Kürze entwidelt, verlangt hatte, Hr. 
Werdermann aber war, wie fich gleich nachher 
geigen wird, anf manderlen Weife über Diele 
Vorſchriften hinausgcgangen, Mean wollte Inſti⸗ 


utionen haben; unfer Berfaffer aber lieferte viels 


mehr eine Art Panderten. Die Regeln, die er 


— 
— — 


— — — — — 
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bey Ausarbeitung derfelben befolgt hat, find fols . 
gende: Erſtlich bat er die Ordnung des Lands 
echtes (denn auf diefes bat der Verfaffer fein 
Manuſcript, welches ſich urfprünglich auf des 
Gelegbuch bezog, nachher nod) eingerichtet, nach⸗ 
dem er e$ von der Gefes-Commiffion wieder zux 
ride erhalten hatte) im Ganzen völlig, in Ans 
febung einzelner Gage aber fo viel möglich, und 
felbft die Theilung der Abfchnitte, bis auf einige 
‚ufammenfaffungen im GriminaleMedte, beybes 
alten, fowohl weil er die Ordnung an fic vors 
trefflich fand, ald infenderbeit weil er es für 
rüglich hielt, daß der Lehrling fchon durch fein 
Handbuch mit der Ordnung und Ideenfolge feines 
: kandrechtes befannt werde. Zweytens hat er ſich 
bemüht, in jedem Titel das Wefentliche von dem 
Unweſentlichen, das oft Vorkommende von dem 
Seltenen, das Allgemeine oor dem Allgnfpeciellen, 
dad, was eigentlich Sedem zu wiffen noͤthig ift, 
bon dem, was mehr Sinftruction des Richters. für 
tingelne Gefchäfte ift, zu unterfcheiden, und nur 
die wejentlichen Grundfage, jedoch mit ihren Una 
wendungen auf die fo genannten alltäglichen Gas 
ben, darzuftellen, ohne zu fehr in das Detail 
bineinzugeben. Er bat wenigftens fo viel von 
dem Speciellen aufgenommen, daß das Genceelle 
Dadurch genugfame Beſtimmtheit erlangt „bat. 
Drittens hat er gefucht, die Hauptſaͤtze heraus 
zuheben, und in. Paragraphen dergeftalt zuſam⸗ 
menzuftellen, daß diefe gleichfem für ſich ein 
Compendium nad Art der. bisherigen Inſtitutio⸗ 
en formiren follen; die befondern Erldurerunger 
aber Gat er als Corollarien und Scholien darunter 
efeßt , fo daß die Erläuterungen einzelner Glieder - 
ber Paragraphen durch Eleine Laeiniſche Buchftaben 
auf die Glieder, deuen fle zugehören, bezogen find. 
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Unterbemterfungen, die wieder anf dicfe Erldite — 


terungen gehen, bat er durch Sterne oder Kreine 
denfelben untergeftellt, fo daß dad Ganze ein 


4 


| Compendium nad) Art der bisherigen Pandecten — 


bilden fol. Was endlich viertens die Behande 
lung einzelner Materien anlangt, fo bat er die 


allgemeinen Rechtölehren von Willenserflärungen, | 


Eigenthum, Befitz, Kauf, Unterpfand, Pacht, 


Erbſchaft mit voller Ausführlichkeit, die Mares 


rien hingegen, die befondere Lagen und Berhalt= ~ 
Miffe betreffen, 3. B. von den Lehen, Pfarrguͤ— 


| 


— = 


tern, Taufmännifchen Geſchaͤften, Bergwerkse — 


and DVormundfchaftsfachen, und aud) das Griz 
minal⸗Recht in einer mehr gedrangten Ueberſicht 
Dargeftellt, weil eS ‚ihm ſchien, daß hier das 
Detail allzukleinlich ſey, und der Gejchäfts- 


mann, der es eben bedarfl, ſich ohnehin mit” 


dem Landrechte nach feinem mwörtlichen In— 
halte Befannt machen und‘ es zur Hand haben 
miffe. Mit viefen Maßregeln des Verfaſſers 
und ihrer Ausführung find wir wohl zufrieden, 
und halten uns überzeugt, daß diefes Lehrbuch 
Pros don academifchen Lehrern, zum Leitfaden 

m Unterfichte, alé auch von eigentlichen Gee 


ſchaͤftsmaͤnnern, zur Erleichterung der Ueberficht 


des allgewieinen Landrechts, fehr brauchbar gee 
inden werden wird. — Auf allen Fall ſteht ihm 

dab Grindlerifche (f. oben ©; 1235) weit nach, 
Wir haben noch einen Band zu erwarten, Der 

- N porliegende gehet mit den Zwangs- und Bann 
erechtigkeiten, alfo mit. dem. erften Theile. des 
Landrechtes, zu Ende. Diefer etwas beträchtliche 
'. Umfang, den man bey einem Lehrbuche gern fo 


| Yering als möglich bat, darf bey. der bekannten | 


¢- 
. 2* 
a2 . ae * 


igkeit und Ergiebigkeit .d elle ini 
pa 


f 


| 
4 


‘4 


! 
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mmpendien der Roͤmiſchen Pandecten, die doch 
ther Lehen= noch Kirchenrecht, auch ‚überhaupt 
br fo viel von befonderen Rechten enthalten, 
it. volumindfer, als gegenmartiges Lehrbuch, 


Lo Nuͤrnberg. 

Bey Frauenholz, und London bey White: 
wetabilia in Hercyniae (ubterraneis volleeta 
mibus defcriptionibus et obfervationibus il- 
krata. . Anttore Georg. Franc. : Hoffmann. 
1G. und 6 Kupfert. in gr. Fol. 1797. No. 1. 

Bekanntlich jagte ſchon Seopoli (Differt. ad 
dent. pat. p. ı praef.) bon der Unterfuchung 
Rerirdifcher Gewadfes bic labor. ad abfolven- 
m Fungorum hiftoriam pltrimum conferre 
terit. Er war einer ber erften, der zwar 
chts Bollfidndiges darüber lieferte, aber doch 
u Anfang machte. Hr. Ober-Bergmeifter von 
pmbolds verdient alg. der zweyte genannt zu 
when, der eine reichere Ausbeute in feiner - 
ora Fribergenfis mittheilte. Man fieht von 
bie, daß die Anzahl nicht groß ift, fo wenig, 
die Gelegenheit und Luft, eine fo mühfane 
terfuchung vorzunehmen. Scopoli fammelte in — 
s reichen Graben von Ungern und Idrien; Hum⸗ 
fot in denen des Sächfilchen Erzgebirges, und 
gegenwärtigem Werke follen die Gewaͤchſe aug 
a berühmteften Harzgruben jenen. zur Gefells - 
i dienen. Es kann nicht fehlen, daß fo au 
» Gefewe der Vegetation befannter werden, nary 
tichen in der dufferften Tiefe, von Licht und ats 
sfphärifcher Luft gleich weit entfernt, in der 
adbarfdaft der edelften Erze, die Natur noch 
ewaͤchſe hervorbringt. Schon der locus natalig 
on jenen müßte zum wenigiten nach diefen neugies 
igmadyen. Wer je in der Liefe von einigen huns 
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dert Lachtern, beym Lampenlicdht das Blinken der 
Erze in Verbindung mit diefen fonderbaren Former 
der Vegetation — die bald wie die feinjte Wolle die 
Gruben audfleiden, aber bey der erften Berührung 
in Wafer zerfließen, oder wie feine Faden aus dew 
Steinrigen herabhangen und mit Kniftern an der 
Lampe verbrennen, oder in ungehenern Maffen vom 
blendendften Weiß bis zum feurigften Roth vor fich 
aufgethürmt gefehen hat— der wird mit Vergnügen 
an diefe zauberähnliche Erfcheinung denfen. % 
geslicht und Luft verändern dfters augenblicklich Ges 
ftalt und Farbe. Es mußten deßwegen gegenwdre 
tige colorirre Abbildungen größten Theils an Org 
und Stelle entworfen werden. Oft war es noths 
wendig, mehrere Tage hinter einander eine folde 
anterirdifche Ercurfion zu wiederhohlen, um bee 
Hauptbildung auf die Spur zu kommen, da hier 
die Natur in dem Formenfpiel noch unerfchöpflicher 
erſcheint, ald auf der Oberflähe, Die erfte, 
weyte und fünfte Tafel liefern einige Beyſpiele 
avon an Boletus ceratophora, Auf der dritten 
kommen zwey befondere Blaͤtterſchwaͤmme vor? 
Agaricus myurus und undulatus, auf der ſechs⸗ 
ten eine Sphaeria Trichoderma und cine Pezize 
hyalina.. Sn den Befchreibungen it auch auf 
, ieden andern Naturliebhaber auffer dem - eigente 
> . lichen Botaniker Rückficht genvinmen worden, und 
den der Einfachheit und Warde der typographis 
.. 7f&en Form glauben wir verfidern zu Dürfen, Daß 
Dd leger die beften Englifchen Werke -diefer 
Art fid) zum Mufter gewählt habe. Zwey pittos 
reöfe Anfichten des Harzgebirges werden nod 
befonderd den Liebhabern beym vierten oder viels 
mehr legten Hefte verfprochen, Eu 
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+" (th amter ber Aufficht 
1. det Fonigh Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 





opt 


"Den 5, Detober 1797, 





uriſtiſche Encyclopddie und; Methodologie zum 
genen Studio für Anfänger und zum Gebrauch 
seademifcher Vorlefungen entworfen von Anton 
# &iedcich. Juftus Thibautr, Dr. d. R. Adjunct 
der Suriftenfacultdt und auſſerordentl. Beyſitzer 
bes Spruchcollegii in Kiel. Bey Hammerich. 1797. 
a Alphabet 35. Bogen in gr. Octav. 
| on der Snaugural: Schrift des Verfaffers, 
‘per ehemahld zu unfern. jungen gelehrten Mite 
' Bhrgern eine Zeit lang gehörte, haben wir news 
lid) Nachricht gegeben (ſ. oben ©. 1435). . Sie . 
entdeckte. ung einen Mann, mit deffen fchriftftels 
lerifchen Producten wir es der Mühe werth hale 
ten mußten, uns weiter befannt zu machen. An 
der Encyclopadie und Methodologie haben wir 
ein Werk gefunden, das, bey manchen Unvolls 
fonmenbeiten und öleden ig Finzelnen- ſich den⸗ 
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noch durch Anlage des Ganzen ſehr empfiehlt. 
Auch ſieht man mit Bergniigen allenthalben fo. 
viele Spuren eigener Prüfung, und eine foldye 
Geldufigkeit des Total⸗Blickes über ve hilfe 
ſchaft, als man fi für berechrige "halteh Muß; 
demjenigen zur unerlaßlichen Bedingung zu maz 
den, welder die Zahl der bereits vorhandenen 
Encyclopddieen and Methodologieen des “Mears 
nod) mit neuen vermehren will, Dabes-wärden 
wir auch die befondern Veranlaffungen, womit 
der Verf. das Ericheinen feiner Encyclopaͤdie ents 
fchuldigt, übergehen, wenn fic nicht zugleich dber 
den Swed und der davon abhängenden Einriche 
tung derfelben die befte ‚Auskunft gaben. Erſt⸗ 
lich, hatte der Berf. bey feinen Vorlefungen das 
Beduͤrfniß eines eigenen Leitfadens. Er bemerkt 
fehr richtig, daß nicht der Stoff allein, fondern 
mehr die Form, die Darftellung des Ganzen, die 
natürliche Verbindung der cingelnett Theile, ia 
der Encyclopadie das Wichtigfte find, und daß eB 
eben deßwegen auch jedem Lehrer freyſtehe, ſich 
nach ſeiner eigenen Vorſtellungsart einen Leitfaden 
zu entwerfen, der ihn der Verlegenheit enthebe, 
mit Polemiſiren ſich ſelbſt und den Zuhoͤrern bas 
Studium. der Doctrin zu verleiven.. Zweytend 
ſchien es ihm gänzlich an einem folchen Werke 
zu fehlen, welded nicht bloß Lehrbuch, fondern 
zugleich and) Handbuch, und in der legtern En 
genihaft fo in fich verftändlich. wäre, daß-'dek 

nfänger durch. eigened Stubinm. eine Ueberficht 
über die ganze Rechtämiffenfchaft fic) daraus ers 
werben koͤnnte. Drittens fand er nuͤtzlich, nach 
fo vielen und. fo ſchnell nach einander erfchienek 
nen Lehrbücher der innern Encyclopädie, ends 
lich auch einmahl wieder eins der’ duffern zu 
widmen, - Er erklärt ſich eben fo unbedingt ges 
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gen-jeme;, alé für diefes--Aglt es auch nicht rath⸗ 
fant, eine. Berkindung ‚beides gu-verfuchen, weil 
jene nicht: obme Beeinträchtigung dieſer bearbeitet 
werden Sunes : Seine Discyffion bieräber. if 
aber erwas, zu: bberkächlieh mund möchte ſchmer⸗ 
lich bie ‚Ueberzeugung hei :Ieimen. Leſern hervoss 
Briggen ,, Die - ber -Venfeien.sgehabt „zu. Saber 
— Sach, fad mand mge in bieftbe. hi 
ogen ‚hie. nicht. bipein gehdren.. : Yuflsrbee 
eharaktexifint dar Desf. fein Sup ſelbſt me wei⸗ 
ner dadurch, daß ef erklärt zer fen: ſorgfaͤltig 
— ai fi, grids) einen faltee 
iderwillen gegen das Gemeine zu ciper,.wndere - 
ſtaͤndlichen Schreibart verleiten zu laſſen ;., be 
gnten Köpfe nicht durch. ſeichte, fc | ntende , bins 
geworfene Saͤtze und, dig.) mittelmapigen nicht 
durch, eine zwedlofe Grandlichfeit von ſich abgue 
ſchrecken; das Ganze, fey bloß hiſtoriſch, Daher . 
bern aud) faſt Fein, einziger: Gas, aus eigentlich 
philo ſo phiſchen Öränden abgeleitet, ſey; die tage 
fiche ‚Erfahrung beweiſe gut Öenüge, wie wenig 
ben einer geſuchten Gruͤndlichkeit heraustonume, 
(Wir freuen: uns, den Verf. hier emen Fehler 
‘gigen zu hören „. den. wir in ſeiner nicht viel frie 
hers gefchriebenen: Snanguraldisputation pon ihm 
Felbſt noch nicht: hinlanglic) vermieden, fanden) - 
Der Begriff. des Cigenthums „ dew. der gemeine 
Menfchenverftand hat, ſey für die Enenclopadie 
hinlaͤnglich; moͤge mass dieſes Recht aus un 
wen Ich, eher ous der genffenbarten Steligion dee 
dueiren, for fey. der Geminuiafds. den Anfängen 
ich; er leme nene Terminologieen und Foxe 
mein kennen, aber feine Begriffe würden werex 
an Klarheit noch Deutlichkeit zunehmen; nur dad, 
wa auf. ber Vorftellungsart des gemeinen 
Berfiandes aufbauen laͤßt gehoͤre, wenn es nde 
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dia kB. Sur din Srcpelepddies dad Uebrige milffe - 
NE SY tuhanten Überluffte bieiben: . Went 
Breit. cuss cd. daher wicht Darauf wr, mit nenet 
Ideen we guten | "Wen aur die Darkellang 
Faplich ud nei HE wenn ich es nur vere 
EM Wide Ni-Mnenien much Dow Mahmemzu 
VENUE Halo ates) seen Bauten zufammen zu trégen 
X lal) urn aan gervefen bin ch 
Peyeujiaudvs Meilen zu we ‚und Ber Gof 
Wii Wie er ın den einzelnen Wiffenfebarter : bei 
arbeitot liegt, fondern nach den Gefegen ter Bets 
ſtdudlichkeit fo zu hanbhaben zu izerfchneden und 
zuſamnien zu fuͤtgen, daß“ kein Vorderſatzquf 
einen —— — iſt, alsbann will ich ger 
aller ander Ehre entfagenl” Dadurch, daß er 
dieſem Ziele mit Glick: und Erfolg. nachgefiree 
Yat; muß ihm Vorjiglth ver Beyfall deriefitgen 
WEB werden , Weide es au einem LehrMae jd 
Heir wifferr , Minn doe :Merfaffer feirie Eitelken 
und fein Selbſegefuͤhl Sum Weptar Ber Gembin⸗ 
uglichkeit und Brauchbarkel desſelberu verfkuget; 
und ſich ganz Juden Bedarfniſſfen der Lefer bers 
ımtergelaffen Gat. ' “Die Encyclopdote ‚läßt: tee 
Derfi in zwey Hauptabtheilungen zerfadlen ,. deren 
Urfle “oie: allgenteine: Ueberficht’ der! juriſtiſchen 
Hauptwiffenſchaften, naͤhmlich ves Narurrechted 
Had DES :pofiriven: Rechtes der Deutſchon, die 
andere eine kurge Darſtellung der juriſtiſchen Huͤlfs⸗ 
wiſſenſchaften enthält." "Zw dem poſitiven Rechte 
handelt: e® suceft von dem Inhalte und den Theis 
Im ‘der in Deutſchland geltenden Retchte; ans 
bantı von der aͤuffern Beſchaffenheit berfelben⸗ 
über von ihren Quellen. Den Inhals ſondert ee 
nad) folgenden vier Wiſſenſchaften ab: Stadtsa 
recht ;; Privat-Redht, Regierungsrecht, Völkern . 
recht: Das Privat⸗Recht cheilt ev ein :in vas 


allgemeine und in das brſondere, ‘and diefedwirder 
hh bas Lehen⸗ und Kirchenrecht; vas Regierungs⸗ 
ehr: in das ‘innere and. duffere; und rechnet zu 
nent das Criminal⸗, Finanz⸗ und Cameral⸗Recht, 
ber: Civil⸗Proceß und. dad: Polizeyrecht. In ber 
Whre"-don den Quellen aber faßt er das Private 
mB Regiewwengsredt, und dann wieder daB Staats 
mati Bb itorretye. zuflanimen, . Die Methodologie 
Seek mit der Darſtellung des wWilfenfchaftlichen 
andes ber einzelnen Juriſtiſchen: Haupt = und 
ſvwiſſenſchaften an) ums. mit den Art une 
„Bote: Biefelbent af: sear Deutſchew Acader 
nieen gelehrt werden ; Fi folgt die Darftel- 
ang Der Methode, nl EBA der Erlernung der 
PBs wien thafegu: defolgen iti. Dr Scadir⸗ 
Kew) Den: der Derf,i Sen pungen Syrifthe dacht, 
ib FH WEY allgemeinen: Beyfall finbemy: hat 
er clef allen Fal dad. Gute, baß.er- auf. die, 
Ber Dinge, fo'wie fie gegenwartig nun eins 
noeh auf iitfern'Academieen fidy finder, ber 
Huet, >und dePhath: gowiß unt’ Vieles brauchba⸗ 
e und anwendbarer uty als fo. mähdger:;andere, 
yiepelchertullerviemGineidhtungen ; did’ hed in 
ale find; zum Gründe fingen. — Mir verbin⸗ 
u Hiemmit gleich bie.ähnpeige einer andern, nicht 
eniget gut gerathencn. Schrift dedfelben Verfaſ⸗ 
ray. borw-geringerem Unifanges 2 
a . Fer u. a; Ra u Palas wt 
we Mtg mh ..M Reel... ho ui 
Erklaͤrung: der Laan: 6. att. und der Liag.: 
Ngelt:: de: pignorati‘iactidne, vvs A. 8. J. Thi⸗ 
put. 1 795.23 Bogen in Octtav. 
"Die i Heider: Stellen: betreffen die Frages: fi 
editor; quum venderet..pignus;‘deplum .pro-: 
mit, o€ conventus ob-evictionem erat, et: cone 
demnatere..an haberet. regreflum i piguoratitine 
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eontrariae. sftionis?” - - Nagh der Erklaͤrung des 
Verf. find. ed drey Faͤlle, webche in den beiden 
Fragmenten entſchieden werden; erſtlich wenn der 


Verkaͤufer das Ouplum,,-.oder zweytens wenn ich 


das Duplum nebſt den Zinſen der Zwiſchenzeic 
oder endlich drittens wenn er das bloße Singin 
nad). eingetretener Entwaͤhrung reftitwirer;:- bet, 
Der Bert :entfcheider alle: drey Fälle and einen 
Princip, nud. bewirkt dadurch, Ddaß beide Fraz⸗ 
mente ſich einander nicht widerſprechen⸗ we 

nach der gewöhnlichen. —— — (Dickey: 
wie mon fie 5. B. bey Faber und — 


un ge ALT SIG Ten ER 1 7 WR 
Be. Johnſon nf: wie auch in Edinburgh 


und Aamburg, und am leßtern Dyrte: vermuth⸗ 
lich zunächft verlegt. von B. G. Hoffmaunz The 
principles of critical ‚philosophy, seletted:. from 
the works of Emmanuel Kant etc. and expoumy 
ded by F. S. Beck ste.. translated from. the Gere 


man by an auditor of the latter. 1797. .:454, Sin _ 


ten ini grof-Dctas. 


: @&a.ifefihwer, im Geiftceiner fremden Nation 
urtheilen.. Ob diefe Engliſch Hingende licherfegung — 


von Hrn. Beck's Grundriß der kritiſchen Phi 
lofophie¢f.. diefe Anz. S. 617) Cnglifd. ft? ok 
jemahls ein Engländer, her wicht, wie devdlebera 
feger, Zuhörer des Berfaffers gewefen ift, das 
Kantifhe Syftem darand: begreifen wird? ob 
überhaupt die Nations, der ihr common, fenfe:faft 
024 Suirogat aller Philnfophie geworden ijt, . Key 


auf dem Wege der conciſeſten Syſtematik im ew - 


far fie. ganz neues Labyrinth führen laffen wird? 
das find Fragen, die fich beffer in England beant⸗ 
worten laffen. Der Ueberjeger empfichle feine: 
Landéleuten die Critical philofophy .alé-. axginpid 


N 


- 
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& materialism ‚ fatalisın , atheism, flee«thin- 
g: incredulity , ‚fcepticism, &e.: &c: Dann 
pt: Hr. Kant weiter: The moft decided. and 
deus advocate for thei:.caufe of Chriftiani. 
we - Wir miffer. nun. -feben z. wie: bas auf 
Engländer wirkt. — : : Bey der Ariglifirang : 
Kantiſchen Kunſtſprache gab es: ſchwere Probs 


we . fen 3. ° d gibel = 
exfinnlid) wirklich, aber nicht erfennbar) fonnte 

K Durd) intelligible gegeben werden;.:weil diefes 
faͤndlich heißt. de Berf. fagt alſo Lateinifd 
tgibilis, und erklärt diefes durch unintelligible. 
r —8 —— — allen sfr 
: Ble ganze critii@e Philoſophie auf dew: legs 
Begriff zurächfähten... .. je on a 
Job. Conrad Bütle, Privatlehrers der. Mar . 
wart, Naturlehre und Mechanik, Zauber⸗ 


monit oder Unterhaltungen für Liebhaber ver 


weunhrktunf. Mic Kupferabdruͤcken, die fo= 
ch auf Körper gezogen werden koͤnnen. Erftes 
let, mit. funfzehen Kupfertafeln. 1797: . Bey 
deifen. . 186 Octavfeiten.. Der Titel iſt gee 
Mt, weil fonft gnomoniſche Schriften nur. leht 
‚.wie man Sonnenubren zeichnet, dieſe aber, 
man die vorhandenen Zeichnungen: ſogleich 
körper umfdafft. Dad Buch gibt übrigens 

stifchen Unterricht, Sonnenuhren gw zeichnen, 
acyen Lichhaber der Snomonik hindern. Zeit 
Umſtaͤnde, :folche: Zeichnungen felbft zu mas 
ts fo fann er die hier gelieferten brauchen, 
ex noch mehrere folgen. fallen. Dew Befchluß 
hen zwölf Sonnenuhren, auf. eine Grok. zu 
en, Man kann diefes Stod überzogen, ius — 
irt und gefirnift bey Oru. ©. für. anderthalb 
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Thaler bekommen. (Kupferſtiche auf Cyliuder 
gu ziehen, wo fie für Sonnenuhren Bienen, iſt 
Lingo gebräuchlich geivefar,::auch; fo, Quadram⸗ 
ten. und Proportional «Birkel, in Kupfer geſto⸗ 
chen; zum: Aufziehen. :. Weil. Papier: aufziehen 
sticht :: Zaubern, hößt, fo dachte der Rec. bey . 
Dem Titel freylich nicht an diefen Fnhalt;, - fone 
berm: an: Sonnenuhren,: etwa wie Zircher.:in 
Arte ‘magna lucis et umbrae im X, Buche bes 
fchreibt, unter dem Titel: Magia horographics 
five de horologiis prodigiofis.) © <<. . 


>... Megendburg.-- | 

- ‚De fe&tionibus conicis. traftatus analyticus, 
authore Placido Heinrich,‘ ex monafterio ad 
S. Emmeranum Ratisbonae, S. S. Theolog. et 
Philof. Doétor, ferenifl. Efe&. Palat. Bavar. 
cvonſil. ecclef. aftual. Phyf. theor. er experim. 
nec non Meteorol, et Aftronom. in univerf. In» 
golftad. P. P. O. 1796. Bey Mottermundt. 
343 Octavf. 8 Kupfertafeln. Syn der Naturkunde, 
befonders Mftronomie, ift die Kenntniß der Kee 
gelfchnitte nothwendig. Das veranlafte den 
Hrn. Verf. zu gegenwartiger Arbeit, die übers 
haupt als Lehrbuch dient, wo nur die nothwens 
digften Sage erflärt werden, das Uebrige fernerm 
Fleife bleibt. Er fängt mit allgemeinen Kehren . 
bow Frummen Linien an, wie ihre Eigenfchaften | 
aus der Gleichung hergeleitet werden, erläutert 
das zuerfi am Kreife, dann an Parabel u. f. w. 
aud) wie die Linien aus dem Kegel gejchnitten 
werden. Anwendungen, befonders in der Aftros 
nomie, find angezeigt. Zulegt die Schriftfteller 
son den Kegelſchnitten. " 
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unter der. Aufficht - 
‚de koͤnigl. Sefefhef ber Bifenfiaften; | 
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u Marburg. 

mbbuch det chriftlichen Dogmen⸗ Geſchichte 
m Muͤnſcher, Profeſſor der Theslo⸗ 
nd Confiftorial-Rath zu Marburg. Erſter 
©. 479 , mit Vorrede ©. XVI in Octav, 
‘as hs: t geniß unter die günftigften Zeichen von 
ferer theologi(den Kitteratur, daß - 
Sehr re zwey Verſuche zu Bearbeitung 

a= Gefdidjte unter und gemadt wor= 
>, von denen jede zu nidt geringen Er⸗ 
3 berechtiget. Diefe werden in dem ges 
i —* an einem hohen Grad u 
—* te Einleitung erregt, in welcher 
der Hr. Verfaſſer uͤber den Begriff und Um⸗ 
B, die Brauchbarkeit, bie Quellen, die Huͤlfs⸗ 
{, die Behandlungsart und Eintheilung ber 
Gefcdicdte auf eine Art erklärt hat, we 
carn Beruf zu einem Hichen Verſac ae 


oa 
ae U 


ae muß, ant g 


\ 
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eifel fest.  €8 ift darin anf das: trefflich 
—2 — “was die Dogmen⸗Geſchichte zu Ir 
‚ften, und wohin.fie ihren Hauptzwed zu richt 
Bats aber ed ift faft noch Treffllcher ausgefuͤh 
wie fie es leiſten, auf welchem Wege ſie am⸗ 
wiſſeſten au ihrem Ziele fommen, und durch we 
che Mittel fie die no ietigkeiten. auf welche | 
luͤcklichſten überwinden. fan 

Anfehung des erften fcheint und der Verfäfl 
eher’ zu viel, ald gu wenig, von der Dogme 
Gefchichte zu fordern. Wenn er wenigftens ©, 
verlangt, daß: fle aud) die verfchiedenen Mer 
des Vortragd , deren man fid) in jeder Periode 
der Glaubenslehre bedient hat, die Ordnung, 
welder zu jeder Zeit ihre eingelnen Theile FA 
fammengeftellt, und die Berfuche befchreiben fol 


welche in verfchiedenen Epochen gemacht word, 


feyen,. um fie entweder auf eine populdre 

auf eine wiffenfchaftliche Art abzuhandelny“ 
weifet er ihr offenbar ein Gefchäft an, dad cident 
lich der Gefchichte der Dogmatik zufteht.‘ M 
wäre es freylich Fein Unglid und fein Re 
‚wenn in der Dogmen-Gefthichte andy die Ge ra 
der Dogmatif mitgenommen würde, ja wir: 

ben es fehr gern Sen. M. ald weiteres Verdier 
anrechnen, wenn. er und bie eine mit Der’ andel 
fieferte: allein Rec. Kann fich der Beforguif nid 
erwebren, daß ihm zuletzt des Stoffes zu viefäl 
die Hand wachlen möchte, da ohnehin fein PM 
fehr in dad Große angelegt ijt. Diefer Did 
anf welchen bey einem Werke diefer Art alles ap 
fommt, daher wir und auch allein auf feine Dai 


fon einſchraͤnken därfen, "zeichnet fich duti 


olgende Eigenheiten aus. Hr. M. glaubte 6 

jeber det zwey Methoden, die fih der Dogmi 

Deſchichte am natuͤrlichſten anzubieten fcheines 
My N ee r ge my .. 


‘ ‘ 5 . 
» : \ 
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be ihrer Behandlung nad) einer gewiffen Mates 
tenordnung, wud bey ihrer Behandlung nach 
ver Zeitordnung, gewiffe Inconvenienzen zu ſehen, 
berdy weldye ihre Bortheile fait uͤberwogen würz 
Ra, und fact daher einen Mittelweg, der. jene, 
fo viel möglich, vermindern, und Diefe vereinie 
Fönnte.- Nad) diefem theilt: er dann die ganze 
ichte in fieben Perioden ein, und wird in 
fer diefer Perioden eine allgemeine Gefchichte der 


Jogmarif vorausfchiden, welche zeigen foll, wad . 


ad wodurd die Wiflenfchaft im Ganzen gewon⸗ 
en und verloren babe, wads duffere Umftände 


ber berühmte Lehrer auf die PN gewirkt - 


aben, und. in welder Form diefe vorgetragen 
werden fen; auf diefe aber foll hernach -eine Gea 
biebte der einzelnen Lehren folgen, die er chro= 


slogifch, und, fo viel ed miglic feyn wird, nad - 


hes der Ordnung, welche die Lehrer des Zeit: 

kers felbit befolgten, darguftellen gedenkt. Nach 

em Plane ift noch in diefem Bande die erfte 

{fte von der Dogmen-Gefchichte der erften Pe- 

be, welde die drey erften Jahrhunderte ume 

Be ne behandelt worden; denn die erfte 
ilu 







rang jener allgemeinen Umftände, durch welche 


am beftimmt wurde, und in der zwepten Abtheis 
mg wird die fpecielle Gefchichte der Kehren von 
er Wahrheit und Bdttlichkeit des Chriſtenthums 
serbaupt, ©. 145 — 189, von. dem Canon des 
BZ. SG. 190210, von dem Canon des N. T. 
211 — 289, von der Inſpiration der Schrift, 


ng enthält von ©. 79 — 144 eine Schil⸗ 


le’ chriftlide Erkenntniß diefer Periode gebildet ° 


290-311, von dem Anfehen und Gebrauch - 


Schrift, S. 312 — 344, von Gott, ©. 345— 
is, und. von der Dreyeinigleit, S. 376 — 479 


mögeführt. In diefer Ausführung ‚zeigen ſich 


f° 
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_ Band auch ſchon mehrere Bortheile diefer Behands 
InngSart fehr merklich , befonbers wird es febr 

aufialleud, wie viel fie vor jener voraus hat, 

nach welcher bloß die verfchiedenen Syſteme der 
ehrijtlichen Lehrer. jeder Periode ihrer Zeitfolge 
nach zufdmmengereibet werden fennten; allem | 
je mehr fid Rec. nad diefer Probe . von: des : 
Ganzen veripricht, defto weniger fann er fa 
enthalten, einige Bedenklichkciren zu duffern, die 
ihm doch auch gegen diefe Behandlungsdart enfe- 

eftiegen find. Gr beforgt einmahl, daB * 
Ber, dadurch gezwungen werden möchte, 
Umfang des Werks weit über feine —— 
Berechnung zu vergrößern. Fede einzelne Lehre 
des Syſtems foll ja nad) ſeinem Plan niche wur 
ihre eigene Gefthidte,. fondern für jebe Periode 
ihre eigene Geichichte befommen. Run bat er 
für bas Ganze ficben Perioden beftimmt, und ‚ud 
der Behandlung der fpeciellen Dogmen⸗ 
Der eriten Periode fieher men fchon voraus, © 
er ber einzelnen Lehren wohl noch cinmahl 
diele annehmen wird. Wud) hat er felbft Kaen 
; echnet, daß allein die ſpecielle Gefchichte bes 

erften Periode noch "einen Band erfordern duͤrfto; 
und e ijt jehr wahricheinlich,, daB die folgenden, 
oder wenigjicad einige der folgenden, eher mest . 
alé weniger erfordern möchtm: wenn alfo mt 
auf jede Periode zwey Bände fommen, fo kommt 
doc) ſchon für das Ganze die Zahl von le 
heraus. Dod) dieß würde weiter fein 
Ungluͤck ſeyn, wenn man nur eine voll 


g 
i 
* 
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lauftiger das Werk, und je mehr darin die Ges 
fhichte in dad Beſondere hineingeführt wird, des 
fio mehr wird und muß fid) Hr. M. von einer 
der Inconvenienzen feiner Behandlungsart genire 
fühlen, die er felbit in der Einleitung ©. 70 
ausgezeichnet hat. Die Veränderungen, die fich 
in jeder Periode in der chriftlichen Vorftellungss 
art entwidelt haben, find meiftens nicht bloß in 
einer, fondern in mehreren Lehren zugleich erfolgt, 
weil fic) entweder die Wirkung der Umftände, 
durch welche die Veränderung veranlaßt wurde, 
‚anf mehrere erftredt, oder weil fid) die Veraͤn⸗ 
derung von felbft von der einen in die andere, 
wegen der natürlichen oder zufälligen Berbins 
bung, die zwifchen ihnen Statt fand, hinüber» 
zog. Dieß muß aber in der fpeciellen Geſchichte 
einer jeden bemerkt; es muß aljo in der Geſchichte 
einer jeden häufig auf Umftände, die ſchon bey 
einer andern ausgeführt werden mußten, verwies 
fen, oder aus der Gefchidte einer andern Einis 
ges eingefiochten werden, wenn nicht die pragmas 
tifche Darftellung einfeitig und unvollfommen wer 
den foll: aber muß eS nicht in eben dem Vers 
haͤltniß häufiger gefchehen, in welchem man der 
—* Geſchichten mehrere bekommt? Wahre 

einlich hoffte Hr. M., die Unbequemlichkeit, 
die daraus entſpringen muß, etwas vermindern 
‘ay koͤnnen, wenn er die beſondern Lehren jedes 
abl in der Ordnung aufführte, in der fie in 
dem Syſtem jeder Periode auf einander folgten, 
daher verfprach er aud) ©.72, ſich, fo viel moͤg⸗ 
ih, an diefe Ordnung genau zu halten; aber 
er muß es fdyon in der erften Periode nicht mögs 
lich gefunden haben, denn jene befondere Lehre, 
welche zuverläflig, für die Erkenntniß der erfter 
und zweyten Chriften-Generation das größte Mos 
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ment hatte, und fie ant meiften befchaftigte , fine 
det man in diefem Bande noch gar nicht erwähnt. 
Merflicher Fann hingegen jene Unbequemlichkeit in 
ber That durch die Einrichtung vermindert = 


nach welcher jeder fpeciellen Gefchichte jeder Pez) 


tiode eine allgemeinere Schilderung der Urfachen 
und Umftände vorangefchicdt werden foll, welche 
den fichtbarften und enticheidendften Einfluß auf 
die Veränderungen ihrer religidfen Denkungsart 
und ihres theologischen Geiftes hatten; mar finden 


wir bey diefer Einrichtung eine andere Juconves *” 
nienz, ber fich aber leicht abhelfen laßt. Mit diez, 


' fer allgemeinen Schilderung foll nähmlich immer 
auch, eine allgemeine Geſchichte der Dogmatik, und 
des Gewinns oder Berlufts gegeben werden, "den 


fie in jeder Periode erworben oder erlitten Hatt - 


_ aber dieß legtere Fönnte gewiß ſchicklicher wer 


fpeciellen Gefchichte nachgefegt werden, weil «du. 


fann. Doch wenn fich aud) Feiner diefer Unbez 
‚ quemlichkeiten abhelfen ließe, die aus dem Plan 


und der Anlage des Werks entipringen Fünnten, 


* 


ſo hat man immer noch Urſache, ſeine Sortfegung 
febreifrig zu wuͤnſchen, da {chon diefer Band fo viel 


Hoffnung gibt, daß eS ein eben fo brauchbares ale. < 
fhägbares Werk werden wird.  Diefe Hoffnung | 
reue 


gründer Rec, eben fo fehr auf den Sep, die‘ 
and die Genauigkeit, womit Hr. M. die Quell 


aus denen er fchöpfen mußte, felbft benugt, als 





‚auf den Scharffinn und die Gelehrfamkeit, die et” 


fo vielfach dabey erprobt bat; denn aus der Ver⸗ 


- + bindung ded einen mit dem andern muß zuyerlä 


“etwas Belehrendes herausfommen , wenn. au 


fehon guweilen das Refultat feiner Nachforfchungen . 
‘don demjenigen, dag andere Gelehrte gefunden pa: - 
Haben gimibery etwas verſchieden qusiallen folim.;-- 
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Breslau, Hirſchberg und Liffa. 


Verfuch einer mineralogifchen Befchreibung 
von Landeck, von Leopold ven Buch. . Sey F. 
ts Korn dem altern. 1797. 52 Seiten in Quark, 
in treffliches Geitenftid der Reußiichen Bey: 
träge zur mincralogifchen Kenntniß Böhmens, in - 
welchem der Verf. alle Erforderniffe einer guten 
Gebirgöbeobachtung vereinigt. Landeck ift ort 
wey Gebirgen eingefchloffen, welche zu den ans 
ehnlichften in Schleften gehören: der Dttenftein, 
ber höchfte Berg des Culengebirges, dem Veſuv 
and Sichtelberge an Höhe gleich; der Schneeberg, 
4007 Parifer Schuhe fiber die Meeresfläche erha= 
ben. Nicht weit von Landeder Bade Gneus ans 
ſtehend, der im Eleineren Stuͤcken ein Elein= faft 
feinkörniges Unfehen hat, wie es aud) dem Verf. 
duͤnkt, wahrfcheinlich jüngerer; und 400— 500 © 
Schuhe über dem Hauptthale der Biele mit Glim⸗ 
merfchiefer,, der meift, grünfichtzgrau ift, und die 
Lagerftdtte bes Hornblenvefchiefers und Kalkſteins 
ausmacht; in den Kalkfteinlagern fehr haufig 
gruͤnlicht⸗ ſchwarzer Serpentinftein, und in den 
Kliften von diefem Speckſtein, zuweilen himmel: 
blauer, auch bey Reichenftein mit Arfeniffies ges 
mengter, Zremolit; Lagervon Horndlende, in wel: 
de der ‚Slimmerfhiefer durch ein Gemeng von 
Glimmer und Quarz übergeht; diefer Glimmerz 
fchiefer bilder alle größere Höhen des Schneeber⸗ 
ges, des Gruerwaldes bey Neinerz, das Nabel: 

werter Öebirg, und den hohen Gebirgsruͤcken des 
Schleſiſch⸗Maͤhriſchen Gebirges; überhaupt ſtehet 
auch hier die Schichtung mit dem Laufe der Gebirge 
in Verbindung. Der größte Theil des nordöftlichen 
Abhanges des Schleſiſch-Glaziſchen Gebirges iſt 
mit einem in Syenit uͤbergehenden (juͤngern) Gra⸗ 
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nit bedeckt. Pralliht vom Neiffufer erhebt ſich | 


ruͤnlicht-grauer Serpentinftein, der Feldfpat und 
Hornblende eingemengt, und aufden Klüften Speck⸗ 
ftein hat. Floͤzgebirge bey Landeck; Sanodjtein, 
zum TheilnochQuarzbreccie, zumeilen (beyBuchau) 
mit verfteintemHolze, und oft mit Steinfohlenflözen, 
pon welchen in einem Bezirke von 32 Duadratmeilen 
egen dreyßig gebauet werden; Kalkitein; neuerer 
andftein, der offenbar aus neulich verwitterter 
_ Altern Gebirgsmaffen entftandenift; die Heufchenne 
aus feinförnigem Sandftein. Die Zrappformation; 
unter diefer die Bafaltberge'; der Diberfchaarberg, 
deſſen Bafalt oft große Klumpen von Olivin, ni 
gar felten Koͤrner von Olivin, baufiger noch einduns 
elſchwarzes, glänzendes, kleinmuſchlichtes, fehr 
bartes Foffil und lange Säulen eines andent, aud) 


fehr harten, aber unvellfommen kleinmuſchlichten, 


hyacinthrothen und wenig glänzenden, eingemengt 
~ hats der graneBerg bey Nieverthalheins; der Winks 
leröberg; der Sinfenhübel zwifchen Reichenau und 


> Dürrkunzendorf, der aus Wacke beſteht, und in dies ' 
ſer Mandeln von Chalcedon, aud) wohl von Karneol, 


methyft, Zurbiniten, hat. Zuletzt aufgeſchwemm⸗ 
tes Gebirge aus zufammengekütteten Gefchies 
ben. Allgemeine Betrachtungen über die Gebirgs⸗ 
bildung in der Örafichaft Glaz, und Anmerkungen 
zu der vorhergehenden Befchreibung, welche von der 
wohlgeordneten VBelefenheit des Verf. zeugen; z. B. 
Aber die Höhe verfchiedener hoher Berge; Aber die 


ein (mit ihm die Kohlenflöge, und das rothe. todte 


-— — a—__ Se — 


fen Hlozgebirge, wohin der V. den dltern Sands — 


iegende), den untern Kalkſtein (Zechftein), dendls 
tern Gips, den mittlern Kalfftein, den neuer Gips 
and den neuern Kalfftein zähle, und über das eigens 
thuͤmliche Gewicht verjchiedener Mineralien, mit den 
Berichtigungen Werner’s und Aarften’s. 
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Stockholm. | 

ey 5. A. Carlbohm: Ly Journal uti Auss 
baliningen; für die Sabre 1790 bis 1796. Giea 
ben Bände, jeder von etwa 300 Octavfeitert. 
Mit Kupfern. | Br Bu 

Diefes ift die Sortießung des fchon feit dem 
Sabre 1777 unter der Aufficht der koͤnigl. Schwe⸗ 
diſchen patriotifchen Gefellfchaft herausgegebenen 
deonomifchen Journals, nach einem etwas vers 
änderten Plane. Es fam nähmlich jeden Monath 
ein Städ von viertehalb Bogen in einem blauen 
Umfchlage heraus; allein es war bey dem Gange 
der Litteratur in Schweden wohl abzufehen, daß 
bey diefer Einrichtung oft ein Mangel an gwed= 
mäßigen Auffägen eintreten würde, daher ift feit 
dem Jahre 1790 die Einrichtung getroffen worden, 
daß alle zwey Monathe ein Stüd, fo ftark wie 
die obigen, ausgegeben vo 5 wodurch die Here 


2 


on 
, 


o ek u 
wot Ay we 
"te a: SUS v4 


wird, dadurch‘ daß die darin befindlichen Ws 


‚bier zwar in Feine umftändliche oinzeige aller im 


v. Sales zu Abo vertheidigten Differtation 


4 
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audgeber jenem Mängel an Auffägen einiger Mas : 
Ben abzuhelfen geſucht Haben. Seiten fuͤhrt 
ed auch den Titel: Veues ökonomiſches Jour⸗ 
mal, Dieſe Zecift erhält fic) noch immer in 
abrem "Werthe,. hd Manches daraus. verdient 
aud) im Auslande befannt zu ſeyn. Einen groper 
Vorzug hat dieſes Yournal vor vielen fo genauſ 
ten. deonomifchen Beit{driften , womit jetzt „Das 
lefende Publicum mehr, wie ehedem , heimgeficht 


- \ 


Handlungen und Nachrichten größten Theils oon 
practifdenLandwirthen und andern Geſchaͤftsmaͤn⸗ 
nern herrühren, und gemeiniglic eigene Erfah⸗ 
rungen zur Grundlage haben.” Bir können und 


“piefen Jahrgaͤngen enthaltenen Aufſaͤtze einlaffen, 
weil Vieles bloß für Schweden anwendbar ſeyn 
Fann; aber das Huuptſaͤchlichſte eines jeden Bans 
des muß doch angeführe werden, um die Reich 
Haltigbiit diefes Journals einiger Maßen daxgis 
ftellen. Im Jabrgange 1790 beantwortet "Ber 
‚Schiffd- Baumeifter Blinteberg die Frage: ‘whe -. 
man auf die leishtefte und woblfeilefte Art die 


- Schwebifchen Oftindienfahrer zu Kriegöfchiffen eine 


sichten koͤnne? — . von Roͤoͤk gibt. einige 


- Bemerkungen über Schafzucht, welche einen erfahts 


nen Landwirth verrathen. — Hr. P. J. Bergi 
Schlägt ein Mittel vor , die Erdflöhe von vera 


rabipflangen abzuhalten. Man foll naͤhmlich die 


Pflanzen jeden Mittag, wo es nicht regnet, wit 
Wafer begießen — Wom Mugen ves Lichen 


‘Aslandjcus, zum Biehfutter, zu Speiſen ac. = 


Hammarſkoͤld's Wusgug eines Briefes an Ore. 

Miodeer über einen mit Tarkifthem Weigen ges . 

machten Verſuch. — Auszug aus einer von. Di 
: 008 


- | F a E un, 


. - a . a 
bes Ten 


160, Stüf, den 7 Het. 1797 1587 


Wartung der Fruchtbaͤume in Finnland. — Ein 
, Bauer in Finnland befchreibt feine gemachten neuen 
Anlagen und Einrichtungen. Ein nachahmungss 


wuͤrdiges Beyſpiel von unverdroffenem Fleif und- 


Arbeitfamkeit wird S.9: angeführt. Der Bauer 
Lars Driftig in Ydre-Haͤrad in Rumffulla- Kirche 
—* hat ohne eigenes Vermoͤgen, nur bloß durch 

inen Fleiß, auf feinen Laͤndereyen eine Mehl⸗, 
Saͤge⸗ und Papiermuͤhle angelegt, welche letztere 
eine der beßten in Schweden if. — ©. 116 Bes 
fhreibung eines ſchwarzen Farbeanftrihs auf 
Schindeldader vonP. I Bergius. Die Mifdung 
befteht aus einer Donne Cheer, 5 Pfund Harz und 
33 Büchfen Kienrus. — ©, 110 Gedanken über 
die Landwirthfchaft in Schonen. Der Verf. fchreibt 
mit gehdriger Sachkenntniß, und zeigt feinen Lands⸗ 
leuten, daß fie anf ihren Ackerbau nicht Fleif ges 
nug verwenden, fondern noch zu fehr am Alten’ 
hängen. — ©. 150 hat Hr. Anders Dal ein 
- Horologium Florae in der Gegend um Sfara gee 
Befert. — ©.159 ift ein Auszug aus Riem’s 
Abhandlung über den Brand im Getreide geges 
ben. — Cine vorzüglich lefenswerthe Nachricht 
ift S. 174 ded Mag. Liljeblad’s Bemerkung, daß 
man Menyanthes trifoliata zum Bier= und Ale⸗ 
brauen ftatt des Hopfens gebraudt. Die Eng⸗ 
länder geben dem Porterbier feinen Geſchmack durch 
diefed Kraut. — ©, 178 Ueber den in Europa 
befannten Seidenwurm. Cigentlich nur Collectaz 
neen. — ©. 211 iſt Hrn, Riem's Preisſchrift: 
gon Ausfutterung und Wartung der Kühe, unterm 
56. bis 60. Grad nördlicher Breite, um mehrere 
und fettere Milch zu geben xc. uͤberſetzt. — Hr. 


LEman unterjucht die Urfachen des häufigen Miß⸗ 


wachfes in Schweden, und Hr. Holmberg gibt 
‚von feinen angeftellten Zärbeverfuchen mit Steine 


oe” 


_ 
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_ Hechten Nachricht. — ©. 299 werben bon Hr. 


Geijer verfchiedene Verfuche erzählt, die Gages 


ſpaͤhne zu benugen, 


- Gm Sahrgange 1791 gibt Hr. 4. Dalquift 
einige Regeln für die Wartung des Viehes. — 
&.ı5 handelt Hr. Mag. Hjelmberg von den Urs” 
fahen des Untergewichtd der Weftgothländifchen 
Städte im Handel, und zeigt, wie piefem abge 
holfen werden könne. — Hr. Holmberg fest. 
©. 29 feine Färbeverfuche fort. — S. 53 Einige 
Erinnerungen, die Wartung der Wälder betreffend, 
von 2. Enmark. — ©.58 Ueber das Rauchen 
in den Mohnhäufern, aus den Anzeigen der Leips 
ziger Sconomifchen Societät in der Oftermeffe 1788, 
überfegt. — S. 71 Berfuche über. den Ertrag 
der Kartoffeln und deren Veredlung zu Mehl, von 
a. Eneftrom. — Hr. Modeer gibt Nachriche. 
gor einer Wurmkrankheit in den Lungen der Schweia . 
ne. Der Lungenwurm der Schweine gehört zum 
Gefchlecht der Spuhlwürmer, und ijt: Afcarig 
Bronchiarum [uum: apice anteriore fubtrinodi, 
pofteriori acutiufculo; Corpore faepius niveo, 
inteftino longitndinali fufco, altero lateri .in-. 
cumbente.— 6. 103 beantwortet ein Hr. Prings. 
ſkoͤld die Frage, ob man dem Einreiffen der Ufer. 
bey großen Strömen zc. mit mittelmäßigen Kofter 
vorbeugen finne? Er zeigt, daß diefes durch. 


das beftändige Reinigen desStroms, fo wie durd); 


das Megichaffen aufgefchlämmter Sandbaͤnke 2c. 
möglich (ey. — S. 125 Befchreibung des Wurm⸗ 
geſchlechtes Vibrio. — ©. 155 §. Rundberg’s 
Beantwortung der Frage von dem Einbrechen der 
Stromufer, welche das Acceffit erhalten hat. Er 
ſchlaͤgt vor, Walle und. Deiche von Grastorf, auch. 
Stadwerke an ſolchen Stellen anzulegen, wo das 


"a a 
/ 


160. Seid, ben 7. Det. 27797. 1386 


Raffer den größten Abbruch thut. — ©. 178. | 


ik ein lefenSwerther Aufſatz von der cael rtung 
bes Leind. Es werden die Vorzüge desfelben vo 
dem Landroͤten gezeigt, und die ganze Vorrichtung 
dazu im Der Kürze befchrieben. — Hr. Sees 
&. 186 mit feinen Berfucden, die Fledte 
arten als Färbeftoffe zu verfuchen, fort. (Man 


‚vergl. hierbey Wefteing’s Verfuhhe, äberl- im ~ 
R. Haundy. Magazin 1797 St. 60—67). — | 


von RESE macht eine Methode bekannt, Leins 


then: zu fden, welcher in drey Tagen hervor⸗ 
kommt, und dad Unkraut erftidt. Man vere - 


miſcht nähmlich in einem 3uber Kuhjauche mit 
| Wafer, rähret es um, und läßt es 8 Tage fie 
Yen, worauf man den Bodenfag, welcher bramk 

und ftart feyn muß, abzapft. - Unterdeffen ha 
man Den Reinfamen eingefalft, und man gi 
nachher etwas von dem aufgelochten Dingerfase 


Vatauf , und rührt es unter beftdndigem Iugießek : 
wi, So bleibt der Leinfanten: ſtehen, bid er fan . 
geworben ift, worauf man ‘ihn in ein gut vere - 
acbeitetes Sand ſaͤet. -©.r57 — 


tle nian Mauern von Grauſtein berappen, Kran 
sid befeftigen, den Schwamm und die Wanzei 


‘wie’ den Mduch aus den Wohnhäufern vertreß 
ben fann, von A. Sundſtroͤm. Die bekannten 


a eln und Vorſchriften. — Hr. Doh. Jult 


ein Verzeichniß der wm Mieäborg vorkonie . 
Wenden Naturalien, welches burd) mehrere Stuͤckb 


ebt, und von vielem Erfahrungs und Bei 
ak 





v 
bon Julin’s Verzeichniß der bey Uleßb 
— Raturalien, — = 35 wer ee 


Uuterticht vow der At 


% 


~ 


6 


2 F i iif 
Im Jahrgänge 1792 findet fidy-S. s bie § te 


\ 
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(Swedje-Bruket) auf trodenen Landftreden i 
Savolar, wobey die dazu gebräuchlichen Gerdes 
ſchaften abgebildet find. — Ein Deconom & 
(S. 81) die Schafe mit Wundfraut (Anthyll 
Vulneraria) auögefuttert, wobey fie fich febr gs 
befunden haben follen. — CG. 92 ift aus de 
Hın. Bindheim's Berfuchen von ber Bereitun 
Der Mauer: und. Dachziegel ıc. ein Auszug geg 
ben (vergl. Ceell’s Beyträge zu den chem. Anny 
len Bd s. St. 1. ©. gof.). — Um dem Sane 
werden des Biers vorzubeugen, vermuthet H 
Zoll⸗Inſpector Sjelmberg, daß es gut fey, wen 
man die Bier:Bouteillen-in die Zugluft fegt, we 
eine Bouteille faures Bier im Sommer, da f 
in einer ftarfen Zugluft geftanden, ihre Säure vei 
Ioren habe. (Iſt auch bey uns .fchon befannt.)- 
Verfuch, das Fruchttragen der Baume zu. befb 
dern. Diefer beftehet darin, daß man im Herbj 
wenn das Laub abfällt, an die Wurzeln derfelbs 
Menfchenkorh legt. — ©. 139 ftebet eine fur, 
Geſchichte des Cajana Fager-Bataillons.— . 

157 liefert Jemand eine Gefchichte der Schweh 
ſchen Schafzucht, wo aud) Regeln. zur Wartuy 
ber. Schafe, befonders in Rüdficht auf Schi; 
den, gegeben werden. Syn der beygefügten exfte 
Tabelle wird gezeigt, wie viel dad Neich inne 
halb 40 Jahren, nähmlich von 1751 bid. 17% 
an Pramien für feine. inlandifche Wolle bez 

hat. Es find naͤhmlich 3 Mill. 402,9614 Ping 
feine, Wolle gewonnen, und dafür 235,575 Mthl 
47 Schilling 9 Rundft. an Prämien bezahlt way 
den. An feiner Spanifcher und Portugiefifch 
Molle find von 1751 bis 1790 eingeführt 2 Mil 
623,066 Pf, Die Einfuhr aber war im den leg 
ten ro Jahren, nähmlic) von 1790 bis 1790, aj 
Stcing{ten,- Bou grober Polnifiper oder Deurfcher.a 


? 


160, Stuͤck, ben. 7.1797. 3591 


Bolle find überhaupt ı Mill 295,390 Lispf. eine 
bre. Auch hier war das-Quantum der. Eins 
br in den leßten 10 Jahren am geringften. — 
6.193 Befchreibung eines guten Meths, von der 
perftarbenen Profefforinn Haarrnian. — ©,.195 
ehret Hr. Hjelmberg, wie man aus Fichtenharz 
md. Talg Lichter: gießen kann. — Ueber den iu 
Bermefand.gebraudliden Medel zwiſchen Aeckern 
md. Wiefen, nebft Vorſchlaͤgen zur Verbeſſerung 
nd zur Beförderung. ded Gleichgewichts zwiſchen 
er Viehzucht und dem Aderbau; Ein weitlaufs 
ger Aufiak, aber nur für jenes Local beſtimmt. — 
. 277 Fortießung von Holmberg's Berfuchen 
tit Flechtenarten zum Farben auf feidenen Zeugen, 


1793. ©. 3 die zweyte Hälfte der Abhandl. 
on bern Weehfel zwiicheh Viehzucht und Aderdan 
rWermeland ic. S. 41 gibt der Mt. Runnfrang 
tachricht von. einer durd) Electrifiren. geſchehenen 
yeilung von Zahn= und Ruͤckenſchmerzen, fo wie 
on gichtifhen Kranpfen, :Er:befchreibt die. das 
ey-gebrauchte Borridjtung.--— &.55 Anmerknu⸗ 
en ,..den Ackerbau in Weftmanland betreffen. — 
5.101 Einige Anmerkungen Aber die Gründe der 
toppelwirthfchaft, von Hrn. B.&ilfverfträble; 
Inh in Schweden fängt man an, den großen 
Rugen der Koppelwirthfchaft (Circulations- Äker- 
tak) einzufehen, und diefe Bemerkungen beweiz 
m, daß fid ihr Verfaffer einen ziemlich richtigen _ 
Begriff Davon erworben habe. ==. S.117 hat 
br. P. J. Hielm aus Arthux Moung's Annals 
of Agriculture and other,ufeful “Arts, Vol. XII, 
N. 70. p. 361 einen Auszug gegeben, welcher eine 
Sammlung von Angaben und Zeugniffe über die 
neue Art, Stabeifen mit roben.oder.unverfohlten - 
Steinfohlen. und mit gereifelten Walzen (growed 
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rollets) zu bereiten, enthält, womit Hr. Seney — 


Corts zu Gosport in England zuerft Verfuche 
angeftellt hat, die aller Erwartung entiproden 
haben. — ©: 129 Ueber das Ablegen der Bie⸗ 
nen. Sit mit Gadfenntnif gefchrieben, aud) hat 
ber Berf. einige nene Verfude. — S. 144 find 
vor. der Tönigl. patrivtifden Geſellſchaft verfchies 
bene Preife auf das Kodjen des Thrans aus dens 
Stachelfifch (Gafterofteus aculeatus). gefeßt wors 


no m — 


den, weil diefer Fife befonders in:den .Schwebis 


ſchen Scheren hänfig gefangen wird. Kine Ges 
fellfchaft von Freunden des menſchlichen Wohls 
hat aus Achtung‘ für den befaunten Erfinder des 


Seuerlöfhungsmitteld, Affeffor von Aken, deflen : 


Bruftbild en Medaillon von Gyps und im antis 


ken Styl verfertigen laſſen, mit der Auffchrift: . 


FLAMMARUM DOMITORI AMIGI COSMO- 


POLITE MDCCXCII , welches im Cabinet der : 


koͤnigl. patriotiſchen Befellfchaft verwahrt wird. — 
©.162 Anmerkungen über Rhabarber. Man hat 


fich, .befonders in den letzten Sabren, in Schwes - 


Den ian. mehreren Orten auf die Cultnr des. Rhaz 
barbers gelegt, feitvem ein Bergius feine Landes 
lente: näher damit bekannt machte, und ihnen mit 


feinem Beyfpielevorging. Jetzt treten fchon mehs - 
rere Deconomen in feine Zußtapfen, und man: hat - 


durch mehrere Verfuche gefunden, daß auch Rheum, 


raponticum eine eben fraftige Wirkung, als 


Rh. palmatum. oder die echte Rhabarber, habe, 
wenn man davon eine doppelte Dofis nimmt. 
Der Verf. ſtellt zwifchen diefen beiden Nhabarber« 
arten eine kurze Bergleidung an, und zeigt, daß 


die Hauptichwierigfeis bey der Cultur derfelben , 
Ras Trocknen ſey, welches auf mehrere Arten & } 
Ye 


ſchehen kann. Als einen Nachtrag. liefert 
Dis, Swartz eine durze Anleitung zur Cultur 


— 
— 


me A aw bo - op ee 


— m op st oe 


ab — «ase 
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erfhiedener Rhabarbernrten » ald Rhenm. rapon« 
eum, undulatum und palmatum, wobey er die 
om. .General , Baron: Ehrenſwaͤrd ( Kongl. 
renika Vetenfk. Nya Handlingar 1792 3. Quart. 
B91), angegebene Trodnungsmethode ems 
feeble. — ©. 175 Anleitung zum Dampfen des 
lagfandes , von Modeer. — . Eine moͤg⸗ 
he Verbeſſerung ‘beyar Gebrauche ded Reringte 
sans in Lampen, von Hrn. Geiler. . Er 

by Branntwein hiezırzı gießen, nachdem etwas 
nängegoffened Wafler. die Unreinigfeit aus dem 
Bran mit weggenommen, und ſich an den Bod 
w gefekt hat. — S. 253 Einige Unmerkungen 
ler die Oeconomie, :befonders in: Derebro Lan, 
m Hrn. v. AEen. Hr. Clof Swarg gibt einen 
wegen Abriß der Sefchichte der Sprifchen Seidens | 
lauze, wobey doch die neueften Deutichen Schrifs 
B, 3. B. von Schnieber 2c. genußt: worden 
Bi. Verjuch zur Berbefferung magerer, 
MDliegender Wiefen, von Hrn. E::&; Uggla. 
achricht von ben neuen Anlagen und Holz3:Plans 
gen des Paftor Törners zu Hwarf. 


1 2794. Den größten Theil diefed. Bandes 
mimt ein aus Arthur Noung’s Annals of Agri- 
ture gesogener Briefwechfel über die Brace ein, 
sodrderft aber fteher ©. 3 eine Befchreibung einen 
Bafchine, womit man die Aeder von Untraut 
inigen Fann (Knif-fladd), welche im Sommer 
793 in Norra Upland erfunden. worden, und 
er abgebildet ift. Ueber den Nuten des Holzes, 
om wilden oder Roßkaſtanien. Auszug eines 
Iriefes über bas Anpflanzen von Poa aquatica - 
5. 51 Befdhreibung einer Drefehmnaline ¢ VOM | 
rn. Bagge. — Ueber ein Getrank,. welches 

nd Stutenmilch gemacht, und von den Tataten 
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Koumiß genannt wird, in einem Audzuge aus 
dem Journal de Phyfigue 1789 V. p. 442. Nach⸗ 
richten von der Witterung in dlteren Zeiten in 
Schweden,. aus alten Kalendern gezogen, von 
Zülpbers. — S. 92 Wie man Kupfer und 
Meſſing falt bronziren faın. Man ldfe Salmiaf 
ia hundert Mahl fo viel Falten Regenwaffer nach 
Dem Gewidte auf, ſcheure die zu bronzirende . 
Münze:ic. vorher wohl mit einem in Waffer ges 
tauchten Lappen von Leinwand,: und überflreiche 
fie nachdem mit dem aufgeldsten Galmiak, woe 
bey man darauf fehen muß, daß Feine Flecken 
entitehen. Zuletzt wird die Bronzirung mit einer 
trodcnen Zeinwand gerieben, oder mit einer Bars 
ſte abgebürfter, und endlich mit einem in gutes 
Baumoͤhl getauchten Pinfel überfahren. Beym 
Meffing verfährt .man auf eben die Weiſe. — 
©. 99 Gedanken über: das Schwenden und über 
die. Bewirthſchaftung der Wälder und Weiden; 
©. 110 Anmerkungen über eben dieje Gegenftän- 
de, —: Abhandlung von der. Behandlung der - 
Moore, oder.dem Schwenden auf naffen. und nies 
drig liegenden Landftredien in Savolar, von Stes 
phan Bennet. Hier wird die ganze Cultnr der 
dortigen Moor = und Gumpfgegenden umſtaͤndlich 
‚and gut befchrieben. — Wohlgemeinte Gedanken 
von der Bereinigung der Salpeterfiedereyen mit 
dem Landbau, zum beflern Betrieb und zur Auf _ 
nahme beider. Der Verf. fucht 1) zu. beweifen, 
daß ſowohl die Landhaushaltung, als die Salpe⸗ 
terfiedereyen felbft, eine Veränderung der letztern 
in Schweden nothwendig machen; 2) zeigt er,. 
daß es für dad Reich und jeden Unterthan noth: 
wendig fey, innerhalb eigener Grengen ein lohz 
nendes Galpetermert zu befigen; 3) Fehler und 
Mißbraͤuche bey den jegigen Salpetereinrichtungen, — 


160, Seid, ben 7. Met: 21797, 1505 


welche. fowoh! der Staat8-Deconomie, als auch 
den Wäldern Schwedens, und ihnen felbft, fcha- 
den; und 4) weldye Art in Schweden die beßte 
fey, Salpeter zu bereiten, fo daß ſich dabey das 
Intereſſe ded Landmannes mit dem der Wälder . 
vereinigen laffe. Alle diefe Puncte werden hier 
recht gut aus einander geſetzt; weil- aber das 
Meifte local ift, fo koͤnnen wir hier nichts weiter 
davon herfegen. — S. 236 Prof. Holmberg's 
u.Abo Beichreibung der weiffen Ruffifchen Seife, 

m Kafanichen Diftriet find 25 Seifenſiedereyen, 
jede von z bis 8 Keffeln. - Das Verhältniß zur. 
Lauge ift 100 Battman (ein Gewicht von. 4 Pud) 
Aſche und 30 Battman Kalk. Gemeiniglich wer: 
den zu einem Kochen 70 Pud Calg, : gewöhnlich 
Schaftalg, und aufler der. nbthigen Lange zo bis 
30 Pud unreined Salz genommen: :. : Bon ‘allem 
dieſem erhält man sso-Pud Seife. .. 3n einer 
Seifenfabrif mit 4 Keſſeln gehören 5 Arbeiter, 
welche jährlich 8 big 10,000 Pud weiffe Seife 
bereiten. Die Afche wird bloß von Laubhoͤlzern 
gefammelt. Die Größe der Praunen ift ungleich. 
In Den größten werden auf Einmähl: ız bis 
35,000 Pf., und in den ordindren sooo Pfund 
Seife gefodt. . Die Pfaunen find etwa 55 Fuß 
weit im Umfreife, 8 Fuß tief, die Seiten von 
Holz, .und der Boden von Eifen oder Kupfer. 


- 3795. ©.3 Hr. Gyllenpalm von der Auf⸗ 
nahme der Sifdhereyen.in den Schwedifchen Lands 
fen. Man foll die. Fifhe während ihrer Laidys 
zeit nicht beunrubigen, damit im Durchſchnitt 
jeder dritte, vierte oder fuͤnfte Fiſch ungehindert 
laichen koͤnne. Was die Fiſcher dadurch jedes 
dritte, vierte oder fuͤnfte Jahr verlieren koͤnnten, 


wmarde ihnen in dex Folge reichlich wieder erſetzt. 


% 
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Much muͤſſen in die Fleineren Landfeen :Fifche fine 
eingefegt, und zu dem Ende ‘von andern Seen 
bingefchafft werden, welches defonders ein Gegen⸗ 
ftand für die koͤnigl. Commiffton if. — Bors - 
ſchlag zur Beſparung des Leders für den Land⸗ 
mann. Es wird vorgefchlagen, die Sohlen und 
Ubfaze der Schuhe aus Birkenholz zu machen, 
und die Vortheile diefer halben Holzſchuhe wers 
den gerühmt.. Je trodener und zäher das Holz 
ift, defto beffer ift ed. Die Sohlen aus Lindene " 
Hols find noch leichter, als die aus Birken, aber 
in Schweden ift jened Holz feltener. — ©. 14 
Beste Art, den Kornbranntwein zu verbeffern 
Diefed verfuchte der Verf. mit wohlgebrannten — 
und ausgetrodneten Holzkohlen, weldyes ihm aud) 
vecht gut gelang. Uebrigens fagt er felbft, daß -. 
er das Verfahren des Hrn, Lowin nod) nicht ges 
mau gefannt babe. (Man fehe davon unfers 
Hrn. Hofr. Bedimann’s Phyſikaliſch⸗bkonomiſche 
Bibliothek XVII. © 166). — ©. 21 Gartene - 
und Medicinal-Gewächfe, welche von den Schas 
fen gefreffen, oder unangerührt gelaffen werden. — 
S. 26 Befchreibung einer Salbe für Fruchtbaͤu⸗ 
me, welche fich mehrere Fabre erhält. Diefe bes 
ſtehet aus 1 Yoth gelbem Wachs, 3 Loth gelben 
Harz, 3 Koth.didem Terpentin, 1 Loth Bockst 
talg und ı Loffel voll Baumoͤhl. — S. ze Ber 
fchreibung einer Salpeterhütte, fo wie fie in Oſt⸗ 
bothnien gebraucht wird, vom Prof. Holmberg 
gu bo. —. ©. 33 Kattundruderey “het Klavete 
bladt) aufferhalb Amfterdam, . der Mad. Dinen⸗ 
ville gehörig. Diefer, fo wie der folgende Auft 
fag ©. 43 von der Leimkocherey in England, ſind 
aus den Papieren des Landshauptmannes und Mite 
ters de: Bedoire mitgetheilt worden. — S. 88 
ſtehet cin guter Aufſatz über den Nusen ber Quek⸗ 


‘ . 460, Sid, ‚den 7 Oct. 1797. 97 


€Triticum repens). —. Wohlgemeinter Rath . 
Berbefferung des Aderbaues und der Lands 
hſchaft in Wedborgs -und Cajana Lin. Diefe 
andlung ift für die Bauern in dortiger Ges 
» aufgeleht, und ed ift zu winder, daß die - 
n enthaltenen Vorſchlaͤge in Ausübung gebracht 
ren. — Bechreibungen neuer Einrichtungen ’ 
zweyen Sinnifchen Bauern. — Ueber den 
mifchen Aderbau, — Erklärung einer zu 
manaés 1794 erbauten Drefchmaichine, mit 
dung. Diefe Mafchine wird durch ein paar 
Schſen getrieben, und drifcht in einer Stunde 
Hilfe von 2 Mannd= und 5 Frauensperforer 
ocken. — Kurze Beſchreibung des Geſchlechts 
Sallweipen (Cynips). Vermuthlich oom Hrn, 
beer. — Ueber die Köppelwirthichaft, vos 
m Liclas Collin. Hr. Prof. E Ekman zu 
Ha_erzählt S. 213 ein: merfwärdiges Nature 
aif, welches gewiß febr felten ift. Es wurs 
nähmlich im May 1795 in Upland durch ein 
eS Ungewitter, weldes mit vielem Schnee, 
garen Sturm, begleitet war, eine unglaubs 
enge Waldbaume, befonderd Tannen und 
ten, theild mit der Wurzel auögeriffen, theils 
ber Schwere des Schnees abgebroden, fo daß 
faum mit Mühe in den Wäldern durch die 
einander liegenden Banme fommen fonnte. 
zleichen Vorfälle find ſchon ehemabls in Schwes 
erlebt und aufgezeichnet worden, Hr. €, 
t Das Umftürzen der Bäume aus natürlichen 
den, durch fich felbft, zu erflären. — Ueber 
Krankheit des Viehes in Upland, welche von 
dortigen Bauern Wällfjufa genannt wird. Das 
h läßt dabey den Kopf hängen, wird troden 
heiß um die Nafe, verliert dad Wiederfäuen, 
Urin wird blutig, gehet oft. ab, und gleicht 
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endlich Sent Theerwaffer;. das Fieber nimmt zu, 
fo dafi das Vieh zu fehmwigen anfängt und vere 
ftopft wird; der Baud) ſchwillt auf, wo es guattid 
ſehr ftark zu aͤchzen anfängt, und unverzüglid 
fiirbt. Die Krankheit dauerte bis den fünften, 
höchftens den fechöten Tag. — Die Kur ift- ebens 
fallS befchrieben, doch hier zu weitläuftig. — 
Bemerkungen über das Reinigen des Heringds 
thrand. — ©, 232 Beobachtungen bey einer 
Delmühle in Saardam,' und über die Bereitung 
der Sayance oder des Delfter Porcelländ. Beide 
vom Kandshauptmann de Bedoire — Verſuch 
einer vollftdndigen Kenntniß der Igel und ihres 
Nutzens. Diefe Abhandlung wird in zweyen Stäfs 
Fen ded kuͤnftigen Jahrgangs fortgeſetzt. ©G.255 
Weber die entdedten Feuerlöfchungsmaterien, Eine 
gut gefchriebene Abhandlung, deren Verfaffer die 
verfhiedenen Mittel chemifch unterfucht, und fie 
unparteyifch prüft. 


1796. Schluß der letzten Abhandlung von 
Seuerlöfchungdmaterien, wobey noch Nachrichten 
von mehreren fpatern Berfuchen mirgetheilt were 
den, die auch bey und befannt zu werden vers 
dienen. — ©. 23 Verfuche und Bemerkungen 
über die Sumpferde, ihre ungleiche Befchaffenheit 
und ihren Schaden oder Nugen beym Uderbau.— 
©. 28 Unterricht und Befchreibung, wie die Frucht 
Inoten der Kaztoffeln eingefalzen und wie Olives 
gebraucht werden fünnen. Cin ganz artiger Vers 
ſuch. Der Berfaffer jagt, daß diefe eingefalzenen 

ruchtfnoren, weiche wie Oliven ausfchen, ges 
—* und ſchmackhafter als Surfen ſeyn ſollen. — 
Hr. Modeer hat aus dem Intelligenz-Blatte der 
Allgemeinen Litteratur= Zeitung einen Brief aus 
Paris über eine neue Erfindung, aus gedrudtem 
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oder befchriebenem Papier die Schmärze heraus 
zu bringen, überfegt. — S. 55 gibt Hr. Silfe 
verftrable die Beichreibung und Zeichnung einer 


verbefferten und transportabeln Dreſchmaſchine, 


welche von drey Männern getreren wird. Mas 
fhinen viefer Art find jest in Schweden, wie 


Rec. von guter Hand weiß, fehr im Gebrauch, 


befonders da ed in manchen Gegenden an bins 
länglichen Arbeitern fehlt, und da Fann es dente 
wohl nichr fehlen, dap gefchidte Köpfe unter der 
Nation auf die Verbefferung dergleichen nuͤtzlicher 
Mafchinen bedacht find. —. ©. 88 Bom Steins 
Porcellan, und über die Heringöftfchereyen und 
das Einfalzen derfelben 2¢, bey Yarmouth. Aus 
dem Meife: Journal bes Hrn. de Bedoire. — 


©. 103 ift ded Hr. Cammer:Conducteur Hiyaer’s . 


u Lüneburg Abhandlung von der Koppelwirths 
haft, weiche von der koͤnigl. patriotifchen Geſell⸗ 
ſchaft den Preis erhalten, überfegt und eingeruͤckt. 
Weil dieje vortreffliche Abhandlung ſchon anderes 
wo in diefen Blättern angezeigt worden, fo vers 
weifet Rec. dahin. — ©. 161 Zuffftein’s Abs 
handlung über den Werth ded Grund und Bos 
dens ıc. ift vom Hrn. Modeer uͤberſetzt geliefert. 
Man fängt aud) in Schweden auf die Kalf= und 
Gypsdiingung aufmerffamer zu.werden an. — 
&. 166 Gedanken von der Verwahrung des Eis 
fens gegen Luft und Wafler. — ©. 213 3. G. 
Dalmers Berfud) zur Beantwortung der von der 
thnig!. patriotiſchen Geſellſchaft audgefegten Frage, 
die Koppelwirthfchaft betreffend, Diefe erhielt das 
Acceſſit mit einer goldenen Medaille, ©, 269 werd 
Den nod Zufäge dazu geliefert. — Noch zeichnen 
wir ©. 280 den Verſuch zur Einrichtung eines 
Pyrometers aus, welder darin beftchet,- eine 


siferne Stange fo einzurichten, Daß man vermits. 


s600 Goͤtt. Anz. 160,66, den 7. Dect. 1797 


telft der Schmelzbarkeit derfelben pyrometriſche 
Obfervationen anftellen kann. Die dazu nöthige 
Einrichtung wird bier kurz und deutlich gelehrt, 
aber der Raum diefer Blätter erlaubt feinen Ande - 
ug. — Der Berfuch, Talglichter mit hölzernen — 
Dochten zu machen, ijt hinlänglich befannt, — 
Diefes wäre denn das Hauptfächlichfte, wes 
Mec. aus den vorliegenden Jahrgaͤngen dieſes 
Yournals des Wuszeidnens werth fdicn. Die 
Nachrichten von den von der Fönigl. patriotiſchen 
Gefellfhaft ausgetheilten Belohnungen, Preis 
aufgaben und; die meteorologifchen Beobachtungen | 
und Tabellen, fo wie viele andere,’dvem Wuslaw | 
der minder intereffante, Bemerkungen, Bor 
fehläge und Angaben find mit StiNfchweigen üben | 
gangen worden. oo 









Lauſanne. 
Hier hat kuͤrzlich Hr. Prof. 4.Steuve methode 
analytique des fofliles fondée fur leurs chats ' 
eteres exterieurs auf eigene Koften und bey Bar : 
combe und Comp. auf 164 Octavſ. (mit und ohne 
zwo Farbentabellen) herausgegeben. Es ſin 
32 Tabellen, in welche immer mehrere Foffilien . 
geordnet find; bey ihnen liegt bald diefeds, bald - 
jened duffere Merfmahl, welche der Hr. Prof. 
nach Werner'n in einem befondern Abfchnitt vor 
laͤufig erklärt hat, zum Grunde, und die Äbrle | 
gen, mitunter wohl auch chemifchen, Merkmahle "' 
dienen dann zu den Unterabtheilungen; dadurd | 
fucht er den jungen Freunden der Mineralogie 
die MWernerifchen Grundfäße geläufig, und dab - 
Auffuchen und die Kenntnif der Foffilien leichter 
zu machen, wozu dann auch das beygefügte als 
phabetifche Negifter beyträgt. 
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gelehrten Sachen 


unter der Aufficht 
ber koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


\ 





161. Stuͤck. 
Den 9. October 1797. 





Halle. 
a Gebauer's Verlage wird unter dreyfachen 
kein ein Wert uͤber die Ungrifche Geſchichte hers 


—— — 8 wir mit Vergnügen ankuͤn⸗ 
a felbigem viel Neues gelernt 
no en Allgemeine Weird 


ge. An Befchichte des alten 
BR rhe ‘bee Belyasep, nebſt eineu 
slgemeinen @inleirung -ik die Ungriſche und 
Uyrifche Geſchichie — Geſchlchte oes Un 
den Reiche und feiner Nebenkaͤnder, von 
nChriftian von Engel. Eriter Theil 1397. 
ist. Quart 2 Alphabet 18 Bogen, ‘2 Blatt Kupfer.) 
ls Zitelfupfer ift bengelege das Braftbilb ded 
feanzlers nnd geheimen Maths, Samuel Gras 
Teleky de Szek, welches zu dem erfien Bande 
bed Catalog der Bibliothek diefed Herrn geſtochen 
WR, und ein in peripeenioitsger Frundriß des Hafen⸗ 
7 
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Porto Re. Ueber der Borrede ift in einer Kupfer 
leifte der Archimandrit von Kovila, Johann Raitſch, 
abgebildet, und jedem der feds Bände, die er 
es Gefchichte beftimmt, will der Hr. Verfa 
ie Bilder eines Ungrifchen hohen Befdrperers 
Biffenfehaften und eines einheimifchen Gefchichtz 
fchreiberd vorſetzen. In der Vorrede gibt der 
Hr. Verf, Nachricht von dem, was er Eigentgäns 


liches in diefem Bande liefert, und von einigen | 
in felbigem übergangenen Litteraturartifeln, Dam | 


folgt die auf einem der Zitel angefündigte Bins 
leitung , aus der wir. Folgendes bemerken. Man 
verorgte, vermuthlid) zu Wien, dem Hry, Verf, 
Daß er ein Schriftfteller fey, da er doch .ein Amt 


habe, und nedte ihn mit feiner Liebe gum Stus | 


diren. Man warnte ihn vor den verſchiedenen 
Parteyen, die er leicht durch eine Landhiftorie 
‚ beleidigen finne, und gab ihm den Rath, fds 
Merk mehrere Fahre handſchriftlich bey fidy- lies 
gen zu laffen. Man ging gar fo weit, daß men 
dem Verleger verficherte, es koͤnne in Wien Feine 
unparteyifche, den Ungern Gerechtigkeit erzeigender 
Geſchichte gefchrieben. werden. Gegen alles dien 
- fes vertheidigt fi) der Hr. Berfaffer, und des 
legtern Weufferung feßt er einen Beweis entgegen, 
daß Ungern nur durd feine Verbindung mit dem 
gefammten Defterreihifchen Staaten glücklich ſeyn 
koͤnne. Wenn wir den Hrn. Verfafler recht vers 
ftehen (denn. in der Einleitung bedient er ſich fehg 
langer und mit Sachen faft überfüllter Perioden, 
die nicht alle Mahl lichtvoll genug zu ſeyn ſchei⸗ 
nen), fo wird er. in dem folgenden Bande zus 
erft eine Schilderung des elendeften Zuftandes des 
Ungrifchen Reichs unter Wladislav IL. und Luds 
wig II, berfegen; dann zeigen, wie das Reid 
in diefen Zuftand gerieth, ferner wie es aud fel- 
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Kigem geiwiffer Maßen: herausgebracht ward, und 
endlich was nod) gefchehen miffe, um Unger 
andern echt cultivirten Staaten Europens nad 
an nad) gleich zu machen. Das Ganze foll die 
Beberzeugung bewirken, daß die Ungrifche repraͤ⸗ 
—* Eonftitution ſchaͤtzbar iſt. Hauptſaͤchlich 
eht Hr. v.€;,. wie er vorläufig anzeigt, auf 
den Gang ber Staatsverwaltang, ohne jedoch die 
Kriege, Herrſcherabwechſelung, Kronengeſchichte 
and aͤhnliche Dinge aid der a zu laffen. Auch 
richtet er fein Augennier? anf die Ungriſche Sus 
gend, und befehrantt fich in Betracht der dite 
en Gefdidte mit Hinweifung anf andere Ungrts 
ſche —— reiber, weil es nankikig Mt, Die 
Jugend zu lange im Vorhof der Alterthuͤmer aufs 
zuhalten. Es hält ſchwer, alte Denkmaͤhler zum 
Druck yu befördern. Daher ſchaltet er (©. 17 
bis 181) aus einer Handſchrift der Faiferktchek 
Bihliothel des Kron-Schatmeifters Johann Ernfl, 
Bilhofd von Fünffirchen, Regiftrum Proven- 
tum Flungariae A. 3494 et 1495, . und (S. 196 
bis 209) bed Fuggerifchen Factors zu Neufohf 
ohaun Thurufehwamd, Yahtbudy-feiner Gegend 
für. die Sabre: i563 —ı580 ein, und zeigt aus 
seven Regifter vorläufig die hoͤchſt elende Kam⸗ 
mer = und Finang: Beraffing unter Wladislav. 
Endlich gibt er in diefer Einleitung einen Auszug 
ans des Hrn. Prof. Schwartner zu Pefth gefchrier 
bener Srarijtif von Ungern, aus welchem ‘wir 
dern Einiges unfern Lefern mittheilten, wenn wir 
eine Wahl unter der Menge wiffenswürdiger Ans 
gaben zu treffen wüßten. Ueber verſchiedene Ge⸗ 
ftände find nene Fragen hergefegt, nad) deren ' 
 antmortung man fehr lüftern wird. KHoffents 
ich wird ja Hr. Schwartner die Hinderniffe ends 
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lich hinwegſchaffen, die ihn nbthigen, fein 
ungedrudt. zu laſſen! ER 
Auf die Cinleiting folgt die Geſchichte 
Geographie des. alten Pannoniens bis 3u 
"Jahre 890 f. Diefer Theil ift mehr. eine + 
{de und polemifche Abhandlung, als eine- 
ſchichte, und wird vielleicht manchem Lefer 
allgemeinen Weltgefehichte weniger, als dem 
ſchichtforſcher gefallen, -zumahl‘ da die. U 
ſuchungen, . Gründe: und - Gegengründe. nid 
Anmerkungen abgefondert , fondern im Texte 
vorgetragen finds Dies Pannonijde Geſchich 
febr kurz abgefaßt. Dafür aber ift der Hr. 
faffer veichhattiger da, wo er fein Syſter 
erweifen ſucht, daß die. Avaren, Bulgarerr,. 
aren, Petichchegen, Cumanen, ‘Türken 
‘émacliten nur Tatariſche Horden find; ur 
Finer Nation gehören, die ehedem son den | 
Hen Dgor genaunt wurde, ſich felbfi . aber 
Mahmen Gow, Wz oder Uz beylegte. Die H 
borden :derfelben folleg die Perichenegen, 
poet Kumanen und Türken gewelen ſeyn, di 
heſondere Nahmen: vor Flüffen (die Türken 
Terek) erhielten, siDie Gruͤnde für dicfe Bel 
tung: liegen: indem Gebraude des Fürfter 
mens Chat, in der Hchnlichkeit in. Berrach 
Körpers, Nationalftolzes und einiger Gebr 
und -fittliden Handlung:n, und in der Uebi 
ſtimmung der wenigen auf uns gefommenen | 
ter oder vielmehr Menfchennahmen jener 
Voͤlker. Auch.werden- Ausfagen ‚gleichze 
Schriftfteller,, durch Unterfdiebung. anderer 
licher Zefearten ; - und Verwerfung in dem § 
-wenn fie mit uafern Gebrduchen nicht bb: 
ſtimmen (S.60), accommodirt , vorzüglich 
dem Neftor und dem Notario Belae eine v 
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Beweiskraft in-- Betracht ſolcher Begebenheiten, 
die ein halbes Jahrhundert vor ihnen ſich ereig⸗ 
neten,: und die fie nur aus dem’ eigentlich un⸗ 

brauchbaren Ueberlieferungen und Volksliedern ges 

ſchoͤpft batten, bengelegt.: Denn den. Notarius, 
> Ser nur aus Noth als Erzähler der aͤlteſten Ungria 
ſchen Geſchichte geduldet werden follte, nimme de? 
pr. Berf..mit fehr vielem Feuer (S.849) gegen 
Hunmann in -Schug. Ueberall bemerkt man, 
wie unficer man die Kunft anwender, verlorne 
Nachrichten durch Hypothefen wieder zu finden, 
Bie Doch nie einen Sat höher, als zum beyriahe 
Wahren, hinauftreiben fonnen, "unendliche Ab⸗ 
Gaberurigen durch Zeit und Beichaffenheit der dene 

‘Senden Köpfe leiden, und alfo in fich ſolbſt ven 
Grund enthalten, warum ein unbefangener drits 

ser Maun nicht wohl. ein Urtheil Aber fie aus⸗ 
fprechen. kann, und der Necenfent der Gefchichte 
ber Kofaten fich, gegen des. Hrn. Verf. Erwars 

- tung, nicht ber eine in felbiger. aufgeftellte wahrs 
ſcheinliche Voͤlkerabſtammung erklärte, "Nach des 

. Hrn. Verf. Ueberzeugung ift Urigern in den vers 

ſchiedenen Revolutions: Epochen von Deutfchen, 

- von Mongoliſch⸗Hunniſchen, von Tuͤrkiſch⸗Tatari⸗ 
ſchen, und endlid) von Finniſch⸗Ungriſchen Stäms 
men in Befig genommen  -— im. 

| Der: dritte Abſchnitt, oder die Befchichte der 
Nebenlaͤnder des Ungrifchen Reichs , und dann 
bie Gefchichee der Bulgaren, vorzüglich im Wids 
fless und: der Tärkifhen Bulgarey bis auf feige 
Zeit, ift ein wichtiges Stuͤck, da die leßtere Durch 
den Gebrauch der den Ausländern unbekannten 
MNational⸗Schriften manche Erweiterung und ges 
nauere Berichtigung erhalten hat, Das den Freuns 
‚den der Litteratur unentbehrliche- eritifche Verzeiche 
niß diefer Schriften zeige, daß die Illyriſche Ges 
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ſchichte arm an Quellen ift, und daß viele von 
dieſen gar keine brauchbare Ausbeute geben.: : Des 
berühmte Despot, Georg Brankovitſch, verfaßte 
eine Servifche ausführliche Gefchichte in Witfervis 
fcher Sprache, im Gefangniffe, und alfo wohl, 
ohne die nöthigen Hälfsmittel gu befigen. ber 
Diefe ift nicht: gedrudt, Der Hr, Archimandrit 
Raitſch ift alfo der einzige ausführliche Illyriſche 
Geſchichtſchreiber für Sliyrier, überfeßte und. vers 
"beflerte die ‚Sebhardifche Geſchichte, feines Waters 
Jandes,. und. ließ fie 1793, eine eigene Illyri⸗ 
{he Geſchichte aber 1794 und 1799 in vies 
Octavbaͤnden abdrucken. . Fir diefe befchenkte 
‚Catharina IL, den-Verfafler- mit einer Gnadenkette, 
und den Verleger mit einer Geldfumme. . - Dent 
noch litt der letztere Durch eben diefe Monarchinu 
bey dem Werke einen großen Verluft, wel ed 
gu St. Petersburg prächtiger nachgedrude, und 
Dadurch ſeine Wuflage faft in das Maculaͤtur ges 
bracht ward. : Der Hr. Verf. fand, daß der bea: 
Fannte Viograph ves h. Stephan’s nicht .Chare 
tuitius , fondern Dartwid) geheißen hat (S. 352%- 
Er. hofft nod) viele Unterftigung mit Handfchrife 
ten und Urfunden von: Gelehrten und Gönnern,- 
zu welchen: er an. vielen Stellen diefed Banded. 
vorzüglich die Grafen Teleky rechnet, und wir 
wariben Adaß er nicht getaufcht werden möge, 
weil der. Gewinn davon für Ungriſche Gefchichte 
forfcher nicht unbetraͤchtlich ſeyn dürfte. Anges: 
nehm wird ed ſeyn, wenn er Durch genauere Ans 
führung diefer noch nicht gebrauchten Huͤlfsmit⸗ 
tel den Lefer gefchidter machte, als eS in dies. 
fem Theile geichehen ift, zu. entdeden, was vow 
feinen Erzählungen aus. felbigen genommen iſt. 
Niche unwichtig ijt die Nachricht, daß von des 
Hra, Riga (Pyya), eines reifenden Gelehrten aus 
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Reffalien , Atlas der Curopäifchen Türken ,' der 
us 24 Karten mit Neugriechifcher Benennung 
nad Schrift beftehen wird, fchon vier Stüde zu 
adt Gulden bey den Gebrüdern Pulio zu Wien 
RR haben find, 2 | 


FE Nuͤrnberg. 
Daſelbſt iſt nun die Panzeriſche Fauna In- 
ſectorum Germanise (ſ. G. A. 1796 ©. 728) 
Bis zum soften Hefte fortgeſetzt worden; in den 
ſieben letzten Heften ſind mehrere Arten des 
Dungkaͤfers (Scarabaeus, Heft 43. 47. 48. und 
49.), unter ihnen auch (H. 43.) eine nene Ure 
. Hanguinolentus), welde Hr. Sturm jelbft im 
Mift entdedt hat, zwo Arten Stutzkaͤfer (Hitter, 
H. 43.), Erdftaubfafer(Opatrum, H. 43.), Mehl⸗ 
täfer (Tenebrio, H. 43.), (unter diefen der nod 
nicht abgebildete, obfcurus), Splintkafer (Apate,; 
.43.) und Traubenfäfer (Paederus, 9. 43.), 
n Schlupffäfer (Scarites, H. 43.), Kneipkaͤfer 
(Tragofita. H. 43.), Ein (nod nicht abgebildes 
ter) Umeifenfäfer (Clerus quadripundtarus, H.43.), 
Ein (auch noch nicht abgebildete) Nauchkaͤfer 
(Tillus elongatus, 9. 43.), Ein Gtachelfifer 
(Hifpa, H. 43.), drey Enlen (H.43.), 15 Arten 
Blattkaͤfer (Chryfomela, H. 44.), Ein Golohähns 
den (Galleruca, 9.44), zwo Arten Stodfäfer 
(Endomychus, J). 44.), unterlihnen ein nochnicht 
abgebildeter (quadripuftulatus), 7 Urten Schwebs 
fliege (Syrphus, 9. 44. und 45., unter ihnen’ 
mehrere noch nicht abgebildete und Eine ganz 
neue (coarctatus), welche der Freyherr von sow 
chenwarth auf den Kürnthnijchen Bergen gefuns 
den hat), drey (noch nicht abgebildete) Arten 
fliege (Mufca maculata, meditabunda und rufi- - 
ons, H. 44.), fünf Arten Schnurrkäfer (Crioce- 


“., 
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ris, §. 45: und 48.), feds Arten Saͤgekafer 
(Clytra, H. 45. und 48.) (anch unter ihnen einige 
bier zum erſten Mable abgebildete), zwo Arten 
Schneckenkaͤfer (Saperda, H. 45.), drey Arten 
Schmalbock (Leptara, H. 45.), Eine (neue, vog 
Hrn. Perſoon ans Gottingen dem Verfaſſer zus 
geſchickte) Art Steinkaͤfer (Dryops ſoturalis, 
45.), ſieben Arten Blattweſpe ( Tenthredo, 
ra 45. 46. 49.) unter ihnen einige neue, mi 
liaris (H. 45.), pagana und centifoliae (..49.)) 
drey Arten Schlupfiveipe (Ichneumon, H. 45. 
47.), gwo Arten Mohrenfliege (Anthrax, H. 48., 
unter ihren Cine: neve, Daemon) und Raub— 
fliege (Afilus, H.45.), drey Arten Blumenwefpe . 
(Philanthus, H. 46. 47.), geben Arten Horniffe 
(Crabro, §.46.), unter ihnen adjt neué, pad. 
matus, patellatus, vexillatus, alatus, dentipes, 
petiolatus, ferripes, frontalis, beide letztere auss 
genommen, alle von Hrn. Schwarz. entdedt, ' 
zwo Arten Blumenbienen (Hylaeus, H.46., une . 
ser ihnen Eine neue, aud) von Hrn. Schwarz‘ 
entdedte, arbuftorum), drey Arten Waldbiene 
(Andrena, §).46., aud) unter diefen zwo neue, ' 
plumipes und equeftris), und Mutille (H. 46. 
unter ihnen eine neue (fellata), zwo Arten Stiléte - 
fliege (Nemotelus, H. 46.), ein Spinner mit bei# 
den Geſchlechtern (H. 46.), fünf Arten Mayfäfer - 
(Melolontha, H. 47.), eine -Art Rauhwefpe (Tie 
hia, 9.47.) , ficben Arten Wefpe (5.47. 49.), 
nter ihnen.Eine nene vom Verf. felbft entdeckte, 
phalerata, H. 47.), eine (neue, aud) vom V. fethft 
entdeckte) Art Drathwefpe( Mafaris crabroniformis,. 
H. 47.), eine (bier zuerft abgebildete) Art Bockkaͤ⸗ 
fer (Cerambyxcrinitus, H. 48.), 7 Arten Zaubers- 
Fdfer (Lamia, J). 48.) befchrieben und abgebildet, . 
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N London. 
“ Weriptores logarithmici, or a colleé&ion of 
feveral curious tracts on the nature and con- 
Kitytiou of logarithms, mentioned in Dr. Hut- 
tons hiftorical introduftion to his new edition 
of Shervin’s mathematical tables, together with 
fome traéts on the binomial theorem and other 
fabje&s connected with the doctrine of loga- 
rithms. ‘Volume III 1796. grof Quart. Bors 
sede CIV; Suhalt 46. Sammlung 786 Seiten, 
Errata 4S. Die erften beiden Bände erfchienen 
1791 (©. 4.1792; 1185. u. f. S.). Hr. Mäferes 
ibt in gegenwdrtiger Borrede Nachricht von dem 
halte der Sammlung; daraus verdient Cinis 
ausgezeichnet zu werben, wie in Britannien 
riften angefehen werden, bie Mathematifern 
ves feiten Landes läugft gedient haben. Alfe 
I. die drey erſten u me Inc. Bernoulii 
. 7 | 


‘ 
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Ars conlettandi II. Suche, Baſel 1713, und 
IT. diefelben Englifch überfeßt, mit einigen Ans 
merfungen. Bernoulli's Ars conie&tandi (deine 
_ in England wenig befannt zu feyn, ob fie gleich 
nah Hrn. M. Ureheile, die Beßte Erläuterung 
der Grundlehren der Wahrfcheinlichkeitsrechnung 
enthält, beffer, nur nicht fo umftindlid), als 
Demoivre’s Werk, oder irgend ein anderes. Hr. 
M. glaubt, Liebhabern der Mathematik würde 


ein Gefallen gefchehen, wenn es neu heransfäme, . 


auch Englifch überfegt würde, mit beygefügten 
Anmerkungen, da es kurz verfaßt if. (Das 
Buch ift auch auffer England felten; das mußte 
eö, wenigftend um 1747, in Helvetien nod. nicht 
feyn, denn. man brachte es nicht in die Samm⸗ 
Jung: Jacobi Bernoulli Opera.) Die hier mit: 


etheilten drey Kapitel, ganz unabhängig vont | 


orhergehenden, betreffen Permutationen, Colne 


Binationen und figurirte Zahlen, aus denen Brigg’s 


“pder Yiewton’s binomifcher LKehrfag: für ganze 
Bejahte Exponenten bewiefen wird, von dem. bie 

enannten Mathematiker Feinen Beweis gegeben 
Hatten. (Das Gefe der Coefficienten, alfo das 
Mefentliche des Repefages , mit Worten auöges 
drudt, ftchet in Stifel’s Arithmetica integra 
J. B. 120.6, Daß ana: immerfort gelte, 


beweifet Stifel nicht; wenn alfo Newton, und, 


wie bekannt ift, vor ihm Pafcal, das Geſetz auch 


nicht bewiefen haben, fo gehört ihnen nichts wets , 


ter, als der allerdings Fürzere und bequemere 
Yusdrud durch Buchftabenrechnung. Stifel felbft 
“gibt fic) nicht für den Erfinder aus; ältere Nace 
richt ift bisher mod) nicht bekannt.) - Bey der 
Anfmerkfamkeit, welche Hr. M. auf Bernouhi’s 
Abhandlung wenden müßte, fiel ihm ein, dag 
ſich die Eigenfchaften der figuristen Zahlen, die 
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moulli dergethan hat, auch bey (a hoe 
schen ließen, dad hat er Til. in einem 

beygefäst: Nun IV; Abrah. Sharp leichte 
, Logarithmen zu berechnen. V. Eben desfel⸗ 
Berechnung der natürlichen ttigpgomertrifchen 
m. VI, Halley Quadratur bes Kreiſes aus ſder 
dratwuyrzel von 12, auf 13 Decimal⸗Stellen 
» Sharp's feine auf 73. Yun. Cine suf 

‚Ber Dangente.von. 18Gr. IX. Eine auf 23 
Ber Tangente von 223 Gr. Endlih X. cine 
‚28 Stellen aus der Tangente von ı5 Gr, 
Diner. gab dieſe Rechnungen Sharp’s in. der 
en Ausgabe gon Sherwin’s Tafeln 174L 
Clark's fünfter, 1771, find nur einige), im 
tin’s Wusgabe 1784 find fie. weggelaffens 
We. theilt fie bier mit, nebft ‚einigen Erlaͤu⸗ 
saen. Kerner Quadraturen , die noch fchnels 
Maͤherung geben, u Sharp’s. Zeiten noch 
Pibefannt waren. XI. Wiachin’s feine, fie 
vor. 1706 erfunden, weil die Reihe dazu im 


es Synopfis palmariorum mathefeos ftehet; | 


: Die Methode, wie man die Reihe ‚Endet, 
He Hr: M. zuerft 1758 bekannt in ſ. Diflea- 
m. on the Ule of the negative Sign in Alw 
ma: Sie war fo wenig leicht zu entdeden, 

r. M. ift berichtet worden, Thomas Simps 

be fie, vieler angewandten Muͤhe ungeachs 
nicht finden finnen. Um 1752 zeigte Hrn. 


sexes ein Freund Wigchin’s eigene Unters 
ung, welche diefer Freynd yon Georg Lewis 


ee erbalten hatte; Scott war in feiner Juz. 
» mit Machin befanut gender Hr. Maze⸗ 


ließ die Unterfuchung an feine Abhandlung - 


en, ob fie wohl mit folder in Feiner Ver⸗ 
ung ſtand, weil er, He Gelegenheit nicht vor⸗ 
n, wollte, cing fp nuͤtzliche finbung bes 


— 
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kannt gu machen. Die Reihe, whe Jones fie 
gericht hat, ift fo verwidelt ‚und. fchwer zu 

tdecken, daß ed: ſcheint, fein Mathematiker habe 
fie erforſcht. Die Dunkelheit lag nicht in ihr 
ſelbſt, ſondern in Jones Darſtellung, der ſehr dun⸗ 
Fel ſchrieb. Er druckt fie als eine Reihe aus,oa fie 
in der That der Neberſchuß einer Aber eine andere iſt. 

Die Reihe, unridtig ausgedruckt, findet fich auch 
in der 5 Yusgah von Sherwin’s Tables. pIII. 
Der richtige Ausdruck ftehet Philof. TransaCtions 
Vel. 66, P. II. for. 1776, nebft der Art, ihn gu 
finden, Daraus hat ihn auch Perrus Ferronius 
e :alculg integralium; not. in Antelog. p< 
XXVIIL) Serner XI, Auron’s Erfldrung von 
Machin's Methode aus f. Treatife of Menfura- 
tion. XIII, Euler's Methode aus f. Introd. in 
Analyf. inf. L.I. c.8. Lateiniſch und Englifch 
Heben einander, “XIV. Hın. Mazeres Anmerkun⸗ 
gen darüber und Erweiterungen, nebft Wiedera 
Bohlung vorhin erwähnter fünf Methoden. :-XV; 
Merhoden ; aus eben. den Grundlehren hergeleitet, 
die Wiachin und Euler gebraucht haben, Durch 
Hrn. John Hellins Vicar. of. Potters- Pury, 

VL Neue und allgemeine Methode, einfache-und 
ſchnell nähernde Reihen zu finden, vermittelft des 

hen die Berhältniß des Durchmeſſers zum Umfange 
‚bequem auf eine ‚große. Menge. Zifern berechnet 
: wird, durch Charles. Hutton XVII. Hr. Mas 
. 3eres, Einer Reihe, die fic langfam nähert, Sum⸗ 
me bequem zu finden, Die Form der Reihe ift 
ame DX —-d. x3, ... . wo x beynahe oder 


gar <= tft, und- die Coefficienten langfam abs - 


nehmen. Er ziehet jeden Coefficienten, c,d,e.. « 


Son naͤchſt vorhergehenden -b, c, d, . . findet 


Diefer Differenzen neue Differenzen, und gehet fd 


_ weiter fort. Das gibt ihm seine Reihe, die ſich 
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ſchneller naͤhert. Zum Benfpiele.braucht er die 
Rethe für dew Quadranten r— ir }i. . Ans 
jwanzig Gliedern von ihr findet er vermittelft feis 
ser Differenzreiben,, den Bogen auf acht Decimals 
Stellen; So findet er, die Zeit des Niedergans 
3 eines Pendels durch den Quadranten verhalte 
Zur Zeit des freyen Falles durch den Halbs 

meffer. = 1,311028779 — x ı und zur Zeit des 
Riedverganges durch: einen unendlich Fleinen Bogen 
| HS 11831 7 59:50, das flimmt mit Augen:s 
Angabe Aberein, der in der Borrede zum horol; 
ofc,.34:29 jeßt, begreiflich nur beynabe. XVIII 
Gernere Unterfuchungen über nur erwähnte Reihen 
AIX, Dru, Miaseres Methode, den Werth ver Reibe 
xR — + — «eo zu finden, wenn x beps 


wahe <1; Gr bedient ſich dazu ded binomifchen 
schrfaee “für gebrochene nnd verneinte Erponens 
ven.: 


Ipfis durch eigenen Fleiß und Scharfſinn erweitett, 


Bey Thadd. Edlen von Schmidbauer: Die 
Rechte, Sreyheieen und odes ganzen Staats⸗ 
fyftems der unggrifchen Nazion. Won Joſeph 
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Raitar. 1796. Octas ı Alphabet. Diefe Schrift 
verfaßte Hr: K. bloß für feine Landsleute, weil 
alle Landesgeichichten in der diefen größten, Theils 
unverftändlichen Lateinifden Sprache gefchrieben 
find, weil man bey feinem Deutſchen Schriftftels 
Jer die wahre Entitehung der Ungrifchen Nation. 
finde, weil man in mehreren Deutfchen und Frans 
söftfchen Büchern die innerlichen und auswärtigen 
Kriege fo verwirrt vorgetragen habe, daß man nicht 
Daraus Fommen fann, und. weil die Autoren dies 
“ fer Bücher die Urjachen und Ereigntfie nur. bets 
ftaͤchlich berährt haben, und nicht wußten, worin 
die Freyheiten der Ungern beftanden haben, und 
elle berfelben bey einzelnen Vorfällen verletzet 
find. Alles diefed, und daßzer in feiner Ges. 
ſchichte pragmatifch verfahre, und auch von der 
Sraatsverfaffung und den Landesrechten und .der 
ren Abänderungen zureichend handle, meldet der 
Hr. Verf. .in..der Vorrede. Aber die Ausarbeis. 
tung zeigt jedem Lefer, der cin wenig mehr Rennte 
nif oon ‚den bisher HKerausgegebenen ‚neueren 
Ungriſchen Gefhichten als Hr. K. befigt (und eur 
ſolcher darf nicht fehr belefen feyn), daß er fehr ges 
täufcht werte, Zwar iftim Anhänge ein kurzer Huss 

ig von den Landes-Privilegien aus dem Tripartito 
Verböziano gegeben, auch hin und wieder Etwas 
on fejigefehten Seyerlichkeiten, Verfaſſung der 
kände tt. einigen andern Gegenſtaͤnden der Staatés - 
verfaffung eingefdaltet; -. Yllein die Begebenheiten 
find fehr fury, thors cinfettig. und größten Theils 
nicht pragmatiſth erzählt. Vieles aber, wad ein 
—A müßte, iſt qusgelaſſen, vorzüglich 
aus der Zeit der Regierting' Ferdinand’s |. ; Ruz 
dolf’S, Matthias und Berdinand’s IT. Die ane 
gekuͤndigte wahre Entitehung iſt diefes Noe zeugte 
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Kpthea, . diefer aber Hunnor und Magor, die 
karhnıdäter der Hunnen und Ungern.” : Die alte 
mgrifde Welt hat drey Zeiträume, den von den 
unnen, den Hon den Ungern unter dem Nah⸗ 
en Der Avaren, und den oon den Ungern unter 
m Mahmen der Magaren. Die neue Ungrifche 
Belt, ı bey der es wahrſcheinlich tury vor der 
Kerr bey Mohatſch den Schöpfer reuere, fie 
‚schön, erichoffen zu haben (S. 194), bat nur 
vey merkwürdige Zeiträume, vor und nad Sere 
mand I. Bon Sofeph I. Regierung redet Hr. 
. mit Klugheit und Unparteylidfeit. In die 
sere Gedichte find Stellen aus Reden des 
Ronarchen und der Stände, und aug dem neues, 
en -Berbindungs = Diplom : vom 5. Junius: 1793 
ngefchaltet. Blof den Ynhang vom Charakter 
nd der Denkart der Ungern. Fönnen wir "zum 
Igchlefen empfehlen, Hr. 8. fchreibt bier als 
enge und langer Beobachter feiner Nation. Für 
kervollkommnung des Geiftes ift die Nation, nach 
inem Berichte, überhaupt nie geftimme gewefen. 
Beil die vermeinten Beleidigungen eines Geſchlechts 
» wiele Zweykaͤmpfe veranlaßten, fo war ed nicht 
athfam , Landes- oder Geſchlechtsgeſchichten im 
Ingrifcher Sprache zu erzählen (S. 317). Nay 
Iten Bolksliedern tanzen junge Ungern beiders 
ey Geſchlechts faft jeden Sommerabend auf Gafs 
en und Wiefen. Es gibt viele Bauern, die gute 
‘lateiner find, aber der Adel zieht Jagd = und Lands 
aushalt dem Studiren vor, weil ibm die Aem⸗ 
er, ohne fie durch Wiffenfdafe zu verdienen, 
fammt zufallen miffen. Noch vor vierzi 
Jahren war ein Gelehrter (vermurhlich von de 
n. Verf. Kirche) der, der auf der hohen Schule 
bie Ariftotelifch = fcholaftifche Philofophie gelernt, 
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nachher aber fie wieder vergeffen hatte...” Seder 
Sonne und Fefttag ift zugleich) ein Markttag, 
und befchäftige den Edelmann zu fehr, als daß 
ex an diefem Belehrung aus der Kirche hoblen 
könnte. . i " 
Ä Caſſel. 
VBollſtaͤndige Beſchreibung einer neuen Mer⸗ 
eurialniveau oder Waſſerwage, mit Anweiſun 
zum genauen und bequemen Gebrauche, neb 
Inhang über eine neue Setzwage, von 4. €. 
Breichaupt, Mechanicus und Opticus zu Caſſel. 
2797. m der Griesbachiſchen Hofbuchhandlung. 
176 Octavſ. 2 halbe Bogen Kupfer. Zeitb’s 
Wafferwage mit Quedfilber, die Hr. Major 
| Müller beichrieben hat (Gel. Anz. 7793, 513. S.), 
bat nur Dioptern; die hölzernen Würfel koͤnnen 
Burd ihr Reiben Nachtheil verurfachen; bey 
rm. Br, find die beiden Würfel‘ von glattem 
Glaſe, jeder hat oben eine verticale Platte von 
hartem Holze, die eine trägt ein Objectivglas, 
die andere ein Ocular-Glas mit einem Micromer 
ter auf Glas. Hr. Br. befchreibt unftändlich 
Borrichtung und Art, fie zu brauden. Er hat 
Sordem Beichreibung von 'unterfchiedenen neuen 
oder verbeflerten Snftrumenten herausgegeben, 
und in felbiger eine Setzwage dargeftelt, wo 
das Loth vom Gipfel einer vierfantigen Pyras 
mide über eine Spike ‘herabhangt: jeßt vers 
fice et der Pyramide Seitenflächen mit blauem 
lafe gegen Störungen der Luft, und weifer, 
sie man das Pendel beym Forttragen der Pyras 
mwmide oder zu andern Uhfidhten feftjteht, 
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. feinen Einfluß auf Europa, und durch die Bar: 
barey, die eS Über alle Linder, die feinen Wafz. 
fen unterlagen, verbreitet hat, in der Gefchichte 
äufferft merkwuͤrdig ift, und. deffen adltere Ge⸗ 
ſchichte man gleichwohl, einige Verbefferungen der. 
. Kantemir’fchen Borftellungen in der allgemeinen, 
Weltgeſchichte und die fcharfiinnigen Sorihungen 
unfers Hrn. Hofr. Gatterer, die aber nur. in ihren. 
Reſultaten dargelegt find, abgerechnet, noch nicht - 
ehörig unterjucht hat. Der Verf. hat durch.volls : 
ndige Zufammenftellung und- critifche Wirdiguag Ä 
der hiftorifchen Angaben mit der ihm eigenen Kars 
heit und.beddchtigem, aber. feftem, Gange dieſen 
Gegenftand fo behandelt, daß nicht nur der Urfprung : 
ber Osmanen, ſondern auch die Gefchichte der Tire . 
fifchen Staͤmme überhaupt. ing Licht gefegt itt, - 
und dieſe Unterfuchung ‚als Mufter ähnlicher Arz . 
beiten im. der. Aſiatiſchen Gejchichte dienen Fant. 
Die Unterfuchung zerfallt in. fieben Nbfchnitte, die - 
alle durch Werwandtichaft des Inhalts verbunden + 
find, 1. Einheimifche, Quellen der ältern Osma⸗ 
nifthen Gefchichte, wo befonders von Gaadeddin, 
dem claffiichen Annaliften der Türken, und feiz 
hen Meberfegungen gehandelt wird, Der Verf. bes 
merkt, daß wir bey der großen Berfchiedenheit - 
der. legtern den echten Saabeddin riod) nicht har 
ben, und zur Ausgabe des Originals , die Kollar 
unternommen hatte, und wovon 77 Bogen fdyort 
abgedrudt waren, (Heint jegt wenig Hoffnung — 
zu ſeyn, wenn ed wahr ift, daß diefe (S, 139) 
u einem Prater = Fenerwerfe verbraucht worden 
find. Bey dem (Pate Uriprung der Schreibfunft 
fitter den -rohen Obmanen find die Nachrichten 
gon Tuͤrkiſchen Gefchithtfchreibern aus dem 14, . - 
Jahrhundert unwahrfeinlih, und~ man . kennt 
Teinen einheinmiſchen Aunaliſten vor bem 16. Jahr; 
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ueber ungen.) Den hiftorifdhen Unwerth die⸗ 
fer. atic zeigt der Verf. ſehr einlendtend, 
a fie erft entitanden, nachdem die Zürkek -, 
Ye Mongolifchen Foche losmadten, (Sole 
sae der Juduzalpes und Oguzalped des 
Halcagdndyles (S. 79) mit dem Gulduz und Ogu 
Br6 Abulgaſi verwandt fen?) IV. -Origines - 
Gemanicze nad Byzantinifchen, Arabifchen u. a. 
meift zuverläffigern Berichten. Die einzelnen Ark 
Haber. von Georg Pachymeres bis anf Lonicer voll 
- Rändig gufanimengeftelle ©. 63 — 102. Dardit 
ſchließt fih min V. an Entwurf: einer allgemeis 
ten Tuͤrkiſchen Gefchichte von der erften Bekannte 
werbung bes Volks und feines Stammlandes bid 
zur Gründung des Osmanifden Reichs, ©. 107 
324, und VI, Ende des Chowaresmifden und 
Iconiſchen Staats, und Anfang des Osmaniſchen; 
init einer Critik der Nachrichten darüber ,. beichtoft 
fen witd, ©. 1z5—ı50, VII. Parallele sels 
fiber Kleinafien und Italien im Mittelalter, un 
zwiſchen Osman und bem Batıer oon Cotignofk 
(Sforza) und andern Condöttieri, bis ©. 15% 
Daß diefe Ubfchnitte Feinen Auszug leiden, frehet 
man Teicht ein; Rec, fügt Tieber ein Paar Bex 
merkungen hinzu. Bey Hadſchi Chalifa’s chros 
niologifchen Tafeln S. 10, 44, hätte nod) der Aus⸗ 
ug in Affemanni catal. dei Codd. Namiani auge 
hrt, und vielleicht benußt werden koͤnnen. Die 
Stadt Tapay benm Chalceeondyles ©. 78 111, 
koͤnnte vielleicht Dargan im Chowaresm feyn, 
oder iſt e6 aus Topyx. Korkandich, depravirt,. 
um es dem Nabmen des Volkes ähnlicher zu mas 
hen? Der Gefeßgeber Omar, der die Varker 
aus Ghlefprien und Arabien herbeyführte. (eben 
Daf. IV.) fcheint fein anderer, als der Chalife 
‚Omar, der Eroberer von Syrien ‘und Jerufalein, 
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fouber's intereſſant durch ihre wendbate 
andere Theile Ber raises — 
entlich werden — immer 4 
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ie Perſiſche nite Gef einen hiſtor 
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tifchen Verfaſſer verdienen, wenn vow Vege 
leiten, die nicht , av nee a 2.bi$ 3 Fahrhuns 
&, ‚foudern Jahrtauſende vor iheen Zeit vorge⸗ 
Ren follen,. die Rede ift 
Dem zweyten Theil, 1 ryt, wird 
arco Polo, Haitho, Abulfaradfch ic, ge 
* daß Papiergeld mit ART Curs 
ongoliſche Erfindung ley, Dd Bie 9 ſeit 
a in Sina und Perfien cine 3 ai fan np blich 
(Sn, der Ueberfesung aus em Syriſchen 
lfaradich, oder vielmehr deifen onthe ete ih 
iniges genauer faſſen. 3. „166 für 
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yricus, Die dunkle Stelle: poh gloriam hanc: 
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>, nat, diefer Todes Stile „ahfe 
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Wort fonft im guten Sinne gebraucht wirb. Ree. 
wÄrbe. lieber bas o vor 54.2 wegftreiden, bad 
leicht aud bem Borhergehenden wiederhohlt ſeyn 
kann, und poft affluentiam iftam (urbis regiae) 
‘mit dem-vorigen verbinden. Der Anhang über 
Deutfche Orthographie Aftatifcher Nahmen “vers 
Dient die Beherzigung derjenigen, die dergleichen. 
gu. fchreiben haben, denn es wäre in der Bhat: 
gu wuͤnuſchen, daß ed eimmahl. in diejem Punct 
gu einer gewiffen Gleichförmigfeit käme... Dem. 
in dem. vorangefeten Schreiben an Hrn. Hoft. 
Meufel entworfenen Ideal einer — Jet 
Kenntniß der Aſiatiſchen Staatengeſchichte im Mit⸗ 
telalter wird jeder Leſer mit dem Rec. eine bhal⸗ 
bige Ausführung vom der Hand des V. wuͤnſchen. 
0 Beipgig. — 
Allgemeine Weltgeſchichte nach dem Plan 
des W. Guthrie und J. Gray IX. Bandes VI. 
Theil (1795),. VU. Theil (1797), welcher die. : 
teutiche Reichsgeſchichte enthdle, ausgearbeiter - 
und aus. den beften Schriftſtellern gesogen - 
von Ch. Gotrlob Heinrich, berzogl. Sachſen⸗ 
Weimariſchem Hofrath, ordentl. Profeffor dee 
GSeſchichte zu Jena. Der Werth diefed Merks 
ıft fchon dfters in diefen anjeigen, unter andern 
bey der UnFindigung des V. Theils (1793 S. 
1122) nah Würden gefchagt worden. Nunmehr . 
kommt noch diefer Worzug zu felbigem hinzu, daß. 
es die Gedichte unjern Zeiten. ganz nahe. bringt, 
und alfo die ähnlichen Werke gleichen Inhalts in 
biefer Hinficht Ginter ſich zuruͤcklaͤßt. Der. fies 
bente Theil endigt fich mir der Aufhebung der - 
Dfiendifhen Handiungsgefellichaft im Fabre 1732, . 
Sm festen Theile iff die Gefchithte von Rudolf. 
Throubefteigung bid gum Weſtphaͤliſchen Frieden - 
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Handſchtiften, allein einige neuere croͤßere Scheiſ⸗ 


gen vermiſſen wir, nichtrnur unter dep Citaten, 


Deri. auch bey dem Irhalte es Bortragé, ;: 
hathandlungen , die: nek nicht eutichiegen.. iy | 


: wie 3: Bir Guſtav Adolfs; und ides. Herzogs: 


bard von Weimar Todesart undWallen(eein’s Hache 
gerrathe find: Grinde und Gegengrande, aber deine | 
Sat gehen i ge get “a 


* es generales Peopr 
„San cat me ti 
fyftema Eekhelianum, et in duas partes divifse: 





& 


guarum Prigr-geographiam numariam certam, aly . 
. tera incertam, vel erroneam. ‘con! inet. Pars, 11, 


| ya sul Verſtehen w 9 orte der a oe 


aborrede fe 


fo i dieß der AAlönfer eines Gp a | 


Werks des Hen. Abbt Seftini, Detcriptio numorum 


. Yeteruum.e x, Mu (eis Ainslie Coufinery &c. DAS. p 


u Lettere, bie barbhin erfchienen find, vert fo 
„aufwelcheser. jich auch Fr Rit, Es 


| it, ein neuer Verſuch, die Lander und Städte zu be 


ſchnen, von denen Münzen auf uns gefommeit 
find, in geographifcher PTB B Li in FJ Pros | 


ping, die Stadte, und auch noch die Könige des Lae 
ae alphabetijch geftellt, am Ende jedes Theils 


Ir -¢ 


grehabertiches rit tregiſter. Daß es eine Art von 
ug der Eckhelſchen eh humorum fey), gibt 


we ne! ſelbſt an. Def. eS indeffen oft auf Wider: 
RP — gelegt ſey, ſieht man wohl, zumahl wenn 
en he 


erſchiedenheit in der numismatifchen@ri ie 


- "welche beide Gelehrte anwenden, Eennt. Bey d 
, Ubfonderung der numismat. Geographie in gewoiffe 
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entzogen:. " Heilkunde war von jeher dey den Afta⸗ 
rer Lethe Wiſſenſchaft, ſondern eine empiri(d = his 
ſtoriſche Kenntniß von Ktankheiten und Heilmito 
teln. Es Gist’ in’ Ganferitt nod) viele: ſolche 
Schriften; ein altes, Ayurveda, war eine geofs 
kenbsarte Heilkunde: - eine geoffenBarte MWiffene 


ſchaft kann freylich Feine Vervollfommnung der — 


Berbefferung dutch die Erfahrung’ erhalten. 


felt nur noch, daß es eine deöffenbarte Metas - 


— gabe! Bruchſtuͤcke daraus finden ſich now 
Mt Den Beda; darahter eine ganze Anatomie -bet 


dern Theile des Menfchen, mit Benen, Arte 
Hei f. w. Im Wenn finden ſich Stellen aber 
die Zeugung; alſo sur Gefchichre der Heilkun 

diente noch Manches. Metaphyſiſche ‘mid To 

ſche Schriften" gibt es die Menge, auch mit: gred 
Ben Commentaten verſehen; wie Secten And 
Streitigkeiten." Die Schule Vedanta: laͤngnet nicht 
dad Daſeyn Ver Meaterie,- abet das Weſen der 
Materie fey bloß em Gegerftand unfers Vorſtel⸗ 


——— aͤuſſere Erſcheinung und innere® 


iſt Tuſchung, welche ſich nur erhält durch 
Fortwirken der Gottheit. Das herricdhetibe 
Shſtem it’ das von Getamea. Da die Form Vie) 


fer wWiffenf Hatt fo fehr von Ber Sprache und bed’ 
hängt: fo fann man denken, wie ver⸗ 


Worten a 
fchieden Manches Elingen mag. was im Grunde 
‚ einerley mit unſern Vorftelungsarten ift. “Dag 


die Schule Buddha: anffer der Materie nichts gus - 


gibt, ift bekannt. - Moral in ein Syftem zu beim) 
gen, haben die Drientalifchen Weifen-jederzeie fr 
unnuͤtz angefehen, da die großen firtlichen Grund⸗ 
fage einzeln für ſich ftärker einentten uf 
bie Menjchen wirken; immer haber fle fie li 

als Sentengen and Marimen vorgetragen 5 faͤlſch⸗ 
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dich laͤugne man, und werde dann pan ten Hindus 
Rigen beſtraft, fie hätten von der erhabenen Was 
. tad Shrifti-inidts gewußt; allein- ſelbſt die Rieke 
der. Feinde wird in: vielen Sprüchen der Weile - 
dringend empfohlen;. ein (cones Diſtichon lautet 
fo: vergib nicht nur, ſondern thue Gutes dent, 
Der dein Verderben zubereitete: wieder Sandals 
Baum nod im Fallen die Urt ,- welche ihn fallet, - 
 wohlriechenn. macht; und Hafez vrrweiſet auf 
die Muſchel, welcheden Zerſtorer mit Perlen, den 
Felſen, der. den „der ihn ſpaltet, mit Edelſteinen, 
den Baum, der den Buben, der mit Steinen nach 
am wirft, mit Früchten vergilt. Nur.feyen diege 
Lehren unter dem ‚großen. Haufen, nicht genug be 
berzigt (wie bey: den Chriſten gud) ; und hier nicht 
enmahl unter. den Weifen des. Volks! ſie wer 
fen, wohl mit Steinen ,. abex wie viole vergelten 
smobhl mit Früchten?) Die Redtowiffenichafe it 
. Aeerall mit. der Moral durchflochten; dazu foram, 
Rafi die Geſetze größten Theild von pofitivem. und 
ghitlichem. geoffenbarten Urſprung find, :und Die 
ernunft nur mit Anwenden. und ‚Erklären ſich be⸗ 
Schäftigen darf, Allgemeine Phyfikı.. Die Attra⸗ 
stions=kehre im Univerfum werde in den Veda's in 
mzähligen Bildern vorgetragen, Cin Indiſches 
auptbuch über die Sternfunde, Surya fiddhante, 
wird eben jetzt uͤberſetzt, auffer ihm fener noc) prey 
Werke in Sanſcrit, welche überfeßt werden muͤſſen, 
ehe wsan von der Aſtronomie der Mindus richtig urs 
- theilen könne, Eine Zahl mathematifcher Werke, 
welche durch W. Jones Veranftaltung. erkauft wers 
den. Ueberdll werde darauf geachtet, daß das Alte 
der Hindus: von dem gefondert.werbe, was Qurd) 
die Mohammedaner ‚hinzugefommen:ift. Theoles 
‘gic, Die Altern Berke der Hindus find. voll der er- 


— 
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habenſten Begriffe und Gefühle vom hoͤchſten W 
in- feiner Unbegreiflichkeit; aber die folgenden ha 
metäphnfifche Speculationen in die Grundſaͤtze 
Religion eingemiifcht,, und num die: Gottheit in 
allgeméine Meltfeele verwandelt, und dadurch 
Theologie und. Religion verdorbew. Allein 
Schule Gotania trenne diefe Zuſaͤtze oon dem Ürte 
Dieß war die legte Vorleſung von dem unver 
Hitchen Sir Willianis, etwa einen Monath vor fer 
Bove. XIV. 3. Colebrooke, Original z See 
‚aus Schriften der Hindus mit der eigentlichen 8 
der Hindus vom Verbrennen guter Witwen. 
‘gibt doch felbft im Gele Ausnahmen: - eine F 
die ein kleines Kind hat, eine fihwangere, auch 
in der Vermuthung, darf fich: nicht mit dem M 
verbrennen ; auch die weibliche Krankheit verft« 
es nicht, und Doch muß ed in den erften drey 
gen nad) des Mannes Tode geſchehen. Da 
erbrennen, wie alle@urepäer ausfagen, fo fe 
geichiehet: fo erhellet darand, daß nicht viele‘ 
wen dad Martyrerthum für verdienftlich halten s 
fen. XV. Wm. Marsden, von den Spuren 
indufprache und Litteratur im Malayiſchen. 
Alayifche Sprache tft verbreitet durch den g 
gen Öftlichen Archipelagus und die Suͤdſee in ei 
aum von vollen 200 Graden ; fie. hat nati 
cher Weife viel Dialecte; verrath aber überall n 
Eultur, als bie andern Völker haben; der Ha: 
felbft, dem die Mälayen ergeben find, mußte 
bewirken; ten Wunder, wenn atif diefem Weg 
ihre Sprache auch Worte und Bilder der Hindus 
men, inſonderheit von der. Kifte Coromandel! 
‘Dem dortigen Dialect; vorzäglidy, wie Hr. 
lanbt, von Guzerat; ‘nichts aber aus dem Dam 
hen 3 feit Einführung der Mohamediſchen Reli; 
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iſt mel Arabifches in das Malayiſche, fo wie in das —- 
Hindu, gefommen, dad aber dod) nur metaphyfifde - 
Religionsbegriffe bezeichnet; . das aus der Hindus 
fprache Entlehnte find Begriffe der Anfchauung and. 
der Gefühle. Dieß wird durch ein Verzeichniß von 
Wörtern aus einem Malayifchen Wörterbuche, nnd 
durch einen Malayifchen Roman, den Hr. M. vor - 
fih liegen hatte, erläutert. XVIII. Der. Ingenieur⸗ 
hudrich James T. Blunt: Belchreibung vom 
uttub Minar, mit einem radirten Kupfer. Unter - 
den Ruinen von Delhi findet fich ein Thurm vonder 
rare 2423 Buß, von auffen mit 27 halbrunden Abs 
fungen, überall mit alter Arab. Schrift bedeckt, 
vermuthlich mit Sprüchen aus dem Koran; es fins 
den fich vier Balcons, die mit Eleinen Gebäuden vers | 
feben find, daran,. von 90, 140, 180 und. 203 Fuß 
hoch von der Erde. Bis an die Höhe von 180 Fuß 
if der Thurm aus feinem rothem. Granit gebauet, ~. 
‚und fo weit ift er geriefer; weiter hinauf.ift:ein Yufs 
fag bon weiffem Marmor; oben darauf eine majes 
Ko KuppelvonrothemGranit; Sunerhalb des. ". 
urms führt eine MWendeltreppe bid auf die Spitze, 
mit gehdrigen Fenftern und Defnungen fuͤr Licht unß 
Luft. Der Thurm hat Aehnlichkeit mit Trajan's 
Säule in Roms diefe ift aber nur 110 — 115 Fup: - 
hoch. Der Entwurf des Erbauers war,. daß diefer . 
Miner für eine große Moſquee dienen follte, fo wie 
am andern Ende. ein zweyter Eleinerer Thurm, ein - 
Pinar, aufgeführt ift, und in dem Zwifchenraum -. 
ungeheuer große Bogengewdlber bezeugen. Warum 
die ofaute unvollendet geblieben tit, weiß man :.. 
nicht. Dticht weit davon ift das Grabmahl von Euts .. 
inb Shaw, der als Erbauer angegeben wird; die⸗e 
fer ſaß auf dem Throne bon Delhi ſeit G. 8.1205 : 
1210, eine Zeit, die zur Ausführungdes Bauedaicht. - :.. 
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entzogen. Heilkunde war von jeher Bey-den Aa 
ten Lethe Wiſſenſchaft, ſondern eine empirifdy «bir 
ſtoriſche Kenntniß von Krankheiten wid Yeilnem 
tin.” Es gibt’ in’ Sanſcritt noch viele: fold 
Schriften; ein altes, Ayurveda‘, war eine geofs 
fenbarte Heilkunde: - eine geoffenBarte Wiſſen⸗ 
ſchaft kann freylich Feine Vervollkommnung oder | 
Berbefferung durch die Erfahrung‘ ethalten. 
fehlt mir nod), daß es eine deoffenbarté Meee 
phyſik gäbe! Bruchſtuͤcke daraus finden fich nod 
it den Beda; datuhter eine" ganze Anatomie -bet 
tern ‘Theile des! Menfchen, mit Benen, tl 
rien f. w. Im Menu finden ſich Stellen aA 
die Zeugung; alſo zur Befchichte der Heilkn 
diente noch Ranches. Metaphyſiſche und 
ſche Schriften! gibt es die Menge, aud mit; 
fen Sommentaten verfehenz fo wie Secten ew - 
Streitigkeiten." Die Schule Vedanta: lingnet nigh 
dad Daſeyn Ber ‚Materie, - abet das Wefen de 
Materie fey bloß tin Gegenſtand unfers Borge | 
kungsvermögend; disffere Erfcheinung und in 
air ift Taͤuſchung, welche fich nur erhält vun 

8 Formwitken' der Gottheit. Das herrichenike 
Shftem Ht bas von Getama. Da die Form 

t BiffenfHare fo fehr oon ber Sprache und 368 

orten abhängt: fo fann man denken, wie ot 
ſchieden Manches Hingen mag, was im Gru 
. einerley mit unfern Borftellungsarten ift. Da 

die Schule Buddha-auffer der Materie niches 1A 
gibt, ift bekannt. - Moral in ein Syftem zu bee 
gen, haben die Drientalifchen Weiſen jederzeis Fa 
unnuͤtz angefehen, da die großem firtlichen rue . 
fäge einzeln fit ſich ſtaͤrker cinlenthten wid eat 
bie Menſchen wirfens immer habew fle fie 1 
alé Sentenzen and Marimen vorgetragen 5 Ffalſch⸗ 
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fehr roher Art, anc) non Hexerey nudbThdten der 
eren. XXVI. Abhandlung von Semiramis, Urs 

| rang. bon Mekka f.w. aus den heiligen Büchern 
ranas) der Hindus, vom Lieuten. &Kraucis Wilke 
ford; cin Aufſatz, bey dem man am Ende nicht mehr 
weiß, wo man.ift. Eine lange Legende von Maha⸗ 
deva u. feiner Frau Devi; aus dem Goͤttergeſchlecht; 
insvelder der Bf. die Semiramis, den Ris, Ninis 

be, Mekkaſſ. w. finder; Uehnlichkeiten oon mythie 
een Umftänden, als die Taube, und den Fifch, und 
Son Nehmen feben wir freylich vor und; Alles in 
Borderafien, und doch iſt Alles Sanſcrirt; fo müßten 
gpemeder von Indien aus. die Mythen dahin gefoms 
on feyn, oder die Inder müßten fie ays Borders 
‚erhalten baben! Einige Stride fommen vor, 

[che eine Berwandtichaft der Gefchichte des Bors 
deraſiens mit Kabeln der Hindus zu verrathen ſchei 
dan. . Man weiß, in einigen alten Tempeln, in Sys 
Alien, Cypern, Phrygieny wurden große eoni(de, 
‚Hhmarze Steine verehrt faft folfte:pan:glauben, 
ı NEB. ware der Lingam der Hindud (GS. 368), felbft der 
ſchwarze Stein zu Mekka — Samisrima Königinn 
wird von St’haparspatigefchlagen; wie Semiramis 
‘pom Indiſchen König Staurobated beym Diodor, 
Mokſcha oder Mokha foll Mekka feyn ,- lang t vor 
Mohamed ein heiliger Ort (S. 371, wo aber Mocca 
in ArabiaPetraͤa, auf einer Muͤnze nicht gengen fann). 
Wahr iſt es, daß die Taube in der Religion mehre⸗ 
ser Voͤlker in Aſien eine hohe Stelle hat (S. 372 f.). 
Minive und Hierapokid nimmt der Bf. für Eins, und 
 Mabog, Manbeg, Bambuk, dazu. Gottheiten vom 
Babylon und Nahmen der Plage findet er alle im 
Sanſcrit. Was dem Rec. am meiſten iaufftel, find 
©. 382 f. Notizen von Hindus, die durd) ganz Afien 
zerftreut leben, und insgemein mit den Gebern oder 


./ 
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Parfis Fie Eins gerechnet werden follen. Der Sami | 


Baum, in den das heilige Feuer verfchloffen ift, hat 
‚einem gutenÖrund ı jeder Bramin muß zwey Stuͤck⸗ 
‚hen ſoiches Holz bey fic) tragen, .am ſich durch Reis 

ben reines Ferner zu verſchaffen. XXVII. Von der 

Andainan-Fnfeln. Bor Lieuten. R.A. Colebrookes 
die Inſeln, die in der Bay von Bengalen anf der Ofts 

feite liegen ; eben die, welche auch die Nicobarifchen 


§ 


heißen.“ Unbegreiflicy ift eö, wie fie fo lange konn⸗ 
ten unbefucht bleiben. Aud) hier wird behauptet . 


daß die Einwohner nod) im roheften Naturzuftande 
teben, und Menfchenfrefler find. Andern Nachrichten 


nach find fie ein gutes, ſanftes Volklchen; wie wir. 
auch oben bon zweyen derfelben fahen, NancowsHiss - 
Gomerty. Man muß alfo annehmen, daß der * | 


ftand verfchiedener diefer Inſeln fehr verſchieden fey. 


Die herrlichen Wälder für Schiffbauholz Härten lans . 


ge die Englander anlöden können. XXVII. Bow - 


eben dent: Mon einer unfruchtbaren Jufel auf der. 
oͤſtl. Seite von jener Infelkette, mit einem Vulcan} . 
wahrfcheinlicy vor nicht vielen Zeiten erft aus der: 


See. enipörgeftiegen. XXIX, Auszug aus einem 
Reife-Fournaldurch die große Wüfte von Wlepyo bis 
Baflora im April 1782 von Sir Win. Dunkin. Die 
Neifenden waren feds Tagereifen von Haleb, als fie 


in der Sandwifte auf einen feften und grünen Bos 


den trafen, und von ferne ungewdhul. Ruinen wahre 
nahmen, die ihr Scheik nie befucht hatte; fie brwod 


en ihn, fie dahin zu führen; er nannte fie Caſtro⸗ 
Bupin, ein anderer Araber Calmai, ein Armenier in 
gebrochenem Staliänifchen Cafteo duo fratilli. Die 
Nuinen befianden in einem großen Viereck, jede Seite 


400 Yards lang, die Mauer 40 Fuß hoch ;-in jedem — 


Winkel ein runder Thurm, und noch in jeder Seite 


2 andere ſolche Thirme; Wiles and großen Ber 
hauenen Werkſtuͤcken weiffen Steines: inwendig 
urgebeure Hanfen folder Steinmaffen, und längs 
der Mauer hin große Arcaden anf duͤnnen Säus 
len; Eine (Englifche) Meite davon’ ift ein ander 
ſolches Viereck, um ein Viertheil Heiner. Die 
Inſeite der Arcaden mit Reliefs, und Blenden für 
Statuen; anch Reliefs an den Thurmen. Bruch⸗ 
ſtuͤcke der Saͤulen, beiten in Word's Palmyra 
aͤhnlich. In gleicher Entfernung von jedem der 
beiden Vierecke noch cin maſſives Gebäude, weit 
höher; noch ftehen darin die Treppen. Diefe, 
freylich unzulängliche , Nachricht fol bloß’ dienen, 
andere Reijendé aufmerffam zu maden. Nur zu 
bedauern, daß die Angaben der Stelle nicht bes 
fimmter find. Der Scheik behauptere ,. fie wären 
40. (Sugliſche) Meilen von Palmyra, das- rechter 
nd lag und so Meilen vem Euphrat linter 
Ä Es laͤßt fich fehr wohl denken, daß dieß 
“ein Gebäude ver Beherrfcher von mere wan, 
Man glaubt, wich Spuren von Wafferleitungen 
ia der Nähe wahrzunehmen. XXXI. Befchreis 
bung der Höhle von Elephanta: von 3 Coldings 
ham: die wir zwar ſchon von Mehreren (Ar- 
chaeologia To. VII. p. 323, 286: und To.1.), . 
aber die vorzäglichfte von unferm Niebuhr, ha⸗ 
ben; mit Zeichnungen, die weit unvollftändiger 
find, ald die im Niebuhr. Die Figuren miffer _ 
fehr unkenntlich geworden ſeyn; denn hier fehen 
einige ganz verfchieden aus; wie die zwey Seis 
tenfiguren, die neben der dreytipfigen Haupt⸗ 
figur (Brahma, Viſchnu, Siwa) ftehen: davon 
hier die eine Figur mit dem Phallus unverkennts 
‚bar iff. . XXXII, Der gegenwärtige Zuſtand 
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‘gon Delhi, vom Lieutenant Wim. Franklin. Die 
Ruinen von diefer ehemahligen Hauptftadt er: 
ſtrecken fih im Umfang nicht weniger als 20 

" Meilen: - Die umliegenden. Gegenden norpiweft 

won der Stadt find mit Gärten und Landhdufern 
befiet, ſchoͤn bewaffert durch..einen Canal, der 

90 Meilen ging, 3 Meilen durch die Vorftäbte. 
Auch die füdlichen Gegenden find in unabfehbarer 

gern mit Ruinen. bededt. Die Neuftadt Shah 

.. Sehanabad mit dem Faiferlichen Pallaft, erſt 163 1 

erbauet. Der Gräuel der Verwiftung ift ſchau⸗ 

derhaft; und; diefe hat in fo furger Zeit erfelger 
koͤnnen! niche. ert Jahrhunderte uͤber! Die Bee 
fchreibung it gon 1793. -Damabhls.lebte der-ger 
biendete Schah Allum nod, dem die. reifender 

- Engländer vorgeftellt wurden, i 

. - Bur. Mathematik und ‚allgemeinen Linturs 
lehre. IX. William Hunter, Céqu.. Aſtrono⸗ 
mifche ‚Beobachtungen im Obertheile von Hindu: 
fian und auf einer Reife von dar rac Dujein 
1792. «Epi byqudjte einen Spiegelfertanten,~ 10 
300 im Halbmeſſer, mit: dem-.er glaubt Winkel 
auf 10 Gecuggen anzugeben. - Er prüfte dad - 
Werkzeug. permittelft des Durchmeflers- der. Gonz 
ne. Es war nur bis 125 Grad getheilt, gab. 
alfo feine Höhen über 62 Grad: fo mußte er, 


90m Ende des Februar an, nur Sonnenhöhen 


Auffer Mittage nehmen, und die Zwifchenzeit bes 
merken, und vom April an fich bloß mit Ster⸗ 
nen bebelfen, da er, wenn ed anging, Mittags 
höhen nahm, des einen nordwärtä, des andern 
ſuͤdwaͤrts vom Scheitel. Sein Dollondifees 
Sternrohr, 28 Zoll, vergrößerte achtzig Mahl. 
Die Uhr, von Brookbank, hat eine horizontale 


- 
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He’, gehet während des Aufzichens fort; 
amiterfuchte ihren Gäng “durch: hberelwfkime 


be Somenhöhen‘, "dar Tag vor tind nad 
‘Beobadtung, War er diefe--beiven Tage 
tan Einem. Orte geblieben, ſo brauchte es 
Unterfohied der Karkjen, "den Meſſungen 
Erde haben. Aulch nahe era bye son Fir 
ees vſtidaͤrts —— — v6 Meridians, 
haib einer Senne ‘vor ‘KUO nach ver Beob⸗ 
“Go git edie Reographiſche Breite 
mehrere: Derterny | “Wgray- beym Monus 
lO von Ta Mahl, 27 Grad ro Nihriten' re 


nirden:Anch hat-er an. mehreren diefed - 


er Verfinſterungen Sun’ Fupiterdhegtettera 
Bet, Der Präfivent: eriimiert ; twhe Vvies 


Beobachtungen wegen der-GkogYaphle von 
ehren; unter andern wegen der ſleben 


is, die ‘grofe’ Halbinfeln:diefes: Landes 


x, Fragen “und Bemerkungen 'wegenden 
Momie der Hiatus, ourdy Foon Playfarey - 


5 


A: Profeffor oer Mathematik zu Ebinburgh/ 


Detober 1792. 1) Finden fd} Bücher bey 
‘Hindus, eigentlich geometrifhen FnhaltesF 
Pl. bemerkt in der Indiſchen Aftronomie viel 
tetrifche Cinſicht. Die Regel ,- nach welcher 


Kemer ce Tafel berechnet:ift, enthäld 
‚Re 


rfag: Wenn drey Krei&bogen im einen 


merifchen Reihe enthalten find, fo verhaͤlt = 


die Summe der Sinuffe der beiden duffern 
Doppelten de3 Sinus der mitflern, wie dev. 
386 des gemeinfchaftlichen Unterfchiedes zum 
nueffer. Der ſcheint in Europa erft ſeit 
a bekannt zu ſeyn. 2): Kann man ariths 


He Bücher der Hindud befommen? Hr. PM: 


/ 


f 
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‘glanbt, man würde darin Etwas. wie Algebra 
uden; Gebrauch allgemeiner Unsdrace für Babs 
 Ien.; Begriff von verreinten Größen Im 
Il. Bande. der Afiatick Refearches ift vow Hrn, 
Burrow eine. -arithmetifche Unterfuchung der Ju⸗ 

er. angeführt, von einer, Art, vergleichen die 

riechen nicht vorgenommen haben (Gel. Auz. 
1792; 231. © Esg, find da, nebſt diefes Bee 
wunderung der Indiſchen Mathematik, noch eiz 
nige angeführt, die große Unbekanntſchaft mit 
der. Gefchichte der Suropaifchen anzeigens), +3) 
Wire nicht für die Indiſche Aſtronomie eine voll- 
fldndige Ueberfegung ‚des, Surya: Ciddhanta „zu 
wuͤnſchen? - Sind in der Grundichrift Figureny . fo 
müßten fie -aud forgfaltig mitgetheilſt werden, 
4) Wäre nicht von den Sauſcrit- Büchern „der 
Zudifchen Aftronomie Erzählung, und kurze Mach= 
richten vom Inhalte ſehr nüßlic)? 5) Ode 
es nicht. unfere Kenntniß oon der, Indiſchen Aftros 
nomie fehr: bereichern, wenn man mit einem In⸗ 
diſchen Aftronomen die Sterne uud .Sternbilder 
durchginge, deren Rahmen fich im Sanferit- fine 
den? 6) Ware es nicht nüglich, der vornehm— 
fien aftronomifchen Gebäude und Werkzeuge Ber 
fshreibungen. zu haben, von denen noch Weber: 
bleidfel vorhanden find, und die den Hindus 
‚gehören? Gie müßten auch abgebildet werden. 

r Prafident erinnert, er fey fehr bereitwillig, 
dieſe Wuͤnſche gu erfüllen, fo weit fi) thun 
laſſe. Lange habe er den Himmel mit. einem 
Hindus s Aftronomen unterfuchen wollen,. aber 
‚ dergleichen Begleiter fey nicht zu haben geweſen; 
er habe anfehnliche Belohnung ‚angeboten, wenn 
ihm Einer, die Sternbilder, die er zeigte, im 
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Sanferit anwiefe, und: die Planeten : angeben 
fdunte, die da genanut werden; die Brahmen 
haben ihn verfichert,, - fein Pandit in Bengal 
hätte je auf folche. Kenntniß Anfpruch. gemacht. 
Lieutenant Wilford hat. indeffen zu Vanares ein 
Sanjerit-Werk befonmen, nnd .ihm-mitgetheilt, 
dad Nahmen, Figuren, Stellungen aller Sterne: 
Bilder enthält, die den-alten und. menen Hin⸗ 


‘pus bekannt find, yicht nur im Thierkreiſe, fons; 
dern in. beiden Sen — faft: don einem Pole 


zum andern. - Der. Präfident hat had Werk. auf⸗ 
wmerffam überfegt,- und Hin. Davia uͤbergeben, 
der am gefchiefteften iſt, eine ausführliche und 
geriaue Geſchichte der Indiſchen Aſtrönomie gu 
Hefern. - XIII. Stancis Balfour, Esſsqu. vem 
Barometer. Erſt ein Brief Hrn. John Sarque 
bar, Banky Bazar 12. Februar 1794... Das 


ee In ftehe das Bnromerer von: ſechs ‚Uhr. 


nd bis zwifchen.. ſieben und ache, ftill, 
feige 613 9, manchmahl,. obgleich felten„ bis 
so Uhr, dann ftehe es till bid Mittag; . darauf 


finte es, fey am niedrigfien um 3 Uhr, bleibe 
ſtehen bis 8, fange da an zu fteigen bis ız, 
“md fey da fu bod, als um. 9 Ubr Morgens, 


uͤr dieſe zunerläfligen Begebenheiten weiß Hr. 
. keine Hypotheſe. Sie hängen deutlich. mit 


‘der Erde täglihen Bewegung zufammen, aber. 
"man bemerkt EZeinen Einfluß von. ded Mondes, 
‚Durchgange durch die Mittagsfldche,. nog ven 


Sereinigter Wirkung der Sonne und des Mon: 
des im Neumonde; an Ausdehnung des Queck⸗ 
filbers durch Wärme fann man. aud) nicht den⸗ 
ten, weil um 3 Uhr Nachmittags das Queck⸗ 
filber am niedrigiten ijt, Hr. F. erwähnt hier 
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mut: drey tägliche Perioden des Steigens und 


allens; Hr. Balfour hoffte, noch eine vierte - 


äwifchen 10 Uhr der Nacht und 6 Uhr des More 
gend zu. entveden, mit'der-übereinftimmend, die 
Hr. Farquhar zwifchen. 11 Uhr Vormittags und 
6 Uhr Abends. bemerkt hatte, und. feine Nachts‘ 

wachen beftätigten dieſe Vermuthung. Er bes 
fihreibs.. feine’ Erfahrungen umſtaͤndlich, und 
fehließe ; fie Galcutta im April 1794 ; im Queck⸗ 
filber ‚Äberwiegended Veſtreben (prevailing fen- 
dency), zu: fallen zwiſchen 9 Uhr Abends und 
6 Uhr. Morgens, zu fteigen zwifchen 6 :und 10 
Uhr Morgens ,:.zu fallen: zwiſchen ro Whe More 
gens und 6 Uhr Abends, zw fteigen zwiſchen 6 
nib’ zo: Uhr Abends. . Cine-Rote bey Dr: Mo⸗ 
- fetey's Treatife on. tropical difeafes, belehite 


tou, eben die Aenderungen feyen auf der ent⸗ 


gengefenten Seite der Kugel beobachtetworben: 


uch Come erwähnt, das Quedfilber free "im! 


mer um zwey Uhr Nachmittags am niedrigften, - 


und Zeger: ade Uhr Abends am: hoͤchſten. Sol⸗ 


dhe tägliche Aenderungen muß man alfo vor 
denen unterfcheiden, aus denen BWenderung des 


MWerterd‘.gefchloffen wird. Fn der Arzneykunſt 


ift nun zu unterfuchen, wie dad mit der ‘Orda 
nung der FieberzParorysmen zufanmendängt, 
befonders itt den. Ländern swith 

freifen, Hr. Balfour hat kurz -zuoor einen 


Tractat- on fol lunar influence in fevers--hes 


In. B 


en den Wender - 


fanut gemacht, und darin gezeigt, Daß bey - 


allen Fiebern -Uenderungen nad) fieben oder acht 


Tagen eintreten, und diefe Nevolutioren einfdr= - 


mig und beftändig mit feften Beitperioden vers. 


bunden find, — 
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Riga. 


Diorio e ftariftifehes Gemalde des Kuſſiſchen 


eichs am Ende des achtzehnten Jahrhun—⸗ 


derts, von Heinrich Storch. Erſter Theil. 


Mit illuminirten Aupfern. 1797. Bey Fos 


Friedrich Hartknoch. 1 Alphabet 17 Bogen. in 
Oetav. Statiſtiſche Ueberſicht der Statthalter- 


ſchaften des Ruſſiſchen Reichs nach ihren merk⸗ 
wuͤrdigſten Rulturverhaͤltniſſen. (Tabellen in 
Folio.) 1797. Eben daſ. Das letztere Werk 
dient gleichfant zum Beweisftude, weil darin die 
genauen Berechnungen neben einander geftellt find, 
die Dem Hauptwerke zur Grundlage dienen, Dies 
ſes ift eine ausführliche Statiſtik, welche in acht 


Bänden eine möglicht vollftändige hijtorifche Dare’ 


ftellung des ganzen phyſiſchen, bürgerlichen, fitts 
lihen und politifchen Zuftandes aller Bewohner 
des NRuffifchen Reichs ‘Te Es ſchließet 
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fih an des Hrn. Ucademicus Georgi photos 
naturdiftorifder Deihreidung diefed Reichs an, 
und zeigt das Wachſen, Zuridgehen und Wieder⸗ 
vorrüden der Gultur, und die genommenen Maße. 
regeln der Megenten Rußland, von Peters: dep: 
Großen erften, mun gerade hundertiabrigen, Pers. 
fuchen der Umfchaffung feines Reichs an bis auf 
unjere Zeit, nebft den Wirkungen der Verfuͤgun⸗ 
en. Aus dem erften Bande des Georgifchen 
erkes ift ein Eurzer Auszug von der natürlichen 
Befehaffenhcie aller Gegenden des Ruffifchen Reichs, | 
oder eine geographifde Veberficht veöfelben, zu 
welcher die beiden Karten gehören, als Einleitung 
vorangefeßt: Dann folgt der Anfang des erften 
Haupttheiles, welder von dem phyſiſchen, buͤr⸗ 
gerlichen und firtlichen Zuftande der Bewohner 
des Ruffifchen Reichs handelt, und im mehrere: 
Abſchnitte zertheilt ift, obgleich Wes nur unter 
die vier Haupt-Rubrifen: Abftammung, phyſt⸗ 
fher Zujtand, bürgerlicher Zujtand und fittlichir: 
Zuſtand, gebracht wird. Der gegenwärtige Band: 
affet in vier. Ubtheilungen die erjte und zwegeg" 
ubrif in fih, und ift, vermöge der Unterfchriff‘ 
der Borrede, (chon 1796 ausgegeben. Man kant“ 
alfo auf die Erfüllung des Verfprechens, daß iw: 
jedem Jahre Ein Band gewiß erjcheinen fol; 
ficher rechuen. Rußland hat fo viele Werke Abre 
feine Berfaffung, und zwar in den ben Außläns 
- dern verftändlichen Sprachen, erhalten, daß dee 
Ößte Theil der in diefem Werke vorfommenden 
aehrichten ſtuͤckweiſe ſchon bekannt zu feyn ſcheint. 
Allein diefe find nun aus der großen Menge vom 
‚ Meifebefchreibungen und Zeitfchriften zuſammen⸗ 
geleſen, wiflenjchaftlic) geordnet, und in einem . 
nieifterhaften Zufammenhang gebracht, der fie nun 
erfi recht brauchbarımacht, Ded Hrn. Verfaſſers 


. 
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ufaͤtze, deſſen Mittheilung der in Kuſſiſch 
—5 — enen Buͤchern liegenden Notizen, und ſeine 
rtheilung der aͤltern Berichte; und. des gegen⸗ 
waͤrtigen Zuſtandes, erhöhen den Werth ſeiner 
Nusarbeitung, den dieſe ſchon Durch die große: 
Urbeit der Auffuchung und Zufammenfeßung ‘der: 
Materialien in ein neues Syftem erhielt. Der 
br. Verf. ‚zeigt genau jede gebrauchte gedruckte 
irfanbde an, und fest dadurch fein Werk über 
Wen Widerſpruch und Zweifel gewiffer Maßen 
inmeg. Aus der Einleitung (©. 5:9) benterfen: 
Bir, Daß die ganze Ruſſiſche Monarchie, mit In⸗ 
egeiff des unter Ruſſiſchem Schuge ftehenden. 
andes der Kirgifen, 1794 etwa 335,267 Qua⸗ 
rat⸗Meilen an Flacheninhalt enthielt, daß dazu, 
urd die Polnifche Theilung noch 94,645. Quas 
rat⸗Werſte, und durch Curlands Unterwerfung 
6,273 Werfte gefommen find, und daß Cathaz 
mall. ihr Reich um 526,012 Quadrat:Werfte, 
af welchen 6,982,271 Menfchen wohnten, vers 
vᷣßert hat (©. 551). Das größte, genau be⸗ 
numte, Reid) der Borwelt, naͤhmlich Rom, 
site mie über 75,280 Deutliche Quadrat-Meilen. 
ww erſten Abfchnitte handelt der Hr. Verf. von. 
a Slawifchen und den Sinnifchen Völkern, und 
wm jeder Voͤlkerſchaft erzählt er genau die Naz 
onal⸗Geſchichte und ihre jeBige Befchaffenheit- 
ad Berfaffung. Die Slawilchen Völker find die 
uſſen, die Polen, dieSerben, die Litthauer und 
e Xetten. Für die Hauptuation müffen gehalten 
erden die alten Bewohner von Grofrugland, 
wen Sprache jet die herrfchende ift; Zu diejen 
hören die Koſaken, aud) die Saporoger Koſa⸗ 
a, die durd) eine Ufafe vom 30. Junius 1792 
wemahls ein politiſches Leben erhalten haben 
2.83), und icgt, 20,000 Seelen fiark, unter 
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nur: drey tägliche Perioden des Steigehd und 
Fallens; Hr. Balfour hoffte, nod) eine vierte 
äjwifchen 14 Uhr der Nacht und 6 Uhr des Mors 
gens zu: entdecken, mit'der-übereinftimmend, die : 
Hr. Farquhar ——— 17 Uhr Vormittags und 
6 Uhr Adends bemerkt Harte,» und- fete Nacht⸗ 
wachen beftätigten diefe Bermuthung. - Er ber 
ſchreibt ſeine Erfahrungen wmftändlich , © und 
ſchließt, fie Galcutta im April 1794 5 im Que 
fiiber Aberwiegendes Veſtreben (prevailing ten- 
dency}, jut: fallen zwiſchen 9 Thy Abends und 
6 Uhr. Muoͤrgens, zu ſteigen zwiſchen 6 uid 10 
Uhr Morgens ,-.3n fallen zwiſchen 10 Whe: Mors 
gens und 6 Uhr Abends, zu ftoigen swifthen 6 
und‘ ro: Uhr Abends. Eine Note bey Dr: Mo⸗ 
fetey's Treatife on tropical difeafes. belehite. ' 
ihn, eben die Nenderungen fehen auf der ary: 
geacngefesren ‘Seite det Kugel De achtet work a 
uch Coste erwähnt, das Quedfilber jtehe “fine “7 
mer um zwey Uhr Nachmittags am niedrig fen) 
und’gigen: adt Uhr Abends am höchften. " Gob. 
dhe tägliche Aenderungen muß man alfo vw." 
denen unterfcheiden, aus denen Uenderung des 
MWerters‘.gefchloffen wird. Bn der Arznenfunfi: 
ift nun zu unterfuchen,, wie das mit der Ord⸗ 
sung der Fieber Parorysmen zufanmendängt, 
befonder8 itt den. Landern Sipifchen den Wender - 
freifen. Hr. Balfour hat kurz zuvoͤr :eitieh- 
Tractat-on fol lunar influence in fevers be 
fannt gemadt, und darin gezeigt, daß bey 
allen Fiebern Menderungen nad) fieben oder ages 
Tagen eintreten, und diefe Nevolutionen einfbre - 
mig und beftdndig mit feften Zeitperioden vert: : 
bunden ſind . 0. et 


173. Gtid, ben 30. Net. 1797, 1735 ° 


t  Korfdten, Tſchuktſchen, Kurifen und Aleuten, und 
endlich die zerftrencten Haufen ausländifcher Nas 
tionen, nähmlich der Deutfchen, Schweden, Dade 
nen, Englander, Franzofen, neuen und alten 
Staliäner (legtere in Taurien), Griechen, Albas 
neier, Moldauer, Walachen, Arnauten, Osmas 
niſchen Türken, Perfer, Araber, Armenier, Gna 
dier and Hindoftan und Multan, Juden und is 
enner. Im dritten Wbfchnitte wird von der 

olksmenge und den Anſtalten zur Erhaltung 
derjelben gehandelt. Die erfte ordentliche, aber 
fehr unfichere, Nevifion der Volksmenge ward 
1783 vorgenommen, ‘und mit der fünften beichäfs 
tigt maͤn fid) noch jeßt. Im ˖Europaͤiſchen Ruß⸗ 
lande kommen 405., im. Afiatiſchen gar nur..ız 
Seelen auf die geogmäphiiche Quadrat» Meile, 
Der Branntwein. tödtet in einigen Gegenden 827 
von -1000 Menfchen . innerhalb dent 20. und 60, 
Lebensjahre... Dennoch darf cr nicht für gang 
ſchaͤdlich gehalten werden. Bon den fehr Eofts 
baren und vortrefflichen ‚medicinifch = chirurgifchen 
Unftalten, dem medieiniſchen Reichs-Collegio, den 
Kron⸗Apotheken, den drey Fabrifen für chirurgis 
ſche Inſtrumente, den Hofpitälern, Entbindungsz, 
Findel= und Crziehuagshdajern und Medicinals 
Muftalten in jedem Gouvernemente , find fehr lehr⸗ 
seiche und unbekannte Beſchreibungen mitgetheilt, 
die der Hr. Verf. vom Hr. Baron v.Afch erhielt. 
Sehr wichtig ift die Gefdidte der Peft in Fahre 
1771 und 1772 aus dem Ruſſiſchen anthentifchen 
und umftändlichen Berichte, und die Nachricht 
gon der Commiſſion zur Vertilgung der in Ruß: 
land fehr verheerenden Blattern. Auch von den 
Unftalten zur Abhelfung einer Hungerönorh, dew 

ewöhnlichen Nahrungemitreln, der Unfruchtbar⸗ 
eit der Ehen überhaupt, auch bey den gemeinen 
Muffen, unter welsheni mancher Vater zo eheliche 
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Kinder mit einer cingigen Öettinn zeugt, sad den 
Urfachen diefer Unfruchtbarkeit ‚ ijt febr genan un® 
befriedigend gehandelt; Im vierten Abfchnitte 
endlich wird der phyfiiche Zuftand jeder Nuflifchen 
Nation mit Meifterhand geſchilder. In diefewm 
Abſchnitte finder man auch Belehrungen über Kranks 
heiten, die nur gewifien Nationen cigen. find, 
wie 3.8. über den Weichjelzopf und den Uusfag, 
Uber wir müflen und mit der. bloßen Anzeige dex 
pornehmften Gegenſtaͤude dieſes fehr reichhaftigen 


Werks begnügen, 


‚Franffurt am Main. 

Scchnutzſchrift fuͤr Jeſum von Nazareth, odes 
das Reich Gottes und Chriſti nach teuteſtamentli⸗ 
den Begriffen von Joh. Friedr. Des-Cores (fürftl; 
Naſſau⸗Weilburgiſchem Hofprediger und reformixe - 
tem Pfarrer zu Kirchheim⸗Polanden). 507.8, ia 
Octav. 1797. Der Verf., cin wilrdiger und durd .- 
Erfahrungen und Leiden: bewährter Forſcher, bas - 
wie er ſich fel&ft in der Zujchrift an die beiden großen 
Monarchen ausdruͤckt, welde Europa als Freunde, 
wnd Befchüßtr der Chriftusreligion verehrt, die Mbe.. 
fiht, dic zum Nachtheil-alker chriftl. Staaten fo . 
fehr verFaunte und vergeffene, oder verachtete und . 
Herfpottete, und fogar wegeregefirte Religionslehre 
Fefu wieder in Wirkſamkeit zu fegen.” Bu diefens 
Endzwede wendet er feine Waffen ſowohl gegen die . 
bogmatifchen Supranaturaliften, welche den ganzes 
Juͤdiſchen Meſſianismus in das chriftl, Syftem bere. 
Äberziehen, und durd) ihre Wunder = und Inſpirae 
rations⸗Theorieen in göttl, Offenbarung verwandeln 
wollen, ald gegen die theologifchen und untheologis _ 
{den Naturalijten unjerer Zeit, die das ganze N. 
in bloße Uccommodationen und Zeit⸗Ideen aufldfen, - 
und Jefu wohl gar fehwärmerifche Abfichten und. . 
Endzwecke untetlegen. Mach feiner. Meberzeugung 
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hatte Fefus feinen andern Plan, ald diefen, aller 
teligidfen Juͤdiſchen und heidnifchen, philofophifchen 
wed nichtphilofophifchen Uberglauben, und damit 
allen Priefter=, Philofophen = und Regenten⸗Despo⸗ 
tismus gu ftirzen, welcher die Denfchen in politie 
ſcher, moralifcher und religidfer Sflaverey gefangen 
bielt, alle gefelligen Neigungen in ihnen erftickte, ihre - 
moralifche Wirkſamkeit hinderte und fie ihres Lebens - 
sicht froh werden ließ. Zur Erreichung diefer Ab⸗ 
Acht hat er den allgemeineu moralifchen Menfchens 
sater , fich felbft aber als den allgemeinen moralie 
ſchen Religionslehrer Dadurch befannt gemacht, daß 
er den abergläubifchen,, religids = politifchen Welte 
Despoten der Juden (den Meſſias) in feiner Perfon 
binrichten laffen. Jeſus wollte ein allgemeiner mor 
tal. Religionsfinig aller Menfchen werden, der Durch 
feine Religionslehre fie beherrfchen und regieren und 
anter Die moral. Ulleinregierung des einigen wahren 
Gottes n.allgemeinen Wenfcheuvaters zuruͤckbraͤchte. 
Seine moral. Religionsanftalt nennt er fein Reichs 
feine Inauguration, feine Königsfrönung und Throns 
erhebung, alfo den Anfang feiner herrl. Regierung, 
erwartete er erftanfeinem Todestage, weil man ihn 
Bis dahin ganz verfennen werde. Alles, was Jeſus 
Aber Opfer, Uuferfichen der Todten und ein fichtbas 
res Weltgericht lehrt, hat diefe moral, Tendenz, und 
muß in Beziehung auf feine unfichtbare Religionse 
anftalt gefaßt werden, "wenn wir an ihm nicht einen 
serunglidten Juden-Meſſias befommen follen, zu 
den ihn judaifirende Schriftfteller gebildet haben, 
und der nun ſchon achtzehnhundert Fabre auf dem 
Beye ift, wieder zu kommen, um die Todten zu ers 
weden und Gericht zuhalten (S. 132).“ Rec., der 
fic: felbft zu dem moral. Chriftianismus, wie ihn 
Jeſus lehrte, bekennt, will den beiden Parteyen, ges 
gen die Hr, DE, kaͤmpft, in ihren Gegenreden und 
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Kinder mit einer cingigen Gattinn zeugt, und beg 
Urfachen diefer Unfruchtbarkeit , tft fehr genet und 
befriedigend gehandelt; Im vierten Abſchnitte 
endlich wird der phyſiſche Zuftand jeder Ruſſiſchen 
Nation mit Meifterhand gefdilder, In diefery 
Abfchnitte findet man auch Belehrungen Über Kranks 
beiten, die nur gewiffen Nationen eigen find, 
wie 3.8, über den Weichjelzopf und den Ausſatz. 
Uber wir miffen uns mit der. bloßen Anzeige dex 
pornehmften Gegenftdude diefes fehr reichhaftigen 


Werks begnügen, 


| ‚Franffurt am Main. 
Schutzſchrift für Jeſum von Nazareth, odeg 
Vas Reich Gortes und Cheifti nach teuteftantentlis 
chen Begriffen von Joh. Friedr. Des: Eötes (fürftl. 
Naffau:Weilburgifchen Hofprediger und reformirs 
tem Pfarrer zu KirhheimsPolanden). 507.8. im 
Octav. 1797. Der Verf., cin wuͤrdiger und durch 
Erfahrungen und Keiden- bewährter Forſcher, asp . 
wie er fich felbft in der Zuſchrift an die beiden großen 
Monarchen ausorädt, welche Enropa alé Freunde. 
und Beſchuͤtzer der Chriftusretigion verehrt, die Abe. . 
fiht, “dic zum Nachtheil aller chriftl. Staaten fe . 
fehr verfaunte und vergeffene, oder verachtete und 

erfpottete, und fogar wegeregefirte Religionslehre 
ef wieder in Wirffamfeit zu ſetzen.“ Zu diefers 
Endzwecke wendet er jeine Waffen ſowohl gegen die . 
Dogmatifchen Supranaturaluften, welche den ganzes 
Juͤdiſchen Meſſianismus in das chriftl, Syftem here . 
Aberziehen, und durch ihre Wunder = und Fnfpiras 
rations-Cheoricen in göttl. Offenbarung verwandeln 
wollen, ald gegen die theologifchen und untheologis . 
fhen Naturalijten unjerer Zeit, die dad ganze NL, - 
in bloße Uccommodationen und 3cit-Joeen aufloͤſen, 
und Fefu wohl gar fchwärmerifche Abfichten und .. 
Endzwecke untetlegen, Mad feiner. eberzeugung 


-.- 19. Grid, den 30. Oct. 179. 1737 


batte Jeſus feinen andern Plan, als dicfen, alter 
teligidfen Juͤdiſchen und heidnifchen, philofophifcyen 
wad nichtphilofophifchen Uberglanuben, und damit 
allen Priefter=, Philofophen = und Regenten⸗Despo⸗ 
tismus zu ftirzen, welcher die Menfehen in politie 
fher, moralifcher und religiöfer Sflaverey gefangen 
bielt, alle gefelligen Neigungen in ihnen erfticte, ihre - 


moralifche Wirkſamkeit hinderte und fic ihred Lebens - 


nicht froh werden ließ. Zur Erreichung diefer Ab⸗ 
fiht bat er den allgemeinen moralifchen Menfchens 
pater, fich felbft aber ald den allgemeinen moralie 
ſchen Neligionslehrer dadurch befannt gemacht, daß 
er den abergläubifchen, religids = politifchen Welte 
Despoten der Fuden (den Mejias) in feiner Perfon 
binrichten laffen. Jeſus wollte ein allgemeiner moe 
tal. Religionskönig aller Menfchen werden, der durch 
feine Religionslehre fie beherrfchen und regieren und 
unter Die moral. Alleinregicrung des einigen wahren 
Bottes u. allgemeinen Menſcheubaters zuruͤckbraͤchte. 
Beine moral. Religionsanſtalt nennt er fein Reich; 
feine Inauguration, feine Konigsfronung und ’Throns 
erbebung, alfo den Anfang feiner herrl. Regierung, 
erwartete er erftan feinem Todcötage, weil man ihn 
bis dahin ganz verfennen werde. Alles, was Jeſus 
über Opfer, Auferfichen der Todten und ein ſichtba⸗ 
re Weltgericht lehrt, hat diefe moral Tendenz, und 
muß in Beziehung auf feine unfichtbare Religions⸗ 
anftalt gefaßt werden, "wenn wir an ihn nicht einen 
serunglidten Juden⸗Meſſias befommen follen, zu 
den ihn judaifirende Schriftfteller gebilder haben, 
and der nun ſchon achtzehnhundert Jahre auf dem 
Wege ift, wieder zu fomnıen, um die Todten zu er= 
‚weden und Gericht zu halten (Ö. 132), Nec., der 
ſich felbft zu dem moral. Chriftianismus, wie ihn 
Jeſus lehrte, bekennt, will den beiden Parteyen, ges 
gen die Hr. DE, kämpft, in ihren Gegenreden und 
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Einivendungen nicht: vorgreifen. Wahrfch 
wird ihm die eine Partey vorwerfen, Daß dicfe: 
ſtenthum zu vernünftig und begreiflich und ve 
Buchftaben der apoftol. Schriften abweichen 
andere hingegen, daß es zu aͤngſtlich und z 

aufaeflärt fey, Dagegen werden fie ihm d 
derMaͤßigung, dergenauerengergliederung u. 
ſicht der Hierher gehdrigen Schriftſtellen und de 
all ſichtbaren Waͤrme fuͤr das wahrhaft Goͤttl 
Meligidfe CENT. kaum verſagen koͤnnen. F 
Rc. war ed auffallend, daß der Pf. an der gc 
unerweigzl. Hypotheſe Orobio s, Jeſus habe Me 

nr Caducdifehen Darter gehört, fo großes W 
—* finden konute. Nach allen Abſichten be 
fi) Sefus zu gar Feiner der herrichenden Juͤd 
teyen, nicht einmählder&ffenifchen, deren rm 
mit den feinigen eine weit größere Aehnlichkeith 
als die Saducäifchen; denn feine ganze Suge 
dung war zuwenig gelehrt, als daß jie auf rim 
bindung diefer Art hätte hinlciten koͤnnen. E 
wenig Fann cé Rec. billigen, wenn der Bf. ote 
herverkuͤndigung der Auferftehung Jeſu am t 
Tage aus fee eigenen Munde wegerklaͤre 
(S. 204), fo mihfam auch der Aufwand von S 
finn ift, womit er feine ſchor von Herder'n (Ab 
Erldſer der Menſchen) vorgetragen Meinung z 
theidigen fucht. Die Stell elle Matth. 12, 40, iſt 
ftimmt; man muͤßte fie fo faflen,. dag die Neuf 
eined allgemeinen Vertrauens Jeſu auf den Bey 
der Vorfehung von feinen Schülern poft factur 
ftimmeer erklärt, und nach diefer Erklärung a 
pirt worden ware, wie fich hiervon allerdings e 
Benfpiele in den Evangelien finden mögen. U 
gend ware der ganzen Schrift des Verf, mehr. 
nung und Präcifion zu wünfchen, 
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fein B ex * it T ' 
n Bemerkungen uber Arzney⸗Taren 
54 db. J. ©, 1201 ff.) hat der Hr. co 
| fr mif 7. Weftrumb nun auch die bort (©, dont 
En schene Beylage auf 118 Seiten heraiiöges. 
ein; er folgt darin Hrui Dr. Brügelftei ritt 
or r Oh awe. gegen die Parallele mit Buchhaͤnd⸗ 
m, Krämern und Kaufleuten, wobey erſtere 
1 * bon 33 im Hundert nur bey dem Abs 
an ndere Buchhändler Statt finden laſſen, 
| die Kramer mehr als 8, die Kaufleute 
mehr al 25 vom Hundert Gewinn ziehen, wie 
= Ot. Berg-Commiff. hier zum Theil aus Beys 
fielen zeigt. Die Preije der meiften Arzneyen 
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* alliſche, Ailhaudiſche u. 8 ulber an ihr 
uf Ruf = haben, fo gefchehen dod) Kay 
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Einwendungen nicht: vorgreifen. Wahrfcheinlich 
wird ihm die eine Partey vorwerfen, dap dicfes Chriz 
ftenthun zu vernünftig und begreiflid) und von dem 
Buchitaben der apoftol. Schriften abweichend, die 
andere hingegen, daß cd zu dngftlid) und zu⸗wenig 
aufgeklärt fey. Dagegen werben fie ihm das Lob 
der Maͤßigung, der genauerengergliederung u. Ueber: 
ſicht der hierher gehdrigen&ichriftftellen und der über: 
all sichtbaren Waͤrme für das wahrhaft Göttliche m. 
Meligidfe oes M.S. kaum verfagen koͤnnen. Fuͤr der 
Rec. war es auffallehd, daß der Bf. an der ganglid 
unerweisl. Hnpothefe Orobio's, Jeſus habe Anfangs 
zur Saduchrfhen Partey gehört, fo großes Wohlge⸗ 
fallen finden fonute. Nach allen Abfichten bekannte 
fih Jeſus zu gar Feiner der herrfdyenden Juͤd. Pars 
teyen, nicht einmahlder@ffenifchen, Deren Grunbfäge 
mit den feinigen cine weit größere Nehnlichkeirhatten, 
alé die Saducäifchen; denn feine ganze Jugendbil⸗ 
dung war zuwenig gelehrt, als daß jie auf eine Bers 
bindung diefer Art hätte hinlciten können. | 
wenig Fann es Rec. billigen, wenn der Bf. die Beet 
Herverfindigung der Auferfichung Jeſu am dritten 
Tage aus einem eigenen Munde wegerklären will 
(5. 204), fo mühfam auch der Aufwand von Scharfe 
finn ift, womit er jeine (Aor. von Herder'n (Aber dee 
ErlöferderMenfchen) vorgetragen Meinung zu vets 
theidigen fucht. Die Stelle Matth. 12, 40. tft zu be⸗ 
ſtimmt; man mifte fie fo faflen, daß die Aeufferuig 
eines allgemeinen Vertrauens Fefuauf den Beyftand 
der Vorfehung von feinen Schuͤlern poft factom ber 
ſtimmter erflärt, und nach dieſer Erklärung antici 
pirtwordenwäre, wie fich hiervon allerdings eim 
Beyipiele in den Evangelien finden mögen, Melts 
gend ware der ganzen Schrift des Very, mehr Orbe 
nung und Pracifion zu wänfchen, = 
















peifein für das Extract, der Fieberrinde beftimmt, 
One nicht einmahl der rohe Stoff geliefert wers 
ben, Zuletzt noch als dritte Beylage ein Fors 
mular eines pharmaceutifchen Zagebuches, oder 
(fehr lehrreiche) Darftclung einiger Benfpiele, 


gzeſehen werden; um den, Preis, den Hr. Krks 


seutifcher , und pharmaceutifch -chemifcher Präpas 
tate, des Berlufies, der dabey eintreten Fann, 


wie ‘Der Preis des rohen Materials, die Koftey 
für Feurung, Geräthe, andere Utenfilien, Ars 
beits lohn, Verluſt und Abgang beſtimmt werden, 


5, QQuafftencErtract (12 Pfund Spähne gaben 


milch, Sydenhamifthe Tropfen, Bittererde aus 
—357 Salze, gebrannte Bittererde, weiſſer 


ndenmark, Rhabarberpulver, Wurniſamenpulver, 

ſaurer Salpetergeiſt und Doppelſalz, gereinigte 
Salpeterſaͤure, verſuͤßter Kochſalzgeiſt, Goldſchwe⸗ 
fel von Spiesglanz, Kartheuſerpulver, Brech⸗ 
Berlin. 


Pfidt auf die Conſtruktion der Wohn: und Wirth⸗ 
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Wie bey Ausmittelung der Quantitäten pharmaz - 


und der Umfiände zu verfahren feyn würde, ‚die 
dabey in Frage kommen; Rechnungen diefer Art, 


dienen am beften, wenn gud mehreren dergleis . 

den Rechnungen eine Mittelzahl gezogen wird, . 
‚DE * zubereiteter Mittel zu beſtiumen; Bora . 
Abeile, welche durch die fo genannten. cts. 
Bücher lange nicht erreicht werden. Die Beys ~ 
fpitle find Bleyglaͤtte-Eſſig, Sley-Ertract, Physa . 
phorfaure, Chamillenwaffer und Ertract, Ming - 
mvafler, Biljenfraut-Pflafter, Pomeranzen:Efs . 


a Pfund und vier Loth Extract), Schwefels . 


cipitat, Everöhl, füßes Mandelöhl, Tames. 


veinſtein, Leinfrautjalbe, Baldriandhl u. Extract, . | 


Handbuch der Lanebautunft, vorzuͤglich in Kuͤck⸗ 
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ed fey ungerecht, daß der Apotheker, der doch 

fchon felbft genug darunter leide, den auf fixen 
Gehalt ftehenden Dienerftand, weil er bey geſtie⸗ 
genem Preife der Lebensbedürfniffe mit feiner Eine: 
nahme nicht nicht ausreiche, Durch niedrigere : 
Arzneypreife entfchädigen foll; durch die Erlaubs-- ; 
nif ded Arzueyhandeld au Krämer cröffne man- | 
der Pfufdherey eine weite Heerfirafe; aus den. ; 
Datis der verfloffenen zehn Fahre die Preife far. . 
die Fünftigen zehn Jahre beftimmen, fey fehr, , 
efährlich, wie der Hr. Berg-Commiff. aus den 
Dreifen vieler Dinge vor und während des. ges. , 
genwartigen Krieges fehr anſchaulich darthüt; 
eigentlich müßte die Tare nach jeder “befondern ; 
Handels:Epoche neu berechnet werden; dad Pers é 
fonale feiner eigenen Aporhefe fomme ihn felbft, « 
Gehalt, Gefchenfe, Lohn, Koft und dergl. zufanıs. 
mengerednet , jährlich. auf 504 Rthlr. zu ftehenz; 
bey der Tare für die Arbeiten maffe mehr Rieke 
fidt auf die Zeit genommen werden, welde Mid, 
erfordern; nicht auf cin ganzes Jahr laffen fi: 
alle Arzneyen in einem Vierteljahre voraus. berets. 
ten. Vertrag einer freyen Neichöftadt, die ihre, 
Raths⸗Apothele meiſtbietend auf Erbenzind- werd; 
laufte, und dem Käufer 120 Rthlr. für jaͤhrlichee 
Geſchenke von Zuder, Gemürz und dergl. an, dig. 
Glieder des Rath3 zum Gefese machte. Wore. 
fobldge des Hrn. Berg-Commiff. Man entwerfe., 
nicht eher eine ArzneysZare, ehe man alle Gye |: 
fahrungen und Einfihten, die zu ihrer Beſtim⸗ :3 
mung nöthig find, gefammelt hat, und gebe dey -) 
Apothefern alle mögliche Erleichterung, einen ans ., 

gemeffenen Gewinn, und billige Vergütung. Der 

. Mpotheler miffe aus einem doppelten Geſichts— 

| pune, als Fabrifant, Künftler und Arbeiter fag. 
n Staat, und alé Kaufmann ober Krämer, ans, { 
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jefehen werben; um den Preis, den Hr. Kris 
—* fuͤr das Extract der Fieberrinde beſtimmt, 
mye nicht einmahl der rohe Stoff geliefert wer⸗ 
eh. Zuletzt noch ald dritte Beylage ein Fors 
tular eines pharmaceutifchen Tagebuches, oder 
ehr lehrreiche) Darſtellung einiger Beyſpiele, 


ie bey Ausmittelung der Qugntitäten pharmaz 


uitiſcher, und pharmaceutiſch⸗chemiſcher Praͤpa⸗ 
te, des Verluſtes, der dabey eintreten Fann, 


1D der Umftände zu verfahren feyn würde, . die 
in Frage fommen; Rechnungen diefer Art, 


ie ‘ber Preis des rohen Materials, die Roftes 
eFeurung, Gerdthe, andere Utenfilien, Urs 
lohn, Berluft und Abgang beftimmt werden, 


men am beßten, wenn aus mehreren bergleis. 
@ Mechnungen eine Mittelzahl gezogen wird, . 


4 * zubereiteter Mittel zu beftimmen; Vor⸗ 


7. welde durch die fo genannten. Defects - 


er lange nicht erreicht werden. Die Beys - 
a Bleyglaͤtte-⸗Eſſig, Bley-Ertract, Pose _ 


Brfäure, Chamillenwaffer und Ertract, Ming - 
waſſer, Biljenfraut-Pflafter, PomerangensEfs . 


Bb Quaffien-Ertract (12 Pfund Spähne gaben 
iN Pind und vier Loth Extract), Schwefels 
hh; Syöenhamifche Tropfen, Bittererde aus 

chem Salze, gebrannte Bittererde, weiffer 

cipitat, Eyeroͤhl, füßes Mandeldhl, Lames 
wbemmart, Rhabarberpulver, Wurmfamenpylocr, 
meer Salpetergeift und Doppelſalz, gereinigte 
salpeterfäure, verfüßter Rochlalzgeift, Goldfchwes 
u “von. Spieöglanz, Sartheußrpulber, Brech⸗ 
winftein, Leinkrautſalbe, Baldrianoͤhl u. Extract, 


Berlin. 


Handbuch der Landbaukunſt, vorzuͤglich in Ruͤck⸗ 


Kot auf die Conſtruktion der Wohn: und Wirth⸗ 
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I "Oö Angelget = * 
fthafts-Gebdtive, für angehende Gai era | 


le ily, 
‚beimen Ober⸗Baurath. Erſter! eit, “nti 
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richtig bemerkt, ‚daß bey dconorinfchen Geban 
Sorgitglich der eifte und swente Grundfats int 4 
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Borzüglichiten Schriften, welche die Land-Banky 
gum Gegenftinibe Haben , {tnd von dent rn, Di 
* tant zwar zu Mathe gezugen, aber wicht‘ 
die Art Denußt, wie ein gleichzeitiger eprint 
\ ker, Hr. Prof. Meinert, in ‘feiner ~ Tandwik 
ſchaftlichen Bauniffenfchaft gethan hat, der me 
nur einzelne Sage, fondern, ganze Kapitel, 
andern. Merken ‚wörtlich mitthetlt, und. fine 
nach Die Bücher citit, = 


wer 
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grenfifchen Provinzen eingeführte "Bauart zur 
tchrfchnur genommen hat. Wer aus diefem Ges 
fihtspuncte diefes Handbuch betradhtet, ‘der fin= 
det in den vier Abfchnitten fehr viel Lehrreiches 
~ Fp dem erften Abfchnitte werden nicht nur blog 
die verſchiedenen Arten der Baumaterialien bes 
ſchrieben, ſondern auch ihr Gebrauch. gezeigt, 
and wo felbige fn den Drenpifden Drovingeu et 
Kalten, und um welche Preife fie verkauft werden. 
Ueber ‘den Gebraud) der Lehm- oder Lüftziegel 
hat der Verf. ſehr gute Vorſchriften gegeben, und 
die Dauer der damit aufgeführten Gebaͤude durch 
“mehrere Beyfpiele zu erweifen gefudt. Die vor? 
füglichften Regeln, welche bey der. vom Profeffor 
der Baufunft in Paris, Cointeraug, im J. 1790 
befannt gemachten Bauart mit feftgeftampften Lehm⸗ 
waͤnden, unter dem Nahmen Pife, beobachtet were 
den muͤſſen, find hier mitgetheilt, und ſowohl 
- die gu diefer Bauart tauglichen Erdarten, als 
auch die Werkzeuge befchrieben, und legtere Durch 
genaue Abbildungen erläutert. Nach einem vow 
dem Hın. Verf, angeftellten Verfuche follen die 
geſtampften Steine, zwar eine große Seftigkeit ers 
halten, ihre Verfertigung aber weit mehr Zeit 
rund Koften 'erfordern, als die gewöhnlichen Luft: 
fteine und Lehmpatzen. “Ueber die Ziegel und: 
deren Bearbeitung,’ fo wie über die beßte Eins! 


~ 


m: . Ohttingifche, Angeigen . 


der eloͤfen und elſchennen Au 

N ME alien ony ge — gleich’ 
alle dahin ein ende Scht Angezei 

e dahin einfchla i ach ge 3 u 


was Aber die verſchiedenen Urten be 


bemerkt ift,.. iff. größten heile aus Bi 
dorf’ Forfihandbuche , entlehnt. Der Vrti 
Verbiidungsmaterialien der Steine, iff befonberf- 
wegen ber angegebenen verfchiedinen Moͤrtelarten 
und Kirte zu waſſerdichtem Mauerwerke, ſehr fehrs : 
reich. Die übrigen Materialien, als Gyps, ite : 
Metalle, Glas, Rohr und Stroh, wanes 
Beſchluß des. erjten Abſchnittes. 

Der zweyte Abſchnitt, von dem Grund — 
Boden pnw Auffuͤhrung der Gebäude, enthält die * 


| — Vorſchriften, worauf hey Unterg 


uchung des. Bodens gefeben, und wie die Besa: 4 i 


—— Desjelben behandelt werden muß, 


mit Sicherheit, Gebande darauf zu ſetzen. Die 4 
Meberfehrift... des dritten Wbfchnittes, von, dew 4 


Grund <=, oder Fundamentmaucrn, Keller, Pe 
terraihs und deren Ueberwdlbung, zeigt fchong 
über welche Gegenftäude, man ‚bier Belehrung en, 4 
warten darf. Der vierte Whichnitt, von N 
Mauern und Mänden der Gebäude, bezicht r 
vorzuͤglich auf Mauern von verichiedener Didey.“ 
welche mit: gebrannten Steinen aufgeführt were 
ben, und auf die Zufammenfegung der Steine, ~ 
um bauerhaftes Mauerwerk zu erhalten, welcheß 
such auf Kamine, Scporuftsinröpren und Geſimſe 
— wird. Den Schluß machen einiag - 
uſaͤtze und Verbeſſerungen des se rata is 


Ehen daſelbſt. 
Den Liebhabern ber kandwirthſchaft aeigen | wis 


mit Bergnägen den, Anfang einer {ebr guten — 
ſchen Ue coe ae pai. bef kenn beanies “ 
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v 


fographieen des Marfhall's an. - Bey ¥ 


: g Zelinch 
ber erſte Theil mit dem Titel} Marſhau's 


chreibung der Landwirthſchaft in der Grafs 
ft Mor foi aus dem Englifchen uͤberſetzt 
‚dert Graf von Podewils auf Gufiw, ges 


ft worden. 307 Seiten in Octav. Man. 


Fy daß der Engländer, fo wie ebemahls 
ing, fid) vorgenommen hat, det jeßigen Zu⸗ 
B-der Landwirhfchaft in den vornehmften Ges 
ver ſeines Daterlanded zu beichreiben, wozu 
sch Vorzüglich geſchickt zu feyn feheint. Er ift, 


wir wiffen, bey der Landwirthichaft erzogen . 


ben, hat zwar anfänglich die Handlung ers 
ty ift ‘aber wieder zum väterlichen Gewerbe 
bef gekehrt, hat felbft ein Gut gehabt, hers 


kein anderes adminiftrirt. Gat; unbekannt 


r auch nicht mir den unentbehrlichen Huͤlfs⸗ 
enfchaften, und er weiß den Schler der Weits 
eifigkeit, der fonft Schriftitellern diefer. Claffe 
n gu feyn pflegt, gut genug zu vermeiden. 
fural oeconomy of Norfolk iſt 1787 ge: 
fe worden; darauf folgte: rural. oeconomy 
Yorkibire, 1788, bernach rural oeconomy 
Hloucefterfhire, 1789, und rüral oeconomy 


he Midland counties, 1790, und rural neco- a 


w of the weft of England, £796, jedes 


#: von zwey Bänden in Octav. Alle dieſe 
per Hr. Graf von Podewilé in eben diefes - 


nung. uberfesen, welches gewiß eine verdienfts 
Unternehmung iſt. Man bemerkt. leicht, 
er fowohl: mit den Öegenftänden, als auch 
den beiden Sprachen, binlänglich bekannt 
und alle Sorgfalt und Treue anwendet, 


wuͤnſchen wäre doch, daß die Englifchen: 
fiwörter, wie die beften Heberfsger zu thun 


jen, in Parenthefew beygefegt Würden; denn 


Ta 
U. 
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bey. Manchen koͤnnte wohl -ein Zweifel. eintreten. 
Dieß gilt aud) von den Benennungen der Pflan⸗ 


zen, welche durch die (zuweilen nur vom Ueber: 


feger?) bengefeßten_foftematifchen Nahmen nod 


nicht. hinlanglid) gefichert find. Hin und wies -- 
der Fommen and) Deutiche Provingial = Wörter . 


vor, die wohl nicht alle Lefer verſtehen möchten, 
Unfern Landwirthen, welche Bücher zu lefen ges 
lernt haben, miffen folche ausführliche Nachrich⸗ 
ten von dem erfahren gefcheidter Ausländer 


vorzüglich angenehm und Ilehrreich feyn. Cie. 


lernen daraus, dap der. alte Schlendrian weder 
untrieglich, noch unverbefferlich, iſt; daß Manz 
ches in andern Ldudern anders und beffer, ald 
bey ihnen gefchieht, und finden Vieles, welches 
fie nugen Fünnen, oder, welches fie wenigftens 


zu nenen Berbefferungen veranlafien und aufs 


muntern fann. - 


| Condon. 

Von dem Meifterwerfe, den Holbeinifches 
Portraits, in Zeichnungsmanier ans Licht. geftellt 
von I. Chamberlaine, ift der zehnte Heft ers 
fihienen; er enthalt: I. Die Königin Marie 
(Lady Maria), Tochter Heinvich’s VIII. und Cas 
tharine’né von Arragonien; man erfennt an ihr 
dad Verjchloffene und Rachgierige, auch an der 


-- oF. 


eingebiffenen Lippe. Il, William Par, Dar gui 


gon Northampton. ITT. Heinrich Howard, Gr 

von Surrey, der durch Hof-Intriguͤen 1547 aufb 
Schaffot gebracht ward; ein licbenswärdiger Chas 
rafter, durch die Jugendlichen Poefieen auf feine 
{chine Gerardine bekannt. IV, Die Grafinn vos 
Surrey, feine Semahlinn. V. Gir Nicolas Points, 
Knight, VI, Lady Monteagle, | | 
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In der Voſſiſchen Bachhandlungs Die Religion, 
tine Angelegenheit des Menſchen. Bift du weis 
le, fo bift du dir weife.. Salomo. 189 Seiten 
iz Octav.: 2797. Mit. Bergnagen erfernt man 
m den erftin Perioden den ehrwuͤrdigen Verfaffer 
ber Schrift über. die. Beſtimmung des Menſchen, 
ber feine durch Lectuͤre und Erfahrung’ gereifte 
Weberzeugung vonder, Unentbehrlichkeit ver Nelle 
ion für jeden weifen und. tugendhaften Mews 
Fier feinen Freunden und Lefern mit der ihm eiges 
nen Würde und Deutlichleit vor Augen legt. Er 
gebet bey .diefer Unterfuchung von den beiden 
rundtrieben der. menfchlichen Natur zur Gluͤck⸗ 
feligteit rind’ moraliſchen Vollfommenheit aus, 
zeigt, wie aus bent leßteren :diewahre Religion 
in einem edlen Gemüthe .hervorgehet, und wie nur 
fie allein im Stande ift, ven Widerfpruch zu loͤ⸗ 
fen, in dem der Menfch, der von’ Natur zuerft 
glidlidy, und dann erft gut werden will, mit fich 
ſelbſt ſtehet. Dabey bens vo mit Vergnügen, 
Ä PREV ei a 
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daß dem würdigen Greife die neueren Unterſuchun⸗ 
en über dew eigentlichen Gennd des religidfen. 
Glaubens in der moralifchen Natur des Menfchen: 
nicht nur nicht unbekannt geblieben. fink, foydera’ : 
Daß: er aud) von dem Geite dertetben einen ſehr 
zweckmaͤßigen Gebrauch gemacht hat. Neue Anz 
fs en und Wahrheiten hat mau zwar, . wie. der 
eſcheidene Verf. felbft bemerkt, in: dieſer Eleinen 
Schrift nicht zu erwarten; dennoch wird fie ber, 
felb(t an tiefere Auterfuehungen gewöhnte, Kenner, 
mit eben dem Bergniigen ‘lefen, mit dem er eine." 
fanft riefelnde Quelle betrachtet , wenn-er auch feis 
nen Durft ſchoͤn gelöfiht hat; und den übrigen. 
Lefern wird fie noch überdieß-den-Vortheil gewähs- 
ren, daß fie von den Händen,eines von allen Pars. 
teyen verehrten Verfäfferd" Ideen und Wahrheittn. 
als gin neues Geſchenk panbbar aufnehnien finncu, 
Die -fie Hielleicht in ‚einer anderu: Farm -nidt gee . 
miefibar finden mochten... Bee. begnuͤgt fic, ſiatt, 
alles weiteren Urtheiles anf-cinige Stellen. binges: 
deuten, weldie sicht nur ale Beweiſe: dex ſich ime | 
mez. gleich „bleibenden. edeln Simplicitat in der: 
Schreibaxt des. Verf: ,..fondern and). feiner. Greve > 
muͤthigkeit und ſeines richtigen Beobachtungsgeiſtes 
dienen koͤnnen. Wie wahnheißt es (S. 143). vom ? 
den Heuchlern, welche die luͤgenhafteſten Gebehr⸗ 
den Ler Andaͤchtigkeit und des Glaubenseifers se - 
bequemen Werkzengen ihrer eigennuͤtzigen oder 
. bösarsigen Abſichten gehrauchen: ’ Diefe Peſt für _ 
Religion iſt zu allen Zeiten in mancherley Geftulgs- 
ten und Graden da: geweſen; und da bey folders : 
- Gemithern in. ihres Abhärtung and) ier Fräftigfte 
Wahrheit nicht eindringt — denn Belehrung von 
planmaͤßiger Dencheley ijt wohl mit das vergebs 
lichite Unternehmen-in der Welt — fo bleibt nichts 
Anderes. übrig, .ald diefe anmaßlichen beillofen. 
Religionsbeforderer den eigenen ſpaͤteren Verdam⸗ 
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Hihres Sewiffens, denendlichen Folgen ihres 
ſchaͤndenden Frevels, nnd, bis dahin, 14 
ſcheuung jedes Beritandigen und Recht fcharfit 
deſſen Durchbfiden fie,: mit allen! ihrem. 
my doch niemahld entgehen, zu ihrere ge⸗ 
den Strafe zu uͤberantworten. "Nicht min⸗ 
ffend ift die Rüge der fehlerhaften Methode 
{igionSunterridte, -die Feine andere Ueber⸗ 
ig Tennet, als die aus Beweisſpruͤchen, ohne: 
erzisen, ob der Inhalt derfelben aud mic 
efegen der moralifden Natur des Menſchen 
lange ftehe oder nicht. Dieſe Kette von 
tät, worin nichts an felbftempfundenen naz 
ber Anlggen und Wiinfchen der vernäuftigen 
hheit fefihängt, ift ein zu ſchwacher Faden, 

daran ein kraͤftiges, dauerhaftes Inter⸗ 
nüpft, daraus bem Gemitthe eine eigene, - 
Be und treibende Angelegenheit des Herzens 
it werden koͤnnte (S. 160).“ Wir fchließen . 
ner feinen Bemerkung des Verf. über die 
te Neufferung eines in früheren fahren. ent: 
wen Freydenfers. Auch da ijt es ſchon 
zuf genug, ant Ende eincs Lebens voll Ruhm 
iſtes und der Thaten, fo wie voll des ſelbſt⸗ 
en Genuffes, mit bitterem Unmuth und 
Tat iter Demäthigung das Geftdndnif von 
wert zu laffen, daß man nun bald weiter — 
‚ als ein verächtlich zur Erde hingeworfenes - 
ve feyn werde;” ein Geftandnif, welches . 
ch Keine innerlich angenehnte Empfindung, _ 
nit ſich felbft zufriedene Seele, die zu ihrer 


erung an den zu erwartenden Lobpreifungen : 


elt und Nachwelt genug hat, anfündiget.” 


Eben daſelbſt. u 

f often des Verfaffers, und in Commiffiow - 

reitkopf und Dartel: Lebens⸗ und Regie 
_ 
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sungssBefchichte Friedrich Augufts des Erſten, 
over, wie ihn dic Polen nach ihren Koͤnigen 
Weber nannten, Augufts des Sweyten, Ads 
figs in Polen und Eburfürftens zu Sachſen, 
wach Medaillen und Münzen den Jahren nach 
befchrieben; als eine vollftändige Ergänzung 
und Sortfegung 3u Tenzel’s Churſaͤchſiſchem 
Wiedaillen:Cabiner. LIebft einem Anhange von 
Gedaͤchtnißmuͤnzen, die auf Churfuͤrſtlich⸗Saͤch⸗ 
fifche hohe Sraatsperfonen und Gelehrte unter 
diefer Regierung find gefchlagen worden, von 
M. Michael Conradi, MWendifchen Pfarrer zu 
Camenz. 1797. Quart 95 Seiten. Die im Ans 
hange angeführten Perfonen find der Feldmarſchall 
Joh. Adam Schöning, der geheime Rath Abrah. 
v. Schönberg, Ernſt Walther v. Tſchirnhauſen, 
“Soh. Benedict Carpzov, Ernft Wilhelm Tenjel, 
Wolf Diedrich Graf v. Beidhling , der Cardinal Daz 
mian Hugo v. Schönborn, Conrad Gam. Schurzs 
fleifh, Philipp Jacob Spencer, Chriftian Wer⸗ 
muth, Maria Aurora Grafinn v. Kdnigsmart, 
der Königl. HofzZafchenfpieler Fofeph Froͤlich, der 
Zeldmarfchalt Joh. Heinvid) Graf v. Flenrming, 
Philipp Freyherr v. Stoſch, der unglüdliche Pres 
diger Hahn, die Profefforen Valentin Alberti und 
Joh. -Chriftoph MWichmannshaufen, die Leipziger 
Bürgermeifter Adrian Steger und Franz Conrad 
Rivinus, Fobann Friedrich Frevherr v. Werther, 
und Anton und Georg v. Günther. Von jeder 
Münge ift die genaue Beichreibung,, das Gewicht 
und dfters die Schrift, in welcher fie ſchon ans 
. geführt ift, oder aud) dad Cabinet, in welchem 
ein Städ liegt, hinzugefügt. Wud) finder man 
bier Nachrichten von der Perfon oder der Beges 
benheit, worauf fie fich beziehet, und von. den 
Stämpeljchneivern und Muͤnzmeiſtern, die: ihren 
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: Mahmen auf das Geprage geicht haben, - Unter 
die koͤniglichen Münzen find auch die von Mas 
giffroren und andern Perjonen zu Dresden und 
ipzig beftellten oder verfertigten Schaumänzen- 
und Spielpfennige aufgenommen. Auch finden 
fich darunter ſehr feltene Stide, von welchen nur,  - 
Ein oder ein paar Originale vorhanden find. Lieb⸗ 
baber der Nunismatik werden ed bedauern, daß 
Breitkopf's Tod die wöchentliche Herausgabe einer 
vom Hrn. Verfaffer ausgearbeiteten Beichreibung 
und Zeichnung der hier angeführten Münzen verhine 
Derte. Dod) ſucht Hr. C. ihnen den Verluft.durch 
Zeichnungen und Abdruͤcke in Staniol zu erfegen, 
Die er ihnen gegen eine billige Vergütung anbie⸗ 
tet. Das nunrismatijde Wochenblatt follte aud 
die von Tenzel Abergangenen älteren, und alle 
nad) 1773 geprägten neueiten Münzen bekannter 
machen, Die -eingedrudte Kronungsmiinge Aue 
guſts 1. birgt für die Richtigkeit der Zeichnung. 


Rraunfchweig. 
_ Pier ift der Anfang zu einer nenen Ausgabe 
pom Shakipeare gemacht: The dramatic works 
of Shakfpeare in eight Volumes; the laft con- 
taining bee explanatory Notes: publifhed by 
Charles Wagner, A.M.. Profeflor of the Caro 
Jinum at Brunsvic. 1797, gr. Octav. Nad der 
Einficht diefes erften Bandes zu urtheilen, erhals 
- ten wir eine correcte, faubere , und dod) wohlfeile 
Ausgabe dicfes Dramatifers, der das Glüd ges 
nießt, unter allen Oramatifern am, meiften gelefer 
und bewundert zu werden, fo wie die dramatis 
ſchen Schriftfteller überall auf den ausgebreiterften 
Nuhm und die größte Zahl Lefer rechnen koͤnnen; 
‚welches freylich: die menfchliche Natur mit fidy 
bringet, . Die Ausgabe von Malone 1796 iſt zum 
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Grunde gelegt; in den folgenden‘ Banden’ ih 
gleid wohl dex Herausgeber, welcher feine genauere 
Kenntniß der Englifchen Sprache ſchon borhin ber 
wiefen hat, Sohnfon’s und Steeven’d Ausgaben 
mehr nugen, und fich bey abweichenden Leſearten 
dine eigene Auswahl erlauben. Der legte Vand 
foll in gedrängter Kürze die erflärenden Anmerkun⸗ 
gen der vorzuͤglichſten Engliichen Herausgeber des: 
Shakſpeare enthalten; und da ware doch die Fras - 
de: ob nicht beffer mit Abdruck beds Malone’ichen 
Textes fortgefahren, ‘und alle verbeffernde Critik 
‚erft ini letzten Bande: bengebracht würde? ; 


ae "Hannover. 
Dafelbft hat Hr. Berg-Commiff, Weftrumb vor - 
feinen Heinen phofifalifchschemifchen Abhandlungen 
G. A. 1795 ©. 1502) nun aud den fünften 
Band herausgegeben... Er beftelt ans zwey Wufz 
fäßen, von welcben der erſte S. 159, auch als der. 
Chemijchen Abhandlungen zweyten Bandes zweytes 
Heft, und noch mit der Aufichrift: Ueber die Bley⸗ 
glafur der Töpferware und deren Verbefferung, erfte - 
Forfenung, ausgegeben wird. Er enthalt naͤhm⸗ 
lich die zahle und.Ichrreichen Berfuche, welche auf. 
Befehl hoher Regierung ſowohl Hr. W. felbft, als 
unter feiner Aufficht und Leitung mehrere durch Pras - 
mien aufgeniunterte Töpfer in ihren Oefen über dies 
fen Gegenftand angeftcllt haben, und die frucht⸗ 
baren Folgerungen daraus. - Seine eigenen Bers 
fuche hat Hr. IL. inégefammt bey dregerley Stufen 
von Hige, 12 Stunden lang bey der gewöhnlichen‘ 
der Gelbtipferdfen, 16—18 Stunden lang im 
Schnelzofen mit halber Kuppel, deffen Hike derjes 
nigen des Stein: Töpferofens gleich fommt, und 
18 — 24 Stunden lang in demjenigen mit ganzer 
Kuppel und Zugröhren, fo fark alé im Porcellans - 
ofen, augeftellt, SKuochenfäure , in verfchiedenen - - 
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Serhältniffen, mit Kalk, oder Quarz, oder gefilliter 
Kiefelerde, oder Thon gab eine Glajur, dic an der 
Luft Glang u. Klarheit verliert, und Fluͤſſigkeiten Gee 
ſchmack mittbeilt; weif gebrannte Knochen mit odet 
ohne Thon, Gips, Flug - Schwerfpat, Darz, Kalk, 
ſchmolz febr ſchwer, meift gar nicht, und ließ fic 
meift nachber.abreiben; felbft vurch Zuſatz von Glaͤt⸗ 
te wurde die Glafur nicht brauchbar ;. auch Flußſpat 
mit einem Uebergerbichte yon Gips, und felbfi mit 
einem Zufage von Borar, Pottaſche oder Küchenfalz;, 
entſprach Ber Ezwarkung feincöwegs, cher noch, aber 
auch da: nur bey-fehr heftiger Dige, mit einen Zu⸗ 
fag von Glitte; eben fo wenig @and, mit Küchen: 
ſaiz u. Aſche, oder (tate dirſer mit Pottaſche, oder mit 
Ride, Glas u. etwas Glaͤtte; eben fowenig erfills 
ten: die Borfchläge tes Hu. Prof. Fuchs, Dr, Whifta 
ling.d, Birwan bey der Ausführung feine Hoffnung } 
felbjt der Bimsſtein mit Flaßſpat, Gis Pottafche 
= eder Gidete nicht, nicht ber Baireuthiſche Knopfſtein 
(anf Gelbtopferware u. im Gelbtöpferofen). mit oder 
Glad, oder Glatte. Wohl aber erhielten die Toͤpfer 
eine alle Auffere Erfordermiffe befricdigende. Glafue 
aus 2,73 — 3 Theilen leichtfluͤſſigen oder Verfaglehs 
mens (oder, wo dieſer mangelte, Zeinen Sandes) und 
s Theilen Glatte. . Der Schwefel u. FluGfpat befoͤr⸗ 
dere den Fluß der Ginſur nicht fo ſehr, daß er Nutzen 
verſpreche. Manche Glafur würde vicHeicht beffes 
anfchlagen, wenn mandie Ware zwey Mahl, vor uud 
wach dem Auftragen derfelbigen, ins Feuer brächte ; 
mehrere dervorgeichlagenen find zumühfann,fünftlich 
u. foftbarfür gewöhnt. Topfermare, die inmiedrigem 
Preife erlaſſen werden fol, iberhaupt muß man nad 
diefen Ber fuchca zweifeln, ob fich je ohne Glaͤtte oder 
einem andern bleyifchen Stoff eine gute, vollkommen 
deckende, glatte, glänzende, Leicht fchmelzende, wobls 
feileumd leicht zu habende Glafur erhaltenilaffe; nuj 
‘ Ware, die beffer bezahlt wird, Fann man eine Glaſur 


1744 Goͤtt. Ans. 175.6, den 4. Nov. 11797. 


- andsBorar m Kuͤchenſalz, oder aus Glas, Borar Potts 
afche u.Salpetcr, oder, wie es den Töpfern zn Muͤn⸗ 
der wirklich gelungen ift, aus Sand (32), gereinigtet 
Pottafde (1 1-15-20) undBorar (3-5) fetzen; auch 
Schlägt der B. folgende Gemenge vor, welche vorher 
uſammengeſchmolzen, fein gemahlenu. ſo mit etmas 
ehln. Baffer-aufgerragen werden müjfen: Borar 
(z), mit®lätte(8), Sand 32) n.Portafche( 1.5), oder 
Borar (8), Gias (32), Pottaſche (3), Glaͤtte (12), 
oder wo Glauberſalz in Menge zu haben ift, dieſes 
Salz zerfallen(75), mitKohl{enftaub(s ), Sard 16), 
Borar (8, oder wenn noch Glaͤtte 6 hinzukommen, 4). 
In der Vorrede madt uns der Hr. Berge. dee Hoff: 
nung, daf wir von Hn. Weber, dem der Grafv. Milly 
in feiner Kunft, Porcellan sit machen, dad Meifte zu 
verdanfen habe, und dem tage eigene Erfahrung zu 
Gebote fteht, nächitens eine Beichreibung Der Fabriz 
catur bes Porcellans erhalten werden, <7. 
1 Der ziveyte Aufſatz, der ©. 87 (tank, zugbeich bes 
3. Banded der chen Abhandl. erftes Heft ausmacht, 
wird auch mit derUeberſchrift: Muriatifchsfelinifche 
Mineralqueile zuPyrmont, nebſt einerchem. Pruͤfung 
ihres Mineralwaſſers, die er zum Gegenſtaͤnde hat, 
ausgegeben; es iſt mihmlich dasWaſſer aus demvier⸗ 
ten Kaſten, welches Hr. W. uiterſucht, u. feine Unters 
fuchnng, die er auf verſchiedenen Wegen, zum Theil 
auch Durch Andere, angeſtellt hat, ſowohl unter fic, 
als mitdeniem der Herren Crampel u: Piepenbring, 
verglichen, und nach ihren Refultaten in Tabellengas 
bracht hat 5: es hatLuftſaͤure, aber fin öchwefellebers 
a3; in 100 Würfelzollen etwa 1474; fonft:in 25 
OF 5 Grane Harzitoff, 81 Fochfalzfaure Bittererde, 
71 dergl. Kalkerde, 176c Küchenfalz, 425 Glauber⸗ 
ſalz, 174 Gips, 19Thonerde, 148 luftſaure Bitterer⸗ 
de,91 ſolcher Kalkerde. Der Hr. Berge. fest das Waſ⸗ 
fer mit dem Lauchſtaͤdter ungefähr in die gleiche@laffe, 
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Den 4. November 1797. 





| Erlangen. | 
Ten Palm: Die Lehre von Belohnung -und 
Strafe in ihrer Anwendung auf die bürgerliche 


Bergeltungsgerectigfeit überhaupt, und auf die 


Eriminal⸗Geſetzgebung insbefondere, wie aud) auf 
Moral, Theologie und - Erziehungswiffenfchaft, 
mad) Eritifchen Principien neu bearbeitet von Jos 


- Hann Heinrich Abiche, Profeffor. Zwey Bände, 


39796 und 97. 454 und 674 Seiten in Octav, 
Dieß ift eine der ausführlichften und fcharffinnig- 
fen Unterfuchungen über eine Lehre von ungemei⸗ 
ner Wichtigkeit, wenn fie auch nicht die Krone 
ber Philofophie und das Ziel alles Forfchens feyn 
follte, wie der Berf., wie es fcheint, nicht gang 
ohne Vorliebe für feinen Gegentand in der Bore 
rede behauptet. Der Verf. befiimmt ©. ı0 Ber 
lohnung und Strafe vorläufig fo, daß er jene - 
sine Gebühr. für das diefe für Die Schul 


[ 
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nennt. Dieß fucht er, fo weit ed ſich thun läßt, 
- gus dem Sprachgebrauche zu rechtfertigen, und 
‚ . beftimmt zugleich nod die Bedeutung anderer 
Mörter, welche diefelben oder verwandte Begriffe 
‘bezeichnen, alé Reue, Buße, Züchtigung, Kae 
fteyung, Rüge, Ahndung, Rache, Bergeltuig, 
Entgeltung, Erſatz, Pein, Lohn. Darauf bez 
ftimmt er das Recht des Sprachgebrauh8 ©, 24 
dahin, daß man für die Wörter diejenigen Bes 
griffe beyzubehalten habe, die die Hauptmerkmahle 
in fic) enthalten, welche in den vorhin ihnen un: 
tergelegten Begriffen angetroffen werden, und be: 
hält fich die Befugniß vor, jenen Ausdruͤcken be⸗ 
fliimmtere Bedeutungen unterzulegen, wenn ihnen 
bisher unbeftimmte, unerweisliche und nicht gee 
hörig abgefonderte Begriffe beygelegt wurden, 
Von S. 28 an wird unrerincht, was Strafe und 
Belohnung dem gemeinen Menfchenverftande nad) 
‘feyn fdnne, und was nidt. Er legt dem Bers 
‘dienfte Belohnung, und der Schuld Strafe bey.. 
Belohnung fol nah ihm in Freude, Strafe in 
‘Reid und Schmerz beftehen, Der Menfch frenet ~ 
ſich feines Verdienftes, und betrübt fich über feine 
| Schuld. Aber müffen zu diefer Freude und Bes 
truͤbniß nicht noch auffere Güter und Uebel hinzu⸗ 
‚Sommcen? Ueber. die Frage ift der gemeine Mens » 
ee zweifelhaft. Sie ift ihm zu gers 
‘fanglid) (S. 33). Eben darum fcheint es dent 
Mec., daß fic) der gemeine Menjchenderftand gar 
‘nicht darauf einläßt. Denn er unterfcheidet die 
‚Quellen der Freunde und des Leides, ob fie oom 
bloßen Bewußtieyn des Verdienftes und der Schuld 
entitehen, oder anderweitig damit verbunden wers 
‘den, nicht fo genau, als ber Verf. Im Salle 
‘Der gemeine Verſtand die Frage bejaht, fährt der . 
Verf, fort, koͤnnen duffere Garter und Uebel nur 
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‚entwerder als. natürliche. Folgen ded Verdienftes 
. „und der Schuld, oder durch einen Gott-oamit gers - 
‚bunden. werden. Allein der Gedanke an Belohs 
‘nung und Strafe gehet den. Gedanken an Gott 
‚voraus, und reicht nicht hin, bié Nothwendigtett 
das Dafeyns. desjelben zu beweifen, aud, ift Fett 
‚Grund ‚für die Behauptung da, daß die Gott⸗ 
‚heit ‚mit Glidsgitern belohne, ‘und. mit Un- 
gluͤcksfaͤllen beſtrafe. Auch die natärlishen Fol⸗ 
gen. unſerer Handlungen koͤnuen nicht Belohnung 
‚und Strafe für uns ſeyü, weil ſonſt alles Bere 
edienft und Schuld aufgehoben wirde, indem une 
.fere, de erft durch die Folgen —* 
Tidy. oder ſchuldvoll würden. Sollten ferner nach 
©. 67 big Suter und Uebel Belohnungen und Stras 
efen feyn finnen, fo mifte.ein Maßſtab Statt fin= 
en, nach welchem das Verdienft mit Gütern, 
‚and die Schuld nit Uebeln verglichen werden koͤnn⸗ 
„ten. Gin folder findet fid) aber nidt. Wenn 
"alfo. Feine aͤuſſere Vergeltung Statt findet, fo 
‚bleibt nad) ©. 93 nichts übrig, ald innere Selbft- 
vergeltung. Mithin liegt die Belohnung des Vers 
..dienftes bloß in der Freude, womit den Edeln 
das Bewußtſeyn feiner verdienten Würde felbft 
‚erfreuet,. und dic Strafe der Schuld bloß in - 
jenem Schmerze, ‚womit. den Thoren und Uebels 
thäter dad. Bewußtſeyn feiner Schuld und Un⸗ 
‚würde felbft beftraft; kurz. Bevgniigen am Ber: 
dienſte Fann gllein Belohnung, Mißvergnügen über 
eigene Schuld allein Strafe feyn. , Auf die Art 
‘follen ſich alle Forderungen, die. der gemeine Ber: 
Hand an Belohnung und Strafe macht, allein be= 
Pic laſſen, mie weiter * gezeigt wird. — 
Miles Bisherige wird für Ausfprüche des gemei⸗ 
nen Menſchenverſtandes, der, für Wahrheit. offen 
‘wap zu: einigem Nachdenken aufgelegt iſt, aus⸗ 


% 
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egeben. Geſetzt auch, daß der gemeine Mens 
Feonverftand fo hätte raifonniren follen, fo leh⸗ 
"gen dod) Erfahrung und Geſchichte, daß er nie fo 
raiſonnirt hat, daß er fic) zum Begriffe von Selbfts 
“getgeltung nicht erheben fann, und inimer dabey 
Reben bleibt, dafi es dem Tugendhaften hier oder 
‘dort wohl, dem Lafterhaften übel. gehen muͤſſe. 
Der Verf, fordert hier Etwas vom gemeinen 
Menfchenverftande, das bey ihm gar nicht Start 
findet, rähmlich daß er confequent ſeyn folle. 
Aber Imconfequenz ift fein Erbfehler. Hätte er 
dieſen nicht, fo würde man ihn wirklich, wie 
‘einige Philofophen wollten, zum Schiedsrichter 
“in der PHilofophie machen, oder vielmehr durch 
ihn alle Philofophie überfläffig machen fbnnen. -. 

Der Glaube an Belohnung und Strafe, aus 
der ſittlichen Natur begründet, von ©. 108, 
Belohnung und Strafe, Verdienſt und Schuld, - 
haben Herz und Wille den nächften Antheil. Unfere 
Seelenkraft heißt dad Gemiith, in fo fern fie 
Durch ein Vorherbewußtjeyn der Sache, welche fie 
will, zu einem Beftreben darnach fich reißen 
läßt, und in fo fern fie fähig ift, diefed Bors 
herbewußtfeyn aus fich felbft zu erzeugen. Sn 
erſterer Ruͤckſicht heißt fie Willensnatur, in leg 
terer fittliche Natur. Das Herz nennt der Bar. 
die Gefiihlfraft der Scele: Der Kopf ift die Ere 
kenntnißfaͤhigkeit. Der Menfch ift alfo ein ers 
kennendes, fühlendes und wollended Wefen, hat 
Geiſt, Herz und Gemuͤth. Das Gemith ift vom 
‚Herzen, das Herz vom Geifte abhängig. 

Eine Gade, die man begehren oder verabs. 
fheuen fol, muß man fennen; man muß aber 
aud) Etwas dabey fühlen, fie entweder lieben 
oder haffen. Büter find: Gegenftände unſerer 
Liebe, Uebel unſeres Haſſes. Unſer Wille Hines 
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uife nur. zu einem Gute geneigt, und bon einen 
Böfen und Uebel abgeneigt werden; jenes begehs 
ren, dieſes verabſcheuen (©. 124). Der Gegens 
flamd des Begehrens oder Berabfdyenend muß 
von ans als cin einzelnes, in jeder Ruͤckſicht bes 
J— Gut oder Uebel gedacht werden. Ab⸗ 
olute Guͤter oder Uebel find ſolche, die um ihrer 
ſelbſt willen begehrlich oder verabſcheulich ſind; 
bedingte, welche nur Mittel zu abſoluten Guͤtern 
oder Uebeln find. Es kommt alſo bey der Wil⸗ 
lenslehre hauptſaͤchlich darauf an, zu zeigen, wad 
abſolut gut oder boͤſe iſt. 
Ruf und Unluſt find nicht finnlichen Ur⸗ 
fptungs, fondern unfer Herz Tann nur durch 
Side Gedanken, womit wir an nirfere eigene, 
bon und jelbft erwerbliche, CSeeleheigenfchaften: 
welche unfern Werth und unfere Gate, unfere 
mwirde und Boͤslichkeit ausmachen) denken müfz: 
fen, fich oͤffnen und zur Erzeugung der Gefuͤhle 
Bermidgen. laffen (©. 137). if wichtige Nez: 
faltat fudt der Verf. Dadurch zu begründen , ins’ 
Bem er zeigt, Daß wir, wenn Luft und Unluſt 
finificher Art wären, ganz von den duffern Eins 
Brien abhängen wärden (S. 131). Allein dieß 
folgt tur bey der — des Verf., daß 
unſer Wille ganz von unſern Gefühlen abhängt. 
e wenn wir cin Seelenvermögen befigen, wel= - 

es den Willen zu.beftinnmen vermag, ohne Vers 
anlaffung von Luft und Unluſt? Dann mögen 
bie Auffern Eindrüde fehr viel über und vermoͤ⸗ 
heir, fie vermögen doch nicht Alles. Wenn jenes 
ermögen der Selbftbeftimmung ftdrfer feyn folls 
te, als alle ſinnlichen Eindrüde, würde man 
dan noch behaupten koͤnnen, daß die Seele ein 
Ball dufferer Eindräde fein würde, wenn Luft 
amd Unluſt finnlichen Urfprungs wären? Dieß 
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fey nur gefagf, um den Berf. an eine ihm wohl 
befannte Theorie zu erinnern, ‘dle er erft hätte | 
widerlegen miiffen, ehe er feine Behauptung, 
daß das Gemüth vom Herzen abhaͤnge, fo weit 
ausdehnen Fonnte, daß er auf'gar keinen andern 
Beflimmungsgrund. des Gemuͤths Ruͤckſicht nahm. 
Dod er gibt ja dem Gemuͤthe ſelbſt ©. cro ein. 
Vermoͤgen, dgs Vorherbewuftjeyn der Sachen, 
welche man will, aus fich felbit und ganz eigens’ 
mächtig ‚zu erzeugen. Soll dieß auch vom Hers 
zen, und mithin von Luft und Uplift, abhängen?‘ 
Auf die Behauptung, daß Luft und Unluſt 
nicht finnlichen Urſprungs find,. fondern unfer. . 
Herz nur dur) das Gefühl unferer eigenen Wärde: 
und Unwärde, und dadjenige, was darauf Bes 
zichung bat, afficirt werden Tonne, Fommt bey: 
der Theorie des Verf. von Belohnung und Strafe! 
Aled an. Da wir ein Buch fehreiben müßten, . 
um alle philoſophiſche Behauptungen des Berf.! 
in diefem Werke, mit welchen_wir zum Sherk 
übereinftimmen fdnnen, zum Theil aber aud’ 
nicht, zu würdigen: fo. begnügen wir uns, die 
vier Hauptbeweiſe, worauf er diefe Behauptung‘ 
gründet, zu unterfuchen, und das Ucbrige, was: 
in diefem Werke geleiftet worden iff, nur hiftos! 
riſch anzuzeigen, u 
Der erfte Beweis ift von der Verdnderliche 
keit unferer "Gefühle 'hergenommen "Wenn es 
‚ wahr ift, daß der. Eindrud der äuffern Dinge perz; 
dnderlid) ift, daß ein Ding uns heute angenehm, 
. morgen unangenehm feyn Fann: fo ift e8 audy: 
wahr, daß die Borftellungen von ihnen unfer 
Herz nicht unthittelbar und durch fich felbft rahe. 
ren. Denn fonft müßten die Gefühle die naͤhm⸗ 
lichen bleiben, weil die Auffendinge und ihre Bors’ 
fichungen davon die wähmlicjen bleiben,” Allein‘ 


ng 


176, Guild, den 4. Nov. 1797, 175% 


bleibt auch anfer Zuftand der nabmlide? haben 
wir imnier ‘die gleiche Empfünglichfeit für die 
Eindruͤcke der Auffendinge und ihre bejondern Ure 
tn? Und machen aud) wirklich dlle Auffendinge . 


‚ einen fo veränderlihen Cindrud auf uns ? 


Können wir je bey gefunden Sinnen den heitern 
Himmel haͤßlich, eine blähende Rofe mißgeftals 
tet, eine reißende Ausſicht widerlid) nennen ? 
Der zweyte Beweis liege in der Herrfchaft, 
welche die Menfchen über ihr Herz, und den Eins 
uf, welchen äuffere Dinge darauf haben, aus⸗ 
ben koͤnnen. Diefer beweifet, wie ſchon gezeigt 
worden ift, allerding3, daß der Menich audy durch 
noch ein anderes Vermögen, ald durd) finnliche 
Luft und Unluſt, und zwar fearfer nod), als durch 
jene, fic). beftimmen finne, nahnılich dur) dao 
SelHftbeftimmungsvermogen der Vernunft, daß 
mithin dad Gemuͤth nicht allein som Gefuͤhlver⸗ 
mögen abhänge. Wher cr beweifer nicht, daß 


Luſt und Unluſt nicht finnlichen Urfprungs feyn 


Üintken. - | 
Eben fo ter dritte Beweis, daß der Menfch 


finnliche Unvolllommenheiten mit Luft betrachien 
Hane, wie 3.8. der tapfere Krieger feine Wunz 
den. Died Fann aber gefcheben, wenn neben der 
fanlidyen Luft und Unluft uns nod) andere Grünz. 
de, “und zwar färfer noch, affieiren koͤnnen. 
Sher es folgt nicht daraus, daß jene ed gar 
wicht Fünnen. 

Der vierte Beweis ift von dem Bewußtfeyn 
unſers Freyheitssermoͤgens hergenommen, deffen 
nethwendige Bedingung es ſeyn ſoll, Daß wir den 
vollſtaͤndigen letzten Grund unſers Handelns in 
uns ſelbſt/ in der natürlichen Einrichtung unſerer 
Seele, finden koͤnnen. Dieß it Feineswegd noth⸗ 
mudig, Mir können immer unſern Eindrüden : 
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zufolge handeln, und dod) fren ſeyn, wenn biefe 


uns nur nicht unwider(teblid) afficiren; wenn 
unferer Seele nur die Möglichkeit -übrig bleibt, 


‚ ihnen entgegen und nach ihren eigenen Gejegen zu | 


handeln, fo find wir frey. 


Diefe vier Beweife zeigen allerdings , Dag ber | 


Menſch nicht allein Durch Luft und Unluft, in ſo 


fern fie finnlichen Urfprungs find, fondern aud 
durch andere Gefühle, und unter diefen vorzuͤg⸗ 
lih auch durch das Gefühl feiner Selbſtwuͤrde, 
afficlrt werden Fünne, baß aber das menſchliche 
Herz allein für folde Seeleneigenfchaften, die 
wit uns felbft erwerben, oder die wir eigenmaͤchtig 
vermeiden fünnen, Vergnügen und Mißvergmigen 
bereit habe, su diefer mehr als ftoifchen Behauptung, 
find diefe Beweife bey weitem nicht hinreichend. 
Der Verf. folgert nun aus diefer Behauptung 
©. 148, daß wir das abfolute Gute und Bile, 
wornach oben gefragt wurde, in unferes Perfon 


~ 


zu ſuchen haben, und daß die Seele eine ſittliche 


Natur, d.h. ein Vermögen habe, die Gefege und 
Bewegungdgründe ihres Willens aus ſich ſelbſt 
zu bereiten. Die fittlihe Natur ift nichts andes 
res, ald unfer Freyheitsvermidgen, Daher ift eine 
firtliche Natur haben, und Etwa verdienen ond 
verfchulden koͤnnen, ganz einerley. Unfer Wols 
Ten und Nichtwollen kann aur auf das Gute und 
Boͤſe gerichtet feyn; unfer Verdienft, die Folge 
unfered Selbftwollens, kann darum nur ein Gut, 
und unfere Schuld Fane bloß ein Uebel fen 
(S. 154). Auffer unferem Werthe und Seelens 
adel läßt fid) nichts Gutes gedenken, deffen Das 
feyn und Entftehung bloß von und abhinge, das 
ber Fann Berdienft und Schuld nichts bloß Nuͤtz⸗ 
liches und Schädliches feyn; Berdienft kann das 
ber nur in der Würde, Schuld nur- in der Us 
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wärde des Geiftes gefucht werden. Der Ber: 
faffer gehet hierauf von ©. 159 an die Kräfte 
durch, deren liebensmwürdige Starke die Seele fic 
eswerben, und deren gehäffige Schwäche und Uns. 
werth fie vermeiden fann, und gibt bid ©. 207 
Auleitung, wie diefe Verdienfte erworben werden 
‚Eönnen. Es fcheint alfo, als wenn der Berfaffer 
. behauptete, der Menſch foune ne nur um fidy 
ſelbſt, um die Vervollfommnung ſeines Geiftes, 
-. Verdienfte erwerben, und durch die Herabwirz 
. bigung. deöfelben fic) vergehen, und gleichwohl 
wendet er feine Theorie von Verdienft und Schuib,, 
Belohnung und Strafe, befonders im zwenten 
: heile, ſo an, daß mian fieht, er gebe zu, daß 
., auch Verdienfte um Andere Statt finden koͤnnen. 
Mit vem Selbftwerthe verbindet das Herz cin 
.” fAPes Vergnügen, ein befeligendes Wohlgefallen. 
„Dieß ift die Belohnung des Verdienftes (G..210)>. 
1b zwar die nothwendige Belohnung, die ed 


unausbleiblich begleitet. Die Schuld ift- eine _ 


unvermiedene Unwuͤrde, die vor dem Hergen nie, 
. erfcheinen Tann, ohne von ihm.mit einem widris 


gen Gefühl und Leid verfolgt zu werden. Dieß 


bie Strafe, die dad. Herz der Schuld zugefels 
~ Yet (©. 216). Jedes Vergnügen ift nur Vergnuͤ⸗ 
gen .an unferer Selbfigäte, und Leiden nur dads 

—* der Schuldigen. Dieß ſagt der Verf. ſelbſt 
Se212 und 218 ſehr conſequent feinen voraus⸗ 
geſchickten Grundſaͤtzen, aber allem Sprachgebrau⸗ 
. He und aller Erfabrung.fehr widerſprechend. 
Der Verf. zeigt hierauf, von ©. 227 an, die. 
wedmäßigfeit der Belohnung und Strafe nach. 
inen.Begriffen, zur Erreichung der. vollfommens, 
- fien Warde und der Seligkeit, welche diefelbe ges 


’ 


währet. Darauf gebet er. bis ©, goo die vers 


wendten Begriffe von Belohnung und Strafe durch, 
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und pruͤft dann bis S. 429 mit vieler Gelehrfame! 
keit andere Theorieen von Belohnung und Strafe, 
naͤhmlich die Platoniſche, Ariſtoteliſche, Stoiſche, 
Garviſche, Epikureiſche, Leibniziſche, Wolfiſche, 
Crufiusſche (die in gewiſſer Ruͤckſicht mit der bes 
Grotins übereinftimmt), die Dariesfthe, Baum— 
qurtenfche, Mendelöfohnfche, Kantiſche, Schmidis . 
fche, Ammonifehe, Snellifhe und die Vergeltungss 
Theorie der Freyheitöläugner. Sn allen findet 
er. etwas Wahres, dod). ftimmt Feine davon mit 
der feinigen ganz überein, Zulegt liefert er noch 
einen Berjudy einer pſychologiſchen Gefchichte der 
Begriffe von Belohnung and Strafe, worin- er 
zu zeigen. fucht, wie die Menfchen bisher Aber 
Diefe Lehre in Irrthum haben feyn konnen. 


Im z3weyten Theile wendet der Verf. feine 
Theorie auf die bürgerliche Vergeltungägerechtig- 
Feit überhaupt, und auf dieCriminal-Gejeggebung 
m̃isbeſondere, auch auf die Moral und Theologie 
fehr ausführlih an. Er unterfucht die bürger:' 
Tithe Grwalt Über Ungerechte, und die bargers 
Vide Belohnungsgererhtigkeit, und verfudt, ihre 
Grenzen zn, beftinnmen. Diefer Abſchnitt enthält 
fehr wichtige und feharffinnige Unterfuchungen für 
Den Criminaliften. Der Theorie des Verf. nach 
Fann der Staat weder beftrafen, noch belohnen, 
fondern er kann nur Zucht = und Sicherheitämittel 
anwenden, nur Yufmunterungen und Erleichte- 
sungen bes NRechtverhaltend gewähren. Die Ane 
wendung auf Moral verbreitet fich erftlich über 
bie Kunft der Cugend-Cultur: ein Abfchnitt ; wel» 
cher fehr reich :an wichtigen Demerkungen für mo⸗ 
ralifhe Methodologie ift. Er enthält 1) eine 
Charatteriftit der Zugend. Tugend ift ihm eine 
freve, aus wahren Grunden fließende, in Wahrs 
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Beit. Bi , Handlung Batt.” 2) über du Gebot 
ügend. Hier Baie er gegen: das’ Kan⸗ 


fe Sittengeſetz, Das er, mach des Mec. Mei⸗ 
nae zu einfeirig. gefaßt bat; und ſagt Si'475%4 
er den Hau un der Tugend, weiche? 
— worden find finder fich mit ein eine’ 
iges , ‘pas Den Forderungen, die es zu’ erfüllen‘ 
bat,. ‘meines irfens Gem ige thut , ich meine das’ 
Stoifche Geber!’ Di‘ ſollſt jederzeit der "Natur: 
gem Handeln.” Dieſem ‚verfncht ‚er Ulgenreitrs? 
re it pindiciren. | Es würde uns zu weit? 
— ‘dig Sihivierigkeiten “ati fguger igen; th wel? 

det Verf. bri ſelbſt nach ſeiner eige⸗ 
hedrie verwiceft, ° 3) Die "Beweggrände 

ur Tugend, Der cuizige echte Beweggrund zie 
jur Ei iſt hm“ Dre Selbjttreve die er S. Sor 
durch die Hoffitithgsticbe i, unſerm Vetdienſt, 
und, beit Borſchma Lge ohnung desſelben, er⸗ 
Es iſt nicht ‘gu.’ Idugnen, daß dieß, der 
—2 des Berk nach; eltrreiner Beweggrund 
ift. Ob fich aber feine ganze Theorie durch Etwas 
mehr, als durd) anders gewählte Wusdride und 
eine iffe Einfeirigkeit UND Unvollftandigfeit von 
der Kantiſchen unterfcjeiden bürfte, ifl’eine Frage, | 
die und hi ir zu weit ‚führen würde, — ar 
fittliche: V soe ift’ dem Verf. vie Auf⸗ 
fu Zuerkenntniß und Wuͤrdigung des ſitt⸗ 
lihen Werthes und Unwerthes. Sie Hat das Ant, 
das Berdienft and die Schuld sem Herzen der 
Menfihen nae zır lege, und ihnen dadurd ihre 
Belohnung und Strafe, folglich ihrem echten Lez 
bensgenup , zu verſt offen, Der Verf; ri : 

mancherley Negelm. für dieſe Kunſt aufzuſtell 

welche Aufmerffamfeit perdienen, 

n der Anivendimg‘der-Xehre von Belohnung 
und Strafe auf die — — — ip 
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den Begriff der göttlichen Gerechtigkeit aus ber- 
Meltbetrachtung zu rechtfertigen, indem 'er- gu. 
zeigen fucht, daß der Menfch reihe Aufforderung, 
zu einem verdienftlichen Leben habe,. daß Die una. 
gleiche Austheilung der Gluͤcksguͤter und. das Uebel 
des Schid ſals Feine Ungerechtigkeit fey, weil: fie 
weder die, einzigen Bildungsmittel, noch Welche, 
nungen und, Strafen find; daß Straf: und Bes, 
lohnmgsgerechtigkeit ihre Anftalteh auf den Enbs 

zwed des Menſchen ordnen, und daß Gott, went. 
auch, gezeigt werden koͤnnte, daß er Gehälfe des‘ 
moraliſchen Nebels fey, dod die Schuld mus als; 
eine Huͤlfe des, fittlid)..Guten entſtehen laſſe 
Es. fcheint, Daf dem Verf. eine Theodicee nad), 


feinen Grundfagen vollkommen gelungen fen. _... 

Wenn man mit piefem Werke auch in ‚vielen 
Städen ‚nicht follte übereinftimmen koͤnnen, fo, 
kann man dod) nach deffen Durchlefung dem wärs, 
digen Berfaffer desſelben feine ig wegen ped, 
Scharffinnes und der Wärkre für die Tugend, 


welche gr darin gezeigt hat, nicht verfagen. = - 
— Helmſtaͤdt. — 
Bey Fleckeiſen: Horae Paulinae. Woithelus’ 
Paley’s, A. M. Archidiakonus zu Carlisle, Be⸗ 
weis der Blaubwürdigkeit der Befchichte und 
Aechtheit der Schriften des Apoftels Paulus 

aus ihren wechfelfeitigen Beziehungen auf’ eins‘ 
ander. Ans dem Englifhen. Mit einigen An⸗ 
merfungen von D. „Heinrich Philipp Conrad 
Henke. 462 Seiten in Octav. 1797. Das Bers. 
dienft der im Fabre 1790 er{eBigngnen Paley ſchen 
Schrift befteher bekanntlich darinnen, daß fle dew, 
inneren Beweis für die Echtheit der Pauliniſchen 
Briefe aus ihrer Uebereinftinimung unter fich felbft 
und der; Harmonie einzelner Stellen mit anders. 
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Beitigen gefhichtlichen Daten, mit Belefenheit und 

| Scharffinn führer. Nenephilologifche und eritifche 
Nufichlüffe enthielt das Buch nicht; ſelbſt anf Eins 
mürfe, die unter uns längftens befannt, any git 
Theil fchon beantwortet find, hatte der Verf. Feifie 
KRüdficht genommen. So jcheint, am nur einige 
a zu geben, bie Behauptung, daß Parts 
lis den Brief an dieRomer zu Corinth, und zwar 
einige Sabre vor der Römifchen Gefangenidafe, 
sefrichen (Rom. 15, 25.), mit einer Pericope 
| ber Bpoftel-Sefchichte (Kap. 28. V. 17222.) nicht 
£ wobl vereinbar zu feyn.- Dem natürlichen 
kaufe der Dinge gemäß follte man nähmlic) efe 
warten, daß der Apoſtel bey feiner Ankunft zu 
Rom die Vorfteher ver Gemeinde zu fidy bitten 
' werde, mit welchen er fchon einige Fahre durch 
feine Epiftel in fo genauer Verbindung ftand, 
Mein Paulus -vandte fih am die Borfteher der 
Synagoge (B. 17.) mit einer Upologte feinis etwh 
verdächtig fcheinenden Patriotismus und feiner 
Fuͤdiſchen Nechtgldubigkeit.. Die Vorfteher ants 
worten ihm hierauf fehr gelinde; fie wiffen nichts 
davon, daß es Paulus ift, der in feinem Briefe 
an die Nömer fich über dad Mofaifche Gefe mit 
fo großer Freymuͤthigkeit Auffert ; ſelbſt davon 
{Heinen fie nichts zu ahnden, daß in ihrer Mitte 
eine zahlreiche, aus. vielen Fleineren Verſamm⸗ 
lungen beftehende, Chrijtengemeinde ift. Sie bes 
merken bloß, daß diefe neue Secte überall Miders 
foruch finde (V. 22.), und find begierig, die Mets 
unng Pauli darüber zu vernehmen. Rec. weiß 
wohl, wie man aus B. rs. diefen Einwurf erwie⸗ 
dern fann; allein gerade diefe Stelle nıußte von 
dem, Berfaffer zur Widerlegung desjelben benugt 
werden. Noch befremdender ijt das Stillſchwei⸗ 
gen des Arn, Paley über dew Widerfprud, in 
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welchen bad fechjchnte Kapitel des Briefes an _ 
die Römer mit den Abrigen Schriften, und-felbt ” 
mit den Schichſalen des Apoſtels, zu ftehen fcheint. _ 
Menige Monathe vor dent gewöhnlich angenoms ,. 
menen Datum des Briefes an die Nomer - 
Paulus noch in der Sefellfdhafe des Manila und * 
der Priſcilla zu Epheius (1. Cor. 16, 19.); den⸗ 
noch grüßt er beide und ihre häusliche Verfamms C 
lung in diefer Epiftel (Rom. 16,.3.) Wie Fonnte = 
der Upoftel, ver inzwifchen felbit auf einer Reif ; 
‚begriffen war, wiffen, Daß feine Freunde. fchen 3 u 
Mom angelangt feyen, und daſelbſt einem neuen * 
Kreis von Chriftianern um fich her gebildet hate ° 
ten? Moher die detaillirte Familienbekanutſchaft 

des Apoftel3 in dicfem ganzen Kapitel, die..ohne 

‚genaue Local⸗Kenntniß fich kaum erklären (apr? ® 
Was Semler vor dreypig Jahren Darüber gefchries r 
ben hat, fonnte dem Verf. aus dem Lateiniſchen h 
Eommentar: diejes berühmten Öelchrten sum Briefe ‚u 
an die Römer bekannt feyu, und verdiente Mids ı 
ſicht und Prüfung, wenn ſchon nicht Zutritt und 
‚Beyfall. Bey den Schwierigkeiten, welche die 
Hypothefen druͤcken, daß das legte Kapitel diefes 
merkwürdigen Sriefes nichts weiter, als ein fanz 
fendes Empfehlungsichreiben an die Genteinden, 
‚durch welche die Phoche reifete, oder nach Coz 
rinth felbft, gewefen fey; weiß Mec. feine ans 
bere Ldfung, aid dieſe: Die ganze Pericope ift 
ein befonderes Empfehlungsfchreiben (V. 1220.), 
welded in die Zeit fallt, wo der Apoftel aus der 
Roͤmiſchen Sefangenfchaft nach Corinth zuruͤck⸗ 
kehrte, und. welches dem. früheren Hauptbriefe 
ald eine fpatere Beylage von demfelben Bers 
faffer, eingerürft worden ift. Die Worte cvveiy- 
pudwroug (DB. 7. vergl. Col, 4, 10.) und éxorlacay 
—8* 6. u. 32.) ſcheinen beide auf die Roͤmiſche Ges 
angenſchaft hinzudeuten, wo der Apoſtel von dew 
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bemerften Frauen in feines Wohnung (Up.Gefch.28, 


30.) unterftligt, gewartet und gepflegt wurde, 


- Schon aus diefen wenigen Bemerkungen erhel⸗ 
let, daß dic Schrift ded Hrn. Paley bey allen 
ihren Berdienften dennoch mehrerer Berichtigungen 


- und Zufäge fähig war. Man muß daher dem 
Wuche Gluͤck wünfchen, daß die Deutfche Ueber: 
i feßung desfelben, die von einen ungenanten 

Magdeburgijchen Gelehrten herrührt (©. 3-0 — 


462), durch die Anmerkungen und Zufäge des Hrn. 
Abts Henke bereichert worden ijt, welde Manz 
ches berichtigen, Vieles aufklären und durch Hinz 


weiſungen mit unferer Deutjchen Literatur in Ver⸗ 


bindung. fegen. u 
| Zuͤrich. 


Merkwuͤrdige Gegenden der Schweiz, nach 


der TVatur gezeichnet von Heinrich. Fuͤßli, und 


‘mit einer hiſtoriſchen Beſchreibung begleitet 


Dom „en. Rathsherrn ys. 5. Fuͤßli. Bey Hein⸗ 


tid) und Johann Fuͤßli. Erſtes Heft. 1796, 
Sweytes Hefe. 1797. Quart. Es war ein fehr 


gluͤcklicher Gedanke, den Freunden der Schweiz 


‚und der Schweizerifchen Gefchichte gerade die bez 
rähmteften Denkmaͤhler der Vorzeit vor Augen zu 
legen, und ihnen zugleich die Thaten und Begebens 
heiten ins Gedaͤchtniß zuruͤck zu rufen, wodurch die 
dargeftellten Plage und Gegenden zu berühmten 
Denfmählern geworden find. Die Verlagshand⸗ 
lung hat Diejen Gedanken fehr gluͤcklich ausgeführt. 
In Dem erften Hefte find die Ruinen des Schloffes 
Zwing=Uri, der Roßberg im Canton Unterwalden, 
Die Wohnung von Wilhelm Tell zu Bürglen, und 
die Ruinen von Attinghaujen bev Worf; im gweye 
ten Defte die Rureli’s Matte, Tell’s Gapelle in der 
Sohlen Gaffe, Windifth und Konigsfelden und Morz 
garten am AegerizSee euthalten, Zeichnung und 
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Erlenchtung find fo vortrefflich , Daß fie nicht bloß 


den Liebhaber crgdgen, fondern felbit den Kenner 


befriedigen. Der Arbeit der Künftfer entjpricht der - 


Gommentar durch Richtigkeit, Klarheit und zweck⸗ 


mäßige Kürze. Die Blatter des erften Heftes find _ 
gon Hrn. A. Troll, die de3 zweyten von Arn. ver; = 
geftochen. Wir fehen der Fortfegung dieſes Kunſt⸗ 


werks mit Verlangen entgegen. 


Ä Berlin. | 

Bon Hrn. Prof. Orto’s Ucberfegung der Buffons 
fchen Naturgejchichte der Vogel. haben wir nod) 1796 
den 23... 24. Band vor und, von welchen fener 
S. 318 u. 88 Uhbiloungen, diefer S. 296 u. 75 Abs 
bildungen in fic) faßt. ener liefert, auffer einem 
Nachtrage zur Gefdichte der Atzeln, der Pirolen u. 
der Mandelfrabe, die Gefchichte der Gattung des 


Pfeffervogels (Tukans), desWendehalſes, des Barte 


vogels, zu welcher B. auch die Cayenn. Kraͤhe bringt, 


u. Hr.O. nod) aus Latham den Ind. u. Geriniſchen 
beyfuͤgt, u. der zahlreichen Gattung des Spechtes, zu 
welder Hr. O. nod nad) Hollander den ſchwarz und 
weiffen, jo wie den rothgelben und geftreiften Specht 
aus Cayenne, einen andern gang Fleinen, von Srition 
Nr. 32.) (chon erwahntenSpecht, auch aus Cayenne, 
u. nach Sonnerar den Malacciichen Specht bringt. 
Der 24. Band beichreibt die Öattungen Des Hornvo⸗ 
geld, des Cisvogels u. des Baftard-Kisnogeld. Rok 
allen diefen Gattungen find die neueren von Sonnes 
zart, White, Philipps, Voſmaer, u. in feinen fpätern 
Schriften v. Latham beſchriebene Arten fleißig nachs 
getragen; auch hat Hr.D. hin und wieder eigene Bes 
merfungen beygebracht; Daß der fel. Sander den ns 
difhen gehaubten Eisvogel in Deutſchland gefeben 
babe, ift ibm unwahrſcheinlich; er vermuthet viels 
mehr, baß ed der gemeine Eisvogel gewefen fey. 
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BR Br Luͤbeck. 
m erlage bey Fohann Friedrid) Bohn: Bets 
fr zur Phllofophie und ie ver. Religion 
y und Sitteniehre überhaupt, und der vetfchicdenest 
’ BPlaubensagten und Kirchen insbefondere. Hers 
Asgegeben von €. §. Stdudlin. . Dritter Band, 

2797. gt. Octav 394 Seiten. 

u . Ju der 1. Abhandlung fest Hr. Prof. ch. Che. 
Tychien feine Unterfuchung über die Religtonss 
| fcbeifeen der Gabier oder Johennischriften fort. 
| Er ſtellt dasjenige zufammen, was man vom 
Inhalte derfelben weiß, beurtheilt es, liefert eins 
Ine Stride aus denfelben, und begleitet fie mit 
n Unmerkungen. Zuerſt fpricht er von dem 
e, welches den Nahmen Divan führt, nach 
den Nachrichten und Anszügen des Ignatius @ 
Er .2) Von dem Buche Adams. 3) Bom 
uche Zehannis oder er der ae oder Deaiche 
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Fabia. . Hier wird cine vom Hrn. de Gacy aus 
der Parifer Handfchrift mitgerheifte Probe diefes 
Buches im Originale mit einer Lateinifchen Ueber: 
fegung und Noten mitgetheilt. . Zugteich wird ein 
von Vorberg bereits, aber in einer fehr; fehler 
haften Ueberſetzung, geliefertes Stüd hier in einer 
beſſeren Ueberſetzung mitgetheilt, und gezeigt, daß 
ed nicht, wie Norberg glaubte, zum .Eholafteh, 
fondern zum Draſcha Jahia gehörte. 4) Bom 
Cholafteh oder der Liturgie der Sabier. Bon - 
Diefem Buche waren bisher noch gar Feine Pros 
ben befannt gemacht. Durch die Güte des Hrn. 
de Sacy Eonnten hier zum erften Mahle ein Paar 
Proben mitgetheilt werden, nähmlich der Sabis . 
{che Exorcismus bey der Taufe und die Sore — 
meln "und Gebrduche bey der Taufe. Beide 
werden mit einer Ueberfegung und Anmerkungen 
begleitet. 5) Bon aftrologifchen Buche seg 
Gabier , Sefar Wialvafche. 6) Vor den mas 
gifchen oder Wabrfagerbüchern. Sn einent Are - 
hunge werden nod) einige Erläuterungen und Bes 
richtigungen ‚über die übrigen befannten Gabia 
{den Sragmente, bey welchen man nicht gavig 
angeben Fann, aus welchem Buche fie genonss - 

men find, biygefügt. Hierher gehört bas Sabis - 
fche Fragment, bey Hyde in der Hift. relig. vet. 
Perf., das bey Thevenor in den Relations de 
Voyages und einige von Norberg befannt ges 
machte Fragmente. Die beiden erftern werden 
bier geliefert, einige Beraerlungen und Berich⸗ 
tigungen über die hierher gehörigen von Norberg 
befannt gemachten Pragmente follen im vierten 
Bande diefer Beytrage geliefert werden. = 

II. Sweifel und Sengen, den moralifchen 
Glaubensgrund der. critiichen Philofophie bea 
areffend, in Beziehung auf Heydenreich’s Briefe 


hee 


i ; — — — 
hte = ’ / ; 
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Mee Den Atheismus. Bin Sa: Die ihiar safe 
, gemorfenen Zweifel und Fragen devvienen: ſowe 
die Aufmerkſamkeit des Meriagers der’ Briefe; . 

welche dazu Veranlaffung geachen Wek haben, bey der . 

Fertſetzung derfelben, ald.auch überhaupt. allen 
, derjenigen, welche au der Bervolltomnirinng deo 3 
‘Religions: Philojophic arbeiten, oder waͤhnen, eß 
Fores F en u — Sie — 
| eBung diefer Briefe wird ve fe 

r ft dic Gindenvergebung -:cin Doftus Ä 
fat hes practifchen Vernunft? - —J 
nebſt einem Anhange über die adſolute Dru 
wähluitg von J. 5. Tiefirunk::: Der —— 
nimmt vabey beſondete ceded cht anf a 
iftd - 


—* in dem —— ‘8 en far J tie ite 


Ber Strafenauthebung = 8 | 











2 Unterſuchung über: Me... : 


Pe N nn die Freyheit und 


denvergebun if der ——— ihres es Givens 2 









andes 'a Die Theile — folgew - 

wake. — Wichtig keit der Entfcheidung -. . 
Die: Frage +: Enmidelung. “ber: peat ee 
Shave Eerafe und. Vergebung — | { 


at ber practifchen ate t, weil obne: 
— ——— Geſetzes moͤglich iſt, welche 
be das Ziel moraliſcher A and 
Bedi Der: sana ny: Men Beantwors 
tang imwasfe— Der Anhang aber. unbes 


heils — ſeines Aufſatzes. 


Var ‘Derfectibtlicds : eines - .' 
thilkjebiperdocant, don €. & Slane, De 


ebung — Bergebung der Anden, .. > it 
enbeit femme — : 


— *— gift dem Hrn. Dr. Flatt nich 
qgentlich entgegen geſetzt, ſondern enthält. nur. 
sued Theils eine weitere Entwickelung, eee. 1 
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Begriffe. find “hier wirklich fchärfer beftimmt :und 
zichtiger angewandt , ald in neueren Zeiten. dfterd 
in diefer Unterfuchung. geichehen ft. = tt 
. . Ve Ueber adie Oftera der alten Gachfen, 
von €. W. Slügge. Bemerkungen über die Vers 
 ehrang diefer Gottinn bey den Ungelfachien , den 
| Uriprung des Mahmens, die Verbindung. ihres 
Gultus mit der chriftlichen Ofterfever., die mody 
jest exiftirenden Spuren des ehemahligen Ofteras 
Rienftes un. {ws 
- "VI. Erwas zur Religionsgefchichte der Slas 
ven Bemerfungen fiber die Wichtigkeit ‘und 
Schwierigkeit der Religionögefchichte der Slaven, 
die verfchiedenen Perioden derfelben, die Slavia 
ſchen Götter, die religidfen Begräbnißgebräuche 
dieſes Volks, feine religidfe Fefte. Der anonymiz 
{ce Verfaffer macht die richtige. Bemerkung ,. daß 
wir mit der Neligionsgefchichte.:der Slaven nie 
aufs Neine Fommen werden ,. wenn nicht. vorher 
die Neligionsgefchichte einzelner Slaviſcher Stäm= 
me. critifch bearbeitet, oder wenigftens der Vor⸗ 
zarh von Materialien dazu gehörig gefammelt 
und critifch geordnet ift. Er ſelbſt Ser pridht in 
dieſen DBeytrdgen zuerft die Materialien der Reli⸗ 
gionsgefchichte: einzelner Staͤmme niedérgulegen, - 
und zum Theil, fo weit es die Sache erlaubt. zu 
. verarbeiten. Wir ermuntern ihn, . dieß Verfprez 
chen bald zu erfüllen. nt 
VII. €. 5. Staͤudlin über den- Werth der 
eritiichen Philofophie, vornehmlich in moras 
lifcher und religiöfer Hinſicht, den Bebraudy 
und Mißbrauch derfelben in ven theologifches 
Wiſſenſchaften, und den Geift und die Bes 
ſchichte des Skepricismus, Der. Verf. nimmt 
. son. bed Hrn. Ober-Hofprediger Reinhard Bors 
rede zur dritten Ausgabe feines. Syſtems der 
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chriſtlichen Moral Beranlaffung, im dieſer Abs 
handlung eine Reihe von Unterfuchungen und Bee 
merfungen zu vereinigen und befannt zu machen, 
Die ihm fdjon lange am Herzen. liegen, und die 
jeBt gerade zu rechter Zeit fommen. . Meinhard 
erklärt ſich offen und nachdruͤcklich wider dem 
boben Werth , den man der critifchen Philofophie, 
und vornehmlich imımeralifcher und religioͤſer 
Hinfiche, zufchreibt, wider ihre Vereinbarkeit 
mie dem. Chriſtenthum, wider ihren Gebrauch 
in Den theologifchen Wiffenichateen, über diz. 
fchddlichen Wirkungen, die fie, indbefondere bey 
Fönglingen, und zwar ‚zum Theil ; ans -eigoner 
Schuld, hervorbringe,: und bekennt fich ſelbſt 
als Philfoph. zum Skepticismus, und als Thev⸗ 
og. jum Sujpranaturalismus. Der Berfaffen 
Diefer Abhandlung folgt: ihm Schritt vor Schritt, 
und fe-wird: e& begreiflich, warum in. derfelben 
mehrere, auf den ⸗erſten Aublick heterogen fcheis 
monde’, Materien- verfnüpft find. . Er iff Feiner 
von denjenigen, welche die Durchgängige apodicti« 
- fhe Gewißheit und Evidenz der critifchen: Philos. 
- fophie vertheidigen; er will alfo Reinhard’en auch 
nicht durchaus and überall: widerlegen, : Wher er 
bat fich durch: langes und.oft wiederhohltes Nach⸗ 
denken überzeugt, daß dieſe Philefopbie „ ‚wenn 
fie richtig verftanden wird, für die Aufklärung " 
und Veredlung vex Menſchheit und die Vervolls 

kommnung der Wiffenfchaften höchft wichtig ift, 
daß fie diejenigen Puincipicn enthält,:durch wels 
. de allein Religion und Moral gefichert, und wis 
der Aberglauben und. Freygeiterey . vertheidige 
werden fonnen. Gerade diejenigen -Einwürfe, 
welde Reinhard wider diefe Philofophie vorbringt, 
{deinen dem Verfaffer. diefer Abhandlung faft 
durchaus ungegrindet, und indbefondere jene fus 
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pranaturaliftifche Denfart, in Verbindung mit dem 
WVollkommenheitsſyſteme, einer Menge innerer Wis 
derfpriche ausgefettt zu fenn. Der Verf. fprichs 
ungleich mit der Achtung und Freymithigfeit, 
die er einem folhen Manne [chuldig zu feyn glaubt, 
Die Abhendlung ift noch nicht geendigt. Der 


Beſchluß wird erft im vierten Bande dieſer Beye 


traͤge folgen. Go weit fie: bier geliefert ift, hat 

es der Verf. für dad zweckmaͤßigſte gehalten, 
Kanten fich felbft vertheidigen zu laffen, alfo fid 
fireng an feine Schriften: zushalten, und fleißig 
Stellen ans denfelben nachzuweiſen. Es werben 
alfo zuerft folgende Fragen. unterfucht: Ob die 
Aufgabe; welche die critiſche Phtlofophie auf⸗ 
gelöter haben will, für menfchliche Beäfte une 
auflösbar fey? — Ob die menſchliche Natur 
nach, den Reſultaten der critiſchen Philofophie 
ein rhapfodifches, aus: Abel. verbundenen und 
mit einander ſtreitenden Kraͤften zuſammen⸗ 
geſetztes, Werk fey? — Ob diefe Philoſophie 
die menſchliche Natur aufldfe. und zerreiſſe, 


a 


ohne die Verbindung und das Verhaͤltniß ihres 


einzelnen Kraͤfte und Cheile.3u zeigen ?: — 
Diefeir.drey Hauptunterfuchungen find unter andern 
folgende .untergeordnet :"Uebeg:den Werth. deu 


fpeculaciven Beweife für das Dafeyn Gortes und 


ihr Verhaͤltniß 3u den moraliſchen — Ueber 
die Mangel, welche das moralifche Argumene 
gememfchaftlich mit dem fpeculativen- bar, fo 
wie über feine Vorzüge vor demfelben — Daß 
es einen uncigennisigen: moralifchen Glauben 
an Bor gebe — Daß es mehrere moralis 


fe Brände des Blaubens an Gort gebe — . 


Ueber die Verbindung Ber theoretifcbets und 
moralifchen Beweife des Daſeyns Bottes — 


Ob der. Blaube an Gort den Begriff: einer — 
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Welt und einer moralifchen Welt vorausfege ? — 
Ueber den Rigorismus in der Moral — u. f. w. 
Wenn der Verf. gu der Beurtheilung des Rein⸗ 
barbiichen Skepticismus fommen wird, fo. wird 
er zugleich Gelegenheit nehmen, zu feinem Werke: 
Geſchichte und Beift des Skepricismus, einige 
Erläuterungen hinzu zu ſetzen. 

„VIII. Don den Theopbilanthropen odes 
den Anbetern Gorres und Nreunden der Mens. 
fcben zu Paris. Diefer *uffag ift größten Theils 
Ueberfesung der Fürzlich bey Deder in Bafel ers. 
fchienenen Schrift : Le culte des Theophilanthro« 
_ pes ou adorateurs de Dieu et amis des hommes. 


= Deutfchland. .. 

. Gelcichte der Revolution in Rußland im 
Sabre 1762.. Aus dem Szanzöflichen. des. Ar. 
von Rulhiere, ehemaligen Hiftoriographen des 
auswärtigen Angelegenheiten zc. mit. einigen 
Anecdoren und hiftorifchen Anmerkungen von 
dem Meberfeger. 1797. Octav 12 Bogen. Der 
Titel Les Originals, welches in der Schweiz Zus 
erſt erfchien, und wir längft in Händen hatten, 
weicht ‘von diejem der Ueberfegung ab, denn. er 
lautet alfo: Hiftoire ou Anecdotes fur la revo» 
Intion de Ruflie en 1762 par Mr. de Rulhiere, 
ancien hiftoriographe des affaires etrangeres et 
ire. des Commendemens de Monfieur; 
(1797. Octav.) Aber der Ueberfeger verfichert 
in der Borrede, daß er alle Stellen diefes Oris 
mald getreulid) in feine Sprache übertragen, 
(bjt die, die er alé Verfaffer unterdridt haben 
würde, mun aber getroft befannt mache, weil ein 
| vibe er die Berantwortlichfeit weniger fürchs 
ten d We, alé der Autor, Diele Yeufferung fege 
bey dem Veberfeger die Ahndung voraus, daß «eh 
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dem Berfaffer wahl an ‘den beiber ndehiger Eis 
genfchaften eines‘, fihern Zeugen fehlen koͤnne. 


Aber eine diefer Eigenfchaften retten den-Derfaß 


fer gegen dieſen Verdacht, da er nicht nur fd 


als einen Augenzeugen angibt, fondern auch fehr 


wichtige Gewährämänner, und unter diefen dea 


Baron von Breteuil und den Feldmarſchall Maw. . 
nid), nennet.  Bermdge der Borrede des Hers | 


ausgebers wurde die Gefchichte für die Gräfin 
Egmont, einer Tochter des Marfchalld de Riches 
lien, anfgefest, und man fuchte fie durch Auss 
bietung großer Geldfummen und Bedrohung mit 
der Baftille vergeblich zu unterdrüden, und ers 
Hielt nichts mehr, ald die Verficherung, daß fie 
bey des Verfaffers Leben nicht abgedruckt werden 
folle. Der altere Bruder des Koͤniges verſchaffte 


dem de R. Schuß, und. ernannte ihn zu ſeinen 


Secretar und Hiftoriographen , mit dem Auftrage; 
die Geſchichte der Polnifchen Anarchie zu ſchreiben 
Der Herzog von Chotfeul fendete ihn nach Polen, 


um ihn hierzu noch. gefchickter zu machen. Er ſtarh 


1791, nnd fein Erbe und Bruder behielt die Hands 
fehrift bis jetzt zuruͤck. Der erfteBrief an die Orks 
finn Egmont iff 1768 Datirt, und wie es ſcheint, 
fohrieb de MR. aus dem Gedachtniffe. Sn diefem wd 
dem folgenden Briefe vom 25. Yug. 1773 vertheitigt 
er fic) gegen nicht genannte große Männer, die feine 
Gefchichte für einen Roman erklärt hatten, und oem 


. fichert, daß der Baron v. Breteuil, Odart und ſelbſt 


der König Guftav lll. von Schweden fie fic habe 
vorlefen laffen, und für wahr erklärt babe. Dig 
Anmerkungen deslleberjegers verrathen einen Dann, 
der den Hofder fo genannten Fürftiinn-Bifchöftnn zw 
Hamburg, fehr genau fannte, und werden wohl gon 
keinem Kenner für entbehrlich ausgegeben werben, 
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- rf 
L. | Gotting en. oar 
- xici Platonici er ift die Inat urate 
ar überfehrieben, durch welche am vgl 

3. Hr. oh. Jacob Wagner, aus Ulm, die 
| bid te Warde in der Philofophie erhielt Der 
» Moel und die Erhabenheit der Gedanken und ded 

Mnsdrucé in den Schriften. nes. Plato-,- feine Ang) 

Bare Wahrheitsliebe und ie..moralifche Te 

die ‚feine Philofophie chatatreriftrt , Re 
den Verf. einen jolchen Cindrud ,. daß er fic ents 
| pe einen Beytrag zur Erleichterung’ und Bes 






rderung eines allgemeinern Studiums | rPlatonie 

a Philojophie zu liefern.. Oa die Berwirrung 
„einzelner Begriffe, der Mangel an Definitionen und 
—— 2 — einiger Ausdruͤcke dabey ein vor⸗ 
we Hinderniß verurfachen,, fo unternahm ex 
Ausarbeitung eines Wörterpuchs der Plaronig 

ſchen Philoſophie, mt x Be der vom 





vr 
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Plato gebrauchten Kunftwörter durch Vergleichung 
der Stellen, wo fie vorkommen, beftimmt, die De= 
finitionen dem Geifte feiner Philofophie gemäß ers 
dngt und berichtigt:, und dunfle Stellen Durch Zus 
ammenhaltung mit Parallel:Stellen erläutert wes 
den. Diefe zwey Bogen enthalten, bloß zur Pro⸗ 
be, pieWusdride ayatoc, acdyoas, adydys und 
wAyIen, aAAowors, ade, avehoyin, Yan, 
GwAsy, amwopia, wpery, apituoc, BsBaiog,s Yıyva-. 
oat, yıyvwansiv, yywos, draeAeyeotdas. diedoyos, 
dicvosty' und drxvore, Da das Werk felbft ſchon 
unter der Preffe ift, fo werden wir bey der Erſchei⸗ 
nung desfelben mehr davon zu fagen haben. 


aris. 

Von dorther uͤberraſchte und ein Plan zu einem 
neuen Unternehmen für die. Griechiſche Literatur, - 
deffen Kühnheit Bewunderung erweckt, zumahl bey 
den politifchen Zeitumftänden., unter Denen er enfk 
worfen wurde, wiewohl diefe felbft ihn: veranlaßs 
ten. Hr. von Saintecroix duffert in.einer.Lettre . 
a Mr. du Theil, l’un des confervateurs de la bis 
bliotheque nationale, datirt Paris den 28. Aus 
(8.16 gr. Octav), Ideen, Wünfche und Worfchläge: 
Sut une nouvelle edition de tous les ouvrages des 
philofophes ecleRiqaes. - Er verfteht unter diefen bie 
Werke der Philojophen aus dem dritten. bis gum 
fiebenten Sabrhunderte; größten Theils Commens 
fate: zu den Schriften des Plato und Ariftoteles, 
‘der’ doch bornehmlich-in Beziehung auf die philee 
fophifchen Syfteme derfelben geſchrieben; die aber 
für uns nicht bloß als Commentare, vder als Hülfes _ 
mittel zur Critik jener Schriftfteller, fondern auch. 
als Monumente der philvfophifchen Denfart in der 
uächiten Epsche nach Chr, Geb, , wegen der Frag: 
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mente älterer, jet verlorner, philofophifcher Werke, 


die in ihnen vorkommen, und and für die ältere 
Kirchengeſchichte, in hohem Grade merkwürdig find. 
& find freylich ſchon viele davon, und einige zu 
wiederhohlten Mahlen, abgedruct; allein meh⸗ 


. reve, Die nod) handfchriftlich exiftiren, mangels- 


baft, oder nur in Bruchftücen; -einige nur in der 


Lateiniſchen Ueberfeßung ; einige gar nicht; und 
ſelbſt die vorhandenen Ausgaben, meiftend Aldis 
niſche, find fo felten geworden, daß man fie im. 


einiger Bollftändigkeit bloß in größern Bibliotheken 
findet; . daher der Gebrauch derfelben nur weniger 
Gelehrten möglich if. Der Einfall alfo, einen 
vollftändigen und nach Handfchriften ergdngten und 


‚berichtigten Abdruck aller jener fo genannten Eflectiz ' 


ter zu veranftalten , und zugleich ihre noch dbris 
ungedructen Werke, oder die Hefte derfelben, 


ins Publicum zu bringen, verdient an ſich die leb⸗ 


baftefte Beyftimmung. Es fommt nur darauf an, 


~ 


ob-er fid) werde realifiren laffen. Cin ähnliches . 


B Drofect , gleich in einem weit befchränftern Unis 
fange, hat Kuhnkenius fchon lange gendhrt, und 


bey feinem Aufenthalte in Paris die Schäge dee 
damahls nod) Füniglichen Bibliothef dazu genutzt. 
en hat Rec. auffer diefer allgemeinen Notiz. 


weiter nichtsdarüber erfahren. Was jest die Aus⸗ 
führung der Idee des verdienftvollen Sranzöf. Ges 
lehtten begünftigen Fönnte, oder vielmehr: follte, 
ift allerdings der anarchifche Geift des Zeitalters. 
in ben Ländern, wo die BibliotheFen nod) vie meis 
few bierber gehörigen Denfmähler des Alterthums 
aufbewahren, der fie den Freunden der Griechifchen 


Mufe zu einer Urt von Nothfache macht, und drins - 


gender, als jemahls, fie auffordert, durch den Druck 
jene: Dentmähler zu retten, -che fie von deu Stare 
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men der Revolution verwebet und vernichtet wers 
den. Il s’agit, ſchreibt der Verf. feinem Freunde, 
des écrits pleins, ala vérité, d’epines, mais 
qui méritent, fous bien des rapports, d’etre 
tirés de l’oubli, et plus encore de deffous la main 
‚des tems. Chaque jour elle s’appelantit, nous 
: prefle et devient plus deftruétive. Ah!. que 
n’avons nous pas a craindre des fuites toujours 
rolongées de larévolntion, dont nous fommes. 
Tes temoins? N’a t-on pas déja recu aflez 


d’avertiflemens? Hatons nous donc d’en profi- | 
‘ter, pour fauver au moyen de l’imprimerie les | 


‘derniers reftes de l’antiquite! Pourquoi les fae 
vans laborieux d’Allemagne, fi o¢cupés a des 
reimpreflions d’auteurs claffiques, ne préferoient- 
ils pas. travailler aux editions d’ouvrages énédits 


ou incomplets? — Daß aber deffen ungeachtet - 


wirflich diefe pia defideria fo ganz zu befriedigen 
feyn; und die arbeitfamen Deutfchen Gelehrten 


geneigt ſeyn möchten, fich mit den Werken des ' 


Alexander Aphrodif., Hermias, Porphyrius, Plos 


tin, Proflus, Syrianus, Ammonius Hermed, 

Damascius, Simplicius, Philoponus, Olympios 
dor ſ. w. zu beſchaͤftigen; vollends, daß das lites 
raͤriſche Publicum durch geneigten Ankauf einer fo 
anfehnlichen Sammlung von Bänden (denn die 
Reihe der bereits edirten Eklectiker beträgt auf der 

hiefigen Univerſitaͤts⸗Bibliothek & en dreyßig Fos. 
lianten), oder folcher einzelner —— wie 
die genannten, die immer nur Wenige intereſſiren, 
gerade in unſern Tagen das Vorhaben unterſtuͤtzen 
wuͤrde, wagt Rec. nicht gu hoffen, fo gern er es 
hoffen möchte, Inzwiſchen, warum foll es eben 
auf eine vollftändige Sammlung aller Eklectis 
Fev angelegt werden? Einige Werke derfelben, 


ee — — — hy 
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gab sroar gum Glide die lehrreichſten, 3.8. ded 
plicius, Philoponns, werden doch, mindes 
fens in unferm norblichen Deurfihland, von denen, 
die fie brauchen wollen und können, and fid) dars ' 


um bemühen, nicht. leicht durchaus vermißt. Uns: . - 


ter den ‘übrigen. find. manche in der That ents 
bebrlicher, als Hr. Saintecroix im Enthuſiasmus 
für feinen Plan zu glauben feheint. Duͤrfte Rec. 
fid) ein Votum anmaßen, fo würde er dahin - 
ſtimmen, daß vorerft lediglid die bisher uns 
edirten Griechiſchen Cklectifer , Deren die Sranzds 
Ate National-Bibliothek mehrere handfchriftlich - 
befſfitzt, herausgegeben würden. Zu foldhen ges - 
bören vorzüglich dad ganze Werk ded Damascius 
LAroplas nal Avosic rspi apyav), von dem FG. . 
Wolf und Sriarte Fragmente geliefert haben; die. 
Griechiſchen Commentare, des Syrianus zur Mes 
taphyfif des Ariftoteled, den wir nur zum Theile 
in der Lateiniſchen Ueberfegung des Hier. Vagos. 
linud fennen, und des Hecennius zu eben dem 
Werte; der Commentar. des Derippus zu den 
Ariſtoteliſchen Kategorieen; mehrere Schriften des 
Proklus über Platonifde Dialogen f.w. Die 
‘ Bekanntmachung siefer Inedita, die fAnımtlic) in 
der Parifer Bibliothek. fich befinden, würde ein 
roßer Gewinn für die Griechiiche Literatur feyn; 
e ließe fich leichter bewerkjtclligen,, und man 
Fonnte eher auf einen fichern Abfat rechnen. Auſ⸗ 
fer den erwähnten Stüden ließen fich in der Folge 
: god) mehr aus der Parifer und andern manuſcrip⸗ 
‚tenreichen Bibliotheken mittheilen. Warden dems 
nächft die Zeitumjtände erfreulider, fo litte der 
"Man immer Erweiterung, und Eönnte auch auf 
neue Ausgaben der gedrudten Cflektifer ausges 
dehnt werden, anftatt daB .wir, wenn man eine 
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vollſtaͤndige Sammlung: der Eflectifer  anfinge, 
ohne Ruͤckſicht darauf, ob. fie bereits gedruckt 
find, oder nicht, ‚vielleicht: nene Ausgaben ‘von. 
einigen Thon befannten Werfen erhielten‘, und die- 
ungedrudten bey irgend einem: eintretenden Hine. 
derniffe der Fortſetzung der Sammlung, nach-wis - 
vor entbehren müßten, 2 
Bey Voß und Comp.: Die Staatsverwaltung 
son Zofeana unter der Regierung- SG. K. M. Leos 
pold’s IL. aus dem Stalidnifden überfegt und. 
mit Anmerkungen begleitet von Or. A. Fr. Crome. 
Dritter Band. ar. Quart. Fe mehr. die. erften 
Bande dieſes ſchaͤtzbaren Werkes. eine Fortſetzung 
desfelben wuͤnſchen ließen, defto. mehr Dank vers 
dient ‘der Hr. Verfafler, daß er ſelbſt mitten un⸗ 
ter. den Störungen, welche die Ueberfchwerumung - 
ſeines Wohnorts bald mit -Deutfchen, bald mit | 
Franzoͤſiſchen Kriegsheeren nach fich zogen, fich 
nicht von ber Ausarbeitung gegenwärtigen Bandes. 
abhalten ließ, der in. mancher Ruͤckſicht der muͤh⸗ 
-fanıfte amd "Defeptwerlichfte war, aber aud an 
Nutzbarkeit gewiß Feinem der vorhergehenden nach⸗ 
fteht. : In der Abficht, eine gedrangte Ueberſicht 
von ber ganzen Legislatur Leopold's IT. und Fers 
dinand's III. in Zofcana zu geben, liefert der Hr. . 
Berf. hier einen Real⸗Auszug der von diefen bei« 
den Regenten, von jenem feit 1765 bis 1791, vow 
: Diefem feit 1791 bis zu Ende des Jahres 1794, 
gegebenen Gefese und Berordriurigen, und welche - 
- im: Original: elf Foliobdnde oder Codiced ausmas 
. "da. Von jedem Coder find die Gefege befonders 
nad) alphabetijcher Ordnung der Materien, oder- 
wo -diefes wegen Mannigfaltigkeit ber Gegenftände 


, 4 D N. . 
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ben Umftänden nad bem Verf, nicht nidglich war, 
nach.den Tribundlen,~ von weldyen die Verordnnms: 
gem ergingen , theild angezeigt, theils die wichtis 
geren im Auszuge ‚geliefert, und das Nachſchla⸗ 

en durch das einem: jeden. Coder beygefügte aus⸗ 
Pabrlichere alphabctifche Regifter der unter allgemeis 
wen Rubrifen angeführten fpecielleren Gegenftände 
erleichtert. Am Ende ift über.alle elf. Eodiced ein  - 
fehr genaues chronologifihes. Regiſter mit Anfühs 
rung der Zahl, des Tages und der Rubrik der Ges 
fee, und zuletzt anch ein vollftändiges Sachenregis 


fier beygefuͤgt. Der Hr. Verf. hat ſich aber nicht 


bloß mit diefen ‘ttodenen Auszügen’ beguiigt, fons - 
dern in einer enerährlichen and muͤhſamen Einleis 
tung eine Geſchichte der Lofcanifchen Legislatur ſeit 
1415, und einen karzen Commentar über jeden eins 
zelnen Coder Leopold's und Ferdinand’s geliefert; . 
worin er die Veranlaffangen zu den wichtigften Ges. - 
feßen in gedrdngter Kürge erzählt, und manche, : 
zur Aufflärung dunkler Gefetse beytragende, Anz. — 
merkungen eingeflhalter hat. " * 
. Von den vorangeſchickten zwey wichtigen 
Toſcaniſchen Urkunden iſt die erſte Kaiſer Carl's VI. 
Inveſtitur⸗Acte Franz III., Herzogs von Lothrin⸗ 
gen, mit dem Großherzogthum Toſcana, vom 
24. Januar 1737 u. ſ. f. bier vollſtaͤndiger, als 


fie. ſich in Rouffet ſuppemens T. II. P. I. 


p. 897 und im Mercure hiftorique findet, in bet 
fprache abgedrudt; die zweyte, auf welche 
der Berfaffer, laut der Vorrede, durch den Hrn, 
geheimen Rath Spittler aufmerkffam gemacht 
wurde, ift die Nenunciationd = Urkunde Kajfe 
Leopold's IL in Betreff des Oroßherzogt 
Toſcana zum Beßten feined zweyten Prinzen, - 
des Ergherzogs Ferdinand, nebſt der Belehnung 


~ 


. 16 Girt. Ang 178.St.,. den 9. Now, 1797. 


und Abtretung biefes Landes an die Secundo⸗ 
genitur vom 21. Julius 1790, und der Uebers 
nahme⸗Acte vom 22. Februar 1791, welche hier 
zum erften: Mahle im Dru erfdeinen, - So 
wichtig diefed letztere Geſchenk fir das Publis 
cum ift, fo laͤßt es gleichwohl noch den Wuuſch 
übrig, daß der Hr. Verfafler die vielleicht. mit 
jenem Winke vorzüglich gemeinte erfte Were oom 
fahre 1763 , wodurch Kaifer Franz 1. bad Großs 
berzogthum Tofcana für eine Gecundogenitar ers 
Härte, und die Renunciations = Urkunde Kaifer 
Joſeph's II. vom 14. Sulind 1765 hätte bey⸗ 
. bringen Eünneny zumahl .jene neuere Ucten fic) 
ausdrücklich. auf. diefe mit der Beftimmung - bes 
ziehen, daß die :Ceffion fub jisdem legibus et 
. refervationibüs: geſchehen, ohne dicfe näher. ans 
eben, Doch: vielleicht beſchenkt der Hr. Vers 

er das Publicum aud. noch. mit diefen Urkun⸗ 
. ben im vierten und legten Bande. diefes Merkes, 
welcher die hiftorifch = ftatifiifche Befchreibung des 
Großherzogthums enthalten foll, und zu deffer 
baldiger Erfcheinung die Borrede Hoffaung made. 


ee Hof . . 

Neue, vollſtaͤndige und gemeinfaßliche Eins 
‚leitung in die mathematiſch⸗phyſiſche Aſtrouo⸗ 
mie und Geographie, von Chriftoph Friedrich 
. Parrot, der Weltweisheit Doctor und Profeffor 
auf der Königl. Prengifchen Univerſitaͤt zu Erlan« 
gen. 1797. Bey Grau. 231 Dctavf. 12 Kupfers 
tafeln 6 :gebruchte Tabellen... Das Buch sft 
einige Zeit gedruckt gewefen , ohne befannt zu wer⸗ 
den: jo hat es bey der jegigen Belanntmachung 
durch Zuſaͤtze gewonnen. ae 
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9 | Leipzig. 

a der Raum nicht geſtattet, von periodiſch 

Schriften einzelne Fortſetzungen jedes. Mahl. 3 
erwähnen, fol jegt nur Etwas von cin paar 
Heften des Archive der reinen und angewands 
ten Mathematik gefagt werden, das unter Hrn. 
rof. Carl Sriedr. Hindenburg Beforgung in der 
äferifchen Buchhandlung erfcheint. (Bom 3. 
md 4. Hefte ſ. G. A. 1795, 189. Stuͤck. 
Im fünften Hefte 1796:. Hennert über. die 
aſtronomiſche Refraction, Fest eine Formel, wo 
ein unbekannter Coefficient aué gwen Beobachtuns 
gen Fann gefunden werden. Bäftner, daß Ros 
ger, Barco und Averroes fi) das Licht bes Mons 
des nicht als reflectirtes Sonnenlicht vorgeftetle 
haben, fondern ungefähr, wie Buler lehrt, dag 
dunkle Körper: leuchten, wenn Licht auf fie. fallt. 
Bafines, Reshnung Ne vey Balan des Plis 
9 
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nius Hift. Nat. X, 43. von dem Naben, der 
Steine in ein Gefäß geworfen, das Waffer in die 
Höhe zu treiben. Wurm, Orundfäge der nencv 
FranzoͤſiſchenZeitrechnung, und ausführlicheZafeln, 
dieſen Calender mirdem Gregorifchen zu vergleichen. 
Bufle, Bemerkungen für Euler's, Barften’s, 
aud) Bäftner’s Vortrag der Mechanik; über die 
Gleihung zwifchen Kraft and zuſammengehoͤri⸗ 
en Uenderungen der Zeit und der. Öefchwindig: 
eit. Lambert, Über did vierräderigen Wagen, 
Aberfest aus einem binterlaffenen Sranzöftichen 
Uuffage, der für die Academie beftimmt war. . 
Burkhard... jedes. Jahr der Julianiſchen Periode 
aus feinen drey chronologifchen Kennzeichen zu 
finden, gründet fidy anf die Lehren in Hrn. Prof. 
Hindenburg Abhandlung über die chelifchen Pe⸗ 
rioden (Magaz. für Mathematié 1786), Blas 
el, unterfchiedene Zufammenfegungen des Kreie 
€8 aus denfelben Elementen. ‘Der Quadrant, 
Herfchiedentlih aus den Coefficienten der Reihe 
(i—xx) —3 zufammengefeßt. Anwendung auf 
die Zeit des Schwunges eines einfachen Pendels, 
‚und die Lange eined elliptifchen Quadranten, 
Pfaff, Zufäge gu der allgemeinen Summation einer 
Reihe, in welcher. höhere Differentiale vorkom⸗ 
men, Eine Ünterfuchung, die im 3. Hefte anges 
fangen. war, fortgefeßt. Hr. Prof. Hindenburg. 
zeigt dabey verfchiedentlich den Nutzen der come 
binatorifchen Analytif. Kramp, geometrifche 
Berrachtungen des Kryftalls Hyodon, der in 
zwölf Dreyecke eingefchloffen ift; fie find jedes 
dem andern glei), aber jedes an fich ungleich- 
feitig. Dabey wird Einiges gegen Hrn. Hauy 
erinnert. Fernere Yeufferung eines Ungenannten 
über Gitter und ©itterfchrift zum 3: Hefte. Lage 
fih zur Cryptographie anwenden, veranlaßt Bes 


** 
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trachtungen aber die Lageredming und Gebrauch 
der Combinationen. nter den Mecenfionen, 
Auszügen aus Briefen und vergl. aud) Hrn. Dr, 
Bramp Anwendung der combinatorifchen Analys 
tif auf. Summen der Potenzen der natürlichen. 
Zahlen , und Producte aus Zahlen, die fic) ims 
mer-um ı ändern, wie y. (y HH 1). (y HH 2). +6 
welches er eine Fachltdt von y nennet. Hr.’ 
v., Sad theilt unterfchiedenes Aftronomifde mit, 
Eigenes und auch vom Hrn. In Lande. Der lege 
tere findet aus der Bededung Jupiters vom Mong 
de im September 1795, wie fie zu Seeberg vom 
Hrn. v. Sach, zu Gottingen von den Derven. 
Pfaff und Wilde, beobachtet worden (GG. A. 1798. 
180, Stik), Mittagsunterfchied zwifchen beides. 
" abs 


Dertern 3 Min. 27 Sec. Zeit. ; 
Im fechöten Hefte 1797, fekt Hr. Hennert 
die Abhandlung über die aftronomifche Nefractiön 
fort, befonders in Abficht auf Thermometer und 
Barometer, Dorhin erwähnter Coefficient Cer 
nennet ihn Erponenten der Refraction) ift feine 
beftindige Größe; zur Verhältniß der Wärme 
fann man die Grade des Shermometers nicht wohf 
brauchen; in den Thermometer = Scalen ift dody 
was Willführliches, auch ftehen Uusdehnungen der, 
Luft und ded Quedfilbers in Feiner Verhältniß, | 
Hr. H. beftimnt aljo die Verhältnig der Grade 
der Wärme nicht nad) den Graden des Thermos 
ters an fich, fondern nad) den Ausdehnungen der 
Luft, die ihnen zugehören, und bedient fic) dazu 
defien., was er in feiner zu Ödttingen gefrinten 
Preisfohrift de altitudinum. menfuratione ope . 
Barometri geliefert hat. Hr. Prof. Blügel Ans 
gabe eines Doppel:Objectivs, dad von aller Bers 
freuung der Strahlen fre if. Aus der Abs 
| handlung für die Shttingifihe koͤnigl. Societät der 
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Wiſſenſchaften CG. A. 1796, 47. St.): bie Keſul⸗ 
fate ber Berechnung für Künftler und Liebhaber | 
ber practifchen Optif. Bugenzeiger, von einigen 
merkwuͤrdigen Eigenichaften der Binomials&oeffis - 
cienten. Anwendung der combinatorifchen Analy: 
tif, Bäftner, Summe und Unterfchied von Tanz 
gente und Secante eines und desſelben Winkels, 
Die Summe ift Tangente der Summe von 45 Gr. 
und der Hälfte des Winkels. Alfo Fönnte man: dars 
aus frhließen, Tangente und Secante des redpten 
Winkels machen zufammen Tangente des rechten 
Binkels. Das folgt aber nicht, weil rechter 
intel weder Tangente noch Secante hat. Wenn 
- gan den Schluß in gehöriger Form darftellt , zeigt 
fic) ein Erempel vom Nutzen der Syllogiſtik, de: - 
ven Berächtern Einiges gefagt wird. Hr. E. G. 

‚, Sicher, Prof. am Coͤlniſchen Gomnafium zu Ber: 

- fia, über Wegfchaffung der MWurzelgrößen aus 
Gleidungen. Hier zwey Methoden, die darauf 
ankommen, die Gleichung in eine andere zu verwans 

- Hela, wo die unbefannte Größe höhere Exponen⸗ 

. ten bar. Eombinatorifche Analyfis ift dabey fehr 

dienlich. Hr. Prof. Rothe über Den Inhalt‘ fents 

rechter, (chief abgefchnittener Prifmen.. Fdugt 
von dreyfantigen an, und zeigt die Folge auf 

. : wielfantige. Wenn man ourd) die Schwerpunete 
der Grundfläche und des fchiefen Schnitted eine 
- gerade Linie zieht, fo ift bes Stids vom Prifma 

zwiſchen diefen beiden Ebenen Inhalt, ein Product 

aus dieſer Linie in die Grundfläche. Hr. M. Vas 

. dike, Lehrer der Mathematik auf der Landſchule gw 

Meiſſen, über eine unbeftimmte arithmetifche Aufs 
gabe, die dadurch beftimme wird, daß Grenzen 

egeben find, zwiſchen welche die unbekannten Jah 

: Ten. fallen. Sra, Prof, Hindenburg eyclifche Pes 
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rioden und combinatorifche Formeln-find dabey von 
großen Nuten, Unter den Nachrichten viel merk⸗ 
würdige. Die Lange Lilienthals findet Hr. Wurm 
26M, 176, dure) die Jupiteersbedeckung vont 
7.April 1792; Hr. laLande 26M. 17 ©, durch 
die Sonnenfinſterniß vom 3, September 1793, nnd 
26M. 19S. durch die Bedeckung x des Stieres 
pom 8, November 1794. Diefes Orts Lage erklaͤrt 
Hr. la Lande alfo für entichieden, Nicht fo Neaz 
polis, deffen Lange ihm zwischen 47 M. 36 u, 178, 
ſchwankt. Hr. v. Sach erinnert aber, man Fone 
die Lange 47 Wt. 35,3 ©. annehmen, bis noch mehr 
Sternbedeckungen berechnet find, dergleichen Hr; 
Joſeph Caſella bereits in großer Anzahl beobachtet 
hat. Hrn. la@ande Angabe 17 SP febcine zuver⸗ 
laffig zu Elein. Hr. la Lande hat bisher. alle 
Sonnenfinjtcrniffe und Bededungen der Sterne 
eriter Größe berechnet, dieſes Benfpiel zu geben 
fid) feit 1760 bemüht; zuvor berechnete man fie 
nicht, wenn man fie gleich beobachtete. Die Ele: 
mente hat er immer im voraus. berechnen, fo 
braucht er zu einer einzelnen Redynung nicht 
2 Stunden, Hr, v. Sach erklärt aus der Art, 
Rectaſcenſionen von Srernen zu beobachten, wie 
ein Schreibfehler von einer Minute, . den etwa ein 
Beobachter gemacht, von ben Nachfolgern beybe— 
halten werde. Jorn. Murhard Reperrorium der 
Jutegral-Rechnung wird auch angekündigt, 


Eben daſelbſt. 


Bey Fleifcher dem Juͤngern: Carl Chriftlieb 


Berhfe, ver Arzneywiffenichaft Doctor und Amtss 
und Sradt-Phyjifus zu Delitfch, über Schlags 
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flujje und Kähmungen, oder Gejchichte dee 


Apoplerie, Paraplegic und semiplegie, aus 
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aͤlteren und neueren Wahrnehmungen. 1797, 
524 Seiten in groß Octav.. . Sy 
Hr. BethEe hatte fich, veranlaffet durch die 
perfchiedenen Meinungen der Schriftfteller über die 
Natur und Heilung der Schlagflüffe und Laͤhmun⸗ 
geh, eine Menge von Kranfheitöbeobachtungen und 
eichenöffuungen aus den Schriften der älteren und 
neueren Aerzte gefammelt und in eine fyftematifche 
Drönung gebracht. Hieraus entftand die vor und 
liegende vollftändige Gefchichte der genannten 
Krankheiten. Das Werk zerfällt in zwey Theile; 
der erfte handelt von ber Upoplerie, der zweyte 
von derParaplegie und Hemiplegie. Wir wollen 
bier wenigftens den Inhalt der Kapitel angeben, 
Th.I. Kap. 1. Bon. der Definition der Upoplerie. 
Kap. 2, Von denZufällen. Kap. 3. Bon den Gez 
legenheitsurſachen. Kap. 4. Bon den vorbereiten 
ben Urfachen. Kap.s. Vow den materiellen Urs 
- fachen im Gehirne. Kap. 6. Bon der ndachftew 
Urſache. Kap.7. Von der Eintheilung der Schlag= 
‚flüffe Kap. 8. Bon der Erfenntniß der Apoplerie. 
Kap.9. Von der Prognofti—. Kap. 10, Von den 
Heiluugsanzeigen. Kap. u1. Von den. Heilungse 
mitteln; und zwar a) von den ausleerenden und 
ableitenden Mitteln; b) von den Mitteln wider 
die unordentlichen und zu jtarfen Bewegungen der 
feffen und fläffigen Theile ;. c) von den Mitteln, 
welche die zu langfamen Bewegungen der feſten 
und flüffigen Theile vermehren. Th. II. Kap. 1. 
Bon der Paraplegie und Hemiplegie überhaupt 
and ihren Zufällen. - Kap.2. Bon den Gelegen= 
beitsurfaden. Kap. 3. Bon den sorbercitenden 
Urfachen. Kap. 4. Von materiellen. und immates 
riellen Urfachen im Gebirne und Rüdgrate. Kap, s. 
Von der ‚ndchiten Urfache. und Cintheilung . ner 


Lähmungen nady- ven Wirkungsartender vorher⸗ 
gegangenen Urſachẽen. Kap. 6. Von der Erfermta 
nif. Kap.7. Voit der Prognoftif. . Kapes. Von 
ver Heilung. — WAus'diefer UAngeige des Inhalts 
ergibt ſich (Hen, Daß 88 .diefem Werke. weder au 
Vollſtaͤndigkeit, noch an guter Ordnung fehlt. 
Auch Fanıı man dem Werf. weder Velefenheit und 
Binlängliche Betannefhafe mit feinem Begenftalibe, 
nog einſichtsvolle Beardeitung desſelben, abfpres 
den. Denn e& hat die Beobachtungen nicdt-blop 
zufammengerafft, wie er fie fand; fondérn 42 
hat. fie ausgewählte; und bie Meinungen berühms 
ter Schriftfteller nicht bloß abgefthrieben,, ſondern 
geprüft. Wenn daher gleich einige nenere Aerzte 
anche3 Dagegen: einzıiwenden haben. möchten, | 
daß zuruͤckgetretene Stoffe von Friefel, Scharlach⸗ 
fieber, Roſe, Kupfer: im Goſichte, Rräge, Wenuss 
gift, Scorbut, Kranfheitsmaterion avs dev Bruft rs _ 
zu. den vorbereitenden Urfachen des Schlagfluſſes 
gerechnet werden, und dng der Verf. die Eintheis 
lung der Blut= und Waſſer-Schlagfluͤſſe in Schuß 
nimimt: fo wird dod) diefes Werk mit Achtung 
genannt werden, fo lange nicht Alles, was üben 
die Darin abgehandelten Krankheiten bisher in den 
Schulen der Verzte gelehrt wurde, feinen Werth 
verloren hat; und felbft dann wird diefes- Buch. 
nod), ald Sefchichte diefer Krankheiten und veffen, 
was bavon gelehrt wurde, feinen Platz behaupten, 


= Yeurnderg. be 
Mantiffae infe&torum iconibus illuftratae fpe- 
cies novas aut nondum depictas exhibentisauttore . 
Godofr. Chrn. Reich. Jn der Felſeckeriſchen Buch⸗ 
handkung. Octav, . Fafc.I. 1797. 16.Geiten, mit 
einer Kupfertafel, auf welder zwölf bier befchrie: 


$ 


‘ 9784 | Goͤtt. Anz. 179. St., den 1, Nov. 1797. | 
bene srene langriffelidhte Arten Maffelkifer, acci-- 


‚Pitrinus, .interftitialis, Tuber, vernalis, fofla- 
rum, perpendicularis, minutus, caecus,.nigri- 
frons, Lathami, junceus und Jungermanniae, 
vergrößert und mit Farben abgebildet find, 


on Leipzig. | | 
. Bey Frith: LncyFlopdoie der bürgerlichen | 
Baukunſt, in welcher alle Fader diefer Kunft nach 
‚alphaberifcher Drönung ‚abgehandelt find. Ein 
Handbuch für Staatswirthe, Baumeifter und Lands - 
wirthe. Bon Chriftian Ludwig Seieglig, Doctor - 
der Rechte, Senator zu Leipzig und Canonicus des 
Stiftes Wurzen. Dritter Theil K—M. 7798. 
r. Octav. Mit XXV Kupfert. Vierter Theil 
— Schn. 726 ©. und XXIX Kupfertafeln. 
: . Mit den beiden erften Theilen diefes fo gemeins 
nuͤtzigen Werkes haben wir ımfere Lefer zu feiner 
Zeit befannt gemacht (G. U. 1793, 119 St, 1794, - 
164,6t.), Der Hr. Verf. glaubte zwar anfange. 
lich, felbiges mit dem vierten Bande jchließen zu 
koͤnnen, allein wir haben nun noch einen fünften zu 
‚erwarten, . Und e8 war freylich beffer, die in der 
Hinficht zuerft vorgezeichnete Grenge zu uͤberſchrei⸗ 
ten, ald die Materien zu fehr zufammen zu draͤn⸗ 
gen und abzufürzen. Daß dief Werk in dex Forte 
fegung unverkennbar noch gewonnen habe, ließe 
fic) leicht darthun, wenn eines Theils die Gren⸗ 
en diefer Blätter folches verftatteten, und andern 
Feil nicht anzunehmen wäre, daß Seder, für 
den Architectur in irgend einer Hinficht Studiun 
iſt, fic) das Buch felbft aufchaffen werde. Mehs 
sere Urtifel find meifterhaft bearbeitet, und zengen 
von den ausgebreiteten Kenntniffen des Hrn, Verf, 
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eber die ‚göttlichen. Dffenbarungen, vornehm⸗ 
lid) die, welche Jeſus und feine Gefandten ems 
fangen haben, Bon Dr. Georg Friedr. Seiler. 
wenter. Theil. 1797. 476 ©. .in Octav. Durch 
die. in dem eriten Bande dieſes ſchaͤtzbaren Werks 
angeftellten Unterfuchungen über den allgemeinen 
Begriff, die Möglichkeit, den Inhalt und die vere 
fhiedenen denkbaren Arten und Methoden ghtte 
licher Offenbarungen, auch durch den vorläufi 
geführten Beweis. von der Echtheit und Glaube 
würdigfeit der Schriften, in welchen die Lehren 
Jeſu und feiner Apoftel enthalten find, bat fich 
ber gelehrte Verfaffer den Weg. zu dem Ziele ger 
bahnt, daS er in diefem Bande erreicht; denn in 
diefem führt. er nun den befondern Beweis, daß 
unter den Lehren Jeſu mehrere fich finden, deren 
Senntniß ihm nur bur (a) der aufferordents 


1784 | Goͤtt. Any. 179.©t;, den 18, Nov, 1797. | 
bene. neue langriffelichte Urten Maffelkifer , acci-. 


‚Pitrinus, interftitialis, Tuber, vernalis, fofla- 
rum, perpendicularis, minutus, caecus,. nigri- 
frons, Lathami, junceus und Jungermanniae, 
vergrößert und mit Farben abgebildet find, - Ä 
U Leipzig. | | 
. Bey Fritch: Enecyklopaͤdie der bürgerlichen . 
Baukunſt, in welcher alle Fächer diefer Kunft nach 
‚alphaberifcher Ordnung ‚abgehandelt find. Ein 
Handbuch für Staatswirthe, Baumeiſter und Lands 
wirthe. Bon Ehriftian Ludwig Seieglig, Doctor 
der Rechte, Senator zu Leipzig und Canonicus des 
Stiftes Wurzen. Dritter Theil KR—M. 779 S. 
r. Detav. Mit XXV Kupfert. Vierter Theil 
— Sau. 726 ©. und XXIX Kupfertafeln. - . 
: . Mit den beiden erften Theilen diefes fo gemein 
nuͤtzigen Werkes haben wir unfere Lefer zu feiner 
Zeit befannt gemacht (G. A. 1793, 119 St, 1794, - 
164. St.). Der Hr. Verf. glaubte zwar anfange . 
lid), felbiges mit dem vierten Bande fchließen zu 
koͤnnen, allein wir haben nun noch einen fuͤnften zu 
‚erwarten. . Und ed war freylich beffer, die in der 
Hinficht zuerft vorgezeichnete Grenze zu uͤberſchrei⸗ 
ten, ald die Materien zu fehr zufammen zu draͤn⸗ 
gen und abzufürzen. Daß dieß Werk in der Forte . 
feßung unverkennbar noch gewonnen habe, ließe 
fic leicht darthun, wenn eines Theils die Grens 
en diefer Blatter folches verftatteten, und andern 
— 5*— nicht anzunehmen waͤre, daß Jeder, fuͤr 
den Architectur in irgend einer Hinſicht Studium 
iſt, ſich das Buch ſelbſt auſchaffen werde. Meh⸗ 
rere Artikel find meiſterhaft bearbeitet, und zengen 
von den audgebreiteten Kenntnifjen des Hrn, Verf, 
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u Erlangen. .. — 
eber die ‚göttlichen. Ofſenbarungen, vornehm⸗ 
lich die, welche Jeſus und ſeine Geſandten em⸗ 
fangen haben. Bon Dr. Georg Friedr. Seiler. 
wenter Theil. 1797. 4766. .in Octav. Durch 
die in dem erften Bande dieſes ſchaͤtzbaren Werks 
eftellten Unterfuchungen über den allgemeinen 
Begriff, die Möglichkeit, den Inhalt und die vere 
fhiedenen denkbaren Arten und Methoden goͤtt⸗ 
licher Offenbarungen, auch Durch den vorläufig 
geführten Beweis. von der Echtheit und Glaube 
würdigfeit der Schriften, in welchen die Lehren 
Sefs und. feiner Apoſtel enthalten find, bat fich 
ber gelehrte Berfaffer den Weg: zu dem Ziele gee 
babut, das er.in diefem Bande erreicht; denn in 
dieſem führt er nun den befondern Beweis, daß 
unter ben Lehren Jeſu mehrere fich finden, deren 
: Senntnip ibm nur bur) an der aufferordents 


186 Gbetingiſche Ampeigen 


Viden Offenbarungen Gottes ,. die et es en 
zu haben —E nur durch ‘cite — 
‘ gelbaren ganz ungewoͤhnlichen Einwirkungen Got⸗ 
. fet „.unter deren beftändigem. — ey, zu Feb 
ergab, mitgetheilt worden ſeyn Tante, sail 
hat fic) der Hr. Dr. vorziiglid) darauf eingelaf- 
fen, aus der Natur und aus dent Inhalte diefer 
. Kehren feldft zu zeigen, daß Jeſus die Unffchlaffe, 
"die er und darüber gab, nicht aus dem frem- 
dem Unterricht ‘Anderer Menfchen gezogen, daß 
er fie nicht einmahl alle aus. den Büchern Mofis 
“und der Propheteit gefchöpft, daß er-fie nicht 
durch eigenes Nachdenken gefunden, ja daß er 
felbft nicht bloß durch eine er: allgemeinen und 
ewöhnlichen Einwirkungen Gottes bey feinem 
achdenfen darauf geleitet worden feyn konnte. 
Dieſer Weg. fdnnte freylich auf den erften Blid 
etwas als Umweg erfcheinen; wenigftens hat der 
. Verf, ficherlidy mehr dabey geleiftet, als man 
pon ihm zu fordern beredtiget war, aber.:man 
darf ihm nicht Tange auf diefem Wege nachfols 
. gen, um fich ihm mehrfach dafür verbunden zu 
ELrkennen, daß er ihn gewählt bat: Nur auf 
dieſem Wege konnte er an allen jenen Zweifeln 
and Einwüärfen, an allen jenen Hypothefen and 
. Worausfegungen vorbeyfommen , welche: man 
.. meuerlic) über die Quellen, aus denen Jeſus feine 
Lehren gefchöpft haben follte, oder doch geſchoͤpft 
‚ haben Fönnte, aufgeftellt und vorgebracht, und 
fur in der unverhehlbaren und zum Theil nod- 
unverhohlenen Abſicht vorgebracht hat ,. um durch 
eine gewiß nicht ganz rechtmäßige Weberrafchung 
die Folgerung zu erjchleihen, daB man. nicht 
. „verbunden feyn Fönne, fie ald pofitive: Offenbas 
—— en zu glauben und anzunehmen, 
weil ſie ja nicht gerade um ihres Inhalts willen 
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uothwendig dafür erfannt- werden müßten, - Dare 
Auf war vorzuͤglich die Uhficht des Verf. gerich 
‘tet, daher fand er nicht nur nöthig, in das Be⸗ 
fondere der Lehre Jeſu hineinzugehen,, fondern er 
Tenfte felbft. zuweilen vow feines geraden Wege 
‚etwas ab, um hin und ‚wieder einen Stein des 
Anftoßes, der nur an der Seite lag, megjutdus 
men. Mit wie viel Scharfiinn.und Gr ne che 
keit aber auch, mit wie viel Billigkeit und Mäs 
Foon dieß von ihm gefchehen, ift, wird fid 


bon aus der folgenden Anzeige von dem beſon⸗ 


Inhalte diefes Banded beurtheilen laſſen. — 


Die drey erften Kapitel bilden gewiffer Mapes 
eine Einleitung zu der Hauptunterjudung; den 
in dem erften wird mdt aur zugeflanden, daß — 
foridern ſelbſt fehr fhön gezeigt, wie Jeſus auf 
einem mehrfach natürlichen Wege zu mehreren 
ſeiner moralifchen Religions-Foeen-gelangen konn⸗ 

te, S. — 43; in dem ‚ienten wird aber bes 
wieſen, daß er dod) wirklich von ſich felbft bes 
hauptete, er habe noch befondere und aufferor- 
deutliche göttliche Offenbarungen empfangen, um 
- Ste den Menfchen mitzutheilen, ©. 44 — 56, und 
- im dritten wird noch beftimmt, warum und in 
wie fern Jeſus bey dem Ausdrud und Vortrag 
aller diefer Offenbarungen als untrieglicher Lehrer 
erkannt werden müfle. ©. 57—66, Bon Kap, 
-IV—XIl, find hingegen die befondern Lehren und 
Ideen ausgefühgt, von denen fich am gewiffejten 
annehmen laffe, daß er zu ihrer Erfenntniß. nur 
Durch eine aufferordentliche göttliche Ufenbarung 

efommen feyn koͤnne. So wird zuerſt Kap. iV, 
Dewiefen , daß Jeſus die Uebergeugung, daß er 
der verheiffene Gortesgefandte fey, der durch 
Wahrheit die Menfchen zur He ‚ Zus 
gend und Gluͤckſeligkeit leiten ſollte, durch Offens 


~ 
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Barungen empfangen habe. Nady Kay. V. fol 
er audy nur auf diefem Wege zu der Vorftellun 
gekommen feyn, daß et ald ein-Ahimer “anf Erden 
Teben, und: durch folche Arme fein Reich auf Er- 
den ftiften laffen muͤſſe. Nach Kap. VI. tft es 
ihm audy hur durch eine aufferordentlide Affen: 
barung bekannt gemacht worden, daß das Reid 
Des Meſſias fein weltliches, fondern ein religid- 
fed oder Gottesreich feyn follte, das er nicht tir 
ſichtbarer Geftale beherrfchen, ſondern in den 
Himmel erhaben durd) unfidtbare Kraft regieren 
‚würde, Uber wie koͤnnte er anders, Kap. VIE, 
je dem Gedanfen gefommen feyn, Gott habe ihn 
Dazu verordnet, daß er für die Menfchen zur 
Vergebung der Sünden einen ſchmaͤhlichen und 
fhmerzlichen Tod leiden follte? Wie härte- ev 
thm — Kap. VII.— anders befannt werden koͤn⸗ 
nen, daß ihn Gott am dritten Page wieder im 
‚Grabe lebendig machen würde? Wie hätte er — 
Kap.IX.— ohne eine höhere. göttliche Offenba⸗ 
rung mit fo beftimmter Gewifheit porausfagen 
koͤnnen, daß er nach feinem Hingatige gum Vater 
‘auf fod mancherley Weife verherrlicht werden wire 
de? © Eben fo muß es ihm auch — Rap. X. — 
durch eine aufferordentliche Offenbarung verheif- 
fen worden feyn, daß er die Seelen feiner Ver⸗ 
ehrer, ‘wenn fie im Sterben von ihren Leibern 
‚getrennt werden, fogleich in feine himmliſche 
Herrlichkeit aufnehmen Tonne wd werde, Es 
iſt — Kap, XI. — hoͤchſt wahrideinlids, daß er 
aud ſeine Lehre von der Auferſtehung der Todten 
durch göttliche Offenbarung erhalten hat, und 
nur aus diefer Quelle Fann er endlich — Kap. 
AXII. — aud). die Hoffnung gefehöpft haben, da 
er einft felbft das Gericht über die Menfchen hal⸗ 
ten würde, — Bey jeder einzelnen diefer Ideen 
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and Lehren, wird num ber Beweis heſonders ge— 
ährt, daß fe aucdebdtlih. und, Seffimmt. on 
Sefu. vorgetragen worden fens. bei) ‚einigen wird 
qua aud) befonders dargethan,, daß Jeſus ſelbſt 
ehauptet.. habe, ſie durch. eine, aufferordentliche 
fenbarung bekommen. zu haben; ben. allen aber 
wird noch Dazu gezeigt, wie wenig ſich nur erg 
muthen, geſchweige beweifen laffe, bal elas 
auf irgend einem andern Wege, daB er dur 
bloßes eigenes Nachdenken, . oder durch irgend 
eine. der philofophifchen oder der .religidfen Ideen 
die vor. feiner Zeit im Umlauf waren, daran 
atte gebracht werden finnen, Dieß legterg 
onnte dann freylich, ber Natur. ber Sache nad, 
wicht bey allen in ein gleiches Sidhe gelegt werk 
ben. Rec. geſteht ſelbſt, dapıes, ihm bey einis 
gen dieſer Ideen ‚inimer nod „benkbar geblichen 
Hi, wie Jeſug auch auf einem ganz natürliche — 
Wege dazu hatte-fommen koͤnnen. Dieß ift fos — 
gar bey einigen der wichtigiten Darunter der Fall, 
nabmlidy bey der, Vorſtellung Jeſu, daß er vow 
Gott dazu bernrömet: fen, für die Menſchen gt 
leiden und. zu Ferben. Selbſt der ey: wiil 
war, ©, 129 dabey nur dieß erhalten, daß Fes 
dieſe. Vorſtellung nicht. in, der, Meſſias⸗Idee 
eines Zeitalters ‘hatte finden. können, weil es 
iſtoriſch erweislich fey, daß feine: Zeitgenoffen 
von einem Leidenden und flerbenden. Meſſias nichts 
gewußt, und. auch keinen in den Weiffagungen. 
ded U. T. gefunden hätten „ woraus dann folge, 
daß. er entweder durch die Schärfe ‚feines eigenen 
Naddenkens , oder unter der Leitung ded gitte — 
lichen Geiftes die Vorherverlündigung feines Toe 
bes im 53. Kapitel Efaid gefunden babe. Uber, 
Ge fich nicht ſelbſt aus einigen Veufferungen. _ 
Jeſu Ichließen, daß er ſelbſt keinen auſſerordent⸗ 
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biefer Schrift‘ pirberseiet find‘, und ‘Sle chen fi 
fehr feine Gelehrſamkeit und mannigfaltige Sprach⸗ 
kenniniß, als ‘feiwen Patriotismus beweiſen. Er 
entoedtte, daß die Ungarifche Sprache mit ˖ keiner 
eigentlich Europäifchen Verwandtſchaft babe, Sag 
fle vielmehe::7eine echt morgenländifche Gehirt, 
mithin mit den Semitiſchen ſowohl alsJ * 
Hen Eprachen in Vielem ahritidy ; cer. faſt mit 
akın betannten: Uflatifdyen Sprachen ‚ der Hebriis 
fthet, :Chafodifchen, Syriſchen, Aethlopiſchen 
Mrabifhen, Mongoliſchen / Perfifchen, Kurbifchen; 
SDruſinſſchen und Tärkifchen, verwandt fey.” Vor⸗ 
ore wird bemerft: Erftlich dag die Benennung 
agyar vielleicht- aus YWIogok verändert ,:- oder 
abs —— Seger 1 


vom Arabifchen. „FR abgeleitet, a ode 
ale exal,, welded auf die Ungarn ganz vors 
grefflich paſſe. (Rec. geſteht, daß ihn dieſe Etys 
mologien beynahe abgeſchreckt batten.) .. Sweytens, 
daß die Magyaren ihr altes Alphabet, zum Nach⸗ 
theil der Sprache, abgeichafft haben, und das 
Arabiſch-Perſiſch⸗Tuͤrliſche Alphaber fuͤr die Mas 
yariſche Sprache das paſſendſte ſey. (Von dem 
0. genannten —3 oder. Szeffer Alphabet 
cheint der Verf. nichts su Willen) I, Abjchnirg 
worin der grammaticalijdhe Bau ber. Magyarig- 
{hen Sprache mit bem. der morgenländifchen Spras 
hen perglichen wird, Cie habe quicicirende Bucs 
ſtahen, vermeide den Zufammenjtoß von Mitlaus 
tern ohne Vocal; -der Mangel des. Genus und 
des Dual fey Folge von weniger Ausbildung, 
Der Artikel az werde wie J! mit dem folgenden 
Buchſtaben zuſammengezogen, und fey aus Jb 
oder my entitanden. -. Die Caſus werden durch 
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Eur Srteiter (ed Belg eipf‘ 4 ae pein 
Die Rahimen Oguz, Türk Ruf, erkl 

aus dem Magyarifchen okos, Hug, rg wore 
\trefflich, rofz(z, ud „uubaͤndig, Perfifch ay 
Inhumanos.(@, 23), und bese alfo Sie on yon 
Tuͤrkiſchen Chr roniften. angegebene Gemuͤthsart Dies 
fer Stammvuͤter! Hungari. Hungaria, - fey oon 
der alten Stadt Ungvär in Dacien, die die. ans 
nen anlegten, amd Hunvar ober Hangvär (Onn 
fen = "Stadt ,! vom Perſiſchen ple» eigentlich: ne) 
nanntenHingegen Huhnivar beym Jornaudes 
fet Hunnen⸗ Fahrt, tralectas Hudnorom,:. son 


Noy der Weg (2). Die Kihinen’ Nebieöne; ‘ae 
for 3 
und Melzar bedeuten] Nebo bénigdus princeps uuh 
opunt princeps, letzteres RU. ‚le oder nbn, 
Magyariſch malafzt; unt (8.37), und bag 
Mag vdrifche Thatzar | ‘(Caefar)' moͤge wohl‘ aie 
dem "Sinef (then t(chu, Herr, aid dem EAL 
far, ‚groß, ‚mächtig, ‚zufämniengefefst Teint ( 
144), {a Caefar, Ceiba aelar,.jen vielleicht ane 
ve Chpsru; Boi — Nahmen Per 9 | 
dnige, gemacht. Sm Il Apichnirte ( 
werden nun einzelne Wirter der. morgen ländifchehe ie 
prachen ‘mit: — ‘Die der Forni a 
edeutung nad) thnen ähnlich find, Satie 
Hebräifche ,, Chalvaijdje , Syriſche Arabiſche 
ferner (S. 97 Ig.) Perſiſche, Tuͤrkiſche, Kubi— 
ſche, Send? und Pehlevi, Kalmutijch = 2 Mongoltz 
ſche Zigeunerifche, ja fogar Hindoftanifche, Faz 
Panifthe, Meandichurifche, Langutifye und Ta: 
tarifehe, Die meiften diefer Wörter find aus 
dem beruͤhmten Werfe: Linguarum totius orbis 
—— comparatiya, genommen, ©; 138 
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— Bemerkungen über bie verglichenen 
Wörter, die beweiſende Kraft derfelben ‚ ungeach⸗ 
tet: der dialectmdfigen Verſchiedenheiten. Nur- 
ehet der Berf. weiter, als die Gejege der critic. 
Hen Sprachvergleichung erlauben, wenn er 3. B. 
nd vepehry; 12,472, filius, | vergleicht. 

©. ‚a8: flg Böhmifcheyii Deurfche ; Late niſche⸗ 
Fran zoͤſi ise, Ubanifoe, Romanifche, Walachi⸗ 
mat orter im Mägvarifehem ’ Dev Berf)'glaubt,» 
daß mehrere Bohr Er Denti it ier cher. 
aus, dem, Magyarif 19 ate ergegana 
gen denen als umgek ro Eh the: 
—— behauptete. Ra Dt (chy ft, des innifchen. 
at pilchen ei "bein Magndrifhen exklaͤrt 
PA + bloß ,. dap.ed ibm an Kalfönitteln ge⸗ 
fehlt ‚habe, ‚um —J oe — 5 > fuͤhtt 
iS einem Briefe des Hrn, Gräfen-Telek Ei — 

gf die Nachricht an, dap Diefer, Hi e —59 

von 2000 Maghatiſchen Wörtern, "bag nach 
Briand efehidtt wurde, um die gleic hidenen⸗ 
den Fiuni daneben, zu ſetzen, wur ein einzi⸗ 
gei,;einiger Maßen, dem Finni 99 aͤh | ans, 
n Daher seat aber pi die Magvaten. 
on mit hr ‚&ipnen und Lappen mehrere Wirz 
emein ,, fo würde och daraus ha > wandte, 

Ye beiber Wölker ‚nicht folgen, bfchn. | 
ortfügungen, Redensarten und Soietiömen der 
Eiosgenlndifipen prachen, verglichen mit aͤhn⸗ 
lichen — (S.'174 flg.), wp. det Perf. 
in 186 die. Recenfion der Hagerfehen Schrift in 
hiefigen Anzeigen, und als Berveis der Vers 
—— des Urtheils der Recenfenten, eine 
andere (fehr mißbilligende) and der Erlangifchen 
elehrten Zeitung hat abdruden laffen. In einem 
jnhange zeigt noc der Verf, 1) den. Nugen der 
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Magyariſchen Sprachkenntniß fhe. die-alttefter 
lice. Ereyefe, durch Benfpieley wo. das Me 
riſche ähnliche Ausdruͤcke zur Beſtaͤtigung 
erweislicher Erlaͤrungen darbietet (z. B. Gp 
wort, 13 jr, wo man psd aus Se. 
param, quid ‚erläutert hat, bemerkt er, baj 
ves bag: Nägmliche bedeute Han im erften: : 


erklärt: ‚er. “aud is, fegnis, ignarus, unt 


Magyarifchen 'heverds, bute Faitlheit, 
ina: ee Die Aebntichkeit thäncher um 
Georduth der Ma gyaren nit’ morgenlaͤndi 
3.8. daß fie 3 mit Pfeilen 56 
wovon nod) in dem Yu gshruc oyil-buzasy” 
ziehung , 8 Verloſun int Spit - "hit 
fit die Gitte des La — reits der H Haare 
Fett bree J a air — ale 
Sather Hane efamtd hl, hs der Sacontald, 
führen ‚laffen, 3) Die B —— (= 
lichkeit) — — — een zur a 
6 ige Proben. Magnarif 
Gedichtfaiimting einer jebt Ich 
Barbara sInay,, die on Hier pret: a 
Gedichte hat drucken laffen;_ ſie find 
elesifchen Sälbenmaaße,. teile‘ —— 
Zuletzt nod. ‚yon der erft vor. zwanzig Fa 
entdeckten Eigenhelt der Mogyan ſchen Spr 
daB man in { t Gedichte machen kann, tt: 
mr einerleh Vocal, e sder a; vorkommt, 4 
edel, Peake diefer Spielerey , von dert 
nitht Alle mit dem Pfarrer S, 221 fügen,‘ 
fig. den‘ septal der Mehfchen gewinnen werde 
- Schon aus dieſer bloßen- Inhaltsauzeige 
ſich das Eigenthuͤmliche dieſer Schrift und 
er des Verf, beurtheilen. = dies 
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yariſche Sprache mit den Drientalifchen (Semi: 
Aſchen) Sprachen mehrere. Achnlichbeis; habe, ift 
on. Son Dertel.(harmonia LL. orient. et occi- 
dents): auch: neulich von Hrn. Anton ‚.behauptet . 
pérden, aber von Niemand fo umſtaͤndlich ge: 
lat: Coie Oerteliſchen Gruͤnde find. meift unftatt= 
be) als von dem Berfaffer , dem es deſto mehr 
um Ruhme gereicht, da er feine Vorgaͤnger nicht 
fannte. Nur da.er. zu gleicher Beit: die nahe 
Verwandtſchaft des Magyarifchen mit-dem Perſi⸗ 
and Türkischen und mehreren Afistifchen 
achen (jelbft Amerifanifchen, Vorrede ©. 11) 
ehanptet, und die Magyaren für einen Türkis 
ſchen · Stamm erklärt, fo fcheint er diefen Be⸗ 
Weis ſelbſt zu entkraͤften; denn dureh; diefe Bers 
wandtſchaft ift zugleich die gänzliche. Verfchieden- 
heit von den Semitifchen Sprachen und Vblkern 
awieſen. Und wenn ber Berfaffer aus Sprach» 
äpnlichkeit auf Stammsverwandtſchaft fchließen 
wil, fo müßten die Magyaren ein fonderbares - 
Bemifch von Völkern, Arabern, Perfern, Tire 
In, Kalmuͤken, Georgianern, Zigeunern, Bez 
thiopiern (S. 50) und fogar Sinefen, Enrz eine 
colluvies gentium feyn. Der Berfaffer beweifet 
alſo offenbar zu viel, und ed laͤßt fich nicht 
ldngnen , daß er gu viel Nehnlichkeiten .gefehen, 
und-. entfernte Analogie für Aehnlichkeit genom: 
min Habe; ein Fall, der leicht möglich wird, 
wenn man einmahl nur diefe auffucht, Am ficht- 
barften fcheint dDiefes im zweyten Abſchnitte, bey 
der Bergleidung einzemer Wörter, wo bey. firenz 
ger Sichtung mehrere hinwegfallen würden, die 
entweder gar Feine Mehnlichkeit haben, z. B. nse 
und: Sts, Bruder, oder in ber Bedeutung ver: 
ſchieden, oder wicht Orientalifch find. Der Verf. 
bar aus Vorliebe für feine Hypothefe eine Menge 
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Wörter, bie ganz -nathrlich:ans dem Griedhi 
Rateinifchen and Deutſchen ins Magyarifche : 
gingen, ans dent Orient. abgeleitet, 3, B.. 
mafin, organon, Veronica &c. aus dem 49 
fyen, muſka (musca) vom Zendiſchen x 
 fcheh, rokka, Spinntoden, vom Tuͤrkiſche 

keh;..und viele rein Tirkifhe Wörter, die 
Magvarifde übergegangen find, glfo gar 
in die Vergleichung gehoͤrten, werden gleich 
als Magyariſch aufgeführt, orofzlan, | 
. ‘kapu, Thor „ꝛc. Dap in den Perfticder, : 
‘Fifchen’, felbft Hindoftanifcen, Wörtern me 
eigentlich .Arabifche vorkommen, und -mı 
Mörter. unter mehreren Rubriken. ftehen ,; 
Mec. nicht einmahl rigen.. Das Refultat 
muͤhſamen Unterfuchungen des Verf, dürfte, 
des Mec. Cinficht , diefes feyn, daß das Ma 
rifhe mit den Orientaliſches Sprachen allerd 
manche Aehnlichkeit habe, daß eS mehrere 2 
ter, die noch im. nördlichen. Afien uͤblich 
enthalte, befonders ‚aber mit Wörtern der’ 
. ‚nachbarten Nationen,. der Deurfchen, ST 


| and Türken, und durd) leßtere aud) mit Ar 


{den und Perfifchen, fich bereichert habe, ; 
der Verf. über die Achnlichkeit des Magyarif 
- mit den Finmifhen Dialecten fo leicht bia 

. gehet, ijt defto mehr zu verwundern, da 

S. 148 und fonft_jede Verwandtſchaft desfe! 
mit Europäifchen Sprachen fo beftimme ldug 
‘und da feine Schrift eigentlid) der angefähı 
Hagerfden entgegen gefest ift. Man bätte : 
nigftend erwarten fünnen, daß der Verfaffer 
. Gründe derfelben widerlegen würde, was in 
angeführten. Recenfion keineswegs geichehen 
Doch der Verf. glaubte bloß durdy das Web 
gewicht feiner Gründe diefe zu entfräften, ı 
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b.".Hrn, Hager und Andere Canter ‚welchen Hr. 
Murr und Schlöger nahmentlich angeführt 
Ind). in Unfehung der Hungarifchen Whftammung 
mh. Sprache auf :richtigere Gedanken.’ gu brine 
jen”? (Borrede SıVD.! Nec. zweifelt „ daß ibm 
Kefed gelingen werde ;: denn die Yehnlichkeit in 
en Suffiren und ‚einigen Bengungen mit ben 
norgenländiichen. Sprachen hebt die Verwandte 
hare mit dem Finuifchen: nicht auf; hat mar 
od) aud). eine Abhandlung de convenientia Lin- 
mae Hebraicae et.Finnicae.  Bielleicht erhal- 
en wir bald von einem gelehrten: Landsmann 
v8 Werfaflerd eine Schrift, die jene Merwandts 
Haft fo deutlich ind Licht ftellt, daß felbft- ein 
Begner, wie Hr, B., fie nicht ganz wird laͤug⸗ 


lest koͤnnen. 

| Philadelphie. 

The Surgical Works of the late. John Jo- 
ws, M. D. Profeffor of Surgery in the Colle 
tw. of New-York. The third edition, with 
Short account of the life of the Author with 
rotes and obfervations. By james Mea/e, M.D. 
Refident Phyfician of the Port of Philadelphia. 
1795. Dr. J. Fones wird als ein Mufter eines 
iebenswärdigen, .geiftreichen, verfiändigen und 
iberalen Arztes and Wundarztes gefchildert, defs 
en ganzes Beftreben dahin ging, practifch nüße 
ich zu ſeyn; zu deffen Empfehlung auch für uns 
8 wohl genug ift, zu bemerken, daß er genauer 
Breund des großen Sranktin, und thätiger Retter 
yes verdienten Wafhington von einer gefährlichen 
Krankheit war, dap ihn Pott fchäßte und als ges 
ſchickten Operateur vorziiglid) empfahl, Er litt ant 
Aſthma, wovon er durch einen: jährigen Aufent⸗ 


? 


‘a0 


% 
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Halt in dem ranchigen London faft geheilt ward, 
ungeachtet ex fo empfindlich war, baß.er in einem 
Simmer , worin’ fid) Tuberofen befanden , faft-cin 
Ohnmarht fiel. Seine Abhandlung von Wunden — 
ſchrieb er 1975, um währtit bes Krieges, der 
ein Baterland, Amerika, verheerete, junge Wund⸗ 
Arzte zu unterrichten. In der Emleitung fpricht 
er von dem Charakter eines Wundarztes, und 
Daß man in Amerifa: bie invidious diftin@ion 
zwifchen Arzt und Wundarzt fo, ‚wie in Curse 
pa, nicht ferme, Ehedem haͤtte man freylich in 
Italien und in Deutfchland in derfelben Perfon 
einen :admirable. Surgeon und excellent .Phyfi« 
cian gefunden; jest fey ein Wundarzt a mone 
ftrous and natural compofition. of two .perfons, 
Die Abhandlung felbft empfiehlt ſich durch Eine 
achheit und Deutlichkeit der gegebenen Lehren, 
berall dem Zuftande der Chirurgie in England 
wigemeffen. Hin und wieder werden bon Hrn. 
Meaſe its den Noten neuere Bemerkungen noch - 
nachgetragen, 3. B. daß er ganz auffallend gute 
Wirkungen beym Brande von Aufichlägen. von 
Peruvianifder Rinde und Wein gefeben habe, 
Dr. Phypik richtete ein Schultergelenk fehr leicht 
ein, nachdem er dem Patienten, bis zur. Ohne 
macht, Blut weggenommen hatte. In eines 
Appendix gibt er Winke über Feld: Spitäler und 
die Erhaltung der Gefundheit des Soldaten. 
Dann folgt ein. Fall von einem Anthrax im Nats 
fen, der durch milde Mittel und durchs Meffer 
eheilt ward, und. zuletzt noch ein ungewöhnlicher | 
Fal bon einem Wafferbruch, glädlich durch einen 
einfachen Schnitt geheilt; er. reichte beynahe bis . 

auf.die Knie, und bedecte vornen beide Schenkel, 
_* nt Senet ee pee . . 
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D Rida. u 
er zweyte Theil von des Hrn. Affeffor Storch 
Siftorifcheftariftifchem Bemählde des Ruflifchen 
Reichs am ‘Ende des achtsebnten Jahrhun⸗ 
eres, 1797 (1 Ulphabet 18 Bogen; vom erften 
Cheile f. oben ©. 1721 ff.) lege die neue Ruſſiſche 
Segtiftit vom 5. bid zum 8. Abfchnitte fort, und 
at von der Befchreibung des bürgerlichen Zu⸗ 
‘andes dad zum Gegenftande, was bie hervors 
ringende Suduftrie, und alfo die Jagd, Fifches 
ey, Viehzucht, Aderbau, Gärtrerey, Weinbau, 
Bald: Eultur, Bienenzudt, Seidenbau, Berge 
verfe und Salzwerke betrifft. Bermöge der Vor⸗ 
de legte der Hr. Verf. bey diefem Bande Hers 
ann's ftatiftiihe Schilderung des Ruffifden _ 
teichs , und Hupel’E Verſuch, die Staatöverfafs 
img ded Nuffifchen Reichs Darzuftellen, zum 
runde, Gr richtete Ta nicht bloß auf 
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politiſche und ſtaatswirthſchaftliche, fopdjrn auch 
auf die bitrgerlide und moraliſche Schilderung 
des Ruffifchen Reiche und feiner Bewohner, und. 
merkte die verfchiedenen Arten, wie die detern 
fie) bey ihrer Induſtrie befchäftigen, um dadurch 
. mehrere Thatfachen iv fein Werk zu bringen , die 
er iinten zu der fittlichen Charafteriftif jedes Bol: 
tes gn Brauchen gedenft. Durch diefe Einrich⸗ 
tung ift dieſer Band für fehr viele Arten von 
Nefern fehr unterhaltend geworden, und follte er 
in die gewöhnlichen Lefes@irkel aufgenommen 'wer- 
den, fo gibt er vielleicht manchen: benfenden Kopfe 
Anleitung. zu nuͤtzlichen Anwendungen der darin 
vorgetragenen Ihathandlungen und deren Beur⸗ 
theilungen, Der. Hr. Berfaffer verſchweigt nirs 
gends die Schler und Mängel, und fchlägt Mir: 
tel vor, fie zu heben, die von feiner grind: 
lichen Einficht ‚zeugen. Noch ift die Jagd wicht 
Air jedem Menſchen serftattet , ſondern th denen 
egenden, in welchen der Cigenthimer eines 
Gutes auch Herr der Jagd ijt, ermuntert dieſet 
fogar feine Unterthanen, das Wild mit den Ranb— 
thieren zu vertilgen. Jagdgeſetze wären: aber 
. thig, da die nhgliden Pelzthiere anfangen, 
elten gu werden. In Sibirien wird die Gago 
gewiſſer Thiere einzelnen Ruſſen auf ein halbes 
Jahr, vorzüglich aber denen Voͤlkern, die Pelze 
als Steuer geben muͤſſen, ausſchließend einge⸗ 
raͤumt. Der Balg eines ſchwarzen Fuchſes gilt 
chon bis 1000 Rubel, und ein Zobelfell so Ruz 
el, zur Stelle. Sehr kuͤnſtlich ift der Fang 
vieler Sänfe durch ein Neg in hoher Luft (S. 67). - 
Aber man nist viele brauchbare Vögel nicht, 
und .richtet andere Arten und Gattungen, wie 
53 die ded Eidervogels, ans Eigennutz 
Grunde. Ruſſen koͤnnen auf Novaja Semlja im 
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Mikter‘ ansdanern ; and< cite. hier. genannter-Nufe 
fider Seemaunn Aberwinterte ‘anf diefer Inſel 26,. 
anf’ Spißbergen aber feds: Mahl. Die finnreiche 
fen Werkzeuge sum Siichfange trifft man an der 
Bolga-an. . Bon der Aftrachanifchen. Fiſchhand⸗ 
lung iſt umſtaͤndlich gehamdelt. Vorzuͤglich bes 
ſchaͤftigt fic der Hr. Berf. mit den Fiſchereyen 
des Nordmeeres und des Safpifchen Meeres, Die 
MRindviehsuche. ift höchft clend, obgleich, Boden. 
unt Biel. fehr gnt ift; die Schäfzucht iff: swan: 
beſſer, aber weit von. ihrer Vollkommenheit ents. 
fee, auſſer in Zaurien. Stalfutterung kom. 
in Rußlaud aus Gründen, die fic auf Mangel 
der Arbeit, Kürze der warmen. Zeit und. andere. 
Örtliche Umſtaͤnde beziehen, nicht ‚eingeführt mers 
ben. Man läßt viele Weiden und wilde Wieſen 
ratteht liegen, fucht ‘auch nicht, Die Thiers 
arten 9 veredeln, oder fehr brauchbäre. Thiers 
tiniger Gegenden, wie 3. B.. Büffel, Tauriſches 
Rindvieh, Tauriſche Schafe und Ziegen, un 
weiffe - zwenbucdelichte Kamele in andene ihnan 
zutraͤgliche Provinzen zu verpflanzen. Jetzt erſt 
fängt. man an, die auslaͤndiſchen Pferde, der Car 
paltetie aus einheimiſchen Stuttereyen zu erſetzen; 
het aber dennoch viele: auslaͤndiſche Serpe ein⸗ 
wie Rußland cinen Ueberfluß an fehr Dauers 
yaften und zum Färglichen Futter gewoͤhnten eige⸗ 
ven Pferden. hat. Die wilden Pferde antftanden 
sielfeicht von entlaufenen zahrmen Hengſten. Cie 
laffen ſich nicht zähmen, und werben, eingeiperrt, 
Selbſtmoͤrder durch Hunger. Auch der Mongoliz 
ſche fehr rafche wilde Cel (Dichiggetei) ift night 
zaͤhmen; Doch müßte man verfuden, beide 
en wid Füllen zu fangen und gehorfam: gm 
wader. Einige Coloniften gebrauchten den Meds 
krdurgiichen Pflug, vertaufchten- ihm aber bald 
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gegen einige der verfchiedenen von Guͤldenſtaͤtt 
abgebildeten alten Nuffifchen Pflige. Man läßt : 


ſehr brauchbare Mordfte ungeruͤhrt die Luft ver⸗ 
peſten, und brennet dafuͤr, nach Schwediſcher 
Weiſe, Waͤlder ab, um neue Kornlaͤnder anzu⸗ 
legen; dennoch zeigen einige Verſuche, daß ab: 

gegapfie Moräfte 20= bid 35faltig, die Rodungs⸗ 
Acker auf Waldafche aber nur 10⸗ bis zsfältig, 
die Saat wieder geben. Die Tataren, Worjäfen 
und Tfcheremiffen befchämen den Muffifchen. Bauer 
durch ihren Fleiß bey dem Ackerbaue. Hanf, 
tabs, Baumwolle, verfchiedene fehr. brauchbare 

eivenpflanzen, Krapp, Waid, Safrau, Saflor 
und Hopfen waͤchſet in vielen, Gegenden. weld, 
wird aber nicht angebanet, fondern - von - Aus⸗ 
Hindern gekauft: An den Tobak hat,:fid) der 
gemeine Mann noch nicht gewöhnt. Wes feines 

ehl fauft man den Kuntfchuf aus Sefam iv der 
Bucharey:, obgleich der Seſam⸗ im Land wild⸗ 
wachſend angetroffen wird. Man“? hat Kräuter 
und Stauden, die den Chineſiſchen Theeſtauden 
fehr nahe kommen, und vernachlaͤſſigt fie, fo, sie 
Ben Sibiriſchen Rhabarber und die vielen Salz: 
kraͤuter. Das Kriegsheer, die uͤbergroße Menge 
der Bedienten reicher Leute, und die Erlauhniß, 
gegen ein. höheres Kopfgeld in Städten fein: Brot 
gu erwerben, taubt hem Aderbaue ſehr viele, uns 
entbehrliche Leute. Man (dlagt einen Bauern 
bey der Recruren-Stellung zu. 360; bis :709 Mus 


bel, ‚beym. Gaterverfaufe aber zu 40 Rubel: an, | 


. doch wird felten ein brauchbarer Kerl ‚unter. 129, 
find eine Magd unter so Rubel verkauft:. So— 
wohl der Obrof oder das Kopfgeld, ols auch die 
tohnen, haben Vieles für, und Vieles wider 
ch. Zum Garten = und Obftbaue hat: den Ruſſe 
große Talente, ‘bie er aber nur in wenigen Ger. 


J 
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genden werlkthaͤtig macht. . Seine Aopfel. find-aus 
ftrachan, Perfien. und der Kabarden gehohlt, 
. aber die Ausländer führen vieled Obſt (1794 
allein für Petersburg für: 636,000 Rubel) ein. 
Su dem fehr oy der Natur begünftiggen Seiden⸗ 
bau ‚läßt: fich der: Muffe: nicht gewöhnen... Honig 
and Wachs wird. ausgefuͤhrt, Ebmnte. aber, ig 
größerer Menge gewonnen werden. In Quenburg 
wiegt ein Bienenjiod to bid 19 Pfand;, and-hat 
§Qy000 bid 1x2z,d00 Bienen. Die Weintraudeg 
fürht man durdy vieles Waffern. groß und. fchdn 
Kür die Tafel zu ziehen:: . Die-Verfertigung des 
MWeind gibt man. auf, obgleich. Ausländer gezeigt 
Gaben, Daß aus den Trauben ‚ein -febr.’ guter, 
dauerhafter Wein gebeltert werden. ann. .. Nirs 
gends wird bas: Nols: fo: arg verfehmendet, als 
im Ruglands auch gibt es noch Feine Forſtord⸗ 
mung'y obgleich einige Gegenden Mangel ‚an, Feuz 
rang leiden. Torf und. Steinkohlen gebraucht 
Dtiemand.. Den Bergbau hat Catharina LI.. zus 
emt Durch gute Einrichtungen empat gebracht. 
Man gewinnt and den Bergwerfen jährlich 4o Pud 
Gold, 1300 Pud Silber, 200,000 Pyd- Kupfer 
und 5 Millionen Pub Cifert. . Ungeachtet der bes 
faanten Salzieen und Steinfaly-Lager , vieler ers 
giebigen Solquelle#, pon welchen man einige aus 
Dölzmangel nicht. nuget, und einiger Meerwaſſer⸗ 

jedungen in Aſtrakan und Kamtichatla, muß 
Rußland noch auswärtiges Salz kaufen. .Die 
beßte Sole ift zu Solikamsk in Permien. . Bey 
diefer. liefert jede Pfanne 50,000 Pud Salz. mit 
rinem Aufwande von 2915 Rubel 39 Kopeken. 
Die Krone verkauft dad. Pud Salz zu 35 Kopeken. 
Die Kaiferinn gab 1775 eine Salzordnung. Man 
erhält jährlic im ganzen Reiche 12,000,000 Pub 
Salz. Alle jährlich) gewonnene, in dieſem Bande 
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politifche md ſtaatswirthſchaftliche, ſokdern auch 
"anf die bitrgerliche und nroralifche Schilderung 
des Ruffifchen Reihe und feiner Bewohner, und. 
"bemerkte die verfchiedenen Arten, wie oje detern 
fie) bey ihrer Induſtrie befchäftigen, um dadurd 
. mehrere Thatfachen .iv fein Werk zu bringen, die 
er unten zu der fittlichen Charafteriftif jedes Bol: 
tes jn‘ brauchen gedenft. Durch diefe Einrkh- 
tung ift diefer Band für fehr viele Arten von 
Xefern fehr unterhaltend geworden, tind follte er 
in die gewöhnlichen Lefes@irkel aufgenommen wer: 
den, fo gibt er vielleicht mandem denfenden Kopfe 
Anleitung. zu, nüglichen Anwendungen der darin 
vorgetragenen Thathandlungen und deren Beur⸗ 
theilungen. Der, Hr. Berfaffer verſchweigt nits 
gends die Fehler und Mängel, und fchlägt Mit: 
tel vor, fie zu heben, die von feiner gruͤnd⸗ 
lichen Einjicht ‚zeugen. Noch ift die Jagd wicht 
ir jedem Menfchen serftattet, ſondern fh denen 
Gegenden, in welchen der Cigenthimer eines 
Gutes auch Herr der Jagd ijt, ermuntert diefet 
fogar feine Unterthanen, das Wild mit den Raub 
thieren zu vertilgen. Jagdgeſetze wären’ abet. 
—— da die nuͤtzlichen Pelzthiere anfangen, - 
elten 3 werden. In Sibirien wird die Jagd 
gewiſſer Thiere einzelnen Ruſſen auf ein halbes 
Jahr, vorzüglich aber denen Voͤlkern, die Pelze 
als Steuer geben müflen, ausſchließend vinges 
räumt. Der Balg eines ſchwarzen Fuchſes gilt 
on bis 1000 Rubel, und ein Zobelfell so Sur 
el, zur Stelle. Sehr kuͤnſtlich ift der Fang 
vieler Sänfe durch ein Netz in hoher Luft (S. 67). 
Aber man nüßt viele brauchbare Vögel nicht, 
und. richtet andere Arten und Gattungen, wie 
. B. die des Eidervogels, ans Cigennng ; 
runde, Nuffen Finnen auf Novaja Semlja ayy 
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Binter' Ansdanern > anb:ein. bier. genannter Rufe 
{Her Seemmm iberwinterte ‘auf diefer Inſel 26,. 
uf’ Spibbergen aber ſechs Mal. Die finnreiche 
en Werkzeuge sum Sifhfange trifft man an der 
Bolga-an. . Bon der Ajtrachanifden Fiſchhand⸗ 
ing tft umfiändlich, gehandelt. Vorzüglich bes 
bäftigt fich der -Hr. DBerf. mit den Fiſchereyen 
es Nordmeeres tind des Caſpiſchen Meeres, Die 
kindviehzucht ift hoͤchſt clend, obgleich. Boden. 
nd Vieh fehr gnt ift; die Schäfzucht iſt gwar. 
fer, aber weit bon. ihrer Volkommenheit entz 
fit, auffer in Zaurien. Stallfutterung kam 
Mußland aus Gründen, die fide auf Mangel 
2 Arbeit, Kürze ber warmen- Zeit und. andere 
tliehe Umſtaͤnde beziehen, nicht eingeführt mers 
n. Man läßt viele Weiden und wilde Wieſen 
igebraucht liegen, jucht auch nicht. die Thiers 
ten gn veredeln,. oder feby brauchbäre Tirierg 
aiger Gegenden, wie 3. B.. Büffel, Tauriſches 
indvieh,  Taurifche Schafe. und Ziegen, 
siffe . zweubucelichte Kamele in andene ihnan 
trägliche Provinzen zu verpflanzen. Jetzt exit 
ngt man an, die ausländischen Pferde, der Car 
Werie aus einheimiſchen Sturtereyen zu erfegen; 
bet aber dennody viele: ausländische Pferde ein; 
ich Rußland cinen Ucherflug. an fehr dauers 
en und zum täglichen Sutter gewoͤhnten ciges 
n Pferden. hat. Die wilden Pferde - entitanden 
leicht von entlaufenen zahmen Hengſten. Sie 
ſſen ſich nicht zaͤhmen, und. werben, eingejperrt, 
elbftmörder durd) Hunger. Auch der Mongoliz 
re fehr rafde wilde Ejel (Ofchiggetei) ift nit 
zaͤhmen; dod) müßte man verfuchen, beide 
en wid Füllen zu fangen und gehorfam: se 
schen. Einige Coloniften. gebrauchten den Meds 
aburgiſchen Pflug, vertaufchten ihn aber bald 
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vufgerechnete/ Producte · ſchlaͤgt man, aber viel zu 
niedrig, git 30,823,000 Rubel, an. 


roa 7 Bordon. . 
'- ‘Obfervations refpeCting the Pulfe. intended 
go point: out with greatew' certainty ‘ the ‘indis 
entions which it.fignifies efpecially in feveith 
Eoimpläints. By' WW. Falconer, Phyfician to the 
general -hofpitat’ Bath. 1796.:.158 Seiten. ix 
klein Octav. Dr. Hdberden habe das. Verdienſt, 
bie Aerzte int Ruͤckſicht des Pulſes anf den rechr 
ten Punct gelcttetsgu haben, '.. Natürliche Puls 
nenne er die mittlere⸗Zahl von Schlägen, die M 
einer Minnte in eier: geſunden Körper während 
vier und zwanzig Stunden erfolgen. Dieſer Puls 
variirk -1) tad) dem Geſchlecht: iſt er i Maͤnnern 
75, fo tft ex in Weibern?84; 12) nach dem Tem⸗ 
perament:. Sanguiniſche haben einen ſchuellen 
Puls; 3) nach der Statur: je Heiner ein Menſch; 
defto- ſchneller fen Puls." Der Verf. .gibt..dars 
über: eine fehr genaue Tabelle nach, Theorie und 
Erfahrung,‘ Ucher die: Vebſchledenheit des. Pulſes 
nach dem ‘Miter gibt eri tine als den Angaben 
verjchiedener -Schriftflellev sufanenrengefesre Tas 
belle...” Dev langfanifte Puls; einer. vow. 24 ,- der 
andere: von 36 Schlägen , wills ev ficher , fey. an 
Fraucu' bemerkt worden. .< Se alter der Menfch, 
deſto langſamer fein Puls: Von den Fahren. zz 
Bis 40 und 45 glaube er, -bleibeider Puls. f6 
ziemlich einerleg. 75 Schläge nimmt Hr. F. bod} 
aud) alé den natärlichften Puls im männlichen 
Wier an. Aud) er fand art fich felbft, fo wie 
sioner, Eurz vor-dem Miteageffer den Puls fo 
felten, als des Morgens: : Schlaf verlangfamere 
den. Puls unter gehörigen Umſtaͤnden. Nach feis. 
wen Beobachtungen ift‘ver Puls im Stehen nud 
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Shen. tinerley. Sprethen. vermehrt ihn;,. ſelbſt 
wenige Worte; Gemüthöbewegungen beſchlenni⸗ 
gen ibn, fo auch Wärme und Kälte, falls ſie anf 
den Grad former, daß fie peinliche Empfindungen 
erregen. Er wundere fi jehr, daß Hr. v. Haller 
Floner’s Hypotheſe über die proportionirte Vere 
mehrung. der Pulfe ‚nach der Verichiedenheit der 
Grade der Breite annahar Wenigftens Englifche 
Aerzte, die in warmen Gegenden practifirt hats 
ten-,-oerficherten ifn, daß fich der Puls in. Fas 
maifa ‚gerade fo, wie. in Großbritannien verhielt 
Er zweifle, daß Hunger, bis zu dem Grade forts 
geſetzt, wo. er peinlich wird, den Puls. langfas 
mer mache. Er fand aud) nicht die Zahl der Pulfe 
der Quantität der Speifen-angemeffen. Nie fah der 
Perf... 150 Pulfe ohne Delirium,, Fatuitdt - oder 
Unempfindlichfeit. Der Grad des Fiebers müffe _ 
nad dem Verhältniß gefchägt werden, daß der 
Ueberſchuß der Schläge: zum narürlichen Pulje 
bat. Dann liefert Hr. F. ein und neunzig Tas 
fein fiber die verichiedenen Verhältwiffe der vers 
fchiedenen natürlichen Pulfe, von 40 bis 130 in 
einer Minute, fo daß, wenn 3. B. 40 Pulfe 
gleich angefehen werden 75 Pulfen, 41 Pulfe 
gleich find 76, 875, folglid) wenn ‘130 Pulfe 
= 75 find, 131 =75 156 u. ſ. f. Daf diefe 
Tafeln zur Beurtheilung der Gefahr und des 
Ausganges der Fieber näblich angewendet werben 
können, hat wohl Teinen Zweifel. : 


| Leipzig. Ä 

Bey Crufius: Johann Reifigs, Doctors der 
Philofophie und Paftors der evangel. Lutherifcher 
Gemeine zu Stollberg bey Achen, moralifche Rea 
den, erfte, swente, dritte, vierte Sammlung, 148, 
140,'147; 153 ©, 1796 u, 1797. Die wichtigfien 
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Hauptfage find folgende: Der hoͤchſte Grundſatz der 
- chriftl. Sittenlehre; die uneigenndgige Tugend des 
Ghriften; die Griinde derfelben ; Verwahrungsmite 
' tel wider die Gefahr der Verführung ; die Bermeis 
dung unferer Uebereilungeſuͤnden; der himmliſche 
Sinn des Chriſten; die Kunft, fic) Freunde zu maz 
chen; die. Demuth ; die Undankbarkeit. Einige dies 
fer Reden Fonnten füglich- wegbleiben, wie 3. B. die 
zweyte und dritte in der dritten Sammlung , über 
den rechten Gebraud des Geſichts; gegen einige 
andere, z. B. die erfte der erften Sammlung, hats 
ten wir Manches zu erinnern. Die Übrigen find in 
einer populären und doch edeln Sprache verabfaßt, 
zeichnen ſich durch Ordnung und reine Begriffe-aus, 
und verdienen, befonderé Landpredigern als vorzuͤg⸗ 


lich gute moral. Predigten empfohlen zu werden. 


' Riga. . ' 
- Bey Hartinod): Ueber Menfchenleben, Chri 
ſtenthum und imgang. Cine Sammlung Predig« 

ten aufs ganze Jahr für gebildetere Lefer, von Carl 
GSGottlob Sonntag, Ober: Pajtor an der Kronskirde 
in Riga. Zweyten Bandes erfter Theil. 366 ©. in 
. Detav. 1796. Diefe non dem Verf, zunaͤchſt far 

die große Zahl feiner Zuhörer beftinnmte Sanımlung 
hat den Endzwed, die guten Eindruͤcke zu erneuers 
and zu befeftigen, welche der mÄndliche Vortrag dies 
fer Predigten hervorgebracht hat, Kein Unbefanges 
ner wird Hrn. S. Wärme für die Religion, einer 
hellen Blick, feine Menfchenbeobachtung und eine 
blühende Sprache ftreitigimachen. Nur müßten die 
Dispofirionen hie und da zufammenhängender und 
deutlicher, der Vortrag fließender u. populärer wers 
den. Worte, wiefolgende: Innerlichkeit der Zus 
gend,. Wollüfteley, tiefe Schichten der Speculaa 


tion, liegen guffer bem Gebiere ber Kanzelſprache. 
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Ä .. Goͤttingen. u 
1S zweyte Heft der von Hrn. Hofr. Blumens 

herausgegebenen Abbildungen -naturhisto- 
er Gegenstände liefert 11. 42, die beiden 
henaͤhnlichſten Affen, die fonft unter dem 
Mfchaftlichen Nahmen von Drang. = utang vers 
t, und zuerft von Herausgeber ald zwey 
bese’ Gattungen unterfehieden worden: der 
odytes naͤhmlich, von Angola; und der 
us von Borneo. 13. Die abenteuerliche 
ıroflrata: 14, Manis tetradafiyla (aus dem 
mifchen Mufenm). 15. Das Wallroß mit 
ı jungen. 16, Certhia. coccinea (ebenfalls 
bem] academifchen Mufeum). 17. Serpula 
tea. 18. Die wahre — in den bisherigen 
bungen fo fehr verfehlte — Geſtalt der pros 
en gegliederten Säulen-Bafalte vom Rieſen⸗ 
| Caub deb Serauégeres zigener Sammlung 
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19. Die- fo. fpeckifG verfchiedene Geſtaltung der 
Badenzähne att den vom Herausgeber unterſchie⸗ 
denen beiden Gattungen des Elephantengefdledts 
Caus dem academifden Muſenm): und zur Bers 
leidung ein Badenzahn von dem ungeheurem — 
ffilen Sncognitum der Borwelt, dem vulgo fo 

enanriten fleifchfreflenden Elephanten (aus des 
Herausgebers Sammhing), 20. Der tmfs ges 
wundene foffile Murex vom Ufer von Herwig 
(and eben diefer Sammlung). 


Deutichland: | 

Unter diefer unbeftimmten Verlagsangeige har 
ben wir vor ‘un6: Deurſchland wid Polen} 
eine politifche Parallele zur nähern rfors 
{chung des Schidjals von Deuifchiand feit 
der Revolution in Frankreich. 1797. 176 Geis 
ten in Octav. Die Aehnlichkeit in, den ehemahs. 
ligen Machtverhältniffen beider Staaten, die 
gleichmäßige Verdnderung ihrer Regiernngsfoem, 
durch welche aus erblichen Monarchen gewählte 
Dberhäupter wurden; das nach und nach immer 
fihmächere Band der Einheit unter den zuſam⸗ 
mengehörigen Theifen, ımd die daraus erfolgte, 
faſt gänzlich gleiche, Ohnmacht ‚beider Reiche: ix 
Abficht auf die Benutzung ihrer fireitbaren Kräfte 
zu cinem gemeinfchaftlien Swed; ſo wie ends 
lid) auch die ‘gleich gefährliche Entftehung übers 
fegener Mächte zur Seite des einen, wie ded 
andern Reiches, haben Polen und. Deutfchland 
Bisher zu einem Paar politifchen Wefen gemacht, 
deren Schickfal auf eine merfwärdige Weife Hand 
in Hand mit einander ging. Sollte fich nur 
grid daraus, wegen fo mancher wefentlichen 
erfchiedenheiten, die dod) unläugber auch zu 
allen Zeiten in dem innern fowohl als Auffern 


iting, 
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Perhaltniffe Beider Lander eintraten, keineswegs 
geradezu die Bermuthung fchöpfen: laffen, daß 
bad neuliche letzte Phänomen, welches Polen 
stigte, ein Kingerzeig zur -baldigen Nachfolge 
sud): für Deutichland fey; ſo gibt Doch die vere 
hleichende treffliche Dorftellung der’ Dinge, wie 
in def vor und liegenden Schrift enthalten 
ft, fehr lehrreiche Refaltate, und mache auf Er⸗ 
ahrımgen aufmerffam, die gerade jet, bey den 
Gefen Verwickelungen der Politif, wnd den dros. 
yenden Streichen der Webermadt, ein ganz bes 
puderes Intereſſe haben. Den Stoff feiner: Bes 
nerfungen hat der Berfaffer überhaupt unter 
Anf Abfchnitte gebracht. - In dent. erften: wird 
zezeigt, wie Deutichland und: Polen vormahls 
te größten- und mächtigften Staaten in. Europe- 
jewwefen: fever, bid beide, das Deutſche Rei 
wad des Verfaflerd Meinung) im dreysehneen, 
md Polen: im fechzehnten Jahrhundert, dur 
en Abgang erblicher. Könige und: die Entftehung 
ſewaͤhlter Regenten, den Grund zu: ihrer polis 
iſchen Lähmung: und ihren Zerfall gelegt haben. 
Da die Aeufferungen und Folgen ‚der Schwäche 
wider Reiche ein befannted. Mefultat ihrer Ges 
chichte find, fo uͤberhebt fidy dev Merfafler mit 
Recht der überflüfigen Mühe, fie beionderd ans 
uführen , und unterfucht im sweyters Abſchnitte 
loß einige der wichtigften Gebrechen in der Deut= 
chen wie der Polnifchen Verfaffung, die feit der 
zeit, da dieje Länder MWahlreiche wurden, der 
Bicherheit ihrer politifchen Exiſtenz vorzüglich 
achtheilig gewefen find. Wenn cd aber ©. 47 
weißt, daß in Deutichland der Gedanke an eine. 
flehende) Kron= oder Reichs-⸗Armee ganz ent’ 
erat geblieben fey, fo tft bas in fo fern unrichs 
ig, als 1702' die Errichtung und Unterhaltung 
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eines folchen Neichäheeres in Friedendzeiten aller: 
dings ernitlic zur Sprache gefommen, nur aber 
vom faiferlidjen Hofe felbft ohne Genehmigung 
geblieben if. In dem dritten Abſchnitt gebet 
der Verfafler zu den Folgen über, die Scan; 
zeichs gefährliche Nachbarfchaft für dad Deym 
sche Reich, und Rußlands aufwadfende Madyı 
für Polen gehabt, und fucht hiernächft die Ret: 
tungsmittel auszuzeichnen, die Polen in verfchie 
denen Zeitpuncten und Rüdfichten zu feiner Erba 
tung verfehlt, Deutfchland aber bisher noch glad: 
lid) genug durch Anjchliefung an dad Deften 
reichifche aus, und in der eiferfüchtigen Mach 
feiner übrigen großen, und zum Theil Durch gud: 
wärtige Kräfte unterftügten, Fürften gefunder 
habe. Das vorzäglichfte GFutereffe aber hat dei 
Derfafler in die Abhandlung des, vierten Ab: 
ſchnitts gelegt, wo.er dad Pro und Contra dei 
Fragen erörtert: Ob Deutichlaud, bey den ge: 
genwärtigen aufferordentlichen;agen ,. worein Dat 
eutfche Reich durd) die Revolution: in Frank 
reid) und den Gang des Kriegs. gerathen fen 
mit Wahrfcheinlichkeit hoffen Fonne, feine politi: 
fche Eriftenz nod) lange zu erhalten? Und of 
die Deutiche Nation, wenn wirklich Deutfchlam 
bas Schidfal von Polen erfahren follte, vabey 
gewinnen oder verlieren würde? — Die Beant: 
wortung diefer gwen großen. Fragen ift bier mil 
fo vieler Grindlicfeit, und mit fo. farffinnige 
Ruͤckſicht auf alle Zweifel, die den Behauptungen 
des Verfaflerd etwa einreden founten, verfucht, 
daß Rec. diefen Abjchnitt mit der. aufmerffamfter 
Theilnahme gelefen: har. Der Verfaffer. neig| 
fid), in Anfehung der .erften Frage, auf die ver; 
neinende Seite, und hat feinen Beſtimmungs 
gründen einen. Grad bon Staͤrko gegeben, wie is 
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diefer Art von Dingen nur immer erwartet were 
den. mag. Was die zwerte Frage hetrifft, fe 
iſt thy Sinn hauptfächlich auf die weftliche Hälfte 
Deutſchlands, die Heinen Länder und Gebiete in 
Sranfen, Schwaben und am Rhein, gerichtet, 
deren bisherige Vorthetle mit gleicher Unparteps 
lichkeit, wie ihre Gebrechen, hier ind Licht gefest, 
und gegen die Uebel nicht minder, als gegen das 
Gute der größern Staaten, abgewogen werden, 
am das Uebergewicht der Vortheile in den letz 
tern Staaten vor jenen Eleinern Ländern zu ache 
en. Freylich ijt, bey alen Situationen Di 
Deiter ; da8 Gute und Schlimme fo mannigfal 
Lig. eile, daß eS (wer wird, eine allgemeis 
ne Entſcheidung über die Vorzüge der einen Lage 
gor der andern, mit Beſtand der Wahrheit, zu 
geben. Indeſſen fann man hier, bey dem fo 
rinleuchtenden Abftande der Heinen Deutfchen Läns 
ner , nicht verlegen feyn, dem Verfafler in feines 
efultaten beyzuftimmen. So fehr er nun aber 
aud (©. 117) wünfht, "daß die Hand des 
Schickſals diefe Heinen Territorien. des weitlichen 
Deutfchlands bald aus ihrer beflommenen Lage 
herausreiſſen, und fie in einen Zuſtand verfegen 
möge, der fie die Bortheile ihres Bodens, uns 
ter dem hinlänglichen Saute der aͤnſſern Gichers 
beit, und unter voller Begünftigung doer Landes⸗ 
Induſtrie, genießen laſſe;“ fo will er dod) nicht, 
daß fie in diefen Zuftand durd eine von der 
Mebermacht bewirkte Theilung, fondern durch eis 
gene Wahl, verfegt werben möchten. Der fünfte 
und letzte Abfchnite ift daher ausführlichen Vors 
{lagen gewidmet, ”wie die minder mächtigen 
Stände in Schwaben ‚: Franken und am Rhein 
Durch einen freywilligen Schritt die Inconve⸗ 
nienzen einer Cheilung Deusfchlands verhuͤten 
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oder doch vermindern Bonne.” Der Veifaffer 
fucht dazu überhaupt dreyerley Wege auf; wor- 
senter jedoch ber einer freywilligen Legebung 
Der minder mächtigen Stände an die geößern 
Mächte — für den zmwedimäßigften und- leichtes’ 
fen erklärt wird. | Ä | 


| “Frankfurt am Main, =. . « 
In der Jägerifchen Buchhandlung: Wee hets 
tige Geift, oder das gute Princip - nach | wets 
teftamentlichen Begriffen. Bon Joh. Friedrich 
Des Céres. 146 Seiter in Octav. 1797. Kine 
(Harffinnige eregetifch = philofophifche Abhandlung⸗ 
die der Derfaffer, vow defien Leben man in des 
Hrn. Seniors Aufnagel heneften Heften für. Chris 

enthum und Menfchenwohl einige intereffante 

achrichten finder, anf feiner Fluche bor den Nette — 
franfer fchrieb, und deren Mefultat er ſelbſt 
(5.67) alfe angibt: "Wenn ich alle Stellen ves 
MT, Aberfehe und mit einander vergleiche, fo 
Dringet fi) mir die Ueberzengung duf, daß alle 
Apoftel, von denen wir canonifche Briefe haben, 
unter dem heiligen Geifte nichts anderes, ale 
den rechrgldubifchen (moralifchen) Gottesbegriff 
verftanden haben, fo wie er ftetö in Gott war, 
und wie Gott ihn gelehrt und befonders durch 
Fefum Chriftum am vollfommenften mitgerheilt 
hat. Meine Ueberzengung aber wächfet und vers 
ftärket fid), da ich bey weiterem Sorfchen finde, 
' Daß fie eben das, was fie in vielen Stellen den’ 
heil. Geift nennen, aud) dard) Erfenntniß Gottes 
und Chrifti, Heil Gottes, Wort ded Heild und 
viele andere Nahmen und Nedendarten bezeich⸗ 
ten, die fie dem vielnahmichten Aberglauben ent: 
gegenfegen, und daß fie der Erfenntniß Gottes 
und Chriſti eben die Kraft «and Wirkung zuſchrei⸗ 
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ben, die fle dem heit. Geifte beylegen.”’ Receu⸗ 
fent wiederhohlt«mit Verguügen das Lob, wels 
des der Sreymüthigfeit und dem moraliſchen 
Religionsfinne des Verfaffers auch in.diefer Schrift 
gebühret. Daß Hingegen im N. T. das wrsvum 
ayev nichts weiter, als den rechtgläubifchen 
Gottesbegriff bezeichwe, kann er auf Feine Weiſe 
einräumen; vielmehr. muß er zweifeln, daß der 
Berfaffer diefe fidy ibm dargebotene Idee fo feft 
gehalten, und bie neuteftamentlichen Stellen nach: 
ihr, oft hart und gewaltfam, erflart haben 
wärde, wenn er fich- mit dem Urfprunge und 
ver ·allmaͤhligen Enrwidelung des Begriffes son 
dem Gifte Gottes aus dem Y. T. hätte. vertraut 
‚ machen wollen. Der Benftand, den Jeſus feis 
nen Schülern beym Johannes nad) feiner Entfer⸗ 
mung gon der Efde verfpricht, die Taufformel, 
die Segnungsformel Pauli und eine Menge andes: 
ser Stellen, laffent fidy nicht ohne die größeftem: 
Ä Hirten nach dem Sinne ded Verfaffers erklären, 
eBerall verfteht das N. T. unter dem heil. Geifte: 
‚eine moralifihe Kraft Gottes und feine Wirkungen: 
auf. vie Herzen der Menfchen durch die moralifche 
Meſſias⸗Lehre, welche beide häufig perfonificire 
werden. Was in dem Menfchen die Vernunfe 
iſt, ift nach Paulus (1. Cor, 2.) der Geift ix 
tt. Was aufferdem nod) gegen die Eregefe: 
des Berfaffers mißtranifch machen muß, if der’ 
Paraphraſen⸗Ton, in dem er die Stellen des N. T. 
auffaßt, und von dem wir nur einen Bers © 
(1. Cor. 2, Fo.) zur Probe geben. Mir aber 
hat’ Gott diefe Wahrheiten über die hohe, ewige 
Beftimmung des Menfchen geoffenbart durch feis 
. wen Geift, d. h. durch den. rechtgläubifchen 
Gottesbegtiff, den Er — Gott von fich felbft 
bat, und den er mittheilt, Denn der Geift Gore 
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ted — der .rechtgläubifche Begriff von Bott —. 
von feinem allgemeinen moralifchen Vaterverhaͤlt⸗ 
nif und Vaterwirken führt zur Erkenntniß aller, 
aud fogar der verborgenften,: am tiefften liegenden’ 
Begriffen, Ustheiten, Natbfchläffen, Vorſaͤtzen — 
der Abgründe — Gotted.” Wir wünfchen, daß: 


der Berfaffer tw feinen Eünftigen Unterfuchungen: . 


über das Mt. T. immer erft den grammatifchen Sim 
enau erforfchen und beftimmen möge, che er 
feine eigene Ideen darüber vortraͤgt. . 


Kopenhagen. u. 
Artzneymittellehre oder Materia medica.aus: 
‘dem Mineralreiche, die rohen, zubereiteten ond 
zufammenigefetzten Artzneyen begreifend, von- 


Dr. Joh. Clem. Tode. Bey Brummer. 8. Erſter 


Theil. 1797. S. 404. Wenn der Hr. Prof, den⸗ 
Plan, nach welchem er dieſes Merk entworfen, und⸗ 
in dieſem erſten Theile in Ruͤckſicht auf Erden und 
Salze (die thieriſchen und Gewaͤchsſaͤuren abgerech 
net, welche dem naͤchſtfolgenden Theile vorbebatters .. 


find) befolgt hat, durch alle Elaffen ver noch gangs, 
baren Arzucyen verfolgt, fo wird der Arzt niches, 
vermiffen, was.ihm zur Kenntniß diefer Huͤlfsmittel⸗ 
feiner Knuſt ndthig ift. Unbedingte Freunde des. 


Neuen dürften freylid) manches feiner Urtheile über. 
neuerlich gepriefene Heilmittel befremdend finden, .. 
aber bedachtiamere und mit Falter Vernunft prüfende. _ 


u. beobachtende Nerzte im Durchfchnitte mehr Wabre: 
heitdarinantreffen, als inSchriften, die ihren ganzem. 
—5 — in neuen Entdeckungen ſuchen. Von aller. 

itteln find die ſinnlichen Eigenſchaften, die Kenne 
zeichen der Guͤte, die Art ded. Gebrauchs, die Bedenke. 
lichkeiten bey demfelbigen, der Preis, auch der anders. 


weitige Gebraud), von den I bebpek und, 


gubereiteten auch die Art der Bereitung, beſchrieben. 
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- Minter und Oſnabruͤck. 
on ded Hın. Berghaus Handbuche für Kaufs 
4. oder Enchyclopadie der Handlungäwiffen- 
iſt nun der zweste Band, der Bas ganze 
wt beichließet , ‘dhgedrudt worden. 13 Alphas 
t in Octav.. Wud) Kenner der Handlung, wel: 
feiner Encyclopadie bedürfen, werden hier 

Manches finden, was ihrien neu oder Doch an⸗ 
enehm feyn kann. ©. 463 Tiefer man eine Hols 
dndiide Obligation zu einer Anleihe von 3,450,000 
Gulden anf eine Million Acres Land im Staate 
von Nenyorl , die hier auf 500,000 Holländifche 
Morgen angeichlagen find, worüber jedoch Au⸗ 
fanger mehr Erklärung hätten haben follen, als 
e an dem angewiefenen Orte vorfinden. S. 474 
ebet das Patent wegen Verlängerung der Octroy 
für dic Preußiiche Seehandlungs = Societät bis 
gum 1. December Bob. © 7 ein Parere über 

. . 8 - 
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einen merkwürdigen Streit wegen einer Societaͤts⸗ 
Rechnung. Manches zur Befchichte der Hand⸗ 
lung. Der Verf. hat Untwerper Preis:Euranten : 
von 1601 gefehen, aber auf der Börfe zu Antwer⸗ 
gen werden einige fchon vom Fabre 1593 gezeigt | 
(Ein guterBeytrag zuBeckmann's Gefd. derErfind, 
J. ©. 576.) Etwas zur Gefchidte der Poften, der 
Bolle, des Strandrechtes u. f. w. Biele auslaͤn⸗ 
difche Kunftworter findet man hier aufgeführt, die 
bisher noch nicht in die Wörterbücher aufgenom⸗ 
men worden; manche find erſt feit kurzem gebrdud)- 
lid. Zu laugnen ift nicht, daß auch in dieſem 
Bande etliche Artikel die Eile verrathen, mit, wel: 
cher fie nievergefchrieben find. Mer die fogenann> 
ten Seelenverfaufer , eigentlich. ceelverkooper, 
nod) nicht Fennet, wird gewiß mehr von ihnen 
wiffen wollen, -ald ©. 258 gemeldet ift. Unter : 
Recepiffe vermiffet man die Recepiffen der Amſter— 
damer Bank auf Pilaren, Merxicaner u. f. we | 
nicht ©. 35 die kurze Sicht gar zu kurz angefegt 9: 
Sie foll uur zwey oder drey Tage nad der Vora; 
zeigung zur Bezahlung haben; aber gewoͤhnlich 
wird jene Benennung doch bis auf 14 Tage gen 2 
braucht. Der fleißige Verf. verfpricht,, was Viele. 
gewuͤnſcht haben, Fünftig manche Arifel und Er⸗ 
Härungen weiter auszuführen, und nächitens, im 
zweyten Bande der neuen Ausgabe feines Buds. 
halters, Zufätze zu diejer Encyclopadie zu liefern. 


Leipzig. 

Gefchichte der Stuarte auf dem englifchen 
Throne, von €. D. Voß. Erſter Theil. 1794: 
Zweyter und dritter Theil. 1795. Vierter TH. 
1797. Letzterer hat auch den Titel: Regierungss- 
gefchichte und Ende Karls des. eriten,. Rds. 
nigs von Kngland; nach Den bewährteften 
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chriftftelleen neu bearbeiter von €. D. Voß. 
'efes Werk betrifft freylich eine Gedichte, wel: 
i fchon oft bearbeitet ift, und gwar von fol: 
nm Männern, welche tn viele dazu gehörige 
gebenheiten verwidelt waren, und mit ber 
the, pragmatifch zu fdreiben,; auch die Kunft, 
» Staatsmanner geſchickt zu arbeiten, verbatrs 
t. Uber dennoch ift die Voßiſche Gefchichte 
“ein neues Werk über die Stuartifd = Englie 
e: Regierung zu halten. Nicht nur, weil Hr. 
ß unparteyifcher fchreibt, als einige feiner Brite 
ben Borgänger- thaten, fondern auch, weil er. 
tere Quellen und Acten benutzte, weil er jest, 
"thn die Zeit fo weit bon den Begeberheiten 
fernt, diefe beffer in das Geficht faffen Fann, 
zweil er in die hiſtoriſche Kunft, wie ſchon 
seinem andern, in dieſen Anzeigen angekuͤn⸗ 
tet, von ihm verfertigten, Werke bekannt: iſt, 
ſkommen eingeweihet ijt. Er verlangt in feis 
WVorreden, daß man diefe Gefchichte als ein 
buch betrachten foll, und in diefer Rüdficht 
erließ er wohl, die Seitenzahlen bey feinen 
Bführten Autoren anzugeben, nicht ohne Un: 
lichkeit für Diejenigen, welche fi) durch 
chleſen der citirten Stellen überführen oder bez 
en wollen. "Als Berfertiger eines Nelebuche 
Bte er fidy in biographiſche Bemerkungen über 
‘ene handelnde Perfonen und andere Merk: 
rdigfeiten, die fonft für eine fo allgemeine Ges 
chte zu fpeciell feyn dürften, einlaffen. Wher 
es ijt nie ohne gehörige Vorfiht und ohne 
Gebrauch der dem Hrn. Verf. eigenthim- 
en Gabe, die Grenze zwiſchen Weitichweifig- 
und nöthiger Erläuterung oder umftändliche: 
Aufklärung zu treffen, gefchehen. Die Ein: 
bang it nicht dichterifch oder mit Phrafen- gee 
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fhmädt: aber von der Art, wie fie feyn muß, 
um Lefer aus allen Ständen an fic) zu ziehen. 
Es fehlen in dem Bortrage die Maximen und - 
Aufſchließungen der Geheimniffe der Scelen, die - 
man fo gern in Gefchichten nach dem neueſten 
Geſchmacke anbringt; Aber dem Lefer wird der, 
Weg, durdy eine lidtvolle Darftellung der Wirs - 
fungen und der wirkenden Kräfte und Veranlafs - 
fügen, zu der Abfafjung näglicher. Lehren und 
zuny Einfammeln folcher Gage gewieſen, die mag 
au Höfen nur aus. dem fteten Umgange mit mans 
derley Menfchen erhalten zu koͤnnen glaubt. 
Dod) gibt der Hr. Verfaffer hin und wieder einen 
Wink, vorzüglich für die Gattung von erhabenen 
Männern, die nicht gewohnt find, Erzählungen 
von Begebenheiten mit Anwendung auf fich felbft 
anzuhören. Die ganze Stuartifche Gefchichte 
bearbeitete der Hr. Verfaſſer mit fleter Hinficht 
nach der Frage: Ward die Revolution, die nicht 
nur das Stuartijche Haus, fondern auch die Eug⸗ 
lifche Monarchie fiürzte, durch zügellofen Freys 
heitöbrang, Uberglauben, Cigennuy, Vorurtheile, 
übertriebene Begeifterung und Neuerungsſucht der 
Unterthauen, oder durch Schwäche, Despotismus 
und andere Regenten-Untugenden der Stuarte 
veranlaffer? Zum Mebenziele feheint der Hr. Bers 
jefler, wie eine Stelle der Vorrede des erften 

heiles vermuthen läßt, fic) auch die Frage aufs 
geftellt zu haben: Sind die ſchrecklichen Vorfälle 
bey der vorgedachten Revolution für Negenten 
nur Gegenftinde des Schredens, oder aber Hins 
leitungen zu einer heilfamen Belehrung? Zu der 
Beantwortung diefer Fragen wird überall . der 
Grund gelegt, aber, erwarten darf. man fie ſelbſt 
nicht eher, als am Schluffe der ganzen Darftels 
lung. Lefer, die nicht bloß, um ihre überfläffige 


| 
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Beit los zu werden, lefer, werden fchon basjes 
Hige. fid) merten, wad zu diejer Beantwortung 
hinweifet, ohne daß der Hr. Verfaffer nöthig 
batte, fie daran zu erinnern, welches er daher 
anterließ. Die erjten drey Theile enthalten Jar 
eob’8 I, Geſchichte, und in dem .dritten- ift vor: 


Udufig der Charakger des Königes Carl umfländs 
go geſchildert, und mit Thatſachen belegt. Dieje 


intidtung fonnte zu.vielen Wiederhohlungen, 


oder auch zu Dunkelheiten in der Regierungs⸗ 


geihichte, Anlaß geben. Aber der Hr. Verfaffer 
heſitzt die. Kunft, durch kluges Haushalten mit 
feineyi litterdrijdjen Reichthume dieſe Fehler zu 
vermeiden. Er frägt, ob man fein Berfahren, 
die Schilderung der Hanptperfon vor der. Geſchichte 
derfelben voraufgehen gu laffen, für hiſtoriſch 
Lunjtgerecht halte? Recenfent wärde, wenn diefe 
Frage, wie wohl geichehen dürfte, zugleich vers. 
neinet und bejahet werden. follte, einen Mittele, 
weg erwählen. Denn er glaubt, daß es immer 
zu gefchhwinderer Beurtheilung eines Facti näglich 
und auch noͤthig ijt, zu wiffen, wie die phyſiſche 
and pſychologiſche Bejchaffenheit der Perfon eins 
gerichtet war, die man handeln fieher. Daun 
aber hätte der Lefer von Carl’ im dritten Bande, 
nicht mehr erfahren muͤſſen, als diejenigen wuß⸗ 
ten, die ihn nur ald Thronfolger. gefannt. batten. 
Daß die Charakteriſtik im dritten Bande ſchon ges 
liefert ift, macht die neue Abtheilung, da der 
vierte Band ein neuer Theil geworden ift, man 
gelhaft: denn diefer fo genannte erfte Theil kann 
ohne den dritten Theil nicht uͤberall verſtanden 
werden. Die Sahrzahlen fichen nicht am Nande, 
ondern- unter der Seite, und: laflen ‚fich. leichter 
aden, welches manchem. Lefer angenehm ſeyn 
wird; Doch ware noch mehr für die Bequemlich⸗ 
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feit geforgt, wenn fie unter jebe Seite 'gefeßt 
wären. Dervierte Theil fchließt ſich mit der Hemt 
fung der Holländifchen Fifcherey'unter den Britz 
tifchen Küften im -Gahre 1636 und 1637: - Det 
Hr. Berfaffer macht in der Vorrede auf die Ges 
fhichte des dritten Parlaments Carl's I, in vie 
fen Bande aufmerfjam, von welder er mi 

ahrheit verfichert, daß fie bisher noch nicht‘ 
ausführlich vorgetragen fen, als hie. — 
Bluda (Ofen). cts 
Nicht bloß mit Nengier, ſondern mit den 
Wunfche und Borfage, ſich zu unterrichten, nahm | 
der Mec, eine nene Griechifche Grammatik, die 
ihm von hier aus zugefchicdt war, in die Hard, 
Don-dem Litelblatte läßt fidy nur das Weſent⸗ 
liche hieher feßen: Oyrt&upos T prpperinic, ouve 
TeIelg iv, wo olovre, suustosus wape rev: dr. 
ornuovinwraroy lerpoPidocoPov Kaveravrlyou Ka~ 
pxiwevves — fur; ed wird gefagt, daß diefer 
Scyay der Grammatik den gelehrten Arzt Cons 
ftantin Barajoannes zum Verfaffer babe, dad 
Bete aus allen Grammatiken enthalte, den 
Söhnen und bem Bruder des vérdienftoollen Fire 
ften:der Wallachey, Alerander Conftantin Muruga, 
ugeeignet, und nun zuerſt mit handfchriftlichen 
Zuſaͤtzen und beygefügten Bepfpielen zum Druck 
befördert worden fey, durch den Priefter Polys 
30¢6 Rontu (rou év ‘lepstorw shaylorov lloAuZain 
Kovrod, Aiducucchov rod éf “lwzivivwv.) Zu Ofer 
gedrudt’ in der koͤnigl. academifchen Druckerey. 
J. Bands 1796. 1 Alphabet ı Bogen. HW. Band. 
1797. 1 Alphabet 13 Bogen. Man fieht an dent 
Umfänge: des Werkes, daß ed Feine Grammatif 
für Anfänger - iſt; der Verfaffer indeffen ‘meint; 
er habe fuͤr die Griechiſche Jugend etwas Voll⸗ 


\ 
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——* Genaues; Kurzes und Deutliches gelie⸗ 
fert, Durch Zufammentragang aus dew Grammatia 
fen, die vorhanden find: wir wänfchten, fie beys 

en angegeben zu fehen; von den unter und 
"Sehldändern Abliden, Grammatifen fcheint Feine 
gebraucht zu feyn; das. ganze Werk hat. noch, 
wugefähr die Anlage, .. wie. fie von den_erften in 





' Ftdlien -eimvanderuden Griechen eingeführt und, . 


_cbefonders nach Therd. Gaza, lange Zeit über 


Veybehalten ward., hen dieß wird auch aus der 


zen Eintheilung des Werkes erhellen. 
‘Deftebet. dus fieben Abſchnitten oder Büchern. J. 
Die Eintheilung der Budftaben; die gcht Redes 
thekle mit ‚ihren Gormen und den Übänderungen 


derſelben. Declinationen find fünf angenommen ;, 


Conugationen elf; - Ein langes Bergeidnif . der, 
i Meemala. . 1. Regeln, nach welder die Abaͤn⸗ 
. von Kächern, unter welche diefe Abaͤnderungen 
: gebracht find, hauptfächlich die Endungsabänden 


rungen. IT]. Die Redtidreibung: begreift noch, 
weiter, das untergefehte Jota ing, y, w. Bers. 
doppelung der Mitlauter. Zufammenziehung, ime — 
pnberhrit der Selbfilanter. Etymologie: heißt 


ier die Zufanımenfeung und Ableitung der ein= 


fachen Wörter. wept rovav, oder, wie wir fpres - 


ben , von den Accenten, eine gewaltige Menge 


— 


Heinzelner Obſervationen, aus welchen ſich vielleicht 


beftinnite Negeln abziehen ließen. Ihre Abaͤnde⸗ 


tungen, alfo die Enclitica. Die Proſodie, fo weis - 


fie auf die Accentſtellung Einfluß bat, d. i. Länge 


und Kürze der Syiben. Die Hauche. Alfo andy . | 


der Spiritus lenis, der fo ganz unnäg ift. Dieß 


Buch enthält alſo meus Unterabtheitungen. IV. 


Der Syntar (11.8. S. 1192), nach den Redes 
theilen geordnet, erläutert mit Stellen aus den 


/ 


, derungen gefchehen, eigentlich eine Kererzählung. 
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Claffikern, die aber nur im Allgemeinen angezeigt 
find. V. Die fo genannten grammatifchen, Sigu: 
ren, Pleonasmus, Ellipfis |. w. (S. 193—3 12), 
VI. Die Dialecte: gleichfalld eine Enumeration 
- einzelner Benterfungen, nad) Ordnung ver Buchs 
ftaben und Nedetheile, vielleicht für denjenigen 
zu gebrauchen, welder einmahl orduende philts 
ophifche Sprachfunde in diefen Theil der Griechi⸗ 
Keen Sprache bringen wird (©. 313 —.429). 
Darin von ©. 379 an ein Verzeichniß der Verba, 
welche nad) den Dalecten und dem Didhterges 
brauch Anomala find. Endlich VII. von S. 430— 
441 die Poetif; nur die allererften Nudimenta. 
Diefe fieben Bücher find wieder in ddxdıx abe 
getheilt, welches fo viel ift, als bey uns Paras 
graphen. Angehangt ift noch ein Gnder, gegen 
so Seiten ftarf, von allen den Wörtern, Forze 
men und Abänderungen, welche im Werke anges 
führt find. Man fieht ans der Eurzen Ueberfiche 
leicht ein, daß die jetzigen Griechen noch ihre 
eigenen Begriffe von SGprade und Grammatif 
haben. Ueber den Gebrauch ver Grammatik und 
die. Methode des grammatifchen Unterrichts find 
font in einem kurzen Vorberichte verjchiedene gute 
Vorſchriften gegeben, Ä | 





- Bon diefen gelehrten Anzeigen werden woͤcheut⸗ 
lid) vier Stüde, welche drittehalb Bogen bez 


tragen, ausgegeben; die Pranumeration auf. 


den ganzen Jahrgang,. in 209 bi 210 Nums 
mern, ijt Ein Louisd'or; denen, welche mel: 


rere Ereniplarien nehmen, wird ein beträchte 


licher Rabat zugeftanden. 
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Aer Hat M. Carey 1795 drucken laſſen: The 
merican Remembrancer, or an Impartial Collec- 
tion of Effays, Refolves, Speeches &c. rela- 
tive to the Treaty with Greatbrittain. Vol. I. 
288, Vol. II. 288, Vol:IIl.. 312 Seiten in Octav. 
Die manderley Schriften, Vorftellungen und Bee 
[Hthffe find hier gefammelt, welche während und 
nach den Unterhandlungen mit England für und. 
wider den zuletzt geichloffenen Handels: Zractat 
in Ymerifanifchen Zeitungen und Fournalen erſchie⸗ 
nen, Wir haben fchon oft Gelegenheit gehabt, 
die Klagen und vornehnften Cinwarfe zu erwähr 
nen, welche die Sranzöfifchgefinnten, oder die von 
Facobinern verleiteten Einwohner über diefen Vers 
trag erhoben haben; jest, da alle diefe Streits 

riften, groß und Flein, in Maffe vor ung lie: 
gem ,: aft. es eine N Lectuͤre, die unge⸗ 

8 F 
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reimten ‚solgerungen aus. einzelnen Stellen des 
N; Mertrages,. die ewigen Wiederhohlungen hundert 
Mahl geäufferter Befchwerden und die lächerlich: 
ften Bedenklichkeiten auch nur. durdyublattern, 
DieZrangöfiichgefinnten verlangten, Großbritannien 
folle, zum Beßten der Wmerifaner, der Schiff: 
fahrts-Acte entfagen, diefer, felbft zum Nachrheil 
feiner eigenen Unterthanen, die nen 
Handelövortheile erlauben, Unter den Protefta: 
tionen gegen den Handelsvertrag ift die der Cine 
wohner von Franflin in Suͤd-Carolina die heftigfte, 
und voll der beleidigendften Ausdruͤcke, ungeachtet 
fie ihrer Lage nad) dabey weder Etwas gewinnen 
noch verlieren konnten. Sie befchwldigen darin 
den Gefandten, Hrn. Fay, er habe fid) von Eng: 
land beftechen fallen; fie wollen ihn beftraft wiſ⸗ 
fen, verlangen ein Gericht über ihn, und bedauern, 
daß Amerika Feine Guillotine habe. Sie nennen 
England den Feind der menfchlichen Gluͤckſeligkeit, 
und wollen die Conftitution in der Art abgeändert 

‚ wiffen, daß nicht, wie biöher, der Senat, fore. 
dern der ganze Congrep Zractafen mit Fremden 
fchließen muͤſſe. . u 
Die wichtigfte Schrift der ganzen Sammlung, 

und zugleich die ausführlichfte, ift Camillus über- 
fohrieben. Sie fet alle Einwendungen gegen den 
HandelSvertrag von 1794 deutlich) aus einander, 
und zerfireut alle Beforgniffe über die Folgen diez 
fed Vertrags, die gefliffentlich unter das Volk 
verbreitet wurden. Der Verfaffer ift, wie wir aus 
Ebeling’3 Nordamerikanifcher Bibliothek J.B. 4. St. 
ſehen, wo von der ganzen trefflichen Abhandlung 
eine Ueberſetzung angefangen, aber noch nicht 
vollendet iſt, Hr. Hamilton, jetzt Secretaͤr im 
- Gongreffe. Er hat unter andern Jebr bündig alle 
Beſchwerden uber dew zweyten Artikel des Tractats 
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wegen ber jcht geräumten Canadifchen Feftunges 
widerlegt, und zugleich mehrere intereffante Nach« 
sichten uber die Abnahme des Pelzhandels, Vers 
hältniß des Brittifchen zu dem der Freyftaaten, 
und über den neueften Zuftand von Canada mits 
getheilt. Die Amerifanifchen Malcontenten ſchla⸗ 
gen den Verluft, den fie in dem Verkehr mit 
den weftlichen Wilden erlitten, weil die Engläns 
der dieje Feftungen, die fie gleich nach dem Pas 
rifer §rieden raumen follten, bid 1796 inne behale, 
ten haben, jabrlid) auf 800,000 Dollars ans 
Hr. Hamilton zeigt, daß Canada in neuern Zeis 
ten jährlich wohl. fo viel Pelzwerf ausführe, daß 
fich aber der Pelzhandel der Nordamerifaner an, 
der Englijchen Grenze etwa wie 1:8 zu dem Caz 
nadifchen verhulte, daß auf ihrer Seite das Wild 
anfange, felten zu werden, und Daß die Freys 
ftanten ihren vermeinten Schaden. höchftens auf 
20,000 Dollars jährlicy rechnen koͤnien. Eine 
andere Beforgnif Aufferte die Jacohiniſche Partey 

ber die Erlaubniß, daß die Eimvohner bey dem; 
abzutretenden Seftungen in ihren MWohndrtern vers 
bleiben, und fich erft in Jahr und ag entichließen 
follen, ob fie Englifche oder Amerikaniſche Unters 
thanen feyn wollen. Diefen möchten vielleicht ane 
fehnliche Lander verliehen feyn, und fo mirde 
England mitten im Gebiete der Freyftaaten feine 
Hetrfchaft ausüben, und diefen gefährlich wers | 
den Founen. Hr. H. zeigt, Daß bey den wenigs 
fien Feftungen ordentliche Niederlaffungen vorhan⸗ 
den find, einige Blokhaufer ausgenommen, worse 
in einige Pelzhändler wohnen. Bey dem Fort 
Detroit an den See Erie haben fi FSranzofen 
und andere niedergelaffen, aber ihre Felder find 
fo Elein, und ihr Ackerbau ijt fo unbedeutend, daß 
‘fie nicht einmahl Lebensmittel für die. ſchwache 
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Garnifon von gwen: bis dreyhundert Soldaten 
liefern können, welche ihre Bedürfniffe aus Cas 
nada erhielt. Ueberhaupt Ichen bey allen biefen 
Grenzpoften höchftend 3000 Seelen, Alt und Jung 
zufammengerechnet. Die meiſten werden ohne Wiz 
derfpruch Wmerifanifde Bürger werden, und die 
übrigen, welche ihren Oberherrn nicht verändern 
wollen, miiffen die Sreyftaaten dulden, weil in - 
allen ihren Städten Engländer ungehindert ihr 
Gewerbe treiben dürfen, fo Tange fie fid den 
Landesgefesen gemäß betragen. Manche beich- 
rende Tharfachen über die Beranlaffung des fo oft 
wiederhohlten Unwillens über den Vertrag mit 
England, und die ungegründeten Klagen über 
deffen nadtheilige Folgen enthält ebenfalls der 
Federalift, und erläutert bin und wieder Hamil⸗ 
ton’ alle Widerfprüche mächtiger niederichlagente 
Gründe. <n Bofton flinnmren 1300 Einwohner, 
die den verrufenen Tractat nicht gelefen hatten, 
wegen denfelben. Er war ohnehin im’ üffenrlihen 
Glättern verftümmelt abgedrudt. Die Menge 
der Megerfflaven, welche die Englander bey der 
Räumung von Neuyorf, dem Friedensfchluffe zus 
wider, abgeführt haben follen, und wofür die 
füdlichen Staaten vor allem große Entfchädigung 
verlangen, ftieg höchftens auf 3000 Köpfe. Biele 
Bon diefen waren auf Einladung Brittifcher Heer: 
führer ihren Fahnen gefolgt, andere mit ihren 
Ioyaliftifchen Herren zu den Engländern überges 
gängen, und andere von den Armeen während 
des Krieges auf ihren Märfchen, wie Pferde und 
andere Laftthlere, gepreßt worden. Daß die Herz 
yen bey dem Frieden ihr Eigenthum, falls es 
noch da war, wieder verlangten, läßt fich erfläs 
ren: aber daß gedungene partepifche Schriftftels 
ler nach zwölf Jahren von der Brittifchen Nation 
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fchtäffe find bier geſammelt, welche währen) und 


had) den Unterhandlungen mit England für und. 
wider den zuletzt geſchloſſenen Handels⸗Tractat 
in Amerikaniſchen Zeitungen und Fournalen erſchie⸗ 


wen. Wir haben fchon oft Gele egenbeit Hale 
die Klagen und vornehmften Einwuͤrfe zu erwahe 
nen, welche die Franzoͤſiſchgeſinnten, oder die von 
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Yacobinern verleiteten Einwohner Aber diefen Vers 
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Gärnifon von gwen: bid dreyhundert Soldater 
liefern können, welde ihre Bedürfniffe aus Cas 
nada erhielt. Ueberhaupt leben bey allen biefen 
Grenzpoften bodftens 3000 Seelen, Alt und Fung 
zufammengerechnet. Die meifted werden ohne Wiz 
derfpruch Amerikanifche Bürger werden, und die 
übrigen , welche ihren Oberherrn nicht verandern 
wollen, muͤſſen die Freyftaaten dulden, weil in 
allen ihren Städten Engländer ungehindert ihr 
Gewerbe treiben dürfen, fo lange fie fi) den 
Landesgeſetzen gemäß betragen. Manche belel= 
rende Thatſachen über die Beranlaffung des fo oft 
wiederhohlten Unwillens über den Vertrag mit 
England, und die ungegründeten Klagen über 
deſſen nachtheilige Folgen enthält ebenfalls der 
Federalift, und erläutert hin und wieder Hamil: 
ton’s alle Miderfprüche mächtiger niederſchlagende 
Gründe. In Bofton ſtimmten 1300 Einwohner, 
die den verrufenen Tractat nicht gelefen hatten, 
regen denfelben. Er war ohnehin tw öffenrlichen 
Blättern verftümmelt abgedrudt. “Die Menge 
der MegerfElaven, welche die Englander bey der 
Räumung von Neuyorf, den Friedensſchluſſe zu⸗ 
wider, abgeführt haben follen, und wofür die 
füdlichen Staaten vor allem große Entfchädigung 
verlangen, ftieg höchftens auf 3000 Köpfe. Biele 
Hon diefen waren auf Einladung Brittifcher Heer⸗ 
führer ihren Fahnen gefolgt, andere mit ihren 
Toyaliftifchen Herren zu den Engländern überges 
gängen, und andere von den Armeen während 
des Krieges auf ihren Märfchen, wie Pferde und 
andere Lafithlere, gepreßt worden. Daß die Herz 
ven bey dem Frieden ihr Cigenthum, falls eg 
noch da war, wieder verlangten, läßt fich erfläs 
rent: aber daß gedungene: partepifche Schriftftels 
ler nach zwölf Jahren von der Brittifchen Nation 
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wegen. ber jetzt gerdumten Canadiſchen Feftunger 
widerlegt, und zugleich mehrere intereffante Nach 
sichten über die Abnahme des Pelzhandels, Berz 
hältniß des Brittifchen zu dem der Freyftaaten, 
und über den neueften Zuftand von Canada mit⸗ 
getheilt.. Die Amerikanischen Malcontenten ſchla⸗ 
gen den Verluft, den fie in dem Verkehr mit 
den weftlichen Wilden erlitten, weil die Englän= 
der dieje Feftungen, die fie gleich nach dem Paz 
rifer Frieden raumen follten, bie 1796 inne behal⸗ 
ten haben, jabrlid) auf 800,000 Dollars ans 
Hr. Hamilton zeigt, daß Canada in neuern Zeis 
ten jährlich wohl. fo viel Pelzwerf ausführe, dag 
fich aber der Pelzhandel der Nordamerikaner an, 
der Englifchen Grenge eiwa wie 1:8 zu dem Caz 
nadifchen verhalte, daß auf ihrer Seite das Mild 
anfange, felten zu werden, und daß die Freys 
ftaaten ihren vermeinten Schaden höchftens auf 
20,000 Dollars jährlich rechnen Fonien. Eine 
andere Beſorgniß aufferte die Jacohiniſche Partey 
über die Erlaubniß, daß die Einwohner bey den: 
abzutretenden Feftungen in ihren Wohnoͤrtern vers 
bleiben, und fich erft in Jahr und Vag entichließen 
follen, ob fie Englifche oder Amerikaniſche Unters 
thanen feyn wollen. Diefen möchten vielleicht ans 
fehnliche Mander verliehen feyn, und fo wuͤrde 
England mitten im Gebiete der Freyftanten feine 
Herrfchaft ausüben, und diefenr gefährlich wers | 
den Finnen. Hr. H. zeigt, daß bey den wenige 
fien Feftungen ordentliche Niederlaffungen vorhanz 
den find, einige Blodhäufer ausgenommen, wors 
“in einige Pelzhändler wohnen. Bey dem Fort 
. Detroit an dem See Erie haben ſich Franzofen 
“und andere niebergelaffen, aber ihre Felder find 
fo Hein, und ihr Ackerbau ijt fo unbedeutend, daß 
fie nicht einmahl Lebeusmittel Für die ſchwache 
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"gloridfen Siege zur See ant 1, Junius der. Engli⸗ 
chen Flotte brachte, und ruͤhmt, im Hochgefühl 
erreichter Wuͤnſche, das generdfe Bctragen der 
Admiralitdt, das die Eoftfpieligiten Verbefferungen 
‘ohne Anftand einging. Im erften Didconrfe rähmt 
, er die Errichtung eines Medical. Board und die 
‚Erhöhung der Penfionen der Schifföärzte.. Noch 
‘follte man die Arzneyen auf Koften der Regieran 
‘Anichaffen, und Dispenfaries in den Schiffäwerf« 
ten zu Chatham, Portsmouth und Plymouth ere 
sichten. Cine Tabelle zeigt die Vernderungen: in 
den Requifiten, die bereits getroffen worden, z. B. 
‘ein Schiff von 74 Kanonen erhält num monathlich 
ftatt ı Pf. Thee für die Kranken 8 Pf. Er legt 
‘Die Verbefferung vor, die a8 Hofpital zu Haflar 
‘nod erhalten follte, nebft einer Gnftruction fir 
den Apotheker ind Aufwarter in- felbigem. - Der 
2. Discourfe enthält‘ eine faft poetiſche Schilder 
rung des Charakters der gemeinen Englifchen See: 
leute. Das Preffen.der Matrojen nennt der Verf. 
a möft: fatal:.and imipolitic prattice;: It.is the 
«aufe of mote deftruGion to the. health and 
lives of our feamen than all other caufes put 
fagether. Dan follte alles Mögliche anmenden, 
am 26 abzuftellen:- daher fonıme Niedergefchlaz 
genheit, die den Scorbut und die Anſteckung bes 
fördert. Hrn. Pitt's im Jahre 1795 vortrefflich 
gelungener Plan, durd) Mequifitionen Mannfchäft 
herbeyzufchaffen, verdiene, . für beftändig angenonıs 
men zu werden; er habe fehr viel Gutes davon 
gefehen, fo wie er oon den horrors des alten 
Spftems Zeuge war. Es fey gu-bewundern, daß 
es nod) Feine allgemeine Uniform der Seeleute 
abe. Hr. X. Ichlägt deßhalb eine vor. . Die 
‚Diät fey zwar fehr verbeffert worden, dod). pers 
theile man zur See noch immer zu viel gefalzen 
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Fleiſch; Könnte man noch für Hammelſleiſchbruͤhe 
ſorgen, ſo würde dieß das ne plug ultra von Vers 
befferung ausmachen. Die Einrichtungen zur Reins 
Kichfeit , zum Fenerlöfchen, feyen auf einigen Schifz 
fen, aber nicht auf allen, vortrefflich. Auch die 
Art der Belohnungen leide noch Verbefferung. Ges 
neral = Abftract von dem Gefundheitözuftande der 

lotte von 3794 bis 96, und von Dem Wetter dies 

rPertode. Bey Schilderung: des Zuſtandes dev 
am 1. Junius genommenen Sranzöftfchen Linien⸗ 
fhiffe wird man recht auffallend den Unterfchied 
zwilchen dem Englifchen und Franzöflfhen Sees 
wefen gewahr. Die Franzöfiichen Schiffe hatten 
bauptfächlich wegen ihrer horrenden Unfauberfeit | 
nicht nur eine unglaubliche Menge Menfchen vers 
loren, fondern- ftedten auch. ald ‘Gefangene dad 
Englifhe Schiffsvolf an. Hr. T. rühmt gar fehr 
das edle und wohlthätige Betragen der Englifchen 
HOffictere gegen ihre verwundeten Gemeinen. Ge⸗ 
gen 30,000 Pf, Sterling fchoffen die Londner Kaufs 
leute zuſammen, und die Theater. brachten 1800 
Pfund ein zur Verpflegung von ftebenhundert andie 
fem glorreichen Tage Verwundeten, und eine große 
(vaft) Summe ward zum Unterhalte. der. Witwen 
und Waiſen fundirt. DerBerf. traf die nachdruͤck⸗ 
lichften Anftalten, um die Anſteckung aufzuhalten, 
3.8. volllommene Reinigung der eat in allen Eck⸗ 
chen des Schiffes, und Wegſchaffung der Angeſteck⸗ 
ten. Auch die Portugiefifche Schiffowinthſchaft iſt 
noch ſo ſehr zuruͤck, daß er ſagt: to go from a Por- 
tuguefe man of war, to an Englifh one was 
like coming from afepulchre toabangnet. Auch 
auf ihren Schiffen riß deßhalb Krankheit eine 
Menge weg. Hr. T. lobt das treffliche Bench⸗ 
men der Englifchen See-Dfficiere, Durch deren Mit⸗ 
huͤlfe das ſchreckliche Typhus⸗Fieber bis zun 
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"gloridfen Siege zur See am 1. Junius der Engli⸗ 
chen Flotte brachte, und rühmt, im Hochgefuͤhl 
erreichter Wuͤnſche, das generofe Betragen ber 
Admiralitdt, dad die Eoftfpieligften Verbefferungen 
:ohneAuftand einging. Gm erfter Didconrfe rähmt 
er die Errichtung eines Medical. Board und die 
Erhöhung der Penfionen der Schiffsaͤrzte. Noch 
‘follte man die Arzneyen auf Koften der Regierum 
anſchaffen, und Dispenfaries in den Schiffäwer 
“ten zu Chatham, Portsmouth und Plymouth er⸗ 
richten. Cine Tabelle zeigt die Veränderungen: in 
‚den Requifiten, die bereits getroffen worden, z. B. 
ein Schiff von 74 Kanonen erhält num monathlich 
ſtatt ı Pf. Thee für die Kranken 8 Pf. Er legt 
‘Die Verbefferung vor, die das Hofpital zu Haflar 
noch erhalten follte, nebft einer Inſtruction für 
den Apotheker und Aufwarter in- felbigen. - Der 
12, Discourfe enthält‘ eine faft poetiſche Schilder 
rung des Charakters der gemeinen Englifchen Sees 
leute. Das Preffen.der Matroſen nennt der Verf, 
amoft. fatal:and impolitic prattice;: It is the 
«aufe of mote deftru&ion to the. health and 
lives of our feamen than all other .caufes ‚put 
hagether. Man follte alles Mögliche anmendey; 
um 06 abzuftellen;- daher» fomme Niedergefchla= 
genheit, die den Scorbut und die Anſteckung bes 
fördert. Hrn. Pitt’s im Fabre 1795 vortrefflich 
elungener Plan, durch Requifitionen Mannfchäft 
—— verdiene, fuͤr beſtaͤndig angenom⸗ 
men zu werden; er habe ſehr viel Gutes davon 
geſehen, ſo wie er von den horrors des alten 
Syſtems Zeuge war. Es ſey zu bewundern, daß 
es noch keine allgemeine Uniform der Seeleute 
aͤbe. Hr. T. ſchlaͤgt deßhalb eine vor. Die 
‚Diät fey zwar ſehr verbeſſert worden, dod), vers 
theile man zur See mod) immer zu viel gefalzen 
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iſch; Fönnte man noch für Hammel flei(hbriihe 
ren, fo würde dieß das ne plug ultra von Vers 
erung auömachen. Die Einrichtungen zur Neins 
Feit , zum FZenerlöfchen, feyen auf einigen Schifz 
, aber nicht auf allen, vortrefflich. Auch die 
der Belohnungen leide noch Verbefferung. Ges 
= Abftract von dem Gefundheitözuftande der 
te bon 3794 bis 96, und von Dem Wetter dies 
Pertode. Bey Schilderung: des Zuftandes dev 
1; Junius genommenen Franzoͤſiſchen Linien⸗ 

fe wird man recht auffallend den Unterſchied 
hen dem Engliſchen und Franzoͤſiſchen Sees 
n gewahr. Die Franzöfiichen Schiffe hatten 
ptfachlidy wegen ihrer horrenden Unfauberfeit 
t nur eine unglaubliche Menge Menfchen vers 
n, fondern- ftecften auch. ald :Gefangene das 
liſche Schiffsoolt an. Hr. T. ruͤhmt gar fehr 
edle und wohlthätige Betragen der Englifchen 
cfere gegen ihre verwundeten Gemeinen. Ge⸗ 
30,000 Pf, Sterling fchoffen die Londner Kauf⸗ 

e zuſammen, und die Theater brachten 1800 
nd ein zur Verpflegung von ftebenhundert andie 
glorreichen Tage Verwundeten, und eine große 
E) Summe ward zum Unterhalte. der Witwen 
Waiſen fundirt. DerBerf. traf die nachdruͤck⸗ 
ten Anftalten, um die Anſteckung aufzuhalten, 
. volffommene Reinigung der Luft in allen Eck⸗ 
des Schiffes, und Wegſchaffung der Angeſteck⸗ 

Huch die Portugiefifde Schiffowinthſchaft it 

fo fehr zuruͤck, daß. er ſagt: togo from a Por- 

iefe man of war, to an Englifh one was 
coming from afepulchre toabanqnet. Auch 
ihren Schiffen rif deßhalb Krankheit eine 

ige weg. Hr. T. lobt das treffliche Beneh⸗ 
der Englifchen See-Dfficiere, durch deren Mit 

e dad ſchreckliche Typhuss Fieber: bis zu 
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September gänzlich auf der Flotte verfdwand, 
dad hingegen bey den Portugielen, im buchftäb: 
lichen Berftande, peftartig withete, . denn ein 

einziges Schiff hatte fünfhundert Kranke. Seits 
dem dad Zahlen von 15 Schilling und das Cin 
tragen der Nahmen in die Liften für die Heilung 
venerifcher Uebel abgefchafft ıft , hat fich die Zahl 
veneriſcher Kranken auf den Schiffen auffallend 
vermindert. Die fehnelle Veränderung des Scors 
but5 auf den Genuß des Salatd war wundervoll, 
Bom März bis Mitte JZunius wurden auf der Flotte 
durch Salat und Eitronenjaft 3000 vom Scorbut 
geheilt, und noch einmahl fo viel davor gefchäßt. 
Auf die Art, fagt er, blieb die Mannſchaft fters 
bereit zum Dienft, vollzahlig und vor Defertion 
und Schlechtigfeiten,, die fo oft in Spitälern ges 

lernt werden, geſchuͤtzt.“ Auch das Rauchern auf 

den Schiffen ift nun abgebradt. ”Es miffe, 
fließt er diefes Kapitel, eine angenehme Betrach⸗ 
tung für die Englifche Regierung feyn, die Ueber= 

zeugung zu haben, dag durch die neueſten Aufmun⸗ 

‚terungen die Wundärzte eine Trefflichkeit erreicht 
Hatten, welche fic) am beften durch die Gefunds 
beit, die auf den Schiffen herriche, und durch 

. bad leere Spital bewiefen hätte.” Ueber Ans 
ſteckung. Der Geruch der Anſteckung des Typhuss 
Fieberd gleicht dem Geruch) ded gefchwefelter . 
Waſſerſtoffgaſes. Die Decompofition des Fettes, 
die man oft fchuell bemerkt, begründet die Wer: 
muthung, daß die Ausdänftungen aus Wafferftoff: 
gas heſtehen. Zraurig ift in diefer Abhandlung 
die Schilderung der dufferften Armuth in England, 
die oft bösartiged Fieber veranlaft. Er zweifle 
ar fehr, ob man jemahls ein echtes Typhus⸗ 

bie wiichen den Wendezirkeln gefehen habe. 
-erf@eint in falten Climaten oder Fahrszeiten, 
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und verſchwindet mit heranfommendem Sommer, 
fo bald die Wärme Aber 72° Fahrenheit fteigt. 
Nah dem fünf und vierzigften Lebensjahre wird 
man nicht leicht davon angeftedt. Fede Schwäche 
des: Körpers macht ihn dafür empfänglicher., fo 
aud Kälte und Furcht. Hr. T. fah die Gonorrhoe — 
14 Lage lang verfchwinden, wenn Jemand dieß Fies 

ber befanı, und nachher wiederfommen. Bielleide 
ſchuͤtzt Podagra vor dem Fieber, wie vor der Peſi 

auch Zorn (cage davor. - Frifche, rohe Mannfcraft 
wird leichter angeftedt. Das Miasma ſchwebe in der 
. Luft, und wirke auf die Lebensfräfte, indem ed durch 
Die Zungen, nicht fowohl durch den Magen und die 
Milchgefüße, dem Nervenfyftem mitgerheilt werde, 
Er ſehe die Symptome des Fiebers als Bewegun: 
gen unjers fenfitiven Syſtems an, die durch das 
Krankhcitsgift ereitirtwerden. Seine Behandlung 
der. Angefteckten beftqnd, darın, daß er nach einem 
Bredmittel Spiesglanzmittel anwendete, von des 
nen er fagt, daß er nicht wüßte, wie fie wirkten; 
allein dag er fie ald Neitzmittel betrachte. . Abfühz 
rungen brauchte er nur, wenn es ndthig war, und 
zulegt China. Zur Verhütung der Anſteckung fey 
des von Lind vorgefchlagene Näuchern ſchaͤdlich. 
Die bepten Mittel dazu find Entfernung der Ange⸗ 
ſteckten, Reinlichkeit, warme. Kleidung, Feuer, 
Trockenheit und Luͤftung des Schiffes; Muſik follte 
auf jedem Schiffe ſeyn. Dann disputirt der Verf. 
gegen Dr. Smyth's Vorſchlag, Salpetergas zur 
Verhuͤtung anzuwenden. Beſchreibung des Typhus⸗ 
Fiebers. Unter dieſem Nahmen begreife er das 
Spital-, Kerfer=, Lager:, Schiffs-⸗, langſame 
Nervenz, Saul: und Petechial⸗Fieber. Die Krank⸗ 
beit: fey immer dieſelbe, nur nach den Subjecten, 
dein Clima und den Umſtaͤnden verſchiedentlich mo⸗ 
dificirt. Gemeiniglich wird ed durch Anftedung 
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verbreitet, doch entſteht es auch häufig: von ſelbſt. 
Vorboten desfefben find Mattigkeit, Empfindlich⸗ 
Feit gegen Kälte, : Schwere ded Kopfes, Nieder⸗ 
geichlagenheit des Geifted, unruhiger Schlaf, 
Mangel an Eßluſt, unangenehmer Geruch witb Ges 
ſchmack; bisweilen treten fie fehnelf und heftig 
ein, mit Grrefeyn und Zudungen. Der globus 
hyftericus. zeigte fich befonders bey Irelaͤndern, 
and fchien Erftidung zu drohen. Die Beklem⸗ 
mung der Bruft mäfle einen ja nicht zum Blut⸗ 
Iafjen verleiten. Im zwenten Stadio, oder dem 
Stadio. des Stupors, zeigt ſich allgemeine Muskel⸗ 
ſchwaͤche; der Kranfe liegt auf dem Rüden: wie 
von fidy, mag gar nichts, fchläft:Aufferft unru⸗ 
hig, weint, oder feufzt, oder guctt; der Gee 
ſchmack fehlt; die belegte, trockene Zunge zittert; 
die Lippen fahren aus. Petechien und. Vibices 
feyen von Femer großen Bedeutung, da fie in fehr 
milden Fallen erfcheinen, und in ſehr gefährlichen 
fehlen; hoͤchſt gefährlich ift frühes Delirium, worse — 
auf gemeiniglich der God den zweyten oder drit⸗ 
ten 20 erfolg... Schluchzen, Sehnenhüpfen, 
unwillführliche Abgänge, - unregelmäßiger Puls, 
ſchwarzer Urin, Blurflüffe, graue Hautfarbe, ſtin⸗ 
fender Uthem und beichwerlidhes Schlingen kom⸗ 
men mitunter vor. Was die Behandlung des 
<yphus beträfe, fo miffe er-nach einer Beobach⸗ 
‚tung bon einigen taufend Fällen geftehen, daß 
wir bis jest noch Feine gewiffe Kurmethode bez 
figen. Seine Theorie von dieſem Fieber ift faft 
ganz die Darwin’fche. Im gweyten Stadio ift 
die Indication, den Körper durch nährende ‚und 
reigende Dinge zu erhalten. Man folle dem Ap⸗ 
petit ded Kranken nachgeben; leider feyen aber 
die Spitäler für gute Nahrung nod) nicht einge⸗ 
‚richtet, ungeachtet es Oerter gibt, wo man zwan⸗ 
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gig Pfund Sterling für Dr. James Pulver ausgab. 
. Mr. Xs empfiehlt auch das warme Wafchen des 
ganzen Kodrpers. mit einem Schwamm. - Folgt auf 
Die Blajenpflafter Harnverhalten, fo fey die Mix- 
tura-Camphorae vortrefflid). Für die Peruvſche 
Minde fand er den Magen oft viel zu reigbar; 
nur in gelinden Fallen. und in der Genefung vom. 
Stupor habe er fie angewendet. Wein, nad) wels 
Gem die Kranken fo gierig verlangen, tonne man 
faft zu aller. Zeit anwenden, aufler wenn er dem 
Kranken widerfteht:_ denn fo lange der Wein noch 
heruntergeht, gibt Hr. T. nie die Hoffnung auf; 
auch Bier, Cyder amd Punfch find nuͤtzlich. Opium 
brauchte er nur des Abends. Campber that nicht 
gut, auſſer in der Dyfurie‘ Wether ijt gut. Biss 
weilen stile bloßer Sranntwein dad Brecher, - wenn 
fonft nichts Hilft. Blaſenpflaſter fchienen nicht viel 
zu: helfen. Bey vermurheter Entzündung der Hirns 
Haute halfen Auffchkäge von Effig und Salmiak auf 
de. "gefchornen Kopf. Ruͤckfaͤlle wurden durch 
Spiesglanzmittel’geheilt. Dann folgt des Wund⸗ 
ar3ztesK enning Journal von diefem Sieber. — Bals 
tes Sieber, - Dad mtermittirende Sieber fchien ihm 
nicht anfteckend. Durch volle Diar wurden Ruͤck⸗ 
fälle gehindert. - Opium heilte fie certe..cito et _ 
iucunde, fo daß der Verf. fagt, zuverläflig feyen 

dieß die completeften Kuren gewejen, die er jez 
mahls beobachtet hätte. Th. Grey beftätigt Kel⸗ 
ly's Beobachtung (f. G. A. 1796 ©. 100), daß ein 
Tourniquet dem Anfalle des Falten Kiebers Einhalt 
that.— Gelbes Sieber: Diefe entjegliche Kranks 
beit habe in gegenwärtigen Kriege ärger als fez 
mahls gewüthet, fo daß man einen Krieg in Weſt⸗ 
indien Dermahlen als verlorene Hoffuung angejehen 
Get. Dr. Ruſh erichien als cin Schußengel, der 
den Urm des Codes aufhielt; deffen Geſchicklich⸗ 

l 
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keit eben fo febr, als fein Charakter, Bewundtkung 
verdiene. Chiſholm's Beichreibung eines ähnlichen 
Fiebers fey unzuverläffig. (Laͤngſt vermuthete dieF 
der Rec., und wagte ed auch nie, feine paraborem 
Mittel anzuwenden ,. die Hrn. T. fehl ſchlugen.) 
Die Theorie diefes Fiebers liefere eine (chine Erlänz 
terung zu Brown's und Darwin’s neuer Lehre. 
Brown’s Excitability fey Darwin's fpirit of ank- 
mation oder fenforial power, Bs. indire& detsb. 
lity fey Ds, exhaufted fenforial power. Mit der 
Europäern, die dieß Fieber befommen, gehet eB 
naͤhmlich fo, wie mit einem vom Froft erftarrter 
Gliede, welches brandig wird ,: wenn man ed ans 
Feuer bringt. Das gelbe Fieber fey nähmlich. eine 
Krankheit des hoͤchſten Ercirements in einer Conftic 
tution von angehdufter Ercitabilität, diewegen der. 

efpannten Fajern und der Dide des Bluts junget 
Sete gar bald den höchften Grad der Entzuͤndung 
erreicht, ſchnell die Lebenskraͤfte erſchoͤpft, und da⸗ 
her.in ein Paar Tagen Faͤulniß und Tod verurſacht. 
Meislich habe daher die Negierung Truppen nicht 
gleich von England, fondern die Truppen von Gis 
braltar und den Englifchen Inſeln im Mitteltändis 
fchen Meere nach Weftindien -gefchidt, wodurch der 
Uchergang aus einem Clima in das andere gradivelit 
erfolgte. — Man follte deßhalb die Truppen fo 
abſchicken, daß fie in Weſtindien anfämen, went 
die kaͤlteſten Monathe eintreten, Hr. T. macht eine 
Menge Vorfchläge zur Verhütung dtefer ſchrecklichen 
Kranfheit:. die Englifchen Seeleute follten ſich dert 
mehr von Pflanzen, als bom Fleifch naͤhren, kop 
den Branntwein ganz weglaffen; daher leidet niche 
leicht das weibliche Öefchlecht andiefem Uebel. Zut 
Kleidung folle man nicht Keinen nehmen. Etwas 
perdünnte Fichten-Effenz habe zu Domingo Wunder 
gethan, zur Verhütung und zur Heilung.. Er für 
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ae: Herſon Habe Aber Ruf Heilart durch Queck⸗ 


ber noch keine⸗ eigene: Erfahrung. Vielleicht 
ſante kuͤnſtliche Ertegung von Kälte helfen) 3. B. 
mwickeln in naffes Leinen," Dieſes Mittel fey, 
yon in den Calloguiis maritimis 1688 vorges 
Hagen worden. — Catarrh. Hier ift die Rede 
m epidemifchen Catarih ded Jahres 1781, Schon 


nuahls ciferte er gegen das höchft fchädlihe Was . | 


je .bes Berdedes , das, fo bald. ed abgeſchafft 
at7 Bie Srautheiten auf ‘ben Schiffen minderte, 


i Die vielen hier beygefügten Zeugniffe von dem ' 


chiffsaͤrzten beweifen. - Stide auf der Sruft, an 
ment der Verf. felbft litt; Hob der duffere Ges 
andy bed Vitrioläthers in einer halben Stunde, 


kan wandte nach ‘den Umſtaͤnden Blutlaffen, - 


urganzen, Spiesglangmittel und Blafenpflafter 
echende Gunmate, Wein, China, —* i 


ium an. Schwindfüchtige Famen Abel dabey ‘ 


eg? Bon 28,000 Mann flarben bey feiner Vee 
mblung- nur 30 in 5 Wochen. — WDpfenterie. 
Ne Muhr entftand- nach einem heftigen Sturme, 
urd den die Kleidung und die Betten der Seeleute 
af wurden. Bey den Engtifden Seeleuten fey 
tee ein Uderlag ndthig, alle Maht aber ein 
zrechmittel, Opium mit Spieöglanz ober Gale 


tief, nach Umftänden wiederhohite Abführungen. — 


eK. felbft mußte ihrentwegen 2 Monathe lang 
Plinn Brauchen: Mofeley’s Vitrivlaufldfung fab 
Fale nugen; Reiten, Bewegung und Flanell- 
dung halfen in der chronifchen Ruhr mehr, 
M8 irgend ein anderes Mittel. Er glaube, nicht, 
aß cichendffrungen Licht über diefe Krankheit 
érOreitet hätten. — - Poden. Poden Tämen 
dufig-auf den Englifchen Schiffen an Seeleuten 


ets anf einem einzigen Kriegöfchiffe fand er. 


kbenzig, die fie nicht gehabt hatten, Der Berf. . 


? 


o 
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iſt fuͤr die allgemeine Inoculation auf der Flotte, 


wenn fie nod) im Hafen iſt. Er inoculirte 300 
Kinder ganz glüdlih. — Rheumarismas, Ce 
glaubt nicht, daß fchweißtreibenhe Mittel Dagegen 
helfen, fondern nabrhafte Diät, mäßige Leibess 


Hbung , warme Kleidung, Wether, drelidy mit der- 


Hand auf die fchmerzhafte Stelle gerieben. — 
Trunkenbeit. Sie mad für Anftedung empfangs 
lider. Hr. T. fah oft einen betrunfenen Matrofer 
über Bord fallen, und wenn er aufgefangen ward, 
oollfommen nüchtern feyn. Vielleicht wäre alfo das 
Befprengen mit Waffer nüglih. — Scorbut. 
Bekanntlich hat unfer Berk fhon darüber feine 
Meinung befannt gemacht. Im J. 1794 dispos 
nirten Catarrhe zum Scorbut. . Viele Schiffs-Chi⸗ 
rurgi beftätigen einſtimmig, daß Citronenfajt ficher 
den Scorbut heilt; das Getränk ands Branntwein 
und Wafer (grog) vermehrt ihn, weil ed dem 
Körper den Sauerfioff entzieht. Friſche vegetabi⸗ 


lifche Materie theile dem Körper Etwas mit, wel⸗ 


ches ihn gegen den Gcorbut ſchuͤtzt. Selbſt der 
Gitronenfaft, der vor zwey Jahren ausgepreft 
war, heilte den Scorbut. — Gapiran Sir Roger 
Curtis Aufſatz über die Mittel, ein bödartiges 
Sieber auszurotten, welches auf dem Schiffe Bruns- 
{wi würhete, mit Eurzen Benterfungen über die 
wahrfcheinlichften Mittel, die Gefundheit der Gees. 


leute zu erhalten: hauptfächlic) durch Raͤuche⸗ 


rungen mit Schwefel. Er babe oft von dem Wa: 
{chen der Schlaffintten fchredliche Krankheiten ente 
ftehen gefehen; beffer wäre es, man wuͤſche das 
Verdeck ganz und gar nicht; diefer Irrthum koſte 
Zaufenden das Leben. - Feuctigkeit und Unrein⸗ 
lichleit find die pradisponirenden Urfachen aller 
Krankheiten der Seeleute, : Dr. Lind und Blane 
batten durch ihre Schriften dem. Baterlande mehr 
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geräte, als der größte jemahls erfochtene Sieg, 
inen Anhang rüber die Behandlung frifchee 
nenerifcher Anſteckung addreffirt Hr. Trotter andie 
"Dfficiere. Die liberale und humane Art, mit der 
die einjichtövolle Uomiralitat in England jet Vee 
neriſche behandeln laßt, hat unfaglich viel heilfame | 
Folgen für das ganze Seeweien gehabt. Der Vere 
. Tauf der Mercurial; Mittel zu Portsmouth hat ganz — 
ungemein fich vermindert, und die Marftfchreyer, 
Da fie nichts mehr zu erfihleichen fanden, find vere ' 
ſchwunden. Die Sceleute werden nicht mehr ihres 
Geldes, ihrer Ehre und ihrer unſchaͤtzbaren Geez. 
fundheit beraubt, und felbft dad Elend des weib⸗ 
lichen Geſchlechts, da8 aus diefer Quelle. ftrömte, 
ließe fid) faft gar nicht mehr mit dem in vorigen 
Zeiten vergleichen. Die Idee, Daß die veneriſche 
‚Krankheit vor der Entdeckung von Amerika exiftirte, 
begins now to meet with general fupport. Er 
Sette , Gonorrhoea und Lues feyen ganz ver= 
iedene Krankheiten. Hr. T. will verfchiedene 
"Mahle ert nach zehn Woden die Gonorrhoe anz 
fangen gefeben haben. Die erfte Wirkung des 
denerifchen Gifts geichehe auf die Nerven. Das 
ficherfte Borbaunngsmittel ift Waſchen mit Seifen: 
waffer. Er fchlägt cin Fabled, ruhiges, ſchwaͤ⸗ 
Hendes Regimen vor. (Man muß bevenfen, daß 
er für Engl. wohlgenährte See-Officiere fchreibt.) 
Eine halbe Drachme aufgeldstes Arabiiches Gummi 
alle 2 Stunden. Uebrigens heilt er fie durch In⸗ 
jectionen von aufgeldstem Bleyzuder, und zulest 
von weiſſem Bitriol. Immer fab er er vor der Lues 
einen Chanter vorhergehen, den oft der Kranke gar 
nicht bemerft hatte oder finden konnte. Chanfers 
lehrt er die Officiere mit blanem Vitriol behandeln, 
Burd's Tagebuch einer Amputation Des Arme 
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aus dem SchulrergelenFe wegen eines Schuffes 
macht den Schluß dies trefflichen Werkes. 

Rec. dachte oft beym Durchlefen desfelben: So 
lange Das Seeweſen von der Brittifchen Negierung 
aufzine fo muſterhafte Art beforgt wird, ift es ſchlech⸗ 
terdings unmöglich, daß ihrer Flotte der Sieg feh⸗ 
fen fann, und der gloridfe October diefes Jahrs lies 
ferte ihm den beßten Beweis von der Richtigkeit feiz 
nes Schluffed. Die Schilderung der Harmonie zwis- 


ſcchen der Ndmiralität, den Dfficieren und Gemeinen, 


die jedes Mahl aufs thätigfte zur Erreichung eines 
gemeinfamen Zwecks fich beeiferten, ſetzt wahrhaftig 
r Bewunderung, da man waͤhrend des ganzen jetzi⸗ 
en Krieges auf dem feſten Lande gar nichts Aehn⸗ 
iches bemerkte. Wenn daher z. B. am 1. Junius 
1794 auf den Engliſchen Schiffen Ueberfluß an Le⸗ 
bensmitteln, Reinlichkeit, Frohſinn, eine faſt pa⸗ 
triarchaliſche Lebensweiſe und Geſundheit in einem 
fo hohen Grade herrſchten, daß auch nicht Cin Mana. : 
im Dienfte fehlte — wenn dagegen auf den Franzoͤſ. 
Schiffen Mangel an Nahrung, Schmug, Mißmuth, 
Disharmonte und eine fheußliche Krankheit in einem 
fo hohen Grade wuͤthete, daß felbft noch dic Gefans | 
genen die Engl. Schiffe verpefteten — wer mußte 
nothwendig fiegen ?.. Die Zweifler, daß gefchictte 
Herzte bey den Armeen mehr Gehör und Unter: 
ftüung verdienen, wenn man feinen Zweck, zu 
fiegen, erreichen will, Eönnen hier: durch eine | 
Menge jurijtifch belegter Thatfachen zur Ueberzeu⸗ 
gung gebracht werden. Es fann nach.unferer ders 
mahligen Einrichtung freylich felten zu den Ohren 
eines Megenten fommen, daß man Taufende in - 

Diefem Kriege bloß durch elended Medicinal-Weſen 
dem Lode opferte. . 
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unter der Aufſicht 
der koͤnigl. Gefellfchafe der Wiffenfchafeen, 





185. Stick, 


Den 20, November 1797, 





D - Göttingen, _ 

iffertatio hiftoriam controverfia2 circa nus 
merorum negativorum et impoflibilium logae 
rithmos fiftens, quam... pra fummis in phi. 
lofophia honoribus . . . 1797 publice defendet 
Bernh. Fried. Thibaut, Harburgenfis, Bey Dies 
terich. 22 Quartſ. Die Abhandlung war fchon 
im April gedrudt, ward aber wegen einer Reife 
bes Berfaffers erft den 24. October zu ihrer Bee 
fimmung angewandt. . Nady vorläufigen Erklaͤ⸗ 
tungen von Logarithmen madt den Anfang Leibs 
niz'ens Controvers mit Joh. Bernoulli, aus beis 
der Briefwechfel; dann Euler’s und d'Alembert's, 
bes Iegtern mit Soncener; wad Malfatti, Rics 
cati, Gontana darüber gefchrieben haben, auch 
Raftner, Karten, Michelſen. Darftellung der 
tehren, und was Feder für. feine Meinung ans 
führt, Prüfung, at hung. Beleſenheit, 
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grändliche und vollſtaͤndige Einfichten, bie pn 
zeigt, geben von ihm für die Wiffenfdaft 
theilhafte Erwartungen. | 


St. Petersburg und Leipzig. 

Bemerkungen über die Religionsfrey 
dee Ausländer im Ruſſiſchen Reiche in Rid 
aufiähre verfchiedenen Bemeinen, ihre Fiechi 
Einrichtungen, ihre Bebräuche und ihre A 
te, dargeftelle von Joachim Chriftian € 
Prediger bey der Deutfchen Rarharinengem: 
Erſter Band. 1797. Octav ı Alphab. 7 Bo 
Der Hr. Berfaffer, vou dem wir fphon 3 
einen Beytrag yu der Gefdidte der Coangel 
Lutherifden Kirchen in Rußland erhalten ha 
legte bey diefer Geſchichte und Befchreibung 
Nuffifchen Religionswefens der von der herrfe 
den Kirche abweichenden Glaubensgenoffen die 
fannte Büfchingifche Arbeit gleichen Inhalts 
Grunde, brachtefie in eine andere Form, verbe 
bie Mängel derſelben, und liefert alles, was 
1767, da Buͤſching fchrieb, fich ereignet und geaͤn 
hat. Ein folches Unternehmen ift nicht leicht, : 
nur wegen der großen Ausdehnung des Ruffı| 
Meichd, fondern auch wegen der verfchied 
Sprachen und der mannigfaltigen National s 
Particulier » Gefinnungen, die aud) den un 
droffenften Nachforfcher ermüden koͤnnen. 
Hr. Grot überwand viele Hinderniffe, famr 
über dreyßig Jahre an den Materidlien, arbe 
fein Werk öfters um, und tritt nun mit felbi 
an das Licht. Was die Freunde der Kirche 
fhichte und Staatskunde von felbigem zu en 
ten haben, läßt diefe Nachricht von feiner ( 
ftehung ‘fcbon errathen. Der gegenwärgige 
Band ift fchon mit ‚vielen für Ausländer wi 
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gen Nachrichten angefüllt; allein, vermbge eines 
som ru. Derf. gegebenen Winkes, werden die 
Mrtifel des zweyten Bandes noch ſtaͤrker die Wigs 
begierigen vergnügen müffen. In dieſem erfteg 
Bande wird gehandelt von der Neligionsfreyheie 
frenider Rirchenparteyen: in- Rußland, von den 
Deutſchen, Schwedifchen und Finuifchen Lutheris 
fihen , den. Sranzöfifchen und Holänpifchen Refor⸗ 
mirten, den Brüder, den Armeniſchen, den bia 
höflich Englifchen und den Roͤmiſchkatholiſchen 
Gemeinen, erft: in- St. Petersburg,. dann aber 
auch in Moffan, Archangel, Aftrachen, Wiburg, 
Eronftadt, Riga, Oranienbaum. und andern Oer— 
tern des Europaͤiſchen und Afiatifchen Rußlands, 
mit Ausfchluß der Lutherifrhen Gemeiner in. Denen 
Bändern , tir welchen ihre Kirche herrſcht, nähnıs 
Ih im Sngermanland, Liefland, Efthland und 
Kurland. Der Hr. Verf. bemerkt, daß mande . 
Nachricht vou der Befdaffenbeit einzelner Kir⸗ 
| den, die Nahmenverzeichniffe ſaͤmmtlicher Kirchen=- 
‘| Tefeer und: verfehiedene andere Dinge den Auss 
ländern zu geringfuͤgig, Einiges aber den Einhei⸗ 
mifehen: zu bekannt fcheinen möchte: Daß er aber, 
weif er für beide Gattungen von Lefern forgen 
miffe, das, was getadelt werden Fünnte, mit 
Vorbedacht in fein Werk aufgenommen habe. 
In Betracht der Predigerverzeichniffe ift e8 ge⸗ 
wiß, daß fie manchem Deutfchen angenehm feyn. 
miifferr, dem fie einen: faft vergeffenen Freund 
gleichſam verrathen, deffen Aufenthalt er bey der - 
großen Ausdehnung der Monarchie nicht autos 
fpären wußte, Sehr ſchaͤtzbar ſind die aus ‘vies. 
len Gemeinen mitgetheilten vollftändigen Todten⸗ 
und Geburtsliften faft von einem Jahrhunderte, 
md dic denfelben hinzugefügten Erläuterungen. 
"Durch eine Parallele, die Hr, Gr, zwifchen Ruß: 
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fand, England. und Holland ziehet, erregt er d 
Ueberzeugung, daß es Fein Land. unter denen, 
welchen eine ‚Kirche: herrfcht, gibt, in welche 
abweichende Religionsverwandten eine fo gro 
 Meligionöfreyheit befigen und mit einander fi 
fo gut vertragen‘, ald in. Rußland. - Der tathı 
liſche Erzbiſchof von Mohilem räumte der Lath 
tifchen neuen Gemeine cin Zimmer zum Gotte 
diente ‘innerhalb feines Pallaftes ein, und ge 
dern fterbenden Prediger derfelben das Aben' 
mah! auf Lutherifdhe Weife. Profelyten, die v1 
det Ruſſiſchen Kirche abtreten, werden nicht: g 


duldet, aud wagt es Fein -Geiftlicher,, dergleid 


zu machen. SKatholifche mißvergnügte Ehefrau 
erden zınveilen Lutherifch oder Neformirt, u 
leichter die Eheſcheidung zu erlangen. Ueberhau 
find dergleichen Befehrungen unter den Nichtgri 
thifchen Glaubensgenoffen felten, und nie wi 
bie bisherige Gonfeffion abgeichworen. Kein K 
tholiſcher Geiftlicher darf fic) Miffionarius nenne 
obgleich. die Muffifchen Priefter. zn S. Peters 
der Cohgregation zu Rom unmittelbar unterwo 
fen find. Juden, die mit ihrer Taufe Gelb-; 
verdienen trachten, ftrdmen gleichem nach Ry 
land, daher der Hr. Verf. wünfcht, daß man 
ben in Deutfchland gedruckten Zeitungen alle -g 
. taufte Juden nahmentlich angeben möchte, .u 
die Vetrieger gefdwinder entdeden zu Fane 
Wer einmahl Ruͤſſiſch communicirt hat, darf d 
- Briechifche Kirche nicht wieder verlaffen: Eb— 
das; gilt auch bon denen Kindern, welche Luth 
rifhe, Katholifche, Reformirte oder andere E 
tern aus Noth toon einem Popen Haben tauf 


laſſen; und alle Fündlinge, auch wenn in eine 


beygelegten Zettel um eine-andere Taufe gebet 
wird, muͤſſen Griechifch getauft werden. . © 
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Saratowka ift ein Doctor der Rechte Tutherifcher 
Prediger, und in Faroflaw tauft, trauer, predis 
get, und reicht das Abendmahl den Lutheranern 
‚ein nicht ordinirter Buchbinder. Zu Wyſchinka 
ift eine Flamingifche, und zu Kortig bey Cher⸗ 
"fon eine Frieſiſche Mennoniten-Gemeine feit 1789, - 
Der jesige Armeniſche Erzbifhof, Fofif Fuͤrſt 
Dolgoruckow Argutzky, hat feit 1780 Nachitſche⸗ 
win zum Mohnfige erhalten, lebt aber zu S. 
Petersburg. Der Mufti der Tauriſchen Proving 
“erhält feit 1794 von der Kaiferinn eine Befoldung 
von 2000 Rubel, und auch ſechs ihm untergeords 
nete Effendi's erhalten ein Taiferliches Jahrgehalt. 
Der. zweyte Mufti, dem alle Rufliiche Tataren 
unterworfen find, ift Borfteher einer geiftlichen 
Berfammlung, die Durch drey Mulla’& aus. der 
Kaſaniſch-Tatariſchen Nation gebildet wird, . ges 
. meet ein Sahrgeld von 1500 Rubel, und wohne 

. in ©. Petersburg. . Der jegige Mufti von Tau⸗ 
. tien, Mubamet Dſchan Ghuffrin, ward 1792 
unter die Mitglieder der Eaiferl. freyen dconomis 
ſchen Geſellſchaft zu S. Petersburg aufgenommen. 


Ohne Drudort. 

Entwurf einer Gefchichte des Slaubend an Ver- 
geltung ‚und Unfterblichfeit: bey den Juden von 
Sob. Lent Chriftian Schmidt. Erſte Hälfte, 
1797. In der neuen Gelebrten = Buchhandlung. 

Fein Octav 119 Seiten. - J 
Die Hauptabſicht der Verfaſſers gehet dahin, 
eine ſchon oͤfters bearbeitete Geſchichte in einem 
kurzen Ueberblicke darzuſtellen, und auf gewiſſe 
Partieen derſelben aufmerkſam zu machen, die 
noch einer naͤheren Unterſuchung oder Berichtigung 
beduͤrfen. Man muß geſtehen, daß der Verfaſſer 
dieſe Abſicht ſeht gluͤcklich erreicht hat, wenn 
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man ihm aud nicht in allen einzelnen Bez 
hauptungen beyjiimmt. Diefe Schrift Fann das 
her nach manchen andern Arbeiten über denfelbi- 

en Gegenftand (die dem Verf. übrigens immer 
Feine Arbeit erleichterten) für nichts weniger. als 
Hberfliffig gehalten werden, vielmehr wird fie 
foisohl dem geübten Forſcher, als auch dem, 
der die Unterfuchung erft anfängt, fehr angeneh⸗ 
me Dienfte leiſten. Sehr richtig bemerkt der 
Cerf. in der Linleitung , daß in einer. Befchichte 
des Blaubens an Vergeltung und Unfterbliche 
Feit einmahl die Gefchichte des Glaubens an Bers 
geltung in dem gegenwärtigen Leben nicht übers 
gingen, und dann der bloße Blaube an Vers 
gelrung nach dem Tode nicht mit dem Glauben 


an ein unendliches Sorrfchreiten im Guten ver: . 


wechfelt werden follte. Der erftere Glaube eriz 
ftirte oft, und nahmentlich bey. den Juden, ohne 
den andern. Sehr richtig unterfcheidet der Verf, 
aud) Träume der Phantafie und Dichtergemählde 
fiber Unfterblichkeit vom moralifchen Glauben an 
Unfterblichkeit. Die Standpuncte diefer Gefchichte 
felb(t, fo weit fie in diefem Bändchen reicht, find 
folgende: Pertode vor Mofe— Mofe — Periode 
von Mofes Tode bis anf die Einführung des Ko: 
nigthums — Periode des blühenden Köuigthums — 
Periode des finfenden Staats — Entftehung des 
Glaubens an Vergeltung nad) dem Tode — daß . 
Babylonifhe Eril— Bücher, die in den Canon 
aufgenommen find: Ezechiel, Dantel, Jeſaia — 
Erfcheinung der Sddducdijchen und Phariſaͤiſchen 
Schule — Wlerandrinijde Juden — Aeltere Apo⸗ 
cryphen— Die SGadducder zu den Zeiten Jeſu, 
der Upoftel, des Flavius Joſephus — Die Phari⸗ 
fier zu denfelben Zeiten — Die Effener— Bone 
Buche Hiob und dem Alter des Kohelet fpricht der. 
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Derfaffer noch in swey Beylagen. — Die Aus: 
führung enthält manche feine, und felbft veue 
Bemerfungen. Die Gründe, womit der Verfaffer: 
zu zeigen fucht, daß Jehovah bey Mofe felbft 
nichts weiter, ald der höchfte der Götter gewefen, - 
- ‚haben und nicht überzeugt. Wenn Jehovah fügt: 
Du folle Feine andere Götter neben mir has 
ben, oder Moles, daß dew Siraeliten ein frems 
der Bort geholfen habe, fo fest dieß nicht das 
Dafeyn anderer Götter, die in eben dem Sinne 
Sodtter find, wie Fchovah, voraus, fordern nur - 
ihr. Dafeyn in der Meinung vieler Zeitgenoffen 
des Moſes. Chen. fo wenig beweifet der Um= . 


ftand, daß der Glaube an Einheit Gottes unter . | 


den Guden erft nad der Ruͤckkehr aus dem Baz 
byloniſchen Exil herrfchend geworden if. Moz 
ſes und die Propheten eiferten nichts defto wee. 
- niger ſchon vorher aufs Iebhaftefte für den Moz - 
notheismus, und erklären fic) aufs deutlichſte 
und flärkfie, daß alle andere vermeintliche Goͤt⸗ 

ter cin Nichts, ein Unding, etwas Eitles und 
Leeres feyen. Defto mehr mäffen wir dem Very. 
beyſtimmen, wenn er laugnet, daB Mofes ven 
Monotheismus and Aegyptifchen Myfterien ges ° 
lernt babe, und die Kantifche Behauptung bez 

fireitet, daß das Sudenthum urfprünglich Eeine . 
Religion enthalten habe. Schon Hr. Or. Stauds 

Hin in feinen Abhandlungen de legum Mofaica- 
rum momento et ingenio, collettione et effe- . 
Gtibus hatte diefe Behauptung ausführlicher be= 
firitten. Hingegen erhellet aus eben diefen Ab⸗ 
handlungen, daß der Verfaffer wiederum zu viel 
zugibt, wenn er ©. 32 fagt: Was Pflichten 
gegen andere Menſchen find, waren bey. dem 
Suden nur Pflichten gegen andere Juden; und 
. Pflichten gegen VNichtjuden ftanden bey ihm da, 
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wo bey und (fo genannte) Pflichten gegenChiere 
ſtehen.“ Das Buch Hiob verfegt der Verfaffer, 
unfers Erachtens, mit Recht in die Zeiten des 
blühenden Königthums. Uebrigens würde wahrs 
fdeinlicd fonft in feinem Urtheile über diefes 
Bud Manches anders. ausgefallen feyn, wenn. 
er Hrn. Dr. Stäudlin’s neue Unterfuchung über 
Philofophie, eal und Zweck dedfelben im 
2. Bande feiner Beiträge ıc. vorher hätte vers 
leihen können. Die Gründe, welche der Ver: 
effet dafür angibt, daß Kohelet vor dem Eril 
geichrieben fey, fcheinen und wichtig zu ſeyn. 


Bey Erufins: D.Sam Friedr. Nathan. Morus 
nachgelaſſene Predigten, aus deſſen eigenen Hands 
ſchriften zum Druck befoͤrdert von Dr. Carl Auguſt 
Gorrlich Zeil, Prof. der Theol. zu Leipzig. Dritier 
und letzter Theil. 3666. 1797. Man weiß ſchon 
aus den vorigen Theilen, daß die homiletiſchen Are 
beiten des verewigten Morus nicht den Werth ha⸗ 
ben, der ſeine exeget. Unterſuchungen auszeichnet. 
Man darf in dieſen Predigten weder einen Reich⸗ 
thum an Begriffen, nod) veueWabrheiten, noch übers 
rafchende Hauprfätge, noch Beredfamfeit des Vortras _ 
ges erwarten. Selbſt eine gewiffe dogmat. Aeugſt⸗ 
lichkeit, Dieman in den Latein. Schriften des vollens 
deren Bf.nicht finder, glaubt der Rec. in diefen Vors 
trägen wahrzunehmen.. Nichts defto weniger zeichnet 
fie ein frommer Sinn, eine ungemeine Reinheit. und 
Faßlichkeit des Ausdrucks, und vor Allem eine Herzs 
lichkeit aus, welche diefe Predigten auch von innen 
empfehlungsmtirdig machen muͤßten, wenn fie auch 
von ‘auffen nicht jchon Vielen durdy den Mahmen 
ihres unvergeßlichen Verfaſſers empfohlen wären, 

eines: oo | . 
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A ' Philadelphia... .. 
| inangural Differtation on the difeafe, pro- 
duced by the Bite of a mad dog or other ra- 
bid animal. Submitted to the examination of 
the rev. John Ewing, f. t. p. Provoft; the Tru. 
Rees and medical Faculty of the Univerfity .of 
Pennfylvania. By James Meaſe. 1792. 1366; 
iz: Ociav. Eine dufferft wichtige Schrift, fats 
die Nichtigkeit der angegebenen Heilmethode 
itigte. Schon: 1790 widerlegte der Berf; in 
bem American Mufeum die vielen irrigen Meinuns 
gen aber diefe gefährliche Krankheit, ‘und begrache 
tete befonders. die verichiedenen Kurmethoden ders 
felben.. Dr; Rufh zeigte in feinem Werke über 
den Tetanus die große Verwandtſchaft des Tetae 
aus mit dieſer Krankheit. Geſchichte der Rrank⸗ 
beit. Schon im Homer finden ſich Spuren. Er 
zweifelt ſehr an der et ber. Säle, wo im 
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Menfchen Waſſerſcheu ohne Biß eines Hunks aus: 
gebrochen fern follte; diefe Fille wären” entweder 
Tetanus, 3. B. Arthand's, oder Krampf im Hal: 
fe, oder ein überfehener vorhergegangener Biß von. 
diner totlen Hunde, Kurz, Waſſerſchen mir d 
gewöhnlichen Zufaͤllen derjelben entſtehe fo wenig, 
als Pocen oder eine venerifche Krankheit, apne 
Unftekung. Geſchichte ver Synpsome.'- Die 
Abtheilung der Krankheit in verfchicdene Perioden 
fände nicht Statt, Da die Symptome weder ins: 
gefammt, noch in..der able Ordnung, in 
allen Kranken ſich "zeigten, welches Hr, M. mit 
Benfpielen belegt. Die Bruftbeflemmung würde 
er einer Reißung der Zungennerven zuſchtreiben, fo 
wie das Herzklopfen einer Steigung ber Hergncroen, 
und den Schmerz in der Herggrube einer Keiwung 
der Zwerchniuöfelnergen. Die Wafferfchen fomme 
von einen hohen Grade ver Reitzbarkeit der Muskeln 
des Schlundes, fo bag Waffer einen großen Schmerz 
beym Schluden oder Schlingen dem Kranfen vers 
urfacht, der daher ſchon vor der Idee von Waſſer 
fich ſcheuet. Auch der Speichel felbft errege dies 
fen Schmerz, daher der Kranke vermeider, ist 
hinunter zuſchlucken. Die Kranken felbft Flagen 
über einen Schmerz beym Schluden oder Schlins 
gen. Solide Speifen Fbnnen die Kranken -fohlins 
en,: weil folche den Echlund- ausdehnen, and 
keinegenaue Zufammensiehung desfelben erforder; 
Wefinition. Er würde dieje Krankheit definmen: 
Heftige Convulfionen des ganzen Körper, bes 
fonberd:der Kehle, die eine Beſchwerlichkeit def 
Schlingend erzeugen, nnd von dem Diffe eines tole 
len Hades Herfommen.” Weder die Stelle des 
_- Kbrpers , Pie Qebiffen worden, noch sie Periode 
der Krankheit des Hundes, noch die: originclle Vers 
ſchiedenheit ded Gifted, noch die Quantität ded 
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angebrachten Giftes ift Urſache, Daß die Krank⸗ 
heit früher . oder fpater-ausbricht, fondern dé 
ganze Unterfchied hängt von der Verſchiedenheit 
der Reigbarkeit des Menfchen und vom Clima ah, - 
Bey Kindern, bey Frauenzimmern, in heiſſen Elis 
maten, bricht daher die Krankheit früher aus. 
Sufälle in vaunden. Hr. M. glaubt, Petit’ 
Borfchlag zur Prüfung, ob cin erichlagener Hund 
wirklich toll gewefen fey, oder nicht, fey gegruͤn⸗ 
det, nahmlich ein Stid Fleiſch an den Zaͤhnen 
und Gaumen desſelben zu reiben, und ed einem 
andern Hunde vorzuwerfen, welder, wenn jener - 
‚Hund toll war, ed nicht.anrühren würde. nes 
feente Urfachen der Brankbeit in Hunden, 1) 
Broße Hine oder Bälte. In verfchiedenen bars | 
ten Mintern, befonders 1779— 1780, fah der 

Verf, mehrere Hunde in Philadelphia an diejer, 

Krankheit umfommen, als lange. Zeit vorher; _ 
noch allgemeiner war fie in Maryland. Hunde, 
welche toll werden, leiden zu Anfange der Kranke - 
beit an Schwäche. 2) Saule Nahrung; zeigte 
fih aud im letten Kriege, wo man die gefalles 
nen Pferde auf den Wiefen verfaulen ließ. 3) - 
Mangel an Waffer; jcheine nur wenig Verbin⸗ 
dung mit der Krankheit zu haben. 4) Mangel | 
an Ausdünftung, ift bloße Einbildung. 5) Wurm 
unter dex Zunge, ift eine Abfurdität. Entfernte 
Urfschen in Wienfchen. Das fpecififche Speichels 
gift Fomme nicht durch die Saugadern in den. 
Körper: denn wäre dieſes, fo müßte ed die erfte 
Drüfe, dic es antrifft, {chwellen machen, oder 
bier ſtocken; und geſetzt, es Fame auch durch die 
Saugadern in den Körper, fo müßte ed ja eine - 
Entzündung erregen, wenn eS ins Blut fame; 
das Blut felbft zeige auch Fein Entzindungsfell. 
Mud). ftreite Dagegen bie große Ungleichheit des 
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Aushruchs der’ Krankheit, da man z.B. bey der 
Transmiſſton eines Giftes ins Blut die größte 
Uniformitaͤt beobachte. Der Verf. halt eine Wun⸗ 
de für abfolut nothwendig zur Wirkſamkeit des 
Gifted, welches nach feiner Meinung auf bie 
Merven wirke. Das Gift nes Speichels liege 
eine Zeit lang ſchlafend, bid es feine Wirkung auf 
das ganze Nervenfyftem duffert. Diefe Krank: 
beit habe, wie fthon anfangs gefagt worden, 
anffahlende Gleichheit mit den Nerventrankheiten, 
befonders mit dem Tetanus. In beiden Krankheis 
ten leide die Kehle, in beiden fühle man Schmerz 
in der] Herzgrube,, Steifigkeit der Bauchmuskeln; 
in beiden bemerfe man Affection der Harnwerfs 
zeuge, ungeftörte Befchaffenheit in dem Syſtem 
Der Arterien, gleiche Neigung zur Faͤulniß, Laͤh⸗ 
mung und Taubheit der-Glicder, fchwaches Ge: 
fiht, ja zuweilen gänzliche Blindheit. Endlich 
zeige fid) auch in Nervenfrankheiten der erregende 
Stoff eine Zeit lang ſchlafend. Naͤchſte Urfas 
chen. Das Gift des tollen Hundsbiffes verur: 
fache eine allgemeine Schwäche des Nervenſyſtems, 
beraube es feines gefunden Tonus und feiner 
Energie, folglich gehöre die Krankheit nach: des 
ingeniöfen Brown's Lehre zur indirecten Schwäs 
he; Er aber glaube, da ſchwaͤchende Arzneyen 
ſich ſchaͤdlich zeigten, fo bringe fie directe Schwaͤ⸗ 
che in den Nerven hervor. Sehr irrig fcheine 
Ihm Brown's Meinung, daß die Srankheitöurfa« 
‚hen, welche von einer fehwächenden Natur find, 
ar Feine pofitive Kraft befäßen, fondern dadurch 
ſchaͤdlich würden, daß fie einen fleineren Grad 
don Stimulus befagen, als zur Erhaltung des 
thierifchen Lebens nothwendig wäre. 3.8. Cals 
peter befäße direct fedative Kraft, ohne den ges 
ringſten ftimulirenden Effect. Daß diefe Krants 
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beit von einer Relaxation oder Mange] ber ges 
wöhnlichen Energie der Nerven abhänge, bewies 
fen: 1) die prabisponirenden Urfachen;: .2) die 
Analogie mit dem Tetanus; 3) der Schaden, 
den fchwächende Mittel anrichten. Burmethode. 
Die zwey Indicationen find: 1) Zu hindern, daß 
das Gift nicht ing Blut fomme; 2) den Effecten 
ded Giftes zuvor zu fommen, oder entgegen zu 
wirken, nachdem fie fich zu zeigen anfingen... 

verfpreche fich ebenfalls, fo wie Haygarth , Perf 
.cival, Morgan, Lee und Mitchel, —* viel von 
. einem lange anhaltend über die Wunde fließen⸗ 
den Strom von Faltem Waffer. Er würde rathen, 
nach gehörig mit Caufticis behandelter Wunde die 
Kur gleich) mit Pernvider Rinde, Stahl, anzu⸗ 
fangen. . Alle fehwächende Mirtel feyen - abfurds 
som Mderlaffen fagt er: Death and defrublion 
have followed as fwrely and invariably in ever 
ry cafe where it-was employed, as fram & 
ftab in the heart with: a fmall fword, &c. 
Auch warmes Bad (dade. Hingegen folle mar 
Opium in großen Dofen, auch in Kiyftieren, und 
fi bed Nachts, brauchen. Man gab. drey 
Unzen und eine Drachme in fiebenzehn zo mit 
Succeß im Tetanus in Antigua, doch fey es 
nur ein Palliatif. Och! folle man innerlich ges 
ben, auch darin warm baden laffen; kaltes Bad 
finnte vielleicht nüßen. Viele Perunfche Rinde, 
Glibwein; Kraftfuppen, felbft in der Nacht; 
Mofhus, alle Stunden Eine Drachme; Wether, 
von oben und unten, mit Laudanum, wenigftens 
zu einer halben Unze; Mercurial-Calbe, in den 
Hals und Naden gerieben, drey Mahl des Taz 
ges eine halbe Unze. Der Kranke muß heiter 
erhalten: werden, .3wey ben Verfaffer mitges | 
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theilte Fälle, einer von Dr: William Wefton, der 
andere von Dr. John Shore, beftdtgen anf das 
vollkommenſte die von ihm vorgeſchlagene Methode 
durch ‘die Erfahrung. BE u 


nn Zerbſt. 
Bey Andreas Fuͤchſel: Allgemeine Grundſaͤtze 
zur Bewirkung einer richtigen Taxation der Ge⸗ 
genſtaͤnde aller Art. Eine erweiterte Preisſchrift 
von B.'§. Wieſiger, kurmaͤrkiſchent Kriegs- und 
Domainenkammer⸗und Juſtizaſſeſſor zu Treuen⸗ 
brizen. 1797. 103 Octapſeiten. 

Nur wenige Bogen, aber deſto lehrreicher. 
Vorliegende Abhandlung erhielt im vorigen Jahre 
von der Geſellſchaft des Ackerbaues und der Kuͤn⸗ 
ſte au Corfe den Preis. + Nachher entfchloß: fid 
der Berf., fie noch etwas zu erweitern: und be⸗ 
fonders herauszugeben, wofuͤr er auch in der 
That Dank verdient. Zuerſt wird der Begriff 
von der Taxation oder Schaͤtzung entwickelt und 
feſtgeſetzt. Das Taxations-Geſchaͤft darf keiner 
Willkuͤhr unterworfen ſeyn, fondern dieſe muß 
eingeſchraͤnkt, und das Geſchaͤft ſelbſt auf allge⸗ 
meine Grundſaͤtze zuruͤckgefuͤhrt werden. Einthei⸗ 
- Fang der Taxationen in private und oͤffentliche 
gerichtliche. Letztere find der eigentliche Gegen: 
fiand diefer Schrift. Beſtimmung des Begriffs 
von dem wahren Werth einer Sache (pretium 
verum), welches der cigentliche ijt, den man ein 
zig und allein bey Zarationen aufjuchenmuß. Wahl 
ter Zaranten. Fn Anfehung des Mobiliar-Bermds 
gens fey es beffer, Perfonen vorher Anwartfchaften 
auf dergleichen Stellen zu geben, damit fie fi) die 
dazu ndthigen Kenntniffe von der Gite und dem 
Preife der Mobilien und andern. dahin gehörigen 
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Dingen erwr en kdunen. ‚Enthält der Gegenſtand 
der Taratiun cine Menge von Dingen in fidy, fo Daß 
Einer allein nicht im Stande wäre, dieſe alle nad 
ihrem ‚wahren Werthe zu ſchaͤtzen, fo muͤſſen mehr 
rere Zuranten cngenommen und heeidiget werden. 
Eben dieß:gilt auch bey den Immobilies. Nutzen 
einer zweckmaͤßigen Tax⸗Ordnung: diefe muß ganz 
auf.das Local paffen, und nach den Zeitumſtaͤnden 
revidirt und erneuert.werden, damit. fre mit dent 
gegenwärtigen örtlichen Werth der Garhen- im. 
gehdrigem Verhältniß ftehe. Alle einzelne Städte 
and Dörfer müßtewioßrgleichen Zar - Ordnungen 
haben: " Xeitung der Taxauten durch einen ges 
riehtlichen: -Commiflarius... Zu „wichtige: wip 
fcbwiertgen Zaren find drey Taranten: noͤthi 
Diefe muͤſſen nidjt von. den Parteyen gewählt, 
_ fondern von ben öffentlichen Eollegiene-eftiunnut 
werden, und zwar -find die néhern: des entferas 
teren vorzuziehrn, wetlsbey. jenen größere Locals 
Kenntniffe voranszufegen «find. ~ Sore: Angaber 
miffen mit einander verglichen: werden. Auch 
die Sutereffenter werben bey. der Taxatipn wie 
zugezogen.. Es ift nothmendig , DAB ˖die angus 
ten beitindig den wahren. Werth. Den: Machen 
auszumitteln fuchen 5: ‚und, befonderd, daß, fle 
eine genaue Kenntaiß vom. Local: beſitzen. Mon 
dee: Taration bey. Landgatern nach dem. Ertrag 
der drey letzten Jahren Regeln dabey,:, Ueber 
die Schäßung Hes: Ertrags Aberhaupt. Pruͤfung 
der Gründe ded Anſchlags, der Hulfiittel zum 
Werth einer. Sache; Nun folgen Segeln - fay 
Zaranten. für alle. moͤgliche Fle, 3.8; bey 
Gebäuden; Vichy. Landereyen., Prachtwerken, 
‘ Meliorationen und Heteriprationen.n. f. wy els 
ehe alle nicht nus defenders, -fondern such nach 
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"ihrem. nuͤtzlichen Einfluffe anf einander gewuͤr⸗ 
digt werden muͤſſen. — Aus dieſer kurzen Dare 
ſtellang bed Inhalts kann man ſich leicht einen 
Begriff von der Reichhaltigkeit dieſer Schrift 
machen, und Recenſent hale fie für: eine ber 
beften, welche wir. über dieſe Materie. haben. 
Ueberall zeigt fich der Berfaffer als einen Dann 
gon vieler Crfahrung; »Befanntichaft mit dem 
abzuhandelnden Gegenftande: und .ausgebreiteten 
Kenntniffen. . . " W 
BeynDietetich: Sammlung von Predigten 
für ale Sonn⸗ und Feſttage des ganzen Jah⸗ 
zes, ‘dus. den Werken der beſten Banzelreds 
nes zur Beförderung der häuslichen Andache 
inter gebildeten Sednden.. Zwey Bände. 568 
und 574 Seiten in Octav..£797. Die Nahmen 
der erfafler find; Zollikofer, Marezoll, Spal- 
ding; Roppe, Reinhard, Köffler, Cannabich, 
Pfranges ; Roſenmuͤller, Blair, Ammon, 
Wainer, Sonntag , So®, Veillodter, Ribs 
bed, Giktenis, Adulein,. Morus, Wedag, 
Salimann, Durdhardc,.Rinderyater, Teller, 
Adleeh Hudtwalker, Müller, Goͤtz, -Pagke, 
Bridnes,. Steinmes... Daw: fieht aus diefem 
Werzeichniffe, daß man es mit dem Verfprechen 
der beruͤhmteſten Kanzelredner eben nicht fo 
an nehmen duͤrfe; aber: an Maunigfaltigkeit 
Pott ed nicht/ ‘und. went: nody ein neucr Jabra 
gang · nach Semfelben Plane hirzukommt, fo wird 
Viele Sammlung ihren Endzweck, eine vernuͤnf⸗ 
tige Erbauung unter. gebildeten: Familien gu bes 
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A, Gottingen. J 


us den Aufſaͤtzen beym Taſchen⸗Calender⸗ für 
1798 laͤßt ſich hier nur Einiges anführen. ' Genr 
logiſch⸗ meteorologifche Phantaſieen, find Folge⸗ 
rungen aus Entdekkungen der Herren Herſchel 
und Schroͤter. Von mehr Sternen hat ſich der 
Glanz geaͤndert, nach dem man ſie in Groͤßen ab⸗ 
theilt. Hr. H. hat den 25. Februar 1796 der 
koͤnigl. Engliſchen Societaͤt eine Methode vorge⸗ 
legt, enge und beſtimmte Grenzen dieſer Groͤßen 
anzugeben, und ſie auf 549 Sterne angewandt. 
Aehnliche Aenderungen koͤnnten bey der Sonne, 
Statt finden, und ſo koͤnnte Manches in unſerer 
Atmoſphaͤre von der Sonne herruͤhren, deſſen Ur⸗ 
ſache wir nicht ſo weit ſuchen. Iſt die Lichtma⸗ 
terie um die Sonne etwas den Wolfen um uns 
fere Erde Analoges, fo hat die Sonne aud) ihre 
unterſchiedenen ichtwittanungen ; von denen ſich 
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wohl manche in unferer-. Atmoſphaͤre herſchreiben 
koͤnnten. Das Lid koͤmmt in acht Minuten von 
der Sonne zu und; wenn alfo ein Kichtgewitter 
in- der Bonne auffteige; kann * ht Minuten 
darauf ben und einfchlagen.: Veraͤnderlichkeit des 
Lichts in der Sonne, gar tägliche und monath: 
liche, Fann für und nicht gleichgitltig feyn. (Bey 
unferet Wittersmg genauer auf dad Acht 3u geben, 
was die Sonne wirkt, hat {don Hr. Hofr. Bars 
teree empfohlen, de anno meteorologico fun- 
damentali, Commentat. Soc. Scient. Gott. ad 
1780; Claff. phyf. wo er auch) p. 93 tabulas 
meteorologicas folares befchreibt.) II. Betrach⸗ 
tungen, durch die bekaunte Königsberger Wurft 
son 1601 veranlaffet. (Golde Volksluſtharkei⸗ 
ten, die uns roh fcheinen, Haben fich feit dent 
dreyßigiährigen Kriege nad). und nach verloren, 
nicht eigentlich weil die Zeiten feiner, fondern weil . 
fie für den gerneinen Mann fchlechter geworden 
find.) III. Aufgabe für Ueberfeger Ovid's ins 
Deutfihe. Aus dem Briefe der Sappho an Phaon 

:39. 40.8. wird zumahl Dichterinnen: vorgefchlge. 
gen. "(Der Mec. würde diefen noch lieber empfeh⸗ 
len, was Utalants vom Hippomenes denkt, Op- 
tari potes a fapiente puella.) IV. Ueber. dad 
Perpetuum mobile gu Lemfal in Liefland. Hr. 
Graf Wellin beantwortet einige im vorigen Car 
Fender gethane Fragen aus eigener Unterfuchung, 
Der Berfertiger, Heine, ein 'nachdenfender und 
arbeitfamer Mann, war vroper Empirifer, founte 
nicht einmahl eine erträgliche Zeichnung machen; 
wandte darauf Zeit und Fleiß, mit VBerabfaumung 
feiner Schmiede-Profeffion, ließ Fremde nicht gern. 
fein Werk fehen, natürlich weil cr fie als unguͤnſtige 

Beurtheiler betrachtete, wollte wenigftens Private 
Perfonen Feine Verbindlichkeit fchuldig ſeyn: fo. 
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Hirieth: feine Crfindung! and feine Nahrung “in 
Verfall. Der Herausgeber yrtheilt: pen die 
Maſchine nur als Mad mit Pumpen und Waſſer⸗ 
behältern “ware vorgerichtet orden, die Mahl: 
-gänge weggttaflen jo ware einlenchtend gervefer, 
Daf. die Maſchine weiter nicht3 ‘war, als ‘eine 
Uhr, die das Gewicht‘, dad fie treibt‘, ſelbſt wie⸗ 
‘Der aufwindet; die einfachſte Art davon ift das 
Pendel, und auch das Fümmt endlich zur Ruhe. 
Bedaurung des thatigen, nicht talentlofen, Hei⸗ 
Me, ben Mangel an theoretifchen Einfichten frucht- 
Vos’ 3u arbeifen verantafte. Weber Künftler‘; ‘vit 
Vhne ſolche Einfihhten doch viel leiſten; Harriſon 
Felbit gehoͤrt, wenigſtens im Anfange, dahin, 
Sie haben ſich gewiß immer eine Menge ſolcher 
Sinſichten erworben, ‚nur nicht anf dem gewoͤhn⸗ 
Lichen Wege, von Leuten Belehrung befommen; ' 


Die eigentlich Feine Lehrer waren u.d.gl, V. Cin | 


MaritätensBerzeihniß, das Hr. H. L. in Enge — 
Land in Manufeript. gefunden. Satire auf einen 
Warlowe, der ‘ohne Verſtand fammelte, 3. 2. 
Eictre fein gearbeitete Patronen:mit Pulver, bohle 
Zähne zw.fprengen; ein prächtiged niperial= St} 
worin drey: Großveziere an der Peſt geſtorben; 
ein vollſtaͤndiger Trauer⸗Apparat für hohe Haͤuſer, 
als: L Hombre⸗-und Tarok⸗Karten, mit brettehr 
Ichwärzen Rande, auch andere, bloß ſchwarz auf 
Sem Schnitte far hate Trauer ;. Masten für Ders 
onen, die nicht weinen wollen oder koͤnnen, die 
Thraͤnen durch Perlen vorgeftellt.  . (Es fcheint 
Doch mehr allgemeine Satire zu feyn, nicht‘ fo 
beftimmt. auf leichtgläubige Sammler, wie ir | 
Weiſſe'ns Naturalienfammler die Erythra Rhiza’ . 
und Leufomelon.) VI, Neue Entdeckungen, Merl: 
würdigkeiten, Unecdoten u. d. gl. “Hr. Herfchel, - 
aß. die Jupiters Trabantten, 'peber eine Umwaͤl⸗ 
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wohl manche in unferer-. Utmofphdce herſchreil 
fbunten. Das Licht koͤmmt in acht Mindten v 
der Sonne zu uns; wenn alfo ein —A 
in ver Bonne Auffteiges. kann ef acht ing 
darauf bey und einfchlagen.: Beränberlichteiki 
Lichts in der Sonne, ger tägliche und mona 
lide, Tann für und li t gleichgültig feyn. (X 
unferet Wittersmg genaner auf das Acht 30 gel 
was die Sonne wirkt, hat fhon Hr. Hofr. & 
teree empfohlen, de anno meteorologico fü 
damentali, Commentat. Soc. Scient. Gott. ' 
1780; Claff. phyf. "wo er aud) p. 93 tabu 
meteorologicas folares befchreibt.) II. ‚Betra 
tungen, durch die bekannte Königsberger W 
von 1601 veranlaffet. (Solche Bolfslufthar 
ten, die wns roh fcheinen, Haben fich feir 
dreyfigiährigen Kriege nach. und nach verlo 
nicht eigentlich weil die Zeiten feiner, fondern 
fie fir ten gemeinen Maun fchlechter gewe 
find.) Ill, Aufgabe für Ueberfeger Ovia’é: 
Deutſche. Aus dem Briefe der Sappho an PHF 
39. 40,8. wird zumahl Dichterinnen: vorge 

gen. “(Dev Mec. würde diefen noch lieber em 
len, was Utalanta vom Hippomenes denkt, 

tari potes a fapiente puella.) IV. Ueber fr 
Perpetuum mobile zu Lemſal in Liefland. ..?% 
Graf Mellin beantwortet einige im vorigem: 
Fender gethane Fragen aus eigener Unterfudg 5 
Der Berfertiger, Heine, ein nachdenkender 
arbeitfamer Mann, war bloßer Empirifer, en 
nicht einmahl eine erträgliche Zeichnung mar-, 
wandte darauf Zeit und Fleiß, mit Berabfäur- _ 
feiner Schmiede-Profeffion, ließ Frembde nits - 
fein Werk fehen, natürlich weil er fie als ungds 










Beurtheiler betrachtete, wollte wenigtens PH — 
Perfonen Feine Verbindlichkeit fdhuldig fepm,” 
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Heinfügige Umſtaͤnde zur Erzählung fommen muͤſ⸗ 
fen, m waren fie durch jene Einrichtung weni⸗ 

er in Gefahr „ durch Sncongruitdt zwifchen dem 
Be enftande und der prächtigen Diction in das 
Läsherliche zu fallen, vor welchem weder die 
Erhabeübeit ber —V— Gedichte, noch die 
Eleganz der Aeneis ihre Verfaſſer ganz zu ſchuͤtzen 
vermochten. Zwar verdiene drefe Manier wegen 
ihrer grdßern Leichtigkeit und. Negellofigkeir wer 
iger Bewunderung, aber bafür möchten wir fie 
pielleicht mehr ſchaͤtzen, und häufiger lefen, (Bon 
Arabiichen Drama’s fagt ber Berf. nichts.) — 
In den ‚höheren Gattungen der Poefie haben Eliz 
ma und Sitten eine geringere Verfthiedenheit 
zwiichen Arabien und Europa verurſacht, als man 
erwarten Tonnte; aber in ber: HirtensPpefle gaz 
ben befondere Umftände den Arabern eine ents 
{chicdene Superiorität, Der · Arabifche Dichter 
brauchte nicht feine Hirten entweder eine ihnen 
natürliche gemeine Sprache reden zu laffen, wie” 
- Spenfer und Theocrit, oder ihnen eine unnathrs 
liche Feinheit beygulegen, wie Virgil und Pope; 
die Sprache feiner Hirten und -Rameltreiber war 
Die, die er felbft und feine-Lefer fprachen , und er 
hatte nicht udthig, irgend etwas Rauhes (any. 
_ ruftic inelegancies) wegzufeilen , weil er wußte, 
daß die Eritifer zu Bagdad den Hialect der. Thaͤ⸗ 
fer von Jemen, des Vaterlandes der borghglidys 
ſten Hirtengedidjte, ald die Nichtfchnur - Bradt: 
ſcher Sprachreinheit betrachteten. — Die Ber: 
wirrung von Begriffen, die: diefen Behauptungen 
in hiftoriicher und Afthesischer Hinficht zum Grunde 
liegt, iff fo auffallend, baß eine berichtigende 
Auseinanderfeung. len, wäre; für den, 
Kenner ift, (chon die bloße Aufuͤhtung zu viel: — 
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‚zung um feine Ure in der Beit des Umlau 
‘den Haupt: Planeten macht, welches anc 
Ober = Amtmann Schröter beym vierten w 
nommen, G. A. vom 28. Januar 1797. .-( 
foefer Conje&tures phyfiques, Amfterd. 
muthmaßte, alle Neben: Planeten Tehren 
Haupt:Planeten immer eine Seite zu, wi 
aud AG. Erud. 1707 p.318 angeführt wird. 
Sranzdfiicher Calender für der Republik "VE 
(Ueber Neufraͤnkiſch denft der Mec. wie de 
Stollberg, warum follen die Einwohner eines 
fchen Kreifes ihren Nahmen fo mißbrauchen | 
Dießen denn die Fangofen, als fie König 
horchten, Franfen? Franzen nannte m 

uweilen, fo fonnte man analogifch LLeufi 
Tagen.) Die zwölf Monathskupfer zeigen 

aupt = Stationen des weiblichen Lebens., 

Mägdchen,, Braut, Mutter, Witwe, Me 
jebe. in ein Paar entgegengefegten Umſtaͤn 


0.0. Eben dafelbf—t. .-... 
Bey Ph. Ge. Schröder: RomanenskKe 
fig: das Jahre 1798. Herausgegeben. vor 
einhard. Mit Kupferftichen. VIII m 
Seiten (ohne den Kalender) in 16, In eil 
Kupfer geftochenen Einbande. eg! 
Kin .zwegter aie Delp Bleine Ron 


Bibliothek... . - es Dänddıen. . . 
fcheint dabey auf ſolche Lander gerechnet -g2 
welche Feine fremden Kalender einbringen t 
oder auf folche Käufer, welche dem Kleine 
che eine längere, als die gewöhnliche Kal 
Eriftenz zutrauen. Diefe möchten wir ihn 
nun auch wohl verfpreden, ohne. die Ga 
Weiffagung zu beſitzen. Wenn wir. nicht 
fo bat es bey xine Yuhlicum, des Roma 


ma 
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Kalender; beide vielleicht. zu ehr, liebt, eine 
gute Anfuahme zu erwarten , da ed den Geſchmack 
an, beihen zugleich befriedigt.. Hr. Aſſeſſor Reins 
para: wollte dieſe Liebhaberey für die Kunft felbft 
nuͤtzlich machen. . Er. fühlte den Mangel, den 
wir unlaͤugbar, ben allem Ueberfluffe von det 
andern: Seite, in unferer Literatur an Romanen 
in jener leichteren Manier haben, die er, nad 
dem großen Mufter darin, die Marnontelifche 
mennet, und die überhaupt dem Genie der Franz 
zofen a igemeffence zu feyn ſcheint, als dem Ge⸗ 
nie der Deutſchen. Seine Abſicht gehet dahin, 
eben. dieſe Gattung durch eine ſolche fortlaufende 
Sammlung: von fleinen Romanen, Erzählungen, 
Mährchen,. Novellen; f. w. mehr unter und zu 
befirdern.: Er bat fid) gu dem Ende, wie man 
ſieht, mit den'öchriftftellern verbunden, welche 
bisher: ſchon die glädlichften Arbeiten: diefer Art 
mit dem allgemeinften.Beyfalle des Publicums 
geliefert haben. Und das ift ein. zweyter Grund, 
warum. wir dem neuen Sinflitute, Eingang und 
Dauer verfprechen. — ‘Wir glauben und damit 
‚begnügen zu koͤnnen, daß wir die einzelnen Bey⸗ 
träge und die Berfaffér: derfelben bloß nennen. 
An der Spige' der Sammlung, und gewiß an 
der rechten Stelle, -feehet cin Auffo vow Bous 
retweks Philofophie der Romane, 2 Liebe und 
Dankbarkeit. Eine hichft intereffante Erzählung 
aus der Epoche der Franzoͤſiſchen Auswanderun⸗ 
gen von Lafontaine. 3. Marie und Wilhelm. 
Bon Starke. Sang im. Geifte der. Gemahloe 
aus dem häuslichen Leben. 4. und 5. Erinnes 
rungen am Kamine. Zwey in Deutfchland nod 
unbefannte Erzählungen vor Marmontel. 6. 
Die Fünftlihe Prüfung, von 8. 7. Liebe und 
Pflicht. Eine Meu = Frankifehe Gefchichte. Aus 
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ber Handſchrift überfeßt von‘ Rarl Reinhard, 
Diefe Gefchichte ift in: dem. Briefe: eines: Er⸗De⸗ 
putirten bey dem Rationals Gonvente an einen 
Men:Fränkifchen General, datirt: Commerch am 
a8. Dentofe, im V. Jahre ,“enthalten.. Der Hers 
ausgeber verfichert, daß das Driginal.,. welches 
in feinen Händen iſt, ſchwerlich jemahls bekaunt 
gemacht! werden duͤrfte. — Zur aͤuſſeren Zierde 
dieſes erſten Baͤndchens der: Heinen. Romanen⸗ 
Bibliothek dienen die vorzuͤglich gut gerathenen 
Bupferftide zu dem Inhalte der Erzählungen 
von Riepenhaufen;, nach Zeichnungen von Schu⸗ 
bert. Das voran ſtohende Portrait des: Hru. 
Profeffors Bouterwek ift von Siorillo zgezeithinet, 
‚und gleichfalls von Riepenbaufers. gefiwchen. — 
Der Herausgeber will die Sammlung nat: Hilfe 
der jegigen und mehrerer ueuen Mitarbeiter. Die 
iim ſchon ihr Wort gegeben habew, jährlich forts 
feßen. Er ladet in der Vorrede auch“ andere 
Schriftftellee in diefem Fache ein, thu, ohne 
ausdruͤckliche Aufforderung dazu, mit zweckmaͤßi⸗ 
gen Beytraͤgen zu unterflügen, | 57 
Jobo. Bolton. :- j a tg 

A concife and impartial Hiftory of. the 
American : Revolution. By John ondeum. 
2 Vols. Detav.' 1795. ‚Vol. I. i334; Vol. IL 
art Seiten... Nach der Abſicht ded : Berfaffers 
foll das vor uns Tiegende- Werk feinen Lands 
leuten, welche ausfährlichere Bacher nicht fans. 
fen koͤnnen, zu einen woblfeilen Handbuche über 
die Gefchichte ihres Vaterlandes dienen. Er bat. 
deBwegen weber. im Ganzen‘, nod) bey: eingelnem- 
Vorfaͤllen, Forfdhungen oder. Unterfuchungen an⸗ 
geftellr, fondern bloß feine allgemein bekannten 
Vorgänger benugt, und ihre. Erzählungen -.Biw- 
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und wieder abgekürzt. ...Dabey ift diefes Hands 


bud): in gewiſſen ‚Perioden zu .ausführlic,, in 


~ 


andern wieder zu furs getathen. Die Geſchichte 


der Amerikanischen Reyotution ninmir, ine Theil 
des erſten und den galizen. zweyten Band cin. 


Die, Sitten. der Wilden werden ſieben Abfchuilre 


durch Defchrieben, and ‚ee verliert fich Dabey it 
lange Betrachtungen über die Lebensart der, wil? 


den Staͤmme in der neuen Welt, mit denen die - 


Giniwohner der Freyſtgaͤten nie das mindefle Vers 
Fehr. gehabt haben. . Die Gründung det verſchie⸗ 
denen Coͤlonieen, und wie fic) aus den maucher⸗ 


in Cinwanderern befondere Staaten ‚bilberen, — 


erührt. er nur wit wenjgen Worten; wie. aber 
in, unfern Tagen Vermont, Kentucky rx." befonz 
dere Staaten wurden, darüber erfährt der Les 


4 


fer, eben fo wenig, als was in dieſem Jahrhun⸗ 
dert in den alten Staaten» t dem ſtebenjaͤhri⸗ a 
gen Ktiege vorfiel. "Unerwartet war es und, 


bey dent Sabre 1762 daS ganze ausführliche 
Detail der Handel im Brirtifchen Parlaittiene wes 
gen des berüchtigten Wilkes zu lefen, da doch 
von Dicfem und den folgenden Fahren Vorfälle, 
die Amerika näher angingen, gu eroͤrtern wareft: 
Die Begebenheiten des Krieges find zienrtigh une 
parteyifch dargeftellt, und der" Verfüffer ‘endigt 


ſeine Gejihichte mit dem Jahre 1787, in wels | 


chem die neue fefte Verbindung aller Staaten 
befchloffen wurde, Es dauerte indeffen vier Jahre, 
ehe die nene Fdderations-Ucte von allen eingele 
nen Staaten entweder. einmüthig oder Durch 
Stimmenmehrheit angenommen wurde, Dela— 
ware und Penfylvanien  unterfchrieben dieſelbe 


fhon im December 1787, Mhodeisland wider 


fegte fic) bid im Way ı790, und 1797 ward fie 
nod) von Vermont angenommen, we 
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° Leipzi e. . an ‘ 
Bey Barth: Aatechifmus der Wehklugs 
beit. Bon I. €. §. Witting, Paftor zu Ellen: 
fen bey Einbed. 100 Seiten in Dctab: 1796, - 
Der fleipige pnd gemeinnigige Verfaffer handele 
in diefet kleinen Schrift 1) oon der Weltklug⸗ 
heit überhaupt, 2) von der Meltflugheit dus der 
aͤllgemeinen Befchaffenheit des Menfchen‘,; 3) von 
ber Weltklugheit aus den verſchiedenen Gemüths⸗ 
Gtten und Stimmungen ded Geiftes Anderer, 
4) von der Weltklugheit im Umgange mis Men: 
fhen von verfchiedenen Berhaltniffer, 5) von 
der Weltklugheit in bem rechten Verhalten gegen 
ch ſelbſt. Go bekannt audy die Quelle: it, 
- and welcher der Berfaffer fchöpfte, fo nuͤtzlich 
kann doch dieſer Tatechetifhe Verſuch als ein 
Beytrag zu feinem brauchbaren Handbuche für 
Prediger werden. Nur dürfte er wegen dei, Ian: 
gen Antworten minder zwedmäßig zum Unters 
richte für die Jugend ſeyn. Ucherhaupt gehoͤrt 
die fittliche Klugheit, welche einer unferer fcharfe 
finnigſten Philofophen unter die Cardinal⸗Tugen⸗ 
genden rechnet, in die Moral, wo fie nun, 
nach der Anleitung des Verfaſſers, für die Sus 

gend befonders abgehandelt werden Tann, 





Bon diefen gelehrten Anzeigen. werden wöchentz - 
lich vier Stüde, welche drittehalb Bogen bez 
tragen, ausgegeben; die Pränumeration auf 
den ganzen Jahrgang, in 209 bis zıo Numa 
mern, -ift Ein Louisd’or; denen, welche meh: 
rere Eremplarien nehmen, wird ein beträchts 
licher Rabat zugeftanden, 
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pecimens. of Arabian poetry from the earliet 
time to the ‘extinction of the Chaliphat, with 
fome account of the authors, by 7. D..Car 
jyle, B. D.F.R.S,E. Chancellor: of Carlisle 
and Profeflor of Arabic in the Univerfity of 
_ Cambridge. 1796. S. 71 und 180 in Quart, 
Die Arabifden Hiftorifer haben bekanntlich die 
Gewohnheit, ibre Erzählungen mit. ‚poetifchen 
Stellen auszufhmäden, die bald ald. Erläutes 
zungen oder Beftätigungen merfwairdiger Begebens 
heiten, bald als Proben der Dichtkunft: von Dic: 
tern,. deren fie erwähnen, bald als finmreiche 
Uusfpride berühmter Perfonen in befondern Gis 
tuationen angeführt werden. Daß ſich aus ‘dies 
fen eine Arabifche Anthologie nad der Zeitfolge | 
- fammeln laſſe, die zugleich eine Gefchichte’ der 
Arabiſchen Dichtkunſt teu euthalte, 
re ee, 
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werden die Fragen eroͤrtert, in wie fern der Re: 
ent befugt fen, feine Staatsdiener zu ſtrafen ? 
te ohne alle, oder wenigſtens vhne rechtlich une 
terfuchtelivfache , nach bloßem Wohl gefalleti , wiee 
wohl mit Beybehaltung der Ehre, oder in Gnar 
den zu entlaffen? fie wider then Willen zu vere. 
fegen? fie in Ruhe zu ſetzen? Als Pflicheen 
des Regenten gegen oie Staatsdiener werben 
aufgezählt: den Dienftvertrag ihnen genau gn 
halrens ihnen. ven Schaden, welchen fie wegen 
ihreö Amtes’ erleiden, . zu erſetzen. Verſchiedene 
andere, nicht weniger wichtige, Pflichten kome 
men, zur Vermeidung aller überflüffigen Wieders 
hohlung, bey den Nechten der Diener vor. Die 
Rechte des Staatsdieners werden itt gwen Clale 
fen’ getheilt, nähmlich in ſolche, welche in dent 
Dienftvertrage und in der Natur Ihres Ames 
ihren Grund haben, und in folche, welche dem 
Diener auch ohne Rücficht auf fein Amt zuſte⸗ 
hen, und auf welche er durch den Dienftoertra 
nicht. Verzicht geleiftet Hat. Yn die erfte Claſſe 
fallen nachftehende Rechte: eine Inſtruction zu 
‚verlangen und fie zu prüfen; in feinen Amtss 
verrichtungen frey.zu handeln, und in allen Nathe 
ſchlaͤgen, Erkenntniſſen und Verfügungen ohne — 
alle fremde Einwirkung bloß feiner eigenen innes 
ten Ucherzengung zu folgen; Gehorjam von dei 
nen gu verlangen, welche vermöge des Amts 


unter dem Diener flehen, und welchen et in diee 


fer feiner Eigenfchaft Cras aufzulegen hat; auf 
eine befondere Auszeichnung, des Staats Anfpruch 
zu machen; pänctliche Erfüllung ded Dienſtver⸗ 
traged zu. fordern; eine Befoldung zu verlangen 
Erfah, für ven Schaven zu begehren, welchen er. 
vermöge feines. Units erlitten Bar; . fein Staatde 


amit micherguleges, Die swerte Claſſe IR noch 


.- ihe oe — 
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wichtiger, weil fie theils unveraͤnderliche Mene⸗ 
fchenrechte, theild gemeine Bürgerrechte cnthalt, 
naͤhmlich: das Recht auf Frenheit in Private 
Handlungen; das Recht, Cigenthum zu, befigen » 
und zu erwerben; Das Recht auf Schonung der 
Ehre und des Ehrgefühls, und auf Achtung. det 
Perſon. Die Pflichten. des Staatsdieners find - 
entweder allgemeine Buͤrger⸗, ober befondere — 
Dienfipfliihten. Zu jenen gehört: er muß, ded — 
allgemeinen bürgerlichen und: peinlichen Geſetzen 
des Staats folgen, und alle dffentliche Laſten 
mit trdgen, in jo weit fie nicht mit feinen Anits⸗ 
verrichtungen unvereinbar find. Zu diefen: er 
muß alles dasjenige thun, was zur Erreichung. 
und Beförderung bes Brweds feiner Anftellung 
. nothweidig oder dienlid) ift, dahingegett alles — 
dasjenige unterlaffen, wodurd) biefer Bwed vere ' 
feblet, ode demfelben “gar suwider. gehandelt 
wird, und wo diefer einen Zweifel übrig laͤßt, 
dem oberften Staatszweck gemaß handeln. Dare — 
aus wird nabmentlid) abgeleitet: die Pflicht der- - 
Subordination und des Gehorſams; die Pflicht, — 
Die Fnftruction zu befolgen; unverbrichlide Irene - 
gegen den Regenten und den Staat, vorzüglich 
die Pflicht der Verfchwiegenheit; unräckfichtliche, 
durchgängig gleiche Gerechtigkeit in den Amtss⸗ 
‚bandlungen; die Pflicht, einen jeden Mißbrauch 
des Amts und ded amtlichen Unfehend zu ver: : 
meiden; die Pflicht, allen durch feine Schuld 
entftandenen Schaden zu erfegen; die Pflicht zur 
Rechenſchaft. — Aus diefer Weberficht erheller 
der Umfang: und Zufanimenhang des Syftems 
unſers Verf. hinlänglich, ‚welches als ein guter - 
Beytrag zur. Bearbeitung: eines ter wichtigften — 
und doch lange Zeit am meiſten vernachläffigten 


⸗ 


1882 Goͤttingiſche Anzeigen 


und andern entfernten egenden, zumahl anf claffı- 
fchem Boden. Mir wollen Einiges auszeichnen. 
Allgemeine Anficht des ditlichen K ſtenlandes 
vom Aegaͤiſchen Meere. Mehr majeſtaͤtiſch ſey der 
Anblick der Natur, als anmuthig. — Bekannt⸗ 
lich rechnet man die Wege nach Stunden, und 
dieſe nach dem Schritt der Kamele; ein Reiſender 
fand nach wiederhohlter Beobachtung, daß eine 
ſolche Stunde genau zwey und drey Viertel Eng⸗ 
liſche Meilen betrug. Kurze Ueberſicht der Reiſe⸗ 


beſchreibungen von Conſtantinopel und Kleinaſien, 


die, meiſtens, jede die aͤltere ausſchreiben, oder 
doch vor Augen haben; eine verderbliche Art von 
Reiſebeſchreibung. Anderthalb Fahre hielt ſich der 
Verf. in der Hauptſtadt auf. — Die gewoͤhn⸗ 
lichen Sagen von der Bibliothek im Serail des 
Sultans. — Die jährlichen Einkuͤnfte des Sul: 
tané werden berechnet zu 16 Mill. Piafter, gegen 
700,000 Pf, Sterling, auffer den aufgehäuften 
Schaͤtzen im Serail. Unter dem jesigen Sultan 
find noch zwey neue Quellen von Einkünften erfunz 
den; das Monopol von Getreide und "Kaffee, 
welches allein von Conftantinopel täglich 1360 Pf. 
Sterl. abwerfen fol. Was der Sultan um ı Pia 
fer einkauft, verfauft er um 3 Piafter, und der 

aͤcker bädt ed zn 4 aus. Die andere Quelle 
ift die Verfalfdung der Münze; der Arslan, was 
‘tm vorigen Jahrhunderte der vierte Theil eines 
Pf. Sterl. war, ift jeßt der dreyzehnte. Der 
National: Schaf ift von dem Schatz des Sultans 


‚verfchieden, und eS gehen jährlich in denfelben 


+t 


‘zr Million Pf. Sterl. ein. Fest find nod) Taren 


von Getränken hinzugefommen, welche jährlich 
60,000 Pf, bringen, die zu den neuen militdriz 


{hen Einrichtungen verwendetwerden. Von ©. 4 


Gu einige Nachrichten vom jegigen Sultan, Se: 
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lim IIT. , und feiner Verwaltung. G. 54 in einer 
‚Anmerkung -eine Vergleidung der Bauordnung, 
der Maaße u. ſ. w., von einigen der berähmteften 
Tempeln und Kirchen. ©. 64 die Bibliothefen zu 
Eonftantinopel — die vornehmften Griechifchen 
Familien. — Bis S. 152 gehet die Befchreibung 
son Eonftantır.. sl und der benachbarten Gegend, 
mit allem dem, »as man in Reifebefchreibungen 
fo oft erzaͤhlt lief-_, vom Osmanſchen Staat, Pos 
lizey, Religion .w. nur daß der Verf. am Obs 
fon u. A. beffere Quellen hat. Auch bie Nachrichs 
ten von den Schickfalen und fruͤhern Merkwuͤrdi 
Eciten find iwieder beygebracht; dabey verfuht 
der Verf. , viel claififche Gelehrſamkeit an den Tag 
zu legen, Wir halten uns nicht bey Tleinen- Bes 
ridjtigungen auf, welche zuweilen. anzubringen 
wären, fo wie bey den Citaten aus der. zweptem 
Hand; Gibbon und Gillies werden pom Verf. fehr 
— — in der Folge auch Anacharſis. Das 
riechiſche iſt ſehr fehlerhaft gebrudt, welches 
die eingedruckten Steinſchriften unſicher macht, 
Der Verf. ſetzt nun die Reiſe (ſo viel wir abneh⸗ 
men, bereits im Herbſt) von Tophana aus uͤber 
den Canal nach Scutari (Chryſopolis) fort, und 
macht die Reiſe nach Smyrna, uͤber Nicomedia, 
Pruſa ſ. w. Die Beſchreibung von mahleriſchen 
Ansfichten, nebſt den hiſtoriſchen Nachrichten, iſt 
der Stoff ſeiner Erzaͤhlung. Der Berg Olympus 
im alten Myſien wird auch hier als merfwürdig bes 
ſchrieben; freylich Tiefet mar immer. wieder, was 
man (chon fonft gelefen hat. In der Ebene der Anz 
bau von Baumwolle S. 188, der jeßigen Griechen 
Poufok; Gn den Dörfern wohnen viele Neger; 
fo viel al$ erhellet, kommen fie ald Sklaven dahin, — 
erhalten einmahl die Freyheit mit einem Stüde 
Land, gegen zu leiftende Frohndienſte. Die Ge- 
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gend vom Magneſta und Pergamus iſt die einzige 
in Kleinaften, weiche hod einige Induftrie und 
Berkehr hat, ‘befondets von Baumwolle; fie ift, 
al Lehen, erblich an eine Zamilie Ogln äberlaffen; 
Kara Oſman Oglu wird gerähmt, ein zweytes 
Ahnliches Benfpiel foll an dev Norpfüfte von Vithys 
nien :feyn, das Gebiet vow Chapan Ogle. Das 
ganze Tärkifche Gebiet hat eigentlich. eine Fendals 
Verfaffung; aber die Anzahl der kleinen Vaſallen 
_ tft durch die Pafdya’s der Provinzen Abfichtfich vers 
mindert, welche nur auf den Vortheil bes Tages 
adjten, Die Ausficht von Smyrna von der nahen 
Anhöhe, dem Pagos, wird fehr gepriefen; ihm 
täher lag ehemahls die Stadt; nod) jest werden 
bier Ruinen entdeckt, wie fürzlid) ein Tempel, so 
a & 27 groß innerhalb der Mauer. Auch vors 
er S. 204 wird eines entdeckten Tempels gedacht, 
mit einer gefundenen Statuevom Paris. Bon Ephes 
ſus tft felbft die Narur verändert: Hier befchäfs 
tigte fich der Verf, mit Auffuchung der Stelle, we 
der Dianentempel ftand; koͤmmt aber nicht weiter 
als Andere, und zuletzt Chandler; er verwirft die 
Stelle, welche Tournefort, und nach ihm Graf Choi⸗ 
ſeul, annnahmen. Reiſe aufMiler, über Priene, 
beym Berg Mycale vorbey, . Ueberall mahlerifche 
- Yusfichten und Eitata. Unter jene gehört eine poes 
tifhe: Einen Abend reifeten fie begin Berge Latmos 
vorbhey, wie der Mond in vollem Glanz Über dems 
felben ftand; da war der Gedanke natuͤrlich an Lu⸗ 
nanndihrenEndymion. Der Arburuswächfet hier 
häufig, und war mir Fruͤchten bedeckt. Eine Neben⸗ 
reife nad) Samos: die Ruinen vom Tempel der Jus 
no; eine große einzeln ftehende Säule in einem 
Marnwrhaufer it abgebilder. Aud) von bier 
aus ift und wird der Marmor nach Conftantinopel 
verführt als Baumaterialien; hierdurch vermindern 
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fidy die Ruinen täglich. Bon dew Samifchen Pas. 
fen mäßte fid) wohl noch Etwas finden,. beucht und; 
aber Hierzu gehörte der Aufenthalt. vow einiger Zeit, 
and nicht ein flüchtiged Durchlaufen. Von Samos 
aus wurde der Verf; an der Stelle. anögefeht , wo 
die Ruinen vom Claros und Colophon find. Tess, 
jetzt Bodrun (nicht Teios), bid an Ehefme; von 
bier wieder eine Nebenreije nach Chios. Die Bea. 
merkung erinnern wir and auch jenft.gelefen zu has 
ben, daß die Theater uͤberall ſo angelegtxfind, daß 
die Zufchauer gegen Mittag feben. . Scio, Chioß; 
jest nod). das Paradies der riechen; . weibliche 
Schönheit. durch haͤßliche Kleidung entſtellt; die bea 
kannten Producte, Maſtix, Terpentin und Giegela 
erde, Aus Samos ſetzten die Reiſenden wieder über 
nach Cheſme, hud na ben Ruͤckweg uͤber den 
Berg Mimas und Corycus wieder. auf Suprna. 
Bon bier treten fie. die Ruͤckreiſe nach Conſtantinv⸗ 
pel'an; zuerſt, Lumaͤ. Die groͤßte Vernichtung 
der alten Ruinen fcheint doc). dem Gebrauich zus 
duſchreiten zu. ſeyn, daß man mit alten Steinen 
bauet, fogar den Grund mit pen ſchoͤnſten Corniſchen 
und Capitaͤlchen. Pergamus; Ruinen von einer 
alten Kirche und eines Tempels. Ein paar Mahl 
edenkt der Verf., daß er pfluͤgen fuh, mit einem 
flug von der allereinfachſten Art, welcher Die Ars 
beit unendlich erfchwerte ; ſo wie das ganze Acker⸗ 
gerathe; alles nod) vom .erften Unfange der Vils 
bung der Völker; Auch dieß gehört jur Gefchichte 
der Erfindungen. Cine Geitenreife nach Lesbos z 
welche in drey Worten:befchrieben ſeyn konnte: wir 
reifeten nach Lesbos, und faben manche ſchoͤne Aus: 
ſichten; Das Uebrige t/t Compilation aus der alten 
und neuen Gefihichte. Bon da aus zuruͤck lander 
das Fahrzeug zu Baba (Lectum) qu. WUlerandria 
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Troas. Bon den großen Ruinen oͤſtlich wird gut 
geurtheilt, daß fic) aus dem, was nod ſtehet, nichts 

ewiffed beftimmen laffe, Chevalier’s Meinung 
aber, es fey cin Bad, wahrfcheinlicher fey. Sonft 
findet fic Vieles nicht mehr, was Belon, Sandys 
und Pocodfahen, da die ſchoͤnen Marmor nad) Cons 
flantinopel verführt werden. Nod) während des 
Krieges mit den Ruffen follen viele Stuͤckkugeln aus 
Marmor verfchoffen worden feyn. — Nun wird, 
wenigſtens für den Rec., die Reife intereffant. Der 
Werf. trat den Weg nordwarts ans zu Udjek Tepee, 
dein Grabhuͤgel von Aeſyetes, brachte er. eine 
Nacht: in dem Chiftlik von Haffan Pafcha zu; hier 
, gibt der Verf. endlich eine Zeitbeftimmung any: es | 
war der newnee November (bad Jahr 1794. Beys 
laͤufig ©.337 in der Anmerkung fehen wir, daß 
ber Barf Mov. 2795 zu Sigenm wieder anlandete, 
eine Woche lang fid) aufhielt, und dad Gange aufs 
merffam wieder überfah); das Better fo Fale und 
ftärmifch, als ed um die Zeit in England feyn fonns 
te.” Dieß wird wichtig, da Andere in andern 
Jahrszeiten da waren; "und:fo folget auch weiter 
Hin die Nachricht: "Der Simois war vom Regen 
zu einem beträchtlichen Strom angewadfen, das 
Bette von 40 bis 50 Dards breit.” Indeſſen fabre 
an obiger Stelle Hr. D. fort: ”A little beyond, 
we pafled the village Thimbrik-keuy and a di» 
lapidated mosquee with a cemetery (und dieß iff 
wahrſcheinlicher, als daß es dic Stelle vom Teme 
pel des Apollo: felbft ijt) full of parts of fluted 
columns and cornices,’ wovon auch eine Aus⸗ 
fiche ee ift. Uber hier ift nicht deutliche 
ging die Reife. länge der Käjte hin, oder höher 
vom Ufer ab, fo daB der Beg durd) die Ebene auf 
Tſchiblak ging, wie ed. fait ſcheint. “Ac three 
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hours farther (dod) wohl von Thimbrek aus?) 
we. defcended to: the fea Shore.” 3u Tſchanak 
Kalafi, einer der Dardanellen, kehtten die Reie 
fenden ein; vor der Stadt gingen fle Aber eine 
Bride "über den. angeſchwollenen Fluß Rhodius, 
deffen Dafeyn Plinius Idugnet.’? Woher wußte 
der Verf., daß es der Mhodius fey? Won hier 
aus befehen fie auf emem Fahrzeuge die Küften des 
Hellefponts, und landen. beym Caſtell Kumkaleh. — 
Dieß ift ein blofer Gandhigel:, der fich weiter als 
Kine (Englifhe) Meile erſtreckt; fo daß die Ente 
fernung bis Bunarbafchi. gegen 8 Englifcye Meilen 
ift.—- Die Reifenden wenden fid) nordwaͤrts, fie 
gehen über den Simois auf einer-großen hölzernen 

ride nahe bey dem Ausfluß (deren Hr..Cheras 
lier nicht gedenkt). Der Weg führt über eine weite - 
Ebene gepflügted Feld, . und einen Bach, Gufusfet, 
der fi) ‚nahe bey Intepe, dem Grabe des Ujar, 
in die Cee ergießt. — Wir .ritten eine halbe 
Stunde bis Halybeli nahe am. Oorfe Thimbrik⸗ 
feu’ — Die fünf-auf einander folgenden Cus 
muli geben mehr, als irgend Erwas, Beweis vom 
Trojaniſchen Kriege” Cift wohl zu viel gee 
fagt). Anderthalb Stunden von Bunarbafchi auf 
einer gelinden Anhöhe gegen Weiten entdedten wir 
Spuren einer alten Stade” (2. nnd war das Nen⸗ 
Flium?)— Hr. D. iff ganz gegen Hrn. Bryanı— 
fie. übernachteten zu Bunarbaſchi — nicht weit 
vom Haufe jahen fie die erfte Quelle vom Seaman: 
der. — Weiter hin koͤmmt das Meiſte mit Chevas 
lier überein. Bom Hügel des Hectors, wie ihn 
jener, nennt, ift eine Uusficht gegeben ;. fo wie eine 
‚Karte von Troas; leider nicht dberall mit dem 
Terte übereinftimmend; weniger nocd, als bie 
Karte von Chevalier; fie iff noch dazu in Aquas 
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tinta, wie bie Abrigen Kupfer, davon viele mehr 
nicht, ald 3ierathen find, gegeben. Das feltfame, 
längft.verrufene, Borgeben von der Minerva, die 
fn Achill's Grabmahl foll: gefunden feyn, wird hier 


authentifch widerlegt. Hätte Chevalier diefe Fas. 


bel, feine Tape, and alles, was er ans Homer 
und Strabo u. U, anführt‘, oder beftreitet, weggee 


laſſen, und mehr nicht gegeben, als anf ein Paar 


Blättern, was er (ah, ‚mit. einer forgfältiger vere 
fertigten Karte: fo würde er allgemeinen Dant 
erhalten haben. Der Verf. befuchte and Genes 
bos, wo er. fich von feinem Neifegefährten tremnt, 
und kehrte auf einem Venedigſchen Fahrzeuge nach 
Eonftantinopel zuräd, Er hängt nod) einige Kas 
pitel an, von der Griechifchen Kirche, von der Are 
menifchen Kirche; von der Türkifchen und von der 
Griechiſchen Litteratur. Nach S. 396 haben die 
Türken nun. eine vollftändige Befchichte bis 1788 


gedrudt erhalten. Bon dem Neugriechifchen und - 
. der Ausfprache find Proben abgedruckt; faft zweie 


feln wir,. ob richtig gedruckt. — Kin Gedanke 
egen das Ende, bey Gelegenheit der Künfte, ine 
| — der Muſik, deren Gebrauch aus der 
Griechiſchen Kirche verbannt iſt, fiel uns noch auf: 
Mon de. Aufrechthaltung der Religion eines Lane 
des hängen die Künfte ab.” Daß eine finnlide 
Religion die Künfte fehr befördern fann, hat kek 
nen Zweifel; allein je mehr fie fid) davon ents 
fernt, und Gott int Geifie anbetet, befto weniger 
befördert fie die Künfte, Der Verf, kündigt now 
eine Hiftory of the Ottoman Empire an, bon der 
Einnahme von Conftantinopel durch) Mohammed I, 
1453 bid zu dem Lode Sultans Abdul: Hamid 
1788, ald eine Fortjegung oon Gibbon, 





⸗ 


. 


, 7 - a’. _ ‚72 : £889 
Gbottingiſche Anzeigen 


' DOR . 


gelehrten Saden 


_ unter ber Aufficht | ; 
\ der Eönigl. Geſellſchaft der Wiffenfchaften, 





190, Stud, 


Den 30, Novem ber 179% 





8 u Gottingen. Zr 


Ton des Orn. Hofr. Blumenbach inftitutioni-. _ 
- bus phyfiologieis ift eine neue vermehrte Aus⸗ 


abe von 519 Seiten in gr. Octav erſchienen. 


Nahmientlich hat ber Abſchnitt oon den Lebens⸗ 
Fräften. und ihren Neigmitteln, befonders den Mi- 


mulis mentalibus, beträchtliche Zufäge erhalten. 
Die merkwürdige Wirkung gewifler Reige, 3. B. 
des Märmeftoffs, des Sauerſtoffs, der Zeude Ic, 


daß fle die Empfänglichfeit des folidi vivi' gegen 


niandyerley Meike anderer Ace erhöhen. tatt 
er fonftigeni Benennunger bon Arterien = und Ves 
sien: Blut find die Ausdruͤcke Hon orygenixten and 
cavbonifirtem Blute gebraucht, denn jene geben 
zu Irrungen Anldß, da z. B. die Lungen-Arterien 


denoſes, und Die Lungen = Venen arteriofes Blut 


führen, Für nächfte Urfache des Schlafs hält 
der Perf, den veminnderen ober. gehenimten Eine 
fe —W .. 9 | * 
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fluß des orygenirten Bluts aufs Garforium. Die 
Sortpflanzungsweife des Kaͤngurnh dient zu einem 


Beweiſe, dap die zarteLeibesfrucht eben ſowohl 


durch die Milch, afs durchs Blut ver Muttet ga 
mährt werden kann, aber keinesweges des Schafs 
waffers dazu bedarf. - Bon Verhältmiß der Größe 
der reifen Leibesfrucht. zur Größe der Mutter; 
beym Saulthier, Vatu re. ift dasſelbe'weit größer, 
ald beyni Menfchen. Wom vielfachen Untheil des 
Inmphatifchen Syſtems an der Secretion der Milch 
in den Brüften. — Syn der vorlesten geile des 
§. 322. gehören nad) fenforii noch die Worte in 
fenfuum funetiones et voluntarios motus vigi- 
lis hommis. * | co 
wee Dm ee 
Bon des Hrn, Bergrath Gatterer neuem Forte 
Archiv madt der dritte Band, faft cin Alphab 
aus. Gin Ungenannter rügt die Schler bey 0 


Sorftwirthfchaft im Nordgau., Die Zahl der ns 


tern Forftbedienten, die bey der Fümmerlichen DE 
foldung dennoch gut zu leben wiffen, follte. vers 


mindert werden, um die Gehalte der nöthigften 


Bedienten vermehren zu Fonnen, Die ‘allgemeis 
nen Klagen Aber die Holzdichereyen der Bauern 


fehlen auch dort nicht. Eine Unweifung zur Ges 


winnung ded Ahornzuders; aud den. Englifchen 
uͤberſetzt. Des Prof. J. C. —— ein⸗ 
zeln gedruckte Cultur des unechten Acacien-Baunis; 
ein guter Auszug aus den bekannten Schriften des 
Hrn, Medicus. Nachricht von der Sorjetät der) 
Forſt- und Jagdkunde zu Waltershauferi im Go⸗ 
thaifchen, deren Stifter und Direktor Hr. Beds 
ftein ift. Abbildung und Befchreibung eines Ofens 
oder Herdes, worin bey Torffener gu lich für go 
und mehrere Perfonen geköcht werden Fann, Tine 


A 
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Anmerkung fHeint den Hof-Kammerrath 6. Vils 
liez zu Mannheim als Erfinder anzugeben. Pers 
zeichniß der Schriften über bad Forft= und Fagd- 
weien vom Jahre 1796. Deu größten Theil dies 
jes Banded füllen ‘alte und neur Forftorbnungeh 
aus. Die Schreibart etlicher Auffaͤtze hätte wohl 
billig vor dem Abdruck ansgebeffert werden follen, 


Leipzg. — 

Von den Sammlungen ſeiner Abhandlangen 
ind Beobachtungen über botanifch-Skonomifche 
segenftinde hat dafelbft Hr. Prof. Hedwig nun 
ind) das gwepte Bändchen mit einer illuminirten 
Rupfertafel auf .175 Seiten herausgegeben. Es 
enthaͤlt zehn Aufſaͤtze. I. Ueber die beßte Mes 
hode, die Bäume gegen das Erfrieven gu fichern ; 
er Verf. beurtheilt die Vorfchläge von S. Mare 
ino, und vornehmlid) diegenigen van Bienenberg; 
r halt es für gefährlich, das Ende des Strohs 
eiles, womit der Baum umbunden wird,. im. 
Baffer zu leiten. II. Etwas über den vormah⸗ 
igen, .gegemwärtigen und Fünftigen Iuftand der 
Sewächsfenntniß ; die AntrittSrede des Hrn. Prof., 
twas umgearbeitet; der Hr. Prof. füngt bey 
Aippokrates an, und fährt bid auf unfere Zeit . 
ort, in welcher dieſe Miffenfchaft, Telbit durch 
ngebliche Verbefjerer Linne’s, nlehr in Verwirs 
ung gerathen fey. IL]. Bom Stamme der Ges 
sächfe; was man indgemein Pfalwurzel nenne; 
y nichts anders, al$ der Stamm. unter der Erz 


e. IV. Bon der Blume und ihren Theilen; ſie | 


ey bisher, auch von großen Kraͤuterkundigen, 
hr wenig beftunmt; der Hr. Prof. findet es 
effer, die ganze Bededung der Geſchlechtstheile 
zeſchlechtshuͤlle oder Perigonium. zu nennen; 
pas. man bisher Kelch nannte, die auffere, die 
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fluf ded orygenirten Bluts aufs Sarforium. Die 
Sortpflahzungsweife des Kaͤngurnh dient zu einem 
Beweiſe, dap die zarte Leibesfrucht eben ſowohl 
durch die Milch, ajs durchs Blut det Muttet g 
mährt werden Fan, aber keinesweges des Schafe 
waffers dazu bedarf, - Bom Verhaͤltniß der Groͤße 
der reifen Leibesfrudt zur Größe der Mutter; 
beym Faulthicr, Tatu rc. ift dasfetbe'weit größer, 
ald beym Menfchen. Wom vielfachen Antheil des 
Inmphatifchen Syſtems an der Secretion der Mil) 
in den Brüften. — In der voriegten ite des 
§. 322. gehören nach fenforii nod) die Worte in 
fenfuum functiones et voluntarios motus vigi- 


. Mm. -::- | 


lis hominis.” * 
Bon bes Orn, Bergrath Gatterer neuem Forſt⸗ 


Archiv macht der dritte Band. faſt cin Alphabe 
aus. Ein Uugenannter ruͤgt die Schler bey Mee - 
Zorftwirthfchaft im Nordgau. Die Zahl der ma 
tern Forftbedienten, die bey der Fümmerlichen Be +* 


foldung dennoch) gut zu leben wiffen, follte herz 
mindert werden, um die Schalte der möthiaften 
Bedienten vermehren zu Fönnen, Die allgemeie 
nen Klagen uͤber die Holzdicbereyen der. Bauern 
fehlen auch dort nicht. Cine Anweilung zur Gee 
winnung des Ahornzuckers; and dem Englifchen 
überfest. Des Prof. 3. C. Gorthardt’s auch ein“ 
zeln gedruckte Cultur des unechten Acacien-Baums; 
ein guter Auszug aus den bekannten Schriften deo 
Hrn. Medicus. Nachricht von der Socjetat der 
Forſt- und Jagdkunde zu Maltershaufen im Go— 
thaifchen, deren Stifter und Director Hr. Bede 
ftein if Abbildung und Befchreibung cines Ofens 
oder Herdes, worin bey Torffeuer zůgleich far 40 


und. mehrere Perfonen geköcht werden kann. Tine 


& 
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merkung (Heint den Hof:Rammerrath v. Vile 
zu Mannheim alé Erfinder anzugeben. Pers 
hniß der Schriften über bas Forſt⸗ und Jagoͤ⸗ 
en vom Jahre 1796. Deu größten Theil diez 
Bandes füllen alte und ‘newe-Forftordnungen 
i. Die Schreibart etlicher Naffige Härte wohl 
ig vor dem Abdruck ansgebeffert werben follen, 


Leipzig. Ä 

Bon den Sammlungen feiner Abhandlangen 
ı Beobachtungen über botanifch-ökonomifche 
renftinde hat dajelbft Hr. Prof. Hedwig nun 
» das zweyte Bandden mit einer illummirten 
jrertafel auf 175 Seiten herausgegeben. Es 
salt zehn Aufläge. J. Ueber tie beßte Mes 
e, die Baume gegen tas Eririeren zu ſichern; 
Vers. beurtbeilt die Borfhläge von S. Mare 
» und vornehmlich Diejenigen ven Bienenberg; 
salt e& für geräkrlich, tas Ente tes Ztrabs 
$, w:mit ter Baum umbun>en wee, m 
ger zu cecem. 11. Ermat Eier zen vermah- 
8, Qiäirmärtizen um> finctuaen 2utand ver 
sachet reece =. 22 Macmumérete ce He. Pros, 
i warmen; tiır Hr. Fort. fang: ber 
pofrsics ==, ext tie bie auf endete Sen 
, mate: tite Wieder, Wit tard 
Aisch Z ñt te Linus, niehr m Serwt- 
| ee to. 11. Bem ctemme ter Ce 
we; a2 mar ıräırmem Flalzccpe! mene, 
mubré coerce, 2.: ter Zien acer ter Ers 

WV. Ber ics More mx? wie In; Te 
Seiser, ci t:2 gropem Sröuserlunssen, 

weri Seto; ter Dr. Piet. tere es 
w, te sare Sıredung der Genb-edteccr--£ 

set-::\ie rie letigesiem i3 BZIT, 
mas brite: Sic mamma, Di csBct, SE 
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Krone die innere. V. Bon den Gefchlecdhtötheis 
den der. Blume; Bie .‚befannten Gründe: gegen 
Bölreurer’s Meinung von der Befruchtung; zus 
legt noch cine Zergliederung des weiblichen Ges 
Ichlechtötheils des Eyerkuͤrbiſſes.“ VI. Eine bes 
ſondere Art, die Königskrone (Fritillaria regia) 
i. vervielfaͤltigen; man fchneidet, wenn bie 

flanze bey voller Kraft und in voller Blithe 
fieht, die Blätter zunächft dem oberften Theil 
der Zwiebel mit dem Mejjer ab, legt fie, fo daß 
fie ganz damit bedeckt find, in Schreibpapier, 
noch mehrered Papier darum, und Alles mit mds 
Biger Beichwerung zwifchen zwey Breter; fo fieht 
man nad mebhreren Monathen am untern Rande 
derfelben Fleine, wie Erbfen große, Zwiebelchen. 
VI, Was find die Blatter und blätterartigen 
Ueberzüge den Gewächien eigentlich ?_ Sie dienen 
ihnen vornehmlich zur Ausdünftung der überflüfs 
figen Feuchtigkeit; fic find der Ausweg der in 
ihren Gängen befindlichen Luft und der Borrathss 
behälter zußereiteter Säfte; mit eben den Merf- 
zeugen, mit welchen die Pflanzen ihre Nahrung 
einfaugen, nehmen fie auch Luft ein; die Wire 
tung der Sonne koͤnne großen Antheil: an ver 
aus ihnen anstretenden Luft haben. VIIE Kann 
“man aus dem: zeitigern oder fpätern Abfallen der 
Vldtter von deft Bäumen ficher auf die Strenge 
oder Gelindigkeit des bevorjtchenden Winters 
ſchließen? So wie die beiden folgenden Anffäte 
in der dronowifden Gefellfchaft zu Leipzig. vor⸗ 
gelefen. Mit Recht hält der Hr. —* bee Fol⸗ 
gerung für unzuverlaͤſſig. IX. Vorſchlag, die 
gaͤnzliche Verwuͤſtung der Tangelwaͤlder von der 
Kienraupe (Phal. pini) zu verhuͤten: Bon Wit: 
tenberg an bid vor Potsdam hatten vor einigen 
Jahren die Kieferwaldungen diefed Ungläd; er 
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tdth, wenn man. den Schmetterling mm Sommer 
häufiger, als gepobhnlich, beobachte, im darauf 
folgenden Frühling die Bäume, vornehnilich an 
den friſch hervorgebrodjenen Cangeltr,: genau ber 
odachten, und wo fid) die geringfte Som son 
Raupen findet, Morgens früh, wo nicht: ‘ven 
ganzen Baum, doch den Wit abmächen, rind die 
junge Brut: forgfältig töbten zu laſſen (dadurch 
koͤnnte vielleicht das Webel verhäter, aber nicht 
gebeilet werden). © X. Sn wie fern ift die uns 
echte Acacie vermögend, dent VrandholseMangel 
zu fienern? Die Acacie Fonne es fo wenig, alé 
unfere einheimifchen Waldbaͤume, oor’ welchen fie 
überhaupt : eine wefentlichen Vorzüge im Diele? 
Hinficht habe, vielmehr bey Stürmen fich briz 
iger zeige, fo lange die Urſachen diefed Mans - 
gels, mannigfaltige Holzverſchwendung, ber folie 
wucher Einzelner, und üble Wartung der Hels 
zungen, nicht gehoben fevers © == — n 


Ä Wien. 2 
Magyar Grammatika mellyet Kefzitett Dei 
breczenbenn egy Tatfafag. Ungariſche Grams 
matik, verfaßt von ciner Ungarifchen Gefellfchafe 
_ in Debrezin. gr. Octav. 1795. Vorbericht Sf 
XXX. 356 Seiten. In dem Vorberichte wird 
Nachricht von der Eutftehung des gegenwärfigen 
Werks gegeben. Schon im Jahre 1789 fester 
die Herren Zeitungsfchreiter Gordg und Kerekes 
in Wien einen Preis von 30 Ducaten auf. die 
Verfertigung einer vollfommencn Ungarifchen 
Sypradlehre. Dazu fügte noch int Fabre 1790 
Hr. Georg Vunfovits, Bijdof von Szerb, zo 
Ducaten, fo daß der Preis jetzt so Ducaten 
war. €8 liefen darauf vier Mannfcripte eins 
diefe wurden nach Siebenbürgen an die Profefs. 
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foren zur Beurtheilung ‚gefandt, und ser Preis 
unter die vier Berfaffer der eingelaufenen Schrif⸗ 
ten vertheilt. - Sie waren 1)-Jobannes Söldt, 
ay Radislaus BenfS, 3) Michael Veres, ..4) 
Samuel Gyarmathi. Ded legtern Schrift wurde 
in. der Folge anch befonders vom Berfaffer hees 
auögegeben; wir ‚haben. oon . ihr unfern Xeferg - 
: (8.4. d. J. 59.©t.) bereits Nachricht: gegebes; 

Hierauf bildete fih in Debrezin. eine. gelehrie: Ger 
ſellſchaft, um mit Hilfe der vier. eingelaufenen 
Schriften eine fo vollkommene Ungarifche Gram⸗ 
matif, als möglich, zu Stande zu bringen, und 
fo. entftand gegenwartiges vortreffliched Werk, 
durch welded fic) die Gefellihaft in Debrezin, - 
welche noch jetzt fortdauert, und. mit wahrem 
Patriotismus nicht nur ihre Mutterfprache „mehr 
u cultiviren, fondern- aud) den Negeln ihres 

aues die möglichfte Wahrheit, Einfachheit und 
PBollftdndigkeit zu geben fucht, fowohl die ganze 
Ungarische Nation, als auch alle. Spradhforfcher, 
verbindlich gemacht hat. . Ohne Zweifel nimmt 
dieß Werk unter den beßten, was die Ungarifche 
Lirteratur feit vielen Jahren hervorgebracht hat, 
eine der erſten Stellen ein; von ihm hebt gleich: 
fant eine neue Epoche in der Gefchichte der Ungas 
riſchen Sprache an. Mec., der das Studium diez 
fer Sprache feit einiger Zeit mit vielem Vergnuͤ⸗ 

en und mit dem glüdlichften Erfolge getrieben 

at, wuͤnſchte gar fehr, Daß Jemand durch eine 
Ueberfeung diefes vortreffliche Werk in Dentfchs 
Land befannter machte; dadurch würden die Deuts 
{chen Gelehrten am erften aufmerffam auf die 
bisher fo ganz vernachläffigte Ungarifche Sprache 
geniadt werden. Auch Tann man mit Grund 
erwarten, daß diefe Sprache bon nun an immer 
mehr und und mehr vervollfommuet werden wird, 


Ber 


eriger Seiels*ben'30. Rove righ”. 1805 


indem Männer, denen 83 weder an Genie, noch 
Zleiß fehlt, ih Ungarır dad Studium Ihrer Mutter⸗ 
fprache mit: dem größten Eifer treiben; Rec. er= 
innert nur “an einen Öyarmarbi,:an einen Bes 
zegfsafzi, mit denen er das Glid hat, in freund: 
ſchaftlicher Verbindung zu ftehen.:. Die Verfaffer 
vorliegenden Wertes weichen in einigen. Stider 
vonder Orthographid Hen. Or. Gyarmarhi’s abs 
So ſchreiben fie. 3. D-die fü genannten Prono» 
mina demonftrativa, oder nady Andern den Artie 
fel’ az: anf zweyerley Art, wenn fieibn mit ane 
dern Wörtern verbinden” "Folgt ‘ein Subſtantiv, 
bas mit. einem Confonanten angeht, fo apoftro« 
phiten fle es, z. B. at’Kutya; dagegen apoſtro⸗ 
phiren fie es nicht, wem eine Poſtpoſition folgt, 
die mit einem Conſonanten anfängt; z3. B. ſtatt 
a’ tol a* rol, -a'-bol ia" ban, a’ kor. u. d. m. wie 
Hr. Ori ©. ebenfalls ſchreibt, ſetzen fie attol, 
arrol, abbol, abbau, akkor, wozu' man doch gar 
keinen Grind elinficht's. denn aus der: Analogie mit 
der Hebraifden Sprache will maa ihn Doch wohl 
nicht herleiten? — Bud) fehlen einige befondere 
Eigenthuͤmlichkeiten der Ungarifchen Sprache, wels 
he doch wenigftens haͤtten angemerft werden ſol⸗ 
ken," 3.3. daß man im Ungarifden eine gang 
fomge Nede halten fann, ohne ein Zeitwort zu 
gebrauchen, u.a. m. Dod) fann bieß der Bore 
trefflichfeit und Vollſtaͤndigkeit des Werks weiter 
nichts benehmen,. 


nn  Keippig. u 
= Bey G. A. Grieshammer: Der Lohgetber, 
Lederzurichter, und Weiff = und Sämifhgerber. 
Oper Abhandlung über die Bearbeitung ber Thierr 
bäute zu allen Gattungen vom Leder... . von 
P. ©. Bafteleiyn. Aus dem Hollaͤndiſchen übere 


s 
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' fest, 1797.: VI und 112 Seiten in groß Octad. 

Mit 7 Kupfertaffen. 
Der Berf.. benugte bey der Ausarbeitung dies 
fer Abhandlung vorzüglich eine Hollaͤndiſche Hand⸗ 
ſchrift, welche von einem in. Diefeg ‚Dingen erfahrs 
nen Manne. Jerrährte, und eine: vollſtaͤndige Bes 
fehreibung ber Holländifchen Garberey und Leders: 
zurichtang enthielt. Aus biefer liefert er aud 
die Zeichnungen. Das Uebrige ift aus. dew beften: 
technologifchen Schriftitellern, als de la Lande, 
v. Jufti, Jung, Schreber, Sprengel und Beds 
mann, genommen, Der Vortrag ift tury, aber 
deutlich, und die Ucberfegung ‚läßt fi gut lefen. 
Mufer der Einleitung, .welde die allgemejnew 
Grundfage der Leverbereitung enthält, -beftebet 
dav Buch aud. 9. Hauptſtuͤken· 1) Von dew bey 
and (in Holland) gewöhnlichen Verrichtungen der. 
Lohgärber; 2) von den Verrichtungen der aus⸗ 
laͤndiſchen Lohgaͤrber, vorzuͤglich der Deutſchen; 
3) Bemerkungen über die Haute, über die Goͤrbe 
koſten und die Kenntniß ded Leders. Anzeige eini⸗ 
er: als Lohe zu gebrauchenden Sachen, und die 
—* des Abfalls; 4)-von den Verrichtun⸗ 
gen des Lederzurichters; 5) gemeinſchaftliche Ver⸗ 
richtung der Weißgaͤrber und der Saͤmiſchgaͤrber; 


6) fernere Verrichtungen der Weißgaͤrber ; 7ferne⸗ 


re Verrichtungen der Saͤmiſchgaͤrber; 8) kurze Be⸗ 
ſchreibung der Verfertigung einiger koſtbarer auslaͤn⸗ 
diſcher Lederſorten; 9) Beſchreibung der Werkſtaͤtte 
und Geraͤthſchaften des Lohgaͤrbers, Lederzurichters, 
Weis = und Saͤmiſchgaͤrbers; nebſt einer Erklaͤrung 
der Kupfertafeln. Diefe ftellen: die banpefachlid: 
‘fren Arbeiten ind die Inftrumente und Gerdthfchafe 
ten.vor, welche in der Abhandlung felbft, mir ihren 
Kunſtnahmen, aufgeführt und erklärt: find, 

” ————— — 


* 


a nn _ - 


— ER rt ath 2307 
Gbhttithiſche Age 


von. — ee oes — 


actebet W gen 


unter der Aufſicht | 
ber koͤnlgl. Geſelſhaſt der witcha 





ar me er “or. Stic. ea 
"Eh ee 2797.. ae 





8, — Gottingen.’ 
eb Dieterich iff erfchienen ;: SERIEN feis 
ner. Vorlefungen, über. allgemeine Chemie nach 
einer neuen Einrichtung, von D. BIB. 2 Lentin, 
Die neue Cinrightung ,. welche der Verf. feiz 
den Vorleſungen uͤber allgemeine Chemie, zu ger. 
ben die Abſicht hat, beſtehet darin, ‚daß er ein . 
“ ganzes Jahr auf, den, Vortrag, berfelben verwen⸗ 
"den will, . Sehr, viele und wichtige Ereigniffe 
baben in den. neuern Zeiten den Umfang . Diefer 
Wiſſenſchaft ganz ‚aufferordentlich erweitert, die 
Erfahrungen .der, altern Scheidefünftler fi find ver: 
mehrt und berichign 1 88; find gauz neue Lehren, 
z. B. die von De; Gasarten, hinzugefommen, 
und feitdem Savoijier das Stahllſche Eehrgebaͤude 
vexwoͤrfen und / ein neues au deſſen ‘Stelle. errich⸗ 
tet hat, ſi ſind mehrere Erklaͤ üngsarten, der Erfiheiz - 
wungen in er Sait —9 ip, wig. mehrere No⸗ 
ts | 4 9). 
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menclat greg trftAnden. Dieſe mihſſen nothwens 
dig erklärt und gegen einander gehalten werden, 
damit der Anfänger beym’ eigenen Studium nicht 
i gle Pav ee cites zu befinpfen babe ‚um 

Schriften’ ir tion chemifthen Zungen: gleith 
deutlich verftehen. inne... - . _ 

Daß alle. diefe Gegenftände in einem halben ” 
Sabre, worin uͤberdem ein beträthrlicher Sheil-der 
Stunden auf Werfuche verwendet werden muß, 
bey dem befßten Willen des Lehrers nicht greats 
lich genug aus einander gefegt werden Fdnnen, 
laͤßt fic) leicht een Das Unternehmen des 
Perf. wird diefe Schwierigkeiten heben, und zur 
Verbreitung einer fehr gemeinnägigen Wiſſenſchaft 
pieled beytvagen.. oo Lo... 


Kuaͤnigsberg. 

.. Bey F. Nicolovius: Johann Gottlieb Geor⸗ 
i, der Arzneygelahrtheit Doctor, der Ruſſiſch⸗ 
aiferlichen und Fönigl. Preufjifchen Akademie 
der Wiſſenſchaften — Mitglied, Geographiſch⸗ 
phyfitalifcbe und naturhiftorifche Befchreibung | 
des Ruflifchen Reichs, zur Weberficht bisheris 
er Kenntniſſe von demſelben. Erſter Theil’ 
Ugemeine Randesbefchreibung. Wie zwey 
Landfarten. 1797. Drtav ı Nlphaber 5 Bogert. 
Seit der * der kaiſerl. Atademie der Wife 
fenfchaften find, wie marr weiß, ethe Menge ges 
lehrter Männer aus allen Fächern‘, und viele eins 
ſichtsvolle, thatige Gefchaftsmanner zu Einziehung 
aller zur Kemneniß der Ruffiichen Stauten dienenz 
den Nachrichten apsgefendet, auch von den Hb: 
hern und ‘niedern Staatöbeamten ' ausführliche 
Berichte eingefordert worden. | Dadurch erhielt 
die Academie einen fehr großen Vorrath oon Schrife 
ten, Zeichnungen und Landkarten, der aber erft 


/ 
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arbeitet werben mußte, wenn ar nngbar, mers 
u follte. Dieſe Bearbeitung. ‘war nicht ded 
jerk eined einzigen Mennes: daher veranſtal⸗ 
te Der Director der Academie, oder der Kam⸗ 
erberr von Domaſchnew, 1777 einen: Ausfchuß 
$ den Acabemiften und Adjuncten, um and dens 
ofen Materialienvorrathe gemeinſchaftlich eine 
Utändige Zopographie der. ganzen’ Nuffifder 
onardie zu verfertigen. Die-meun:- Gelehrten, 
Teche. diefe Eleinere Academie ausmachten, biels 
woͤchentlich eine Verfammluug, entwarfen den 
an zu ihrem Werke, der verfchiebeutlich‘, auch 
Hrn. Collegien⸗Raths Bacmeiſter Ruſſiſchen 
bliothek und hier, abgedruckt ijt, unterließen 
er die Ausfuͤhrung desſelben, da einige von 
len andere Aemter erhielten, zum Theil auch 
rben, vorzüglich. aber, weil: Hr. v. Domaſch⸗ 
v das Directoriat abgab, und darauf die hoͤ⸗⸗ 
e Ermunterung fehlte. Der Hr. Verfaſſer war 
Mitglied. diefed. Ausſchuſſes, und bekanntlich 
h einer der in das Innere des Afiatiſchen 
ichstheiles geſandten Gelehrten, und faßte den 
tſchluß, nach dem Plane die Beſchreibung des 
ichs in Hinſicht anf. phyſikaliſche Geographie 
„Naturgeſchichte auszuarbeiten, fo wie fein 
und, Hr. Uffeffor Stord), mit dem flatiftis 
m Sheil zu thun beſchloſſen ‚hatte, Auf diefe 
fe. entftand. das’ clafftiche Werk, deſſen erften 
eil wir hier ankündigen, und von: deffen Eine 
tung wir nod Erwad fagen wollen, Wie 
aus der Einleitung: fehen, fand Hr. G. uns 
den Materialien manche. unfichere oder falfche . 
izen: ‚daher er Wiles ſcharf prifte und feine 
altenen Local⸗Kenntniſſe gebrauchte, um das 
ufondern, was er anf die Seite legen mußte. 
meer Bericht war gu larg, mancher zu reichs- 
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htotig jamb ttonnve alſo Teinem Werke keine Feld 
te Bollſtaͤndigkeit veriehaffen ‚wie er. wuͤuſchtel 
Aber eine fokhe wird: man, :wenigitens .im Die 
few Jahrhunderte,auch bow Ceinem anders Ges 
hreew erwarten" duͤrfen. Zu beicheiden : nennt 
ver: Ars Berfaffer dieſes wichtige Werk eine, mis 
eigener Kenutnißß verwebte, ‘Compilation.  & 
bemerkt, daß ſeine ſchwaͤchliche Geſundheit ihn 
vonon den Feuerarbeiten ſeines Faces abhalte, und 
ſcheint mit-einiger Beſorgniß, ſowohl uͤber fein 
‚ Buternehmen;, als aud) über deſſen Ausfuͤhrung 
— zu werden, fein Werk der Preſſe gw 
bergeben, welches jeden Kenner befremden muß. 
Die Beſchreibungen der: dconomifden, techni⸗ 
fen and anderer Benußungen. gibt. er bey der 
Defhrribung. der Probucte und Naturalien ar, 
Alles. aber. brachte. er’ in: eine fuftematifche Ord⸗ 
nung, und achtete ‚vorzüglich: auf. Kürze und 
Reithhaltigkeit, weil er eigeutlich-ein Handbuch 
Su liefern: gedentt, aus dem man in jeder. Ges 
end Rußlands erfehen Eanır, was maw zur ©. 
tersburg ‚weiß, und was noch erft erforſcht 
werden muß. Bey bet Hydrolbogte . folgte cs 
Gartheufer’s und MWallerius SGyfteme, bey:.de 
Mineralogie Bräniche’8 von ihm:üderfeßten Haud⸗ 
bude, bey der-Naturgefchichte bem Blumenbach 
ſchen Handbuche, -bey dem :Mflanzerireiche . bed 
Litiné Syftema Plantarum Reichardifcher:,; ud 
bey dem ‘Chierreiche -Linne’s’ Syftema Naturae 
Gmelin’fcher Ausgabe. In Betracht der Geos: 
graphie mußte er in mancher Stelle den Zuftanb 
der Zeit, in: wel@er der. legte Reich: Atlas Hers 
ausgegeben ward, als den heutigen annehmen, 
weit noch. fein litteraͤriſches Verkehr durch Briefs 
wechjel mit den entfernteften Gegenden. in Ruß⸗ 
land Statt findet, und es ‘an: Journalen fehlt. 
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Su der Cihleitung- gibt er eine genaue Befchreia 
bang der Ruſſiſchen Eintheilungen pen. Zeit, des 
Maaßes, ded Gewichts. und der Münzen, pare 
anf ein Verzeichniß aller gebrauchten: Schriften; 
gedructen Bücher , Zeichnungen, Landkarten: und 
Naturalienfammlungen; und ‚dann eine Gefdi 
der: Anſtalten, welche die Regierung oon Den.dis. 
teſten bis auf. Die -neveften: Reiten-igetroffen: bat, 
um die natürliche Beichaffeuheit des Reiche ges 
pau} fennen zu lernen. .;3u. einer deutlichen Eins 
fücht verfertigten die beiven Geographen des fais. 
ſerl. geographifchen Departements: und der baits 
ferl. Ucademie der Wiffenfchaften , He. Wildorecht 
and Hr. Schubert, die beygelegten zwey Karten 
Sons, Umfauge.: ded ganzen Reiches - und jeder 
Sratthalterfdaft, nad den Generale Karten des 
1792 vom kaiſerl. geographifchen Departement 
herausgegebenen Ruſſiſch geithrichenen Atlas von 
44 Karten, der 1793 hinzugefuͤgten Sranzdfifchen 
Gereral:Karte, und der 1795 durch die wenefte 
Neichövergrößerung. vergnlaßten Ruſſiſchen Genes 
. paleRarte des Ingenieur⸗Capitaͤns v. Oppermann, 
Vom Hauptwerke enthält diefer erfte Theil nur 
die-Beichreibung der allgemeinen Landesbeſchaf⸗ 
fenbeit nach. der: 1784 gerordueten Reichseinthei⸗ 
Jung in den füdlichen.,, den gemäßigten (vom so. 
big-37. Grad reichende). und den narblichen Bands 
feih, und die Befchreibung dev Berge, der Chez 
nen nnd Klächen (Steppen), und der Gewaffer. 
Bey jeder Reihe der Gebirge ift, erft die duffere, 
dann aber die innere Beichaffenbeit, und aud) bie 
Grfchidte des. Bergbaues, und das Eigenthums 
liche. des letztern in jeder Gegend, augegeben, 
und alle Gebirge find vertheilt in. das Caucafle 
ſche, Tauriſche, Karpathiſche, Wlaunifche (die 
Woigahohe), Wladaiſche, Duͤderhofiſche, Finni⸗ 
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ſche, Urafifche, Alraifche, Kolywanifde, Mone. 
jofifche, Kransnojaviſcho und Jeniſeiſche, Baikali⸗ 

e, Dauriſche, Nertichindfifihe, Stannowoiſche 
und Kamtſchatkiſche Gebirge, auch ſind zu die⸗ 
fen die Baͤreninſel und die Kuriliſchen und Alenti⸗ 
ſchen Juſeln gebracht. Bey der Befchreibung der 
Seen, Ströme und. kleiner Gewäffer wird aud 
von der auf einigen derfelbe gewöhnlichen Schiff? 
fahre und Befchaffenheit”;ber Fahrzeuge gehau⸗ 
delt, Bon dem mit Feuer. verbundenen Auswurf 
des ſalzigen Thonfchlammes auf der Hatlbinfel 
Kertſch find: bie neueften Beobachtungen des Nits 
tes Pallas von Yahre 1794 erzählt. Doch wir 
enthalten uns einer nähern Anzeige einzelner hers 
vortrerenden Merkwürdigkeiten und Entdeckungen, 
weil dieſe“ zu zahlreich ſind. ae 


— Muͤrnberg. 

"Bon feinen Fortſetzungen der Pflanzenthiere 
Cf. G. A. 1796 S. 104) hat Hr. Prof. Eſper 
noch 1794 die zwote mit den Bogen E, FG, 
N, 1795 die dritte und vierte mit. den’ Bogen 
F-R—V; 1796 vie fünfte und fedpste: mit 
den Bogen O — T—M, und: 1797 die fiebente 
Lieferung mit den Bogen 3, Aa herausgegeben, 
Im zweyten ˖ Hefte find auffer dem Tophſteine 
‚von Rakanje uid den Verſteinerungen von meh⸗ 
reren Arten: der Sternkoxralle und einer Wre- det 
Punctkoralle, eine Art der Sternkoralle, nebſt den 
Ubanderungen’ von einigen andern, drey Arten 
Meerkork, und eine Art Korallinvos; im dritten 
mehrere. Arten der Srernfovalle (auch eine: vers 
ſteinerte), zwo Arten der Stachefforalle, und eine. 
Art der edeln Koralle (lfis) ,‘der-Zellforalle, der 
Hornforalle, ded Meerkorkö, des Kammpolypen, 
des Korallwovfes und der Koralline; im vierteit 
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wieder mehrere Arten der Sternforalle, dann des 
Rammpolypen, einige bes Meerkorks und der Rox 
talline, und eine der .edeln Koralle;: im fechöten 
mehrere Arten des Meerfchwammes und der Koz. 
ralline, zwo Arten Bes Wirbelthiered, und eine 
Orr der Hornforalle. und ded Korallenmoofes; 
im fiebenten mehrere. Arten der Cternfdralle, bes 
Meerkorkes, des. Meerſchwammes und des Wirs 
beishiereö abgebildet. In dem damit audsgeges 
benen Terte find die Gattungen der Sternforafle 
(in allem To Arten), der. Punctloralle (in allem 
16 Arten), der Zellentoralle (in allem 11 Arten), 
der Hornforalle (in allem 40 Arten): und ber 
Stächelforalle (bis dahin Auch 12. Arten) forte 
geſetzt. Unter ihnen fehlt 63 nicht :an ſolchen, 
welche hier zum erften Mable vorkommen, 3:8, 
von Sternforallen die Inofnige, die loͤcherſchwamm⸗ 
firmige, die breitblätterichte, die knauelfoͤrmige, 
die blumennarbenfdrmige, die. ftrablichee, die erds 
beerenfdrmige ,- die Sternforalle mit ebenen; ‚uns 
etheilten Sternen, die nelfenblithfirmige, bie 
ingefurchte, die napfförmige und die geftüdel« 
te; von Punctkorallen die Blätterichte, gewuns. 
dene und die Tang-Punctfofhlle, von Zellenko⸗ 
rallen’ die edle, die riemenförmige, die Eraufe, 
bie durchftochene und die gehdrnte; von Horns 
foralen die Fleyenförmige, die wachögelbe, die 
zweifelhafte und die blatternförmige; und vom - 
Stachelforallen die mesfdrmige und die büfchels 
firmige. Solander’s Gorgonia pinnata erflärt 
Hr. € (dod) ohne ganz genugthuende Gründe, . 
gegen einen Naturforjcher, der die ganze Gattung 
mit allen ihren Arten und ihren Abftufungen in - 
der Natur zu fehen Gelegenheit hatte, und ſich 
auch fonft als ein wärdiger Schuͤler Linne’s 
gezeigt hat) für G. anceps, G. flammea für 


1904 GWis-Anp.19. Gt, den's · Dec, 2797. 


G. Palma, : feine G. exferta. för eine Spietay 
son G. Placornus, thd: feine-G@. patola für eine 
Ribars von G. coralloiden. -- . : - men 
es | Eee Leipzig: a u 
- , Mitr Dem dritten und vierten. Bande ift sus 
- 1757 gr Octav, bic Veberfeßung von John Gitlies 
Gefchichre’ von Altgriechenland , aus dem Eng: 
liſchen uͤberſetzt, geendigt. Det erfte und zweyte 
Band der Ueberſetzung erſchienen 1787 von bet 
Band des nun-verftordenen Hr. v. Blankenburg; 

. & :von der Fortfegung abgehalten ward, 
übernahm. fie nach feinem Tode der Hr. Dr. und 
Paſtor Bofegarten--auf der Inſel Rügen. Man 
müßte fürchten, daß durch den geluchten und: oft 
ſchwuͤlſtigen Stil des Ueberſetzers das Original, das 
wagen des redneriſchen Schmuckes ohnedem getadelt 
wird, noch mehr vom hiſtoriſchen Stil abgelei⸗ 
tet werden moͤchte; mit. Vergnuͤgen ſieht man, 
daß dich weniger gefdeben it, als zu fuͤrchten 
war, - Mur. frird die eigenthämlichen Nahmen und 
was dus dem Griechiſchen felbft abzulernen war, 


' bier und da, andj im Regiſter, verſtuͤmmelt: 


Das. Werk, deffen Original zu feiner Zeit «aus 
- gezeigt worden ift, verdient den erhaltenen Ruhm, 
da cd. mit: philoſophiſchem Geifte, vieler Beleſen⸗ 
beit und. in einen. glänzenden Vortrag abgefaft . 
.. tft: Vorzüge, welche dadurch erleichtert wurden, 
daß es eben bie glänzendften Zeit-Perivden in 
ſich begreift, welche von den groͤßten Schriftftels 
; Term des Alterthums find befchrieben worden, _ 
wo alfo der Stoff nur in neuere. Sprache über: 
tragen und in unfere Denkart eingekleidet wer⸗ 
den. durfte, | a . .. . 5. . 
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kefungen über: die Weltherif, von Fr. Bouters 
wer, Prof. der Philofophie: 23 GQ. in Netavirs 
+> SeitmehrernYahren waten aufunfererUniverit nit 
bine Borlefungen über die Aeſthetik gehalten, wo» 
Wohl mehr eine ungünftige Combingtion voy 
Unmftänden, old der Mangel an. Vereitwilligteie 
bey. Lehrern und. Studirenden "beygetragen hatte. 
s Profeffor. B. fuchte bey Erdffnung ‚feiner 
hetifchen Borlefungen umſonſt nach einem Hands 
buche, aad mit feiner Anſicht der —ã— 
zuſammentraͤfe. Um indeſſen "die; ohnehin ſchon 
— *28 Bahl Deutſcher Compendien. nicht ohne 
Moth. zu vermehren, hat er: in digen‘ anderthalb 
Bogen nur die Inhaltögnzeige von dem Syſtem 
drucken laffen, das er gegenwärtig feinen Zubde _ 
tern entwidelt, Ds ed es ee ohio iſt. if: , die bia 
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‘puncte zu behandeln, als es in den fo genanns 


entices. der; been oat hften gu 

aces eat, fo-fuche er ſogleich in Der idee 
tung auf die Analogie der drey Vorftellungen 
des Wahren, des Guten und BEI Schoͤnen, auf: 
merkſam 46 incdimm,.und. darnnfedem Begriff, der 
Bunft in ihrem ganzen Umfange a entwideln. 
Das Syitem Telbit zerfällt in drey Theile, Phi⸗ 
lofophie der aͤſthetiſchen Darftellung, Philofos — 
phic des d(therifthen Ausdruds und Pbilofos 
phie der Bunftformen, ‚Auf die genaue Unters 
ſcheidung Det Darſtellung ‘vom Ausbrude kommt 
am Ende bey der Beurtheilung des Schönen Alles 
an. Die Aftheriihe Darftellung iſt diejenige Dar: 

ellung eined Gedankens (im weiteften Sinne des 

rts), spoburd) die Stele {das Gemith)+£ 

eine: intellerrarlle Thaͤtigkeit geſetzt wird, die ſich 
dunkel auf. ein Princip der Wahrhsit bezieht, vhns 
dieſes Princip. ga erreidhens::Alageatheet bisfe 
Thärtgkeit: der Seete. imellectuell iſt, tann-fe 
ſich doch’, well -fie kein Princip. erreicht und fickt 
wicht in Begriffen duffert, zu der togricher Bers 
ſtandesbeſchaͤftigung nur wie: ein Gefühl verhal⸗ 
ten. Solder ittellectuellen Gefühle gibt es drey, 
das Gefühl: deh Schönen int’ engeren Sinste 
des Worts).,:: das Gefühl des Erhabenen "und 
das Befähl oes Lächerlichen. .:: Durch die Er⸗ 
fegung dieſer drey Intellectuellen Gefühle entſteht 
die aͤſthetiſche Darſtellung. Alſo enthält dererfis 
Theil dev: Aeſthetik: die Philoſophie des Schönen 
im engeren Sinne, dann ded Erhabenen, und 
dann —— — Daranıs Fe 
tate gezogen zur Berichtigung der angeblich hid)s 
ſten Grundſaͤtze dev — * Kunſt. — Aber 
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aſthetiſche Darftellung fest etwas Dargeftelltes, 
wie jede Form einen. Snhalt, voraus, Dielen 
Puuct Aberfeher unfere tranfcendentalen Aeſthe⸗ 
tikes, wennifie von reinen (bloß a priori mags 
Lichen) Geſchmacksurtheilen reden. Solche Urs 
theile find unmöglich, Dad intellectuele Gefühl 
fest, hit alles Erkennen, ein Object, ein ander 
‚ted Gefühl, voraus, das -dftheti(dy dargeftelft 
wird. Die Philofophie des aͤſthetiſchen Auge 
deuds, macht den zweyten Theil der Mefthetif - 
aus, Hier grenzt vie Sntelfectualphilofophie (wens 
man und für Logit und reine Meftherié dieſes 
Wort erlauben will) zufammen mit der empirie 
schen Pjydologie. Die Kunſt foll Etwas auss 
druͤcken, und zwar ein Gefühl, das phyſiſch oder 
moralifch ſeyn fann. Hier zeigt. fed das merke 
wirdige Verhaͤltniß des Kuͤuſtlertalentes zur Keunt⸗ 
niß des menfchlichen Herzens; und hier gibt ‚es 
Helegenheit, ‚durch Bevyipiele aus allen Fuͤnſten 
ened Verhaͤltniß aufzuklären, -und zugleich. die 
Srengen jeder Kunſt auf eme ähnliche Ure zu. bes 
ichnen, wie es Leffing in feinem Laokoon zwi⸗ 
Pen ver Poefie und der bildenden Kunft mit 
Gli verſuchte. — Nun bleibe noch für -dew 
dritten Theil der Aeſthetik oie Philofophie dee 
Bunftformen. ibsig, Kunftformen nähmlich. fine 
äfthetifche Darftellungdarten, die aus der beſon⸗ 
dern Natur einiger Künfte entfpringen, und zu 
Gattungen von Kunfiwerken Beranlaffung geben. 
Solder Kunftformen bedürfen diejenigen Künfte 
nicht, welde die Natur unmittelbar nachahmen, 
wie z. B. Mahlerey, Bildhauerey u. ſ. w. Den 
Merken dieſer Kuͤnſte zeichnet die Natur ſelbſt 
ihre Formen vor, Gang anders verhaͤlt es fi 
mit der Architectur, der Muſik, der Tanzkun 
und der Poeſie. Da, ifs die Nachahmung ber 
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Natnr von ganz anderer Art, : Da hat ber Kuͤnſt⸗ 
fer Fein deutliches Vorbild in der phufilchen Welt. 
Da muß er mit dem Werke auch die Form des 
Werks erfinden. So entftauden- in der Archis 
tectuy die Säulen u. ſ. w. So entftanden in der 
Vochte die, fo genannten Dichrungsarren, das 
ed, die Eyop e, bas Drama mn. ſ. w. deren 
Theorie alſo hier- ihre Stelle findet, — Als Ane 
Harig folgt eine Critif der Dichtungen‘, die Feine 
Bedichte,, fondern bloß -Einkleidungen find. Das 
Hin rechnet der. Berfaffer die Aefopifche Fabel 


und den Roman, 
| Criptig, 000000: 

Ideen zu einer Philofophie der Natur, von 
8: W.3 Scheling Erſtes, zweytes! Bucy, 
Beh Breitfoyf und Hartel. 1797. LXIV und 
26: Octavſ. Der Berfaffer will diefe Schrift 
nidt als ein wifjenfchaftliches Syftem, -fondern 
nur als Ideen zu -einer Philofophie der "Natur, 
und als eine Reihe einzelner Abhandlungen Aber 
diefen Gegenitand angefehen wiffen. Sn der Eins 
feitung unterfucht er die Probleme, welche: eine 
Philopophie der Natur aufzuldfen: hat. Wile neue. 
Gedanken Hrn. S's. anzugeben, erlaubt der 
‚Raum diefer Blätter nicht; nur einige merkwuͤr⸗ 
dige Nefultate der nen angeftellten Unterfuchuns 
gen tönnen hier ftehen. Er gehet von dem Bes 
grife aus, daß eine Philofophie der Natur die 

dglichfeit einer Natur, d.h. der gefammten 
Erfahrungswelt, aus Principien ableiten ſolle. 
Haben wir einmahl Materie, und mit ihr Kräfte 
der Anziehung und Zurüdftoßung, ferner eine 
unendliche Mannigfaltigkeit von Materie, dic fich 
- ale durch Qualitäten von einander unterfcheiden, 
borausfegen dürfen; fo haben wir, nach Anleis 
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indem Männer, denen e3 weder an Genie, noch 
leiß fehlt, in Ungarır dad Studium Ihrer Mutter⸗ 
che mit: dem’größten Eifer treiben; Rec. er: 
innert nur an einen Gyarmathi,:an einen Be⸗ 
zeafsafzi, niit denen’er das Glid Hat, in freund« 
ftlicher Verbindung‘ zu ftehen.: . Die Werfaffer 
vorliegenden Werkes weichen ‚in einigen. Städen 
son bet Orthographié Hrm Dr. Grarmarhi’s ab; 
So {reisen fie. 3. Mi:die: {6 genannten Prono- 
miina demonftrativa, vder nad) Andern ben WArtie 
fel: az: :atıf zweyerley Are, wenn ſio ihn mit aus 
dern Wörtern verbinden.” Folge ein Subſtantiv, 
das mit einerh Conſonanten angeht,‘ fo apoftro« 
poitert: fie es, z. at'Kutya; dagegen apoſtro⸗ 
Phivert fie es nicht ,.'werm eine Poftpofition folgt, 
die'mit:einem Conſonanten anfängt; ' 3... ſtatt 
a’ tol: ‘a’ rol, atbofif'a” ban. a’ kor u- d. m. wie 
Hr. Dri G. ebenfals ſchreibt, feßen fie attol, 
drrol, ‘abbol, abban';‘akkor, wozu'man doch gar 
Keinen Grind einficht; denn aus der: Analogie mit 
dee Hebraͤiſchen Sprache will maa ihn doch wohl 
nicht herleiten? — Aud) fehlen einige befondere 
Eigenthuͤmlichkeiten der Ungariſchen Sprache, wels 
He doch wenigftens hätten. angemerkt werden fols 
ben, 3.8. daß man im Ungarifchen eine ganz 
fonge Rede halten fann, ohne ein Zeitwort zu 
gedbrandyen, u. a. m. Doc kann dieß der Bor: 
trefflichfeit und Vollftändigkeit des Werks weiter 
nichts benehmen, | j 


RE 

Boy G. A. Grieshammer: Der Lohgerber, 
Lederzurichter, und Weif = und Sämifchgerber. 
Oper Ubhandlung ‘fiber die Bearbeitung der Thier⸗ 
häute zu allen Gattungen von Leder. .. . von 
P. ©. Bafteleiys. Aus dem Hollandifchen übere 
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phie. . 5.» Der Berfaffer ftelle hieruͤber viele 
treffliche Unterfudymgen an,'. und gehet daranf 
zum Cinzelnen über. Aber er beginnet nicht 
mit Aufſtellung der Principien von oben, fons 
dern von unten, mit Erfahrungen und Pruͤfun⸗ 
en der bisherigen Syfteme. . Er. eröffnet feine 
trachtungen mit dent Haupt-Proces der Nas 
tur, durch welchen Körper zerftört und aufgeld« 
fet werden, nähmlich mit dem Kapitel vom Bera 
brennen der Körper. Im zweyten. Kapitel. hans 
vele'er vom Lichte, im britten von der Luft und 
. ben Luftarten, im vierten von. der Electricitdt, 
im: fünften vom Magnet, im .fechsten endlich 
ftellt ex allgemeine Betrachtungen, ald Mefultate 
aus dem Vorigen, an, Die Natur weiß die 
‚ganze Mannigfaltigkeit ihrer ‚Erfeheinungen , im 
Kleinen wie im Großen, durch entgegengejegte 
Kräfte der Anziehung und der Zuräditoßung zu 
erreichen. Bon den einzelnen Gefegen, nach wels. 
chen untergeordnete Kräfte in kleinern Sphären 
Den ewigen Wechſel der Natur unterhalten, ers 
hebt fic) der Verf, zu den Gefegen, welche dag 
Univerfum regieren,. Welten gegen Welten: treis 
ben, und immerfort verhindern, daß nicht Koͤr⸗ 
| ger anf Körper, Syſtem auf Syſtem ftürze, 
ängft jchon hat. man allgemeine. Anzichung und — 
Gleichgewicht als das Gejeß des Univerfums bes 
trachtet,. nnd. jeder Verfuch, die ganze Natur 
auch in untergeordneten Syftemen nach denfelben — 
Geſetzen handeln zu laffen, nach welchen fie im 
Gyfieme. des Ganzen handelt, wurde von ‘der 
Zeit an-alä Verdienft betrachtet, — Sm zwey⸗ 
ten Buche fiche dager Hr. Sd. auszumachen, 
wie die Ögfeße der partiellen —. mit den Ges 
fegen der. allgemeinen Anziehung und Zuruͤck⸗ 
ſtoßung zufammenhängen mögen, ob nicht. vielleidt 
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beide Ein gemeinſchaftliches Prinedpmereinigt 2.96: 
nicht beide im Syſtem unſers Wiſſent gleich neth: 
wendig ‚find? Er handelt daher im erſten Kapi⸗ 
tel von ber: Attraction und Repulger uͤberbaupt, 
als Principien eines Naturſpſtems-Im zweyten 
sedet er vom Scheingebrauchwigfer ‚beiden Princi⸗ 
pier. Soll das Princip der allgemeinen Ungiehuig 
argend Etwas erfldren; fo gilt ed. nichts mehr 
aud nichtd weniger, ald irgend eine .qnalieas oc- 
culra ber Scholajtifer-— alé-die:faga vacui und 
was: dergleichen mehr ift. Steht aber jeneb 
Princip felbft an der Grenze aller phyſikaliſchen 
Erklärung. — - ift e& das, was. erft überhaupt _ 
eine Nachfrage nach Urfache. und Wirkung mig: 
tid) madt,.fo muß man aufhören ,-felbft wieder 
eine Urfache dafür zu fuchen, oder. es felbit als 
Urſache (d. h. als Etwas, dus nur. im Zufammens 
hange der Naturerſcheinung moͤglich iſt) aufzu⸗ 
ſtellen. Sind aber anziehende und zuruͤckſtoßende 
Kräfte ſelbſt Bedingungen der Möglichkeit der 
Materie, oder iſt Materie ſelbſt nichts anders, 
als dieſe Kraͤfte im Conflict gedacht; fo ſtehen 
dieſe Principien an der Spitze aller Naturwiffens 
haft, entweder als Lehufage aus einer höhern 
Wiſſenſchaft, eder als Axiome, die vor Allen 
vorausgeſetzt werben muͤſſen, wenn anders phy⸗ 
fifalifche Erklärung überhaupt möglich feyn ſoll. 
Es gibt aber. einen doppelten Scheingebrauch dies 
fer Principien, Einen, da man die Materie vor: 
erft in Gedanken, dann aber auch wirklich vors 
ausfest, um ihr erft nachher, man weiß nidjt, 
wodurch, Anziehungs = und Zuruͤckſtoßungskraͤfte 
einpflanzen zu laflen. Kläger iſt ed, in diefem 
Falle das ‚ganze Phanomen der Anziehung für 
ſcheinbar zu erklären. Der Verfaſſer unterfucht 
hierauf im dritten Kapitel die Gründe, worauf: 


‘ 
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Yıch die mechaniſchẽ Phnfit- sea: Sen. Le Sage 
fett; weldye vow vielen Hoofifern als das ein- 
sig mögliche. Syftart des Univerſums angefehen 
“wird; «+ Schar. Hri Hofe. Rafter. hat: die Nidys 
tigkeit dtefer neuen Theorie dargethan. (Man 1. 
feine Abhandlung: am Ende von de Lacs. Unter: 
‘fudhung ‘aber die Armofphäre, uͤberſetzt von Geh⸗ 
‚lee, ©&.662.)° Der größte Vortheil für Hrn. Le 
e's Syftem ift; daß ed in einer Gegend liegt, 

wo es Feine Erfahrung weder beitätigen > noch wis 
‘Devlegen fant. .: Sein Hauptvorzug beſteht in der 
‘Subtititdt feiner. Gegenftände, die fo groß if, 
. daß die. beträchtlichften Abweichungen des: Cal: 
eulé in der: Erfahrung nod) nicht. einmahl "bes 
merkbar find. Das ganze Syftem gehet von (pes 
'culativen Begriffen aus, die fic) in Feiner Wir 
fhauung darftellen laſſen. Beraft.man fidy auf 
legte Kräfte, fo geftehet man damit unverhoblen, 
man befinde fich; an der Grenze möglicher Erfid- 
rung. Das dynamische Syſtem vertheidigt ftd 
felbft am beften gegen jedes Unternehmen einer 
mechaniſchen Phyſik. Diefe Fann nicht von der 
"Stelle kommen, ohne Körper, Bewegung, Stoß, 
‘Dh. gerade die Hauptſache, voraussufesen. - Sie 
‚erkenne damit an, daß die Frage Aber bie Mög: 
lichkeit der Materie und der Bewegung überhaupt 
‚eine Frage ift, die einer ‘phyfifalifden Beante 
Wortung’ unfähig ift, und daher in jeder Phyfit 
bereits als beantwortet vorausgefeßt werden muß, 
Er zeigt darauf im vierten Kapitel den erften 
Urforung des Begriffs der Materie aus der Maz 
“tur der Anſchauung und bes menfchlichen Geis 
fted, und redcty nachdem er die Grimdfage der 
Dynamit nad) Rane’s metaphyfifthen Anfangss 
- gränden der: Nafurwiffenfchaft - vorgetragen hat, 
von. den zufälligen Beftimmungen der Materie 
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mid dem allmaͤhlichen Uebergang mis Gebiet der 
bloßen Erfahrung. Die Dynamik gibt und nichts 
Weiter, als den allgemeinen Begriff“ von einem 
Verhaͤltniß der Grundkruͤfte Aberhanpt / und Dies 
fer allgemeine Begriff allein ift dad Nothwendige, 
was wir allen Vorftellungen von daffern Dingen 
zu Grunde legen. Weil aber im Bewußtſeyn ims 
mer Nothwendiges und Zufälliges feyn muß, müfs 
fen wir, um jenes Verhaͤltniß der Grundkraͤfte 
felbft als das Mothwendige vorftellen zu Tonnen, 
dasjelbe in anderer Rüdficht ald Zufällig vors 
ftellen, und um ¢8 als zufällig vorſtellen zu fine 
nen, müffen wir ein freyed Spiel der. beiden 
Grundfräfte als modglid) vorausfegen. Dieſes 
Fann aber wegen : der Trägheit der Materie nur 
durch duffere Urfachen bewirft werden, Es er- 
folgt nur dadurch, Daß wechfelfeisig attractive 
amd repulfive Kraft das Hebergewicht erhält, and 
da dieß nad einer "Regel geſchehen muß; fo 


müffen wir Urfachen vorausjeßen, die regetmaig 


jenen Wechſel bewirken. Diefe aber find ums 
bloß durch ihre Qualitäten (in Bezug auf Empfine 
dung) vorftellbar; fie werden alfo als Urfachen 
qualitativer Ungiehungen und Zurüdftoßungen 
- gedacht werden. Die Wilfenfchaft nun, welche 
die Qualität der Materie zum Gegenftande hat, 
heißt Chemie. Jene Urfachen werden alfo Prins 
cipien der Chemie feyn, und der allgemeinen Dys 
namik als Wiffenfchaft, die in fidy ſelbſt noth: 
wendig ift, fteht unter dem Nahmen der Chemie 
die fpecielle Dynamik gegenüber, die in ihren 
Principien ſchlechthin zufällig ift. Die Chemie 
ift alfo eine Erfahrungswiffenfchaft, welche lehrt, 
wie ein freyes Spiel dynamifcher Kräfte möglich 
fey, dadurch, daß die Natur neue Verbindungen 
bewirft, und bewirkte ‚wieder aufhebt, Sie ift 
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alfo eine. Folge der allgemeinen Dynamik.‘ Bor. 
- Qwed ijt, “die qualitative Verſchiedenheit ber - 
Materie zu erforfchen:: bent nur in fo fern AR 
fie. im: 3ufammenfange unſers Wefens nothwen⸗ 
Dig. Diefen Zweck ſucht ſie dadurch zu erreichen, 
Daß fle, Fünftlich zwar, jedoch. durch Mittel, die 
Die Natur felbft anbietet, Trenuungen und Were 
Bindungen bewirkt, Die Chemie hat. demnach 
gam Gegenftand Attractionen und. Repulfionen, 
Verbindungen und Trennungen, in fo fern fie 
Hon qualitativen Eigenfchaften. der Materie -abe 
hängen. Su. fo fern die Chemie alfo innerhalb 
Der beftimmten Grenzen der bloßen Erfahrung 
bleibt, hat fie fein Geſchaͤft, ale das, die Natur 
gor unſern Augen handeln: zu laſſen, und daS, 
was fie dabey beobachtet, fo wie ed den Sinnen 
auffällt, zu erzählen; die zerftrenten Beobach⸗ 
tungen aber, fo viel möglich, auf einzelne Haupts 
ſaͤtze zuruͤck zu führen, die jedoch nie aber die 
Grenzen der bloßen finnlichen. Erfenntniß bine 
ausgehen dürfen. Sie madt fic alfo gar nicht 
anheiichig, die Möglichkeit diefer Phanomene zu 
erklären, fondern fucht nur, diefe Phänomene 
anter fich in Zufammenhang zu bringen. Da fie 
ferner Alles fo nimmt, wie ed den Sinnen aufs 
fallt, bat fie aud). das Recht, zum Behuf der 
Erklärungen, die fie gibt, fic) einzig und allein 
auf die Qualitäten diefer Grundftoffe zu berufen, 
für die fie weiter feinen Grund angibt, fondern 
bloß fich bemüht, diefe Grundftoffe auf fo wer 
nige, wie möglich, zurüd zu bringen. Hr. Sc. 
unterfucht hierauf noch, in welder Verbindung 
die Chemie, als Wiſſenſchaft, mit der Oynamif 
und Mechanik ftehe, und die Gegenftände, wo: 
mit fie fid) zu beichäftigen hat. In einem Uns 
hauge gu dieſem Abſcynitte tyeilt er einige. Bes 
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erkungen Aber mehrere Kapitel in Hrn. Dri 
Scherer’s Nachträgen : zu. feinen Geundahgnn der 
even chemifchen Theorie (Jena 1796Y;,non ber 
fdentität ded Kichtd und der Wärme, Aber bie 
hemifchen Verhaͤltniſſe beider , nnd über die Im⸗ 
aaterialität bed Wärme 2 und Lichtftoffes.:.mit, 
zuletzt noch ein Verſuch über die erſten Grands 
äße der Chemie, : Der Verfaffer bat fich sors 
enommen, mit einer Bearbeitung der Philefos 
hie der Natur und der Philofophie des Menfchen 
ie gefamnte. angewandte Philofophie zu umfafs 
en. . Durch jene denkt er der Naturlehre, durch 
iefe der Gefchichte eine wiffenichaftliche Grund» 
age zu geben. ' Gegenwärtige Schrift fol nur 
er Anfang einer Ausfuͤhrung diefes Plans feyn. 
der nächft folgende Theil, dem gewiß jeder Kens 
ler mit dem Mec. ſehnſuchtsvoll entgegen fehen 
bird, wird die allgenteine Bewegungslehré, Sta⸗ 
iF und Mechanik, die Priucipien der Naturlehre, 
er Veleologie-und der Phyfiologie umfaſſen. 


Do. . Tübingen. 

Bey Ludwig Friedrid) Funes: Wodjenpredigs 
en, nebft einer Gonntagspredigt, von Dr. Jos 
ann Sricdridy Slate, Profeffor der Theologie in 
Fäbingen. gr. Octav 230 Seiten, 1797, - 

Diefe Predigten zeichnen fic) Durch mehrere 
Borsiige aus. Der BVerfaffer Halt ſich genau 
nm die Belehrungen der Schrift, wie cs, ind; 
eſondere für diejenige Claffe von Nichtgelehrten, 
fir welche diefe Predigten am meiften beftimme 
ind, dad Zweckmaͤßigſte ijt. Er wählt durchs 
us Materien, dic auf das menfchliche Herz und 
chen Beziehung haben, und: fpricht von denfels 
en mit fichtbarer Theilnehmung und Wärme, — 
Fr fege dberall Moral und Religion in Verbin⸗ 
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bung.’ Beine‘ Begriffe find dentlich ed sente 
wickelt. Die Vorträge: find fehr gendu dispo⸗ 
nirt, ohne daß die Kunft, mit der es -geichehen 
it, ſehr hervorleuchtete. Logiſche Richtigkeit 
und Ruͤhrung vereinigen fich mit einander. Bon 
der andern Seite miiffen wir gefteben, daß und 
manche Stellen bey weitem nicht populär genug, 
und mauche Perioden zu lang. und zu voll zu 
feyn feheinen. Wir zeigen noch den Inhalt der 
Predigten felbft an. 1) Wn und felbft, nicht an 
Gott, liegt die Schuld, wenn wir uns zur 
Sünde verleiten laffer, über Jac. 1, s3=15, 
2) Ueber Sie Quellen und Wirkungen der Freude - 
eines echten Chriften über die chriftliche Denke 
art und Geftnnung Anderer, Phil. 1, 328. 3) 
Ueber die Wahrheit: Mit bdfewHandlungen han: 
gen dfters gute Folgen zufammen, Phil. ı, 122 
18. 4) Erläuterung der Wahrheit: Gort wirkt 
das Wollen und das Vollbringen des Guten , Phil, 
2, £3. 5) Bon dem rechten Gebrauche der Mahrs 
beit: Gott wirft das Wollen und das Vollbrin⸗ 
gen beS Guten, Phil. 2, 13. 6) Wahre Chrijten 
oͤnnen und ſollen durch) ihr Beyſpiel zur Aus: 
breitung und Beforderung einer chrijtlichen Dente 
art beytragen, Puil, ız, 14316, 7) Ueber die 
Beichaffenhrit und den Werth” ver chrifklichen 
Sreundichaft, Phil. 2, 19222. 8) Ueber den red: 
ten Gebrauch der Wahrheit: Die Wiederherfteltung 
der Gefundhcit hänge von Gott ab, Phil. 2, 25230, 
9) Zwo Regeln, die wir zu befolgen haben, wenn 
wir auf dem Wege der chriftlichen Vollkommenheit 
fortfchreiten, und das von Gott uns’ vorgeftedte 
Ziel erreichen wollen, Phil. 3, 12214. 10) Ueber 
die Hoffnung wahrer Chrijten, Bürger de3 Hime 
meld zuwerden, Phil.3, 20. 11) Ueber die Wich⸗ 
tigkeit der Lehre oon der Fünftigen feligen Auferſte⸗ 


a 


192. Stich; ders, Dee, 179% Ar 


bung, Phil.3, 21. 12) Wie die Betrachtung des 
vortrefflichen Inhalts und derwohlthaͤtigen Wirkung 
Ber. Lehre Jeſu gut Befeftigung unſerer Ueberzeu⸗ 
a er bon ber Göttlichkeir..derfelben dienen Tonne, 
Shi 047409. 13) Einige Pflichten. der Wohlthaͤter 
and: berjenigen, welche Wohlthaten empfangen, 
Phila, 14:20. 14). Ueber die Wichtigkeit der 
Hoffnung, Jeſu in das Haus feines Vaterd nachzu⸗ 
folgen, für die erſten Freurihe Jeſu und fuͤr alle feine 
wahren: Berehrer uͤberhaupt/ Joh. ra, 2.3: 19) 
Von den Srforderniffennnd Wirfungeweiner fruchte 
baren Ertenntniß der: gottlichen Ghee; Jac!i 4. 
$8, 7. 16) Weber dew Nutzen des Gebers. bey gefahr⸗ 
pollen duffern Umſtaͤnden, Matth.7, 711." 17 
Bie bey een und für une var enchmen 
Buloffungen und Fuͤgungen der göttlichen Vorfehung 
Ey Größe Gottes anerkennen follen, Röm.rı,' wD 
‘$5.0 18) Die Erde, unſer Wohnplagk, wird. eiift 
Aufhören, Schauplag des Elends und.der Berdore 
Ponheit zu ſeyn, und zu einem herrlichen Wohnplatz 
für heilige und ſelige Menſchen umgebildet werden, 
Mim. 8, 19223. 19) Auch die maͤchtigſten Erobe⸗ 
rer hängen in Abſicht auf ihre kriegeriſche Unteruehe 
mung und den Erfolg derſelben von der goͤttlichen 
Vorſehung ab, Jeſ. 10, 55 16. 


Leipzig. a 


clyde 2 


tiſchen Eifer firs gemein. Beßte, womit-der Verf. 
Aber die Yusrottung der. Pocken zu feinen Mitbuͤr⸗ 
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G. Palma, : feine G. -exferta ‘far eine Spiele 
gon G. Placornus, thd: feine-G. patula für eim 
Abart von G. coralloides. © . © 23 
. A eG Leipzig: In 
: , Bit dem dritten und vierten Bande ift um 
- 1797 gr.Detav, dic Ueberſetzung von John Bilie 
Geſchichte von Altgriechenland , aus ben Ei 
liſchen uͤberſetzt, geendigt. Det erfte und swept 
Band der Ueberfegung erfhienen £787 von be 
Zanı Hes nun verftorbenen Hru. v. Blankenburg, 
. ir -pon der Fortfegung abgehalten ward, 
übernahm. fie nach feinem Tode der Hr. Dr. md 
Daftor Bofegarten--auf der Inſel Rügen. Man 
müßte firdren, daß durch den gefuchten und oft 
ſchwuͤlſtigoen Stil des Ucherjegers das Original, dad 
swage des rednerifchen Schmudes ohnedem getabelt 
wird, noch mehr vom hiſtoriſchen Stil abgelei: 
tet werden möchte; mit. Vergnügen ſieht may 
daß Dieß weniger gefchehen ijt, als zu 
war. : Mur. ſind die eigenthämlichen Mtahmem wd 
was dus dem Griedijchen felbft absulermen wat, 


' bier und da, andy im Regifter., oerftiimmelt: 


Das Werk, deffen Original zu feiner Zeit: av 
gezeigt worden ijt, verdient den erhaltenen Rube, 
da cd mit: philoſophiſchem Geifte, vieler Beleſes 
heit und in einen. glänzenden Vortrag abgefaßt 
ift: Borzüge, welche dadurch erleichtert wurden, 
daß es eben bie glangendften Zeit-Perioden is 
fid) begreift, welche von den groͤßten Schriftfiels 
lern des Wlterthums find beichrieben worden, 
wo aljv der Stoff nur in neuere. Sprache über: 
tragen und im unfere Denkart eingekleidet wer: 


den. durfte, 
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gen fähig finds Lebenskraft nenne man ‘die Bes 
ise 2), ‚welche: fe bazu Ne; we fe 
t 


andern abhängt, r in and SA 3* dur au 
fere Neiße: m denen. kung woter raͤfte 


— Fi: —— — ‚Reinfähigs 
Fein; und Reis. Die Art, wie Me Meise. wire 
fen fep:'t) — * 5) i — 
Das ift; theids chemiich , theils 4) he Be 
bet des gefdwerfen Blutes aufs: erg, 4) vital, 
3.8. der Seeletreitz. Was. iftrRebensErafe? 
Bits, Pfaff ⸗ Girramier’s Stahl's (als Note 
bemerkt: Hr. R., daß ec an Hrn, Dei Kahne. wills 
kuͤhrliche Bewegang der Frid bemerkt habe), Unzer’8 
- Hypothefewi ließen. ſich nicht annehmen. Iſt Die 
— — der ganzen Maʒerie des :organis 
ſchen K oͤrpers eigen? Hufeland's Gründe für 
die Vitalitaͤt des Blutes ..werden.. widerlegt, 
Wahrjcheinlich fey die fir die Lebenskraft em⸗ 
hangich Materie in der ganzen organiſchen 
atus - durchaus von einerleyBeſthaffenheit. 
»Dörfte man in der Phyfiologie ſchwaͤrmen, fe 
wzoäre es eine liebliche Schwarmerey, noch jens 
seit des Menichen fich Törperliche Wefen,, : in 
„denen die Lebenskraft wirkt, ans gänzlich reis 
„mem, gejäuterten, organifhem Sroffe verklärte 
Reiber zu denken,” Geſetze dee Lebenskraft 
Der Grundfag ift: Jedem Reige folgt eine ihm 


und dems DBaue-Deö. Organs, auf welches cr 
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wirkt „ angemeſſene Ruͤckwirkung der Lebenskraft. 
Verrichtungen. Geſundheit. Wirfungsarten: der 
Lebenskraft finds. Empfindlichkeit, ſpecifiſche Em⸗ 
pendlichEeit innere Sinne und: Seelenfräfte; 
eitzbarkeit, Schlaf, Reitzbarkeit des Zellgewe⸗ 
bes, Anſchwellungsvermoͤgen (Turgor vitalis), 
eigenthuͤmliche Reitzbarkeit, Ernaͤhrung, thieri⸗ 
Märme, Abfonderdüg und Erzeugung ‚: die 

, min diefer Neihe nach, insbefondere: betrachten 
werben:. Wir heben noch.cinige Gabe aus. Die 
Galvanijeches:Berfuche ſeyrn nur als ein. nened 
Reitzmittel Mae: die Rerven, kelneswegs aber. als 
Beweis. für ein Nerven-Fludum oder. Beſtim⸗ 
mung der Matur desſelhenanzüſehen. Man: fallt 
boc): das: Wort: Neitsbarkeie :beybehalten‘, : wenn 
e& auch? nicht ganz paffend-fey.:) “Gautier habe 
die Lehre wonder. becifiichen ‘Mvesbarkeit: näher 
beftimmt ,.wemit Vhimenbad?’s Vita propria fehr 
nahe verwandt fey, Weder Braniford’s, how 
Rigby's! Erklaͤrung der Eniſtehung der thierifehert 
Waͤrme ſcheinen ihm beftiedigend, - Reil’s und 
Darwin's Hopotheſen: über.bie. Erzeugung: ſeyen 
niaturgemaͤßor. Sulegt haudelt der Werf; vom 


Code. Nur. die anfdugende. Berwefung ift bad 


einzige fishere Zeichen des Todes 


1: Bon eben dem Berfaffer haben: wir die: Ab⸗ 
Bandlungen der Kondonfchen Gefellichaft zur Bers 
mehrung ded medicinifchen md chitürgifchee 
Wiſſens verdeutſcht und mit Anmerkungen "begleie 
tet: erhalten. 1797. 344 Seiten in Hein Octaw 
Mir Kupfern. Sind die Worte "medicinifches 
and chirargifches Wiſſen“ wohl’ ganz ſprachrich⸗ 

tig zufammengefekt ?- MET 


jh i 
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aſthetiſche Darftellung fest etwas Dargeftelltes, 
wie jede Form einen: Inhalt, voraus, Diefen - 
Munct Aberfeher unfere tranfcendentalen Aeſthe⸗ 
titer, wennifie von reinen (bloß a priori moͤg⸗ 
Lichen) .Gefdymacéurtheilen reden, Solche Urs 
heile find unmöglich. Das intellectuefle Gefühl 
fest, wie alles Erkennen, ein Object, ein andes 
‚red Gefühl, voraus, das aͤſthetiſch dargeſtellt 
wird. Die Philofophie des Aftherifchen Au 
drucks madt den zweyten Theil der Hefihetiß - 
aud, Hier Fengt Bie Intellectualphiloſophie (wens 
man und für ogif und reine Aeſthetik diefes 
Wort erlauben will) zufammen mit der empiris 
ſchen Pincholsgie. Die Kunft foll Etwas aus« 
druͤcken, und zwar ein Gefähl, dad. phyfifd) oder 
moralifch ſeyn fann. Hier zeigt he das merke 
wirdige Berhaltnif des Kürftlertalentes zur Keunt⸗ 
nif des menfchlichen Herzens; und hier gibt es 
Gelegenheit, durch Peyipiele gus allen Fünfter 
jenes Verhaͤltniß aufsuklären , und zugleich. die 
Brenzen jeder Kunſt auf eme ähnliche Urt gu, ber 
jeichnen‘,. wie es Leffing in feinem Laotoon swle 
fchen ver Poefie und der bildenden Kunft mit 
Glick verſuchte. — Nun bleibe noch für den 
dritten Theil der Aeſthetik die Philofophie der 
Bunftformen übaig. Kunſtformen nähmlich. find 
äfthetifche Darftellungdarten, die aud der before 
dern Natur einiger Kuͤnſte entfpringen, und zu 
Gattungen von Kunfiwerfen Veranlaffung geben. 
Solder Kunftformen bedürfen diejenigen Kuͤnſte 
nicht, welde die Natur. unmittelbar nachahmen, 
wie z. B. Mablerey, Bildhauerey- u. ſ. w. Den 
Werfen diefer Künfte zeichnet die Natur ſelbſt 
thre Formen vor, Gang anders verhält es fi 
mit der Urditecttis, der Muſik, der Zanzfun 
und. der Poefie, Da, ifs bie Nachahmung bei 
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förniges, falgfaures Sup ferery aud. bem Atacama⸗ 

Thale, das Chili von Pern fcheide. Daß die 

concentrifchen Ablofungen des fchaligen Queckſilber⸗ 

Lebererzed eben fo wenig Petrefacten feyen,. alg die 

ähnlichen Ablofungen des Glaskopfs. Die unger 
heuern Kiefer und Knochen aus dem Peteröberge: 
bey Maſtricht, die Camper einem Cetaceum zus 

{rich , ſtehen Hier unter den Petrefacten der eroe 

codillartigen Amphibien. | 


: £eipiig. 

Bey Barth 1797, gr. Oetav: Verfuch einer 
allgemeinen .Gefchichte der Poefie von den il- 
teften Zeiten an. Ein Beitrag zur Gefchichte 
der menfchlichen Kultur von Dr. Johann Da- 
vid Hartmann, Küönigl. Profeflor, Rector des 
Friedrichs- Gymnafiums zu Herford — Erller 
Band. 644 Seiten. Der nardr liche Bortgang 
menfchlichen Kenntniſſe'iſt, daß die Mefultate eins 
zelner Sorfchungen, einzelner Blide und Einſich⸗ 
ten, von andern gefammelt, nad: und nad mit 
andern vereinigt in ein Ganzes gebracht, diefed 
Ganze wieder mit andern verwandten Kenntniflen 
verglicdyen und erweitert wird. Dem Rec. wird 
dieß anfchaulid), wenn er zuräd denkt, wie viel 
vor einigen und dreyßig Jahren ganz new und 
“ auffallend gejagt war, worin der Keim von fo 
vielem Andern lag, was feitdem entwicelt und 
durch Anwendung auf andere Gegenftdnde erwei⸗ 
tert warb; wie viele damahls hingeworfene Ge: 
danken fodter bin aufgenommen, entwidelt, aus: 

eführt, und wie daraus endlich allgemeine Leber: 
ichten, Welt= und Menfchengefchichten, Gefchich: 
ten der Menfchheit, Kunftgeichichten, Gefchichten 
der Wiffenfchaften, erwachfen find. Auch dur 
dad - gegenwärtige Werk iſt ein einleuchtender Ves 
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weis jener Kortichritte gegeben; der Verfaſſer 
bat ſchon vorhin in jeiner Kulturgeichichte Gries 
denlands (ſ. G. A. vor. J. ©, 1618) feinen Bes 
ruf zu dent gegenwärtigen bewährte. Im Eins 
einen ift über die früheften und ſpaͤteren Une 
änge und Kortichritte der Dichtkunſt, ihr Weſen 
und ihre Gattungen, ihre Schidfale und ihre 
Verfchiedenheiten,. fo vieles Zreffliched gedacht _ 
und gefchrieben: daß es allerdings:etwas Wins 
ſchenswerthes war, alles diefes vereint, zufams 
niengeftellt und gu einer Ueberſicht gebracht zu 
feben. Hier kann. nicht bie Rede oon eigenen 
Sorfchungen ſeyn; e& wird verlangt, Daß. das 
von Undern Busgefundene richtig gefaßt, ausgea 
wählt und geordnet feyn foll; wodurch ſchon 
ohnedieß neue Blicke und Einfichten gegeben und - 
erwedt werden; der Berf. hat noch Durch einen 
lebhaften, oft geihmüdten, Mortrag den Lefer 
zu: fefeln gefncht; und diejes ftimmte felbft gram 
Gegenftande desielben. BR, 
Die allgemeine Ueberficht diefes Theils iſt fols 
gende. Voraus eine Einleitung: über das Weſen 
der. Poefie, ‚populär vorgetragen, über den Ure 
forang und die fruͤheſte Ausbildung in verfchies 
dene Arten, Da Eeine beftimmten hiftorifchen 

' Data hierüber vorhanden find, fondern faft Alles . 
aus Imduction, und aus pſychologiſchen Gruͤnden 
abgezogen iſt: ſo laͤßt ſich kein Gebaͤude auffuͤhren, 
au welchem nicht hier und da ſchwache Stellen 

. oder Lücken ſeyn ſollten; unbeſcheiden aber würde 
“ derjenige handeln, der dem Ardhitecten das zur 
Laſt legen wollte, was Fehler der Materialien 

. ift.. Einiges ift weniger ausgeführt, weil es weis 
ter hin genauer auögeführt werden wird, wie wie 

es und ben der dramatifchen Poefie und der Satyre 
i denken konnten. Der Verf, wagt, ein idyllifches 
Gedicht zu fügen; er wird ed. willen zu redte 
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fertigen. Mit S.63 fängt die direre Beichichte 
der Poefie: ‘an; denn in die ditere, mittlere und 
neuere , iff dad ganze Werk eingetheilt; jene ale 
tere wieder in drey Perioden, davon die erfte 
von den fruͤheſten Zeiten bis auf die Stiftung des 
Juͤdiſchen Staatd 1516 J. vor Chr, Geb.; die 
zweyte von-da an bis jur. Gründung der Maces 
doniſchen Monarchie durch) Wlerander 336 vor- 
Ghr. Geb.; die dritte von Hier bis zur großen 
Volkerwanderung im fünften Jabrhunderte nad) 
Chr. Geh. Gene erfte Periode alfo begreift T. die 
morgenländifche Dichtkunſt, und alfo die Hebrais 
{he, Arabiſche und die Syrifche Poeſie; Nun 
von ©, 126 an Hi die abendländifche Dichtkunft: 
alfo die Sriechifche:und die Italiſche Poefie. Die 
zwente Periode folgt noch in diefem Bande von 
S. 2:34; J, morgenländifche Dichtlunft : die Hes 
brdifche, die Perfifche, die Hindoftanifche und die 
Dſthineſiſche. IT. Abendländifche Dichrkunft, S. 
499, begreift: die Griechiſche, und die Römifche 
Poefie; die Ichtere noch in ihrer Wiege, bey 
Entftchung des Drama durch Livius und Naͤvius. 
Die Cultur-Geſchichte jedes Volks, in eine leichte 
‚Meberficht gebracht, gehet Aberall voraus, und 
man erfennt auch bey diefén bie beften Kennts 
niffe und Einfichten in der Auswahl des Mahrz 
ſcheinlichſten; denn auf hijtoriiche Gewißheit mas 
„hen wir hierin unerfoiefenen Anfpruch, 
Es würde mehr Citclécit, als gegrdndeten 
Anfpruch auf beffere Cinfichten verrathen, wenn 
‘man aus einem Werke dieſer Arte cinzelne Uns 
vollkommenheiten, oder bas, worin man anders 
denft, ausheben wollte; billiger ift e6, die gute 
" Auswahl, die glidlide Verbindung deB Ganzen 
und die unterhaltend belehrende Ausführung wahrs 
zunehmen; zur lestern gehören die wohlgewähls 
ten und überjeßten Stellen aus ben alten ‚Dich 
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tern, aus Mofeh und Hiob. Die beßten Schrifts 
fteller find zu Fuͤhrern gewählt,.. und hier fieht 
man am einleuchtendften, wie weit unfere Landes 
leute, Eihhorn, Herder, Wahl und andere, in 
biefen Fächern vorwärts gegangen find. Daß 
die Aegypticr überhaupt eine Poefie gehabt haben, ° 
{cheint uns noch zweifelhaft zu ſeyn; -der Linus 
Fann ein bloßes Klaggefchrey gewefen- feyn; ein 
Geheule mit wiederhohkten Ausrufungen, wie bey 
fo vielen rohen Völkern angetroffen wird. Die 
. Sprifche Poefte ijt aus der Analogie und Bis . 
feam’s Segensfprüchen allein abgezogen; fie wers 
den alfo betrachtet ald ein Syriſches Original 
Cnicht als das Werk eines Hebräifchen Dichters 
oder Propheten aus der nachfolgenden seit, wels 
cher den blühenden Zuſtand des Volkes in jene 
Segenswuͤnſche einkleidete?). Die poetifchen Gaz 
gen der Griechen find iu ein gutes Licht geftellt; 
wenn man aud) ein anderes Beyfpiel wänfcht, 
als die Sage von Cadnius nach Vindar und Ovid, 
Die Colouie der HetrulEer aus Lydien dürfte ſchwer⸗ 
fid) zu fügen feyn; wahrfcheinlicher werden 
weiter bin Celten angenommen. Die erfte Pes 
- riode ſchließt der Verf. mit einem fchonen Ges 
Dichte: Werth der Dichtfunft, | 
Auch in der zweyten Perivde gehet der Culturs 
Zuftand voraus, unter dem Bilde des Reifens des 
- Menichengefchlechts zum Knabenalter und zur Sua 
end, vorgeftcllts recht wohl, nur nicht mit der 
Taͤuſchung, in der man vergißt, daß das Mens 
fhengefchlecht hier ein geringer Theil des Gans 
zen iſt. Su mehreren Betrachte ift. die Eulturs 
Geſchichte, zumahl des Orients, im dieſer gweys 
ten Periode fo acm, als in der erſten, und muß. 
durch Combinationen ergänzt werden, Aber mit 
der Hebräifchen Dichtkunſt, S. 278 — 477, bietet 
ſich wieder Stoff zu —* Behandlung dar. 
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Menn zuerſt die beſſere Futerprétation ber heil 
gen Bücher: von der verbefferten Ausleguagstuuft 
der ProfansSchriftiteller ausging: fo muß man 
Dankhar- geitehen, daß fie wiederum Licht ‚über 
die Profan-Litteratur verbreitet, und daß fie uns 

Teich weiter gebracht und vollfommner geworden 
f , als die Behandlungsart der Profan-Schrifts 
fteller, welche jener: noch weit nachftchet; es 
fehlt uns in ‘diefer Überall noch an allgenieinen 
Biden, an Uuffaffing des Geijted des, Alters 
thums und Wahrnehnnng des Eigenthümlichen in 
jeder Gattung und Zeitalter, adgeondert bon dem, 
a8 unjere Neuere aus den Alten gemacht has 


‘Bens vor allem fehlt e6 und an einem liberalen 


Sinn; es herrfcht noch ;" viel Kleinmeijteren und 
Pedanterey mit Eleinem drmliden Egoismus, wels 
her die Seelen in jeder Ruͤckſicht verenget. Selbft 
für die Griechiſche Poefte haben wir noch nichts, 
was fic) mit demjenigen vergleihen ließ, was 
Aber die morgenländifche geleifter.ıft; vor diefer 
gingen doch die duigeflärtern Begriffe über My⸗ 

en, Barden und Drafel voraus, Da über die 
Dichtkunſt der Hebracr in ihrer Ausbildung fo treffs 
liche Vorgänger vorhanden waren, fo ijt auch dies 
fes Hauptſtuͤck das reichhaltigite in diefent Bande, 
Die ganze Poeffe von Mofeh an, ihre verfchiedenen 


‘Gattungen, und das in jeder Are Erhaltine wird 
- mit Beyijpielen belegt und erläutert. DHerder’s und - 


Eichhorn's Geiſt haucht überall. Weit darftiger, bey 
mangelnden Shnlichen Hälfsmitteln, ift von S. 499 
an dielleberficht der abendländifchen Poeſie auögefals 
len; ſowohl die Griechifche, als die Römifche, -3u - 
bedenken ift aber auch dabey, daß es großen Theil 
eine Unficht eines großen Feldes voll blofer Ruinen 
iſt; groͤßten Theils bloß Notizen fpäterer Ciceroni’s 
von dem, was geweſen feyn foll; bier und Da ein 
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Stid Gemaͤuer, ein ſchoͤnes Bruchſtuͤck von Sans 
len, Sronton, Inſchrift. Dabey füllt das Inter effe 
weg; das felbft Hebräifche Bruchſtuͤcke von dem reli⸗ 
gidfen Gefühl erhalten. Indeſſen erfennt man auch 
bier den Verf. als einen Gelehrten von Genie und 

Gefchmad, der auffucht und wählet, was für seis 
nen Zweck dient, nicht tiefer grabs, ald noͤthig ift, 
aber doc auch nicht ganz oberfladlidy beruͤhrt; 
welches befto empfehlender ift, da er fid) fat allein 
anDeutfcheSchriften unfrer Landsleute gehalten bat, 
Ein fideres Gefühl, das ihn felten verläßt (wie 
etwa beym Orpheus S. 534, bey den Margites und . 
bey den Mifchfpielen S. 636) bey Unterfcheit ung des 
Willkuͤhrlichen vom Wahrfcheinlichen und des in das 
Allgemeine Paffenden nimmt mon mit Vergnügen 
wahr; fo daß dieß Werk alle Empfehlung, ‘und der . 
gelehrte und geiftvolle Verf, alle Nufmunterung für 
die Sortjeßung verdient, — 


Helmſtaͤdt. ce 
Bey C. G. Fledeifen: Ein Beytrag zur Kritik der 
Theologie im engern Sinne und Benterfungen über | 
die Art, fie der Jugend vorzutragen, als Cinladungse 
Schrift zu feinen Borlefungen herausgegeben von M. 
peur. Bunbarde, Adjunct bey der philoſ. Facul⸗ 
tät zu Helmftädt. gr. Octav 64 Seiten, 1797. 
Im erſten Abfchnitte: über Willen und Glauber 
in der Theologie, erfahren wir unter andern, Daß, 
wenn die fpeculative Vernunft das obfective Dafeyn 
Gottes apodictifd darthun fonnte, ein allgemeiner — 
tebe in die. ftreitende philofophifde Welt einge⸗ 
hrt werden würde — daß wir anf dem Wege der 
theoretifchen Bernunft wenigſtens eben fo viel errei⸗ 
en, ald durd) die Moraltheologie — im zweyten 
ſchnitte, welcher überfchrieben ijt: hHinderniſſe 
der religiöfen Aufklärung , wird unter andern jo 
geurtheilt: Man muß fich freylich wundern, daß 
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ein Buch, wie der Hanndverifche Katechifmns, bem 

es unter den neuen Schriften dlefer Art an Verkehrt⸗ 

heit der Methode, an finnlofem und unfruchtbarem 

bogmatifchem Sefchwäße, an geſchmackloſer Compis. 
lation ſchwer zu verftehender Sprüche nicht leicht 

eines. suvorthut, fo allgemein eingeführt werben 

fonnte. Ich will fein Wort verlieren über die un: 

zweckmaͤßige Abfaffung des ſelben in Fragen und Ants 

worten, die um fo mehr Tadel verdient, weil bey 

der Trinitars-Lehre und andern Gcheimniffer auf 
nicht verftändliche Fragen eben fo ungereimte Ant: 

worten gegeben werden; noch weniger mag ich über 

- Die. ganz verworrene Deconomie des Buchs, in wels 

. Hem wort den orev Perfonen der Gottheit früher, 
als von dem Menfchen, feinen Anlagen u, Pflichten, 
bie Rede ift, fprechen’u.f.w. Abſchn. 3. Linfing 
. der Theologie auf die Sittlichkeir. Cs wird bloß 
int Allgemeinen erinnert, daß die Vorfiellung, die 
man fic) von den Eigenfchaften Gottes macht, anf 
die Sitrlichfeit Einfluß habe, Abſch. 4. Britif (2) 
Der Ligenfchaften Gortes im Allgemeinen, und 
befonders der Barmherzigkeit und Gerechtigkeit, 
wo unter andern bemerkt wird, daß cs cinen ges 
gründeten Argwohn gegen die Realität unſers Bes 
griffs von der höchften Gerechtigkeit errege, daß fie 
auf diefer Erde nicht geübt werde. Wir verfennen 
bie guten Abfichten und die anderweitigen Verdienſte 
diefes Verf. nicht, aber wir mäffen ihm wohlmeinend 
aathen, tiefer in den Geift der critifchen Philofophie 
. einzudringen, feine Öedanfen beffer ordnen und ents 
wickeln, intereffanter fchreiben zu lernen, und Dins _ 
ge, die mehr als Eine Seite haben, nicht einfeitig. 
zu beurtheilen. Bemerkungen über die Art, die 
Theologie im engern Sinne der Jugend vorzutras 

— worauf wir doch nod) am meiften begierig waren, 

haben wir in diefer Schrift faft gar nicht gefunden, 
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i! Gottingen 0 
nfer Hrs Profeffor Primarius Ver Theologie, 
Dr. Planck, iff durch ein Reſeript vom 10, Moe 
bember zum wirklichen ConfiftorialeMath mit Sj 

und. Stimme ernannt worden; aber fo, daß ‘er 
in feiner Stelle bey der Univerfitde bleibt,  :'; 


J OT RMN 
Bey Mantes. —* vermiſchter Scheie 
sen von Carl Leonhard Reinhold, Profeſſor in 
Biel. Crfter Theil. 1796. 3506, Zwepter 
Theil. 1797. 430-6. in-Octap, 
Die meiften der in dieſen zwey Banden ges 
mmelten Aufſaͤtze find fchon bekannt. Der erite 
and enthält? Ueber den Geiſt der wahre 
| Religion. Alle angeblichen Religionen follen 
auszeichnen ‚Durch zwey Geiften , wie Hr R. 
ausdruͤckt, die: bem Cine | se ber einzig wahe - 
| 9 ate 
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zen Religion Adberfprechen , indem man dads 
menfchliche Herz bald als von Grund aus vers 
derbt, bald als im Grunde immer gut und nur 
der Aufflärung bedürftig darſtellt. Bey diefer 
Gelegenheit wird zur Berichtigung des Begriffes - 
der Aufklärung viel Nägliches. gefagt. — Ueber 
den Einfluß der Moralırdt des Philofophen auf 
den Inhalt feiner Pbhilofophie. “Eine vorträffs 
Yiche Erläuterung der Wahrheit, daß tas wahre 
Mhilofophiren immer guten Willen vorausſetzt. — 
Ueber die Beurthellungen dee Franzoͤſiſchen 
Revolution, in einem —— an orn, 
Wieland. Jetzt iſt man von der Hier beſtrit⸗ 
tenen Grille, daß die Philoſophie der Grund die⸗ 
fer Revolution fey, ſchon ziemlich zuruͤck gekome 
men. — Ueber die Duelle auf Univerſitaͤten, 
eine Rede bey der Wieverherftellung des aca⸗ 
demiſchen Ehrengerichts in Kiel. Der Eiſet 
des Hin. N. Sey dieſer Seegerheit iff. zu loben. 
Ob aber Chrengerichte auf dieDaner den erwuͤnſch⸗ 
ten Magen haben, bezweifelt Rec. fehr. Es iff 
und ‚bleibt Charakter der Ehre, daß fie allein 
fic) felb(t richten, und auffer der oͤffeutlichen Mei⸗ 
nung durchaus Teinen Yreopag anerkennen will, — 
Ueber den Edlibar der Farholifchen Beiftlichs 
Belt. Der Ton biefer Abhandlung ift durchaus 
— Rec. fieht nicht cin, wozu dieſer 
on dey philofophifden’ Unterfuchungen nußen 
Tann, nnd noch weniger, was der Colibat der 
Tatholifchen Geiſtlichkeit mit der Preisaufgabe über 
bie Gottheit Chriftt gemein hat, die Hr. R. hier 
gar, ohne Noth ind Spiel zieht. — Ueber des 
herfaſſers Swed öffentlicher Vorlefungen über - 
Wieland’s Oberon. Gin laß, der noch jetzt 
ein Wort zu feiner Beit heißen Tann: Denn d 


é 
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-menefte, von der Kantifchen wefentlich verſchiedene, 
Philofophie drohet, durch eine ausgezeichnet Sate 
‚barifche Darftelung unter andern auch der dfthes 
tifchen Geiftes-2 Eultur die. Verbindung: mit der 
Philofophie abzufchneiden. — : Uebes den Bes | 
geiff der Geichichre der Philoſophie. Schon 
Öfter gedruckt, and aud) in wnfern Anzeigen be⸗ 
urtheilt, — Ueber den Einfluß des Bei 6 
auf die Cultur dee Wiſſenſchaften und dex Sit⸗ 
ten, eine academifche Aneriererede. — Lieber 
die bisherigen Begriffe wom Vergnügen... Eine 
ſcharfſinnige Erläuterung ded Cinfluffed des Kan 
tiſchen Syſtems auf Die Berichtigung jener Begriffe: 
‚Den zweyten Theil nimmt faft ganz die vom 
Verf. nen bearbeitete Schrift über den gegens 
wärtigen Zuftand der Wieraphyfil ein, ‚die; in 
ihrer erften Geftalt,. als Beantwortung einer Preiss — 
aufgabe der Berlinifchen Academie. das Xccefftt 
erhielt, uud in unfern Blättern (f. Jahrg. 1796 
©, 122) von emem.andern Recenfenten beurtheilt 
wurde. So, wie diefe Abhandlung jest. umgear⸗ 
beitet erſcheint, iſt fie einer der merkwuͤrdigſten 
Deyträge zur neueften Gefchichte der Philofophie. 
Hr. Reinhold, der bekanntlich mit Enthuſiasmus 
zuerft die Kantiſche Philofophie als die einzig 
wahre in das größere Publicum einführte, dann 
durch feine neue-sCheorie des Vorſtellungsvermoͤ⸗ 
gens dad Fundament alles sSilofophifden Wifz | 
fend entdedt und darauf das Kantifche Syſten 
unumftößlich gegründet zu haben behauptete, und . 
Jeden, der fich nicht Durch feine Demonftratton 
überzeugt fand, aus der Sahl der Philoſophen 
ausichloß, erklaͤrt hier felbft feine Theorie als. 
ElementarsPhilofophie für — einen mißlungenen 
. Verfuch , fest auf diefe Art. fein Syſtem als Ce⸗ 


972 : ::@stängifche Anzeigen 


mentar⸗Philoſophie völlig ab, und verweifet une 
Safir zu der neuen fo genannten Wiſſenſchafts⸗ 
lebre;- die er jetzt mit chen der Lebhaftigheit, 
wie noch vor wenigen Jahren die nun von ihm 
felb(t. abgefeßte Clementar = Philofophie, als das 
Alles leiftende Syſtem vertheidigt’ und empfiehlt. 
Man mäßte fo wenig Menfch als Philofeph ſeyn, 
um ein foldyes Betragen, fo ferw von der. (ube 
Zéctivben Ucherzengung und dem Charakter des 
Hrm..R. die Rede ift, anders, als ſehr ehrene 
voll zu finden, Aber wer fteht uns, wenn von 
objectiver Wahrheit die Mede ift, dafür, daß 

iefer Mann, der nun von jeiner gegenwärtigen 
tebergeugung ſpricht — cin Ausdruck, den man 
unter den Kantiancen fait gar nicht mehr hörte — 
nicht in einigen Jahren die fo genannte Wiſſen⸗ 

ſchaftslehre eben fo unbefriedigend, wie feine 
eigene Elementar⸗Philoſophie, Anden wird? Er 
geiteht in der Vorrede S. VI, daß es ihm nut 
nach wiederhoblten vergeblichen Anſtrengun⸗ 
gen gelungen fey, die Wiffenichaftslehre zu vers 
fiehen.. Wie, wenn nun der Grund davon nicht, | 
wie er ald befcheidener Mann vielleicht von fich 
felbftdenfen möchte, in feinem Unvermögen, ſich bis 
gu der Höhe ded tranfcendentalen Idealismus fos 
gleich zu erheben, fordern in der Mühe gelegen. 
dite, die es jeden gefunden. Kopf Foftet; im 
Rauſche der dberfpannten Abftraction ſich ſelbſt 
zu mißverfichen? Es ift hiev nicht der Ort, 
die jo genannte Wiffenfchaftslehre in ihrem: gans 
zen Sufammenhange zu prifen.. Rec., ber nicht. 
die geringite perfonlide Veranlaſſung bat, ein 
Syſtem wiht verſtehen zu lernen, das gerade. 
das, zu leitten werfpriche, woran es der Philo⸗ 
ſophie nod) fehlt, kaun aud), sicht umhin, feis 
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neds Orts überzengt zu ſeyn, daß er die Diffetic 
ſchaftslehre verftanden habe.‘ Er - it Aberzeugf, 
Daß dieſes Funftreiche und durch feine dinlertifche 
Einheit für alle Philofophen mertwärdige She 
ftem nur aus ſich felbft verftanden werden Fans, 
Aber eben deßwegen fann es nicht aus fic) Telbft 
widerlegt werden. Wer fich durch Neuheit und 
Conſequenz beraufchen Taft, der ift durch die erfte 
willtährliche Praͤmiſſe, die er ſich mit dem Erfine 
ber des Syftems erlaubt, an dad ganze Syſtem 
gebunden. Nicht die Schlußkette der Wiffenichaftse 
lehre bedarf einer Prüfung, foudesn das Princip, 
an dem die ganze Kette hängt. Diefes Princı 

ift die fo genannte Spontaneitde oder abfoluse — 
SGelbfttharigkeir des Ich. Wird diefe ein Mahl 

zugeſtanden, fo folgt natürlih von ſelbſt, daß 

alles Wiffen ein fo genanntes Segen ijt, daß fich. 
das Fd) einem Nicht Fed entgegenfesr, und ebeit 
Dadurch nothwendig das Nicht⸗Ich ſelbſt ſetzt, daß 
folglich, weil uͤberall nichts wirklich iſt, als das 
reine Ich, die Welt durch die trauſcendentalen 
Functionen des Ich, ſo ſeltſam es auch klingt, 
hervorgebracht wird, und.der Unterſchied zwiſchen 
Empiriſch und A priori nichts weiter als zwey 
verſchiedene Richtungen der abſoluten Reflexion 
des Ich bedeutet. Aber ſo artig dieß Wes zu= 
ſammenhaͤngt, und fo gewiß, wenn es an einem 
erwiefenen Princip hinge, alsdann alles Streiten 
fiber dad Ding an fid) — Hr. Reinhold ift auf 
pas unfchuldige Ding an fich fo boͤſe geworden, 
daß er ed das leidige Ding an fic) nennt — 34 
Nichts werden würde, fo bleibt uns dod die 
Wiſſenſchaftslehre den Beweis fhuldig,; daß Die 
abfolute Selbftthatigkeit des Ich wtrklich der Grund. 
altes. Wiffend ijt. Ein Miſwerſtehen der -son 
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Hrn. Kant fo genannten Spontaneitaͤt des Yeinen 
Berftandes Ht, nad) ded Rec. Ueberzeugung, der 
Grund aller Verirrungen. eines ald confequenter 
Denker (Haigbaren Kopfes. Die abfolute Selbſt⸗ 
thatigteit ded Ach ift abſolute Selbfttäufchung 
deffen , der durch überfpannte Abftraction der abs 
folucen Reflexion, durch die alles Denken ents 
fteht, beraubt wird. Durch die abfolute Res 
flerion, die bey weitem noch nicht von, den Pht 
Iofophen ing Klare gebracht, und urfpränglic 
ein Zuftand Des Leidens ift, wodurch) alfes Ers 
kennen ein Leiden, und dadurch dem Thun ents 
gegen gefegt wird, ift alles Wiſſen urfpringlid 

ein Segen, fondern ein urfprüngliches Unterſchei⸗ 
Den. , Diefed Unterfeheiven hängt zuſammen mit 
einem Vorausfegen, wobey alle Philofophie ftehen 
bieibt, und wodurch die Realität der Welt auffer 
und, wie die Realität unfers Selbft durch Einen 
NefleriondsAct vorausgefegt, aber nichts wenis 
ger, alé im Sinne des Syſtems der Wiſſenſchafts⸗ 
lehre,. Durch die Thaͤtigkeit des Ich geſetzt wird. — 
Nod) folgen zwey ſchaͤtzbare Auffige über die 
Kantiſchen Begriffe von der Freyheit des 
Willens, und über das aͤuſſere Recht, befons - 
ders das Staatsrecht. ur 


sen 6 Garde Berlin. — 
Bey La Garde: Fortſetzung der in Anacha 

ſis Reiſen enthaltenen Geſchichte von den 
land. Erſter Theil. Alerander der Eroberer. 
von Or. Feßler. 1797. groß Octav 374 Seiten. 
Won Allerander und feinen Unternehmungen- wird 
& unſern «Zeiten, in Univerfal-Gefchichten und 
ompendien Dderfelben, anders geurtheilt, ala 
eheinapls, - Wardigung der Quellen und Pruͤfung 
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Autorität; welche in das Geſchichts⸗Studium 
geführt ift, gab Lingft auc) Alexander's Ge⸗ 
@ten eine andere Geftalt. De la Croix und 
lies haben in den neuejten Zeiten dad Publis 
n für die Behandlungsart des Verf. empfaͤng⸗ 
er gemacht. Mit philofophifchen Blick, nad 
chologiſchen Gründen, entwarf der Hr. Dr. F. 
ı Charakter ded Beiftes und des Herzens feines 
den, nnd nun beurtheilet er biefem zufolge, 
bit -und ordnet die Handlungen deéfelben. 
ftorifche Unparteylichleit erfordert zwar, bloß 
ferent von demjenigen zu ſeyn, wad fbr und 


ver den Helden gejagt ift, und die Grinde 
zufuͤgen, warum man dem Einen mehr Glaus: 


8 Geſchaͤft für fich A beurtheilen und abzu⸗ 
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zen Religion \häberfprcchen , indem man das 
menfchliche Herz bald als von Grund aus vers 
derbt, bald ald im Grunde immer gut und nur 
der Aufklärung bediirftig darſtellt. Bey dieſer 
Gelegenheit wird "zur Berichtigung des Begriffes - 
der Aufklärung viel Näßliches gefagt. — Leber 
den Einfluß der Moralitaͤt des Philofophen auf 
den Inhalt feinee Pbhilofophie. "Eine vorträff: 
Yiche Erläuterung der- Wahrheit, daß tas wahre 
Philofophiren immer guten Willen vorausjegt. — 
Ueber die Beurthellungen der Franzoͤſiſchen 
Revolution, in einem Sendfchreiben an sen, 
Wielend.. Jet if— man von der hier beftrit= 
tenen Grille, daß die Philofophie der Grund diez 
fer Revolution fey, {don ziemlich. zuruͤck gefonz 
men, — Ueber die Duelle auf Univerfirdten, 
eine Rede bey der Wiederheritellung oes acas 
demifchen Ehrengeriches in Biel, Der Eikf 
des Hin. R. dey diefer Gelegenbeit ift zu loben. 
Ob aber Chrengerichte auf die Daner den erwuͤnſch⸗ 
ten Natzen haben, bezweifelt Rec. fehr. Es iſt 
und bleibt Charakter der Ehre, daß fie allein 
fih ſelbſt richten, und auffer ver Öffentlichen Weis - 
nung durchaus feinen Yreopag anerfennen will, — 
Ueber den Edlibar der Latholifchen Beiftlicys 
Feit. : "Der Ton bieler Abhandlung ift durchaus 
— Rec. fieht nicht ein, wozu dieſer 
on ‘dey philoſophiſchen Unterſuchnngen nutzen 
kann, und noch weniger, was der Cdlibat der 
katholiſchen Geiſtlichkeit mit der Preisaufgabe über 
bie Gottheit Chriſti gemein hat, die Hr. R. hier 
tis ohne Noch ind Spiel zieht. — Lieber des 
——X Zweck oͤffentlicher Vorleſungen uͤber 
Wieland’s Oberon. Ein laß, der noch jetzt 
ein Wort zu feiner Beit heißen-Fannz Denn die 


* 
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-meniefte, von der Kantifchen weſentlich verſchiedene, 
Pbhilofophie drohet, durch eine ausgezeichnet bare 
‚barifche Darftellung unter andern auch der dfthes 
tiſchen Geiſtes ⸗Cultur die Verbindung. mit der 
Philoſophie abzufchneiden. — Ueber den Bes 
geiff den Geichichte ver Dbilofopbie. Schon 
fter gedrudt, und aud) in wnfern Anzeigen be 
urtheilt, — Ueber den Einfluß des Geſchmacks 
auf die Euktur der Wiſſenſchaften und dex Gits 
ten, eine academifche Antriresrede. — Lieber 
die bisherigen Begriffe vont Vergnügen... Cine 
fcharffinnige Erläuterung des Einfluffes ded Kans 
tischen. Syſtems auf die Berichtigung jener Begriffe 
‘Den sweycen Theil nimme foft ganz die vom 
Verf. nen bearbeitete Schrift. über den gegens 
wärtigen Suftand der Metaphyſik ein, ‚die; in 
ihrer erften Seftalt,. ald Beantwortung einer Preiss — 
aufgabe der Berlinifchen Academie. dad Acceffit 
erhielt, uud in unfern Blättern (f. Jahrg. 1796 
G..122). non emem.andern Recenfenten beurtheilt 
wurde. Sn, wie diefe Abhandlung jest. umgears 
beitet erſcheint, i(t fie einer der merkwuͤrdigſten 
Beytraͤge zur neueften Gefchichte der Philofophie. 
Hr. Reinhold, der bekanntlich mit Enthuftasmus 
zuerft die Kantiiche Philofophie als die einzig 
wahre in das größere Publicum einführte, Bann 
durch feine neue Theorie des hen Dis 
gens das Fundament alles philofophifden Wiſ⸗ 
fend entdedt und darauf das Kantiſche Syſtem 
unumftößlich gegrändet zu haben behauptete, und 
Seden, der fich nicht durch feine Demonſtration 
uͤberzeugt fand, aus der Zahl der Philoſophen 
austhloß , erfldrt hier felbft feine Theorie als. 
Elementar-Philofophie für — einen mißlungenen 
. Verfuch , fest. auf diefe Art. fein Syſtem als 22 
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sen Religion Wiberfpreden , idem man dad 
menfdlide Herz bald als von Grund aus vers 
derbt, bald ald im Grunde immer gut und nur 
der Yufflärung bedürftig darftellt.:- Bey diefer. . 
Gelegenheit wird "zur Berichtigung des Begriffes - 
der Aufklärung viel Nügliches gefagt. — Weber 
den Einfluß der Moralırdt des Philofophen auf 
den Inhalt feiner Philofophie. Eine vortréffs 
lice Erläuterung der Wahrheit, daß cas wahre 
Philofophiren immer guten Willen panned rim 
Ueber die Beurthellungen dee Franzoͤſiſchen 
Revolution, in einem Sendfcheeiben an den, 
Wieland. . Fest ift man von der. hier beftrits 
tenen Grille, daß die Philofophie der Grund die 
fer Revolution fey, ſchon ziemlich zurück gefows 
men, — Ueber die Duelle auf Univerſitaͤten, 
eine Rede bey der Wiederherftellung oes acas 
Demifchen Ehrengerichts in Biel. Der Eikf 
des Hm. R. Sey diefer Gelegenbett ift. zu loben. 
Ob aber Ehrengerichte auf Die Daner ben erwuͤnſch⸗ 
ten Mugen haben, bezweifelt Rec. fehr. Es if! 
and bleibe Charakter der Ehre, daß fie abet: 
fic) felbft richten, und auffer der oͤffentlichen Rei⸗ 
nung durchaus feinen Ureopag anerkennen will, — 
Ueber den Edlibar der Tarholifchen Beiftlichs 
Leit. : Der Ton biefer Abhandlung ijt durchaus 
ferchfifih. Rec. fieht nicht cin, wozu diefer 
on bey philoſophiſchen Unterfuchungen nußen 
kann, und nod) weniger, wads der Cdlibat der 
katholiſchen Geiftlidteit mit der Preisaufgabe über 
bie Gottheit Chrifti gemein hat, die Hr. R. hier 
gan, ohne Noth ind Spiel zieht. — Ueber des 
Derfaflers Swed öffentlicher Vorlefungen üben - 
Wicland’s Oberon. Gin ſſez, der noch jetzt 
ein Wort gu feiner Zeit heißen Kanne Denn d 
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entarePbilofonbie völlig ab, und vermweifet und 
deff zu der neuen. fo genannten Wiſſenſchafts⸗ 
lehre; die er jetzt mit chen ber Lebhaftigheit, 
wie ‘noch oor wenigen Jahren die nun von ihm 
ſelbſt abgeſetzte Elementar = Philofophie, als das 
Qles leiftende Sytem vertheidigt und empfiehlt, 
Man müßte jo wenig Menich als Philofoph fev, 
um ein folches Vetragen, fo fern von der fübe 
fectiven Ucherzengung und dem Charakter des 
Hr. R. die Mede ift, anders, als fehr ehrene 
voll zu finden. Aber wer fteht und, wenn von 
objectiver Wahrheit die Rede ift, dafür, daß 
Diefer Mann, der nun von feiner gegenwärtigen 
Uebcrzengung fpriht — ein Ausdruck, den man 
unter den Kantianern fait gar nicht mehr hörte — 
nicht in einigen Jahren die fo genannte Wiſſen-⸗ 
fchaftsichre eben fo unbefriedigend, wie feine 
eigene Clementar:Philofophie , Anden wid? Er 
geiteht in der Borrede ©. VI, daß es ibm nut 
nach wiederhobleen vergeblichen Anfitenguns — 
gen gelungen fey, die Wiffenfchaftslehre zu vers 
fiehen.. Wie, wenn nun der Grund davon nicht, — 
wie er als befcheidener Mann vielleicht von fim 
felbftdenfen möchte, in feinem Unvermögen, ſich bis 
zu der Höhe des cranfcendentalen Idealismus fos 
‚gleich zu erheben, fondern in der Mühe gelegen 
hätte, die es jeden gefunden. Kopf koſtet, im 
Rauſche der überfpannten Abftraction ſich ſelbſt 
zu mißverfichen? Es ift hier nicht der Ore, 
die fo genannte Wiffenfchaftslchre in ihrem gan⸗ 
zen Zuſammenhange zu prüfen. . Rec., ber nidit. 
die geringfte perfonliche Beranlaffung bat, ein 
Syftem ae verftehen. zu lernen, das gerade. 
das zu leiften werfpricht, woran es. der | ilos 
fophle. nocd fehlt, kaun auch, nicht umhin, ſei⸗ 
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med Orts überzengt zu ſeyn, daß er die Wiſſen⸗ 
ſchaftslehre verftanden habe. Er iſt überzeugr, 
Daß diefes Funftreiche und durch feine dinlezrifche 
Einheit für alle Philofophen merkwuͤrdige Sys 
ftem nur aus fich felbft verftanden werden kann. 
Uber eben defwegen fann es nicht aus fich ſelbſt 
widerlegt werden. Mer fich durch Nenheit und 
Conſequenz beraufchen laͤßt, der ift durd die erfte 
willkuͤhrliche Pramiffe, die er jich mit dem Erfine 
ber des Syſtems erlaubt, an dad ganze Syſtem 
gebunden. Nicht die Schlußfette der Wiffenichaftös 
lehre bedarf einer Prüfung, fonder bas Princip, 
an dem die ganze Kette hängt. Diefes Princip 
aft die fo genannte Spontaneitdr oder abfolure 
Seldftrhärigkeir des Ih. Wird diefe ein Mahl 
gugeftanden, fo folgt natürlih von ſelbſt, daß 
alles Wiffen ein fo genanntes Geen ijt, daß fich 
das Ich einem Nicht- Fd) entgegenfest, und eben 
Dadurch nothwendig dads Nicht: Ich felbft feht, daß 
folglich, weil überall nichts wirftich ift, als das 
reine Ich, die Welt durch die traufcendentalen. 
FEunctionen des Ich, fo feltiam es aud) Flingt, 
hervorgebracht wird, und der Unterfdied zwifchen 
Empirifch und A priori nichts weiter als zwey 
verfchiedene Richtungen der abfoluter Reflerion 
des Ich bedeutet. Aber fo artig dieß Wiles zu= 
" fammenhingt, und fo gewiß, wenn ed an einem 
ériviefenen Princip hinge, alddann alles Streiten 
fiber dad Ding an fid) — Hr. Reinhold ift auf 
das unfchuldige Ding an fich fo böfe geworden, 
DaB er ed bas leidige Ding an fid) nennt — zu 
Nichts werden würde, fo bleibt uns. dod die 
Wiſſenſchaftslehre den Beweis ſchuldig, daß die 
abfolute Selbftthatigheit des Ich wötrklich der Grund 
alles. Wiffens iſt. Ein Miſwerſtehen der von 


Hin. Kant fo genannten Spontaneitdt des Teinen 
Berftandes tft, nach, ded Nec. Ueberzeugung , der 
Grund aller Verirrungen eines als confequenter 
Denker ſchaͤtzbaren Kopfes. Die abfolute Gethfts 
thaͤtigkeit des Ich it abfolute Selbfttäufchung 
deſſen, der durch Aberfpannte Abftraction der abs 
folucen Reflexion, durch die alles Denken ent: 
fteht, beraubt wird. Durch die abfolute Res 
flerion, die bey weiten noch nicht von, den Phi⸗ 
Iofophen ins Klare gebradt,. und urfpränglich 
ein Buftand des Leidens ift, wodurdy alles Ers 
Fennen ein Leiden, und dadurch dem Than ents 
egen gefebt wird, iſt alles Wiffen urſpruͤnglich 
ein Seßen, fondern ein urfprüngliches Linterfcheis 
den. , Dieſes Unterfcheiden hängt zufgmmen. mit 
einem Vorausfegen, wobey alle „oktofopbie ftehen 
bleibt, und wodurd) die Realität der. Welt auffer 
und, wie die Realität unfers Selbft durch Einen 
Reflexions⸗Act vorandsgefege, aber nichts weni⸗ 
ger, ald im Sinne des Syſtems der Wiffenfchaftss 
lehre,. Durch die, Tharigkeit bes Ich geſetzt wird. —- 
Noch : folgen zwey fchagbare Auffäge über die 
Bentifchen Begriffe von der. Sreyheit des 
Willens, und über das guffere Recht, befons - 
ders das Stantsrecht. 7 — 


... —Berlin. 

Bey La Garde: Fortſetzung der in Anachar⸗ 
ſis Reiſen enthaltenen Geſchichte von Altgriechen⸗ 
land. Erſter Theil. Alexander der Eroberer. 
von Or. Feßler. 1797. groß Octav 374 Seiten. 
‚Bon Merander und feinen Unternehmungen wird 
i unfern -Zeiter, in Univerfal-Gefchichten und 
gmpendien derfelben p auders geurtheilt, als 
chemahls. - Würdigung der Quellen und Pruͤfung 
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ber Autorität, welche in das Gefhicht3-Stubium 


eingeführt ift, gab Lingft aud) Werander’s Ge⸗ 


ſchichten eine andere Öeftalt. De la Croix und 
Gillies haben in den neueften Zeiten das Publiz 
cum für die Behandlungsart des Verf. empfäng- 
licher gemacht. Mit philofophifchem Blick, nad) 
pſychologiſchen Gründen, entwarf der Hr. Dr. F. 
den. Sharafter des Geiftes und des Herzens feines’ 
Helden, und nun beurtheilet er diefem zufolge, 


wählt: und ordnet die Handlungen desſelben. 


Hiſtoriſche Unparteylichkeit erfordert zwar, bloß 


Neferent von demjenigen zu feyn, was für und — 


wider den Helden gejagt ift, und die Gründe 
beysufügen , warum man dem Einen mehr Glaus: 
ben beymeſſe, als ‘dem Andern: der Lefer behäle 
vas Geſchaͤft für ſich, zu beurtheilen und abzu⸗ 
wägen ;.: der Gefhichtichteiber aber-erhält fic) ine 
gleichen ,- rubigen Gange der Unparteylichkeit. 
Dagegen gibt eS cine zweyte Behandlung sart; 
da der Erzähler gleich Anfangs nach feinen Eins 


fichten unter. den verfchienewen Nachrichten un® 


Urtheilen enticheidet, tind einen Charafter felts 


— 


ſetzt, aus welchem: alles fließen ſoll. Einheit 


fommet alſo in die Erzaͤhlung; aber. auch Wahr⸗ 
heit? Handelt der Menſch ſich immer gleich und 
nad) einerley Grundſaͤtzen? umd find die Um⸗ 
ftände vollftandig befannt, unter denen er han⸗ 
delte? Man muß alfo wenigitens geftehen, dag 
es bloß eine hypothetiſche Wahrheit ift; Aber 
welche freylich überhaupt die Gefchichte niche 
leicht hinausgehen fanz; nicht immer erhebt fid 


eine Erzählung, bey verfchiedenen ſich wider⸗ 


fprechenden Zeugniffen „. Durch Wahl des Anord⸗ 
nenden bid zum Zuverläffigfeit; glaublicher kann 
in einem beffimmten Gefichtépuncte das Eine feyn, 
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ald dad Andere. Indeſſen fieht man in Wlerans 


der den Mann von aufferordentlidben Geiſteskraͤf⸗ 


ten, -Einfihten, und Muth, Entwürfen oom: 
—5 — Umfange und Beharrlichkeit in der Aus⸗ 


uͤhrung, ganz pſychologiſch dargeſtellt. Die Ueber⸗ 
ſchrift als Fortſetzung des Anacharſis ſcheint bloß 
ufaͤllig zu ſeyn; denn Ton und Stil ſind dem 
erf. eigen; die Erzaͤhlung iſt lebhaft, hinreiſ⸗ 
fend, eben weil fie and entſchiedenem Urtheile aber 
die Handlungen und Begebenheiten fließt, und 
alfo bald fchwarze, bald helle Farben aufgetragen 
find; fie verrath mehr die entflammte Cinbil: 
dungskraft, als dew Falten Forſcher, Beurtheiler. 
und Prüfer; Man fieht gleich im Erzählen, daß 
ee. für feinen Helden Partey genommen hat; 
eben fo, wie vorhin gegen Philipp, fo .weiter 
bin für Alexander; in deffer:Kindheit und Er⸗ 
ziehung der -Berfaffer fo viel hineinlegt,, ald 
Mich kaum die redneriichen Gefchichrichresber der 
Griechen erlaubten; Cin einzelnes Apophthegma 
wird ein Thema, welches, pſychologiſch beban⸗ 
‚ delt und ausgeführt, ganze geigen von Aufſchluͤſ⸗ 
fen geheimer. Verhältniffe geben fol, Ob es fick 
aber nicht auch: anders, auf vielfache Weife bey. 
andern uns unbefannten. Umfiänden,, ‚verhalten 
. haben kann! Uber der Verf. kennt fein Public 
cum; wahrſcheinlich ift eben. dieß der Tom, der 
zu unferer Zeit in der Geſchichte gefällt. : 34 ver⸗ 
wundern ift, wie bey Ginficht der Quellen fell 
fo fehlerhafte Rechtfchreibungen aufgenommeg 
werden Tonnten, als überall Hu 
gyre, Chaͤronaͤa. 
G — — ee 
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Ohne Druckort. 
Weber die Bebensfolge der Seitenverwand⸗ 
ten in altväterlichen Stammilehbnen. Wir Ans 
wendung auf einen am fuͤt ſtbiſchoͤflichen Lehen⸗ 


bofe zu Worms anbängigen Rechtsſtreit, die 
Kebenserbfolge der Kreyherrn von Helmſtaͤdt 












von. der Hochhaͤuſer Kinie in Bifchoffebeim . 


börreffend. Bon Georg Auguft Bachmann, 
ER. D. u. ſ. w. 1797. 2068, und Urkunden: 
duch 1:7 Seiten. | | 

_ Die Frage von ber LehenSfolge der oon ben 
erſten Erwerber” abffammenden Seitenverwandten 
des legten Befigers in altvdterlidhe Stammlehen 
ift an und für fich nur geringen Schwierigkeiten 
unterworfen. Wein wenn fie erft nach ciner 
vor Jahrhunderten fon vorgenoinmenen Thetlung 
entfteher, wenn dem Lchenserben fogar dic Abs 
fammung vom erften Erwerber zweifelhaft ges 


macht, wein die vorgenommene Theilung für eine 


Todttheilung ausgegeben, wenn Mitbelehnfchaft 


zur. Beybehaltung des Erbrecht erfordert und. 


deren Vernadlaffigung behaupter wird, fo erhält 
eylich derjenige, welcher Licht darüber zu vers 
reiten fich bemühet, Gelegenheit genng, nicht 
hur um die Gade, in welcher er ſchreibt, fons 
dern auch um die Theorie des Rechis, worauf 
es ankommt, ſich mannigfaltige Verbienfte zu 
erwerben. Parteyichriften, obgleich durd ihren 
Swed auf eine größten Theil einfeitige Nuficht 
der Sache befchränft, haben dod) vor den Arbei: 
ten des ruhigen Forfchers nicht felten den Vor: 
zug, daß ihr Berfaffer durch eine wdrmere Theil 
nahme an dem Erfolge feiner Bemühungen, auf 
neue und intereffante Geſichtspuücte geleitet wird, 
die jener vielleicht uͤberſehen, oder für weniger 
bedeutend, als fle wirklich’ find, angefehen haber 
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wuͤrde. Die Wichigkett und: Nothwenbigkeit einer 
ſtrengern Sichtung verfihiebenartiger: Meikungen, 
und einer filtern Beſtimmung der Begriffe, wor⸗ 
an ed beſonders ih unferm Lehenrechte hin und 
wieder fo fchr fehle, geigt UberdicB fich hiembls 
deurlicher, als wenn es auf die Mwendung te 
einem einzelnen Falke anfdmmt. Fa jeder: diefer 
Hinſichten glaubt Nec.” vorlicgende "Schrift als 
. nen ndgliden Beytrag jur Eriduterung derichies 
dener Lehnrechtslehren empfehlen gu können,” Sie 
At in zwey Hauptſtuͤcke abgetheilt, in deren ex(tent 
die allgemeinen: Grandfäge über Entſcheidungsa 
quellen Aber Lehens a, beſonders Aber die ‚gegen 
wärtigen Irrungen, über Stanmlehen. und über 
Lchensfolge, vorgetragen werden. Das zweyrd 
Baupetäd —— mit Dem. auf 
dem Titel genannten Rechtöftreis. Unter den€Ents 
MHeidungsquellen macht der Bärf. auf den: eigens 
thuͤmlichen Charakter ober den Geift eines befkimms, 
ten Lehéns mit Recht vorzäglich aufmerkfark,; und 
zieht: ihn- in dem Fall, wenn der Lehenbrief ſelbſt 


zur Entfdeidung niche hinreicht, ober nicht dente — 


lid) genug ift, fowohl der Analogie dhulider 
Rehen-, als auch dem befondern Lehenhofsrechte 
billig ver. Wer aus Erfahrung, weiß, wie Hhaͤua 
fig Lehenbriefe in dem Laufe niehrerer Jahrhun⸗ 
derte eine ganz veiänderte Form erhalten; d 

. wird. die Wichtigkeit. dieſer Erinnerung es. Bert. 
. gewiß anerkennen. : ‚Allerdings koͤmmt -hierbey 
‚ntiendlich viel auf die Zeit. an, in welder det 
Lehensvertrag guertt chloſſen worden ift, und 
telbft auf die Gegend Deutſchlands, in- welder 
Lehenbof und Lehen fich: Befinden. : Nach Necenf. 
Dafürbalten hat der Verf, feine Grundfäge mit 
vielem Erfolg "auf den ‚vorliegenden Fall anges 
wendet, Wid ſehr gruͤndlich gezeigt, Daß in 


tan - . Qitttnglidie. Anylige see 


fehung bev. gem reichsritterſchaftucheu Centon : 
Kreichgau gebdrigen, übrigens in ben alten Eljeys 
gau liegenden Wormfifchen Lehens, Bifchofsheim, 
nur Saliſches, Rheinfränkifches usd gemeines. fais 
ferliches Lehensrecht Enticheidumgsquelle ſeyn tine 
we. Die Gefchichte der Stammlehen hace. viele 
leicht etwas kuͤrzer gefaßt werden Fünnen, beson’ 
berfelben bey der nachfolgenden, übrigens zweck⸗ 
mäßig verfaßten, Darftellung der Eigenſchaßen 
yud Crfordernife der Stammlehen wenig Gea 
Brauch zu machen war. -. Wenn der Verf. behaups 
tet, daß im Zweifel Seine Todttheilung zu vers 
muthen fey, fo hat en, nach völliger Einfuͤhruug 
bed Longohardiſchen Lehenrechts, allerdings Redes 
in Anſehung dlterer Zeiten aber kann dies. wohl 
fo unbedingt nicht zug werden. Sar vie Sas 
de ber Freyherren v. Helmſtaͤdt mag diefes jedoch — 
ganz gleichguͤltig fern, da die ältefte Theilung, 
auf die cé-bier mit anzukommen fcheint, and dem 
rg. Jahrhundert ifl. Das, was der Verf. über 
die Lehensfolge vorträgt, ift zwar nicht: neny 
aber fehr deutlich und beftimmt. efonberé 
verdienen feine kurzen und treffenden Bemerkun⸗ 
geu: über die Gemeinfchaft,, alé angeblichen allges. 
meinen. Grund ber Lehensfolge:, .diefes Loh. - Daf 
eine Erpectanz, welche gehörig legitimirten und 
zur Lehensfolge wirklich. berechtigten Stapnmöpetz 
tern. zum Nachtheile ertheilt, und von dem: fer 
herrn durchgeſetzt wird, unftattbaft und nach Ves . 
fchaffenbeit der Umftände auch ungerecht. fey, 
wird dem Werf, jeder Unparteniiche gern. einrdus 
men, ' befonders, wenn er fid) des Lehensterted 
U.-Fend. 26. $. 2. erinnert. Ob aber dieß auf 
bew Ball; von welchem nun. in dem. zwepten 
—— gehandelt wird, anwendbar a 
daruͤber muͤſſen wir dem Midter, ver beide Theoile 
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i die Freyherren . ADt zu Hochha A 
fe Ar bes erft nErwerbers, jedere 
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Daräber: halten. : Eine. von den Svenherren v. 
Hochhauſen an den Schenögeren gerichtete im- 
ratio — — declarando fotaro iure fucceflionis — 
aft als eine Klagſchrift angeſehen undiden Chere 
aual⸗Belehnten, wie auch dem: kohens⸗Fiseal, ad 
szciplendum mitgetheilt nnd ıfmkic ein: weitaus⸗ 
Teer Rechtöftreit eingeleitet werden, in — 
reyherren v. Helmſtaͤdt an den Dew R 
8 mann, wie aud) dus--vorftehendcr.. Anzeige 
erbellet, einen ſehr geſchickten — — 
haben. "I 
Enon. en 
Inftitutions phyfiologiques de > Fr. Bi X 
bach; traduites du Latin, et augmentées de 
velques notes, pat 7. Fr. Pugwet (ci- devant 
Profekleur de morale. anjourd'bui cultivant l’afe 
‘de guérir). 328 ©. in gr. Duodez. Der gelebrte - 
Ueberfeger gibt in ver Borvede unter ben Grins 
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ben, die ihm zu Diefer Arbeit bewogen, auch fols 
genden an: le latin, doublement mort aujoor- 
@’hui parıni nous, n’eft pas aflez generalement 
entendu, & vraifemblablement il le fera dans 
peu, infiniment moins encore. — und fchlieft 
mit dem MWunfche: puille bientöt renaitre eg 
France le goüt des feiences utiles, & l’Alle- 
magne, qui nous a tant communiqué jusqu' 4 ce 
jour, recevoir enfin de nous un egal tribut 
d’erudition & de favoir! Wir heben Einiges voy 
feinen Anmerkungen aus: — Wie Hr. Petit zu 
Lyon (dem auch diefe Ueberfegung dedicirt ift).das 
Geliften der Schwangern nach der Analogie mit 
manderley andern pathologiichen Phänomenen aus 
ber Veränderung erkläre, welche die empfangene Leis 
besfrucht auf die Gebärmutter, und durch dicfe auf 
‚andere Cingeweide bewirft. — Ju Lyon ftarb Fürze 
lich eine Jungfrau am Schlagfluffe, von der der Nh 
bel fic) 7 Fabre lang weiß machen laffen, daß fie (cit 
diefer ganzen Zeit weder Speife noch Trank zu fi 

euommen habe. Die Leichenöffnung zeigte, dag 
te fic) miiffe zu Tode gefreilen baten. Ber weites 
rer Unterfuchung ergab fich, Daß bie vermeinie Fas 
ftende nicht bloß wie ein anderes Menfchenfind ges 
geffen, fondern unmäßig geſchwelgt harte. — Auch 
der Ueberf. erklärt fic) nach forgfaltigen Verſuchen 
gegen das Abforbtiond- Vermögen der rothen Venen 
oder fo genannten Blutadern. — Wud) Er hat in 
der Leiche eines Erwachfenen eine monftrofe gemeine 
ſchaftliche Niere gefunden, aus welcher nur einHarns 
leiter entfprang, der fich aber hinter der Blafe in 
zwey theilte, die fich an den gemohnten Stellen in 
diefelbe dffneten. — Teleologifche Bemerkungen 
über die Verbindungsart zwilchen der Mutter und 
ihrer Frucht ohne unmittelbare Unaftomofe ihrer 
beiderfeitigen Blutgefäße. 
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- ‚Göttingen.  . 
ſchiche —S ... don Abtaham 
@stihelf BAftnec::: Zweyter Band. Perfpectiv, 
gebinetrifede Analyſis and höhere Geometrie , Mes 
Sant: ‘Dptit 4 onomie. oor Bey Mofens . 
bufd). 17973 ° qr n, Octav. und XIV 8 Buch 
$59 Seiten, om erſten Bande. ſ. G. U. 1796 
G6, Stuͤck. Jeder der genannten Wiſſenſchaften 
— bis ge «Ende ded - 16. Jahrhunderts 
‚erzähle; dann Nachrichten von Büchern gegeben: 
Man hat: Geſchichte ver Perfpective von Lame - 
bert, der Optik von Prieftley und Klügel, der 
MRronomie: von Weidler; dieſe, nebft andern 


Bee find zu Rathe gezogen worden, dad. 
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= wo man wohl i atitig. umerwartete Nach⸗ 
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sichten Rudel. Waßs wir jet Peripectiv nennen, 
macht deu’ Ahfang , weil das Mathematiſche dar: 
in eigentlich nur Geometric if. Go haben Au: 
guſtin Hirichvagel’s per — Zeichnungen 
gum Zitels Geometirie.:. Bon Jamitzer Perſpectiys 
corporum regularium. gr. Fol. Augſpurg 1568, 
iſt in der Ufenbachifeyen Sammlung auf ver Git: 
Hingi(chen Dittiorhet ein Kleiner Mails » Aa 
1618, Sintagma (mit i) betitelt: der Herahs: 
. geber thut, als wenn dad Werk von ihm ber: 
sährte, ein vormabliger Befiger aber hats Jaz 
miceri, beygeſchrieben? Gey ber Gefäichte der 
Analyſis findet fi) aus dem Giornale de’ lerterati 
ng Tonmmerldin’s Leber, der durch Ueber: 
eßungen um ‘die Griechifdye Geometrie fo viel 
| Berdienfte hat. ~ Cie Sammlung von Joh: Wer⸗ 
ner s Werfen, 1522, enthält auffer geometrifchen 
‚Arbeiten aud ein BH de motu oftavae (phaerse, 
Sie muß (chon. zu Tycho’s Brahe. Seiten fell 
geworden feyn, Denn er befam ſie nach vergels 
Nlichem Suchen aus Stalien van Yisgine. Als 
Sicilien im fiebenzehnten Jahrhundert zwiſchen der 
Spanischen und Sranzöfifchen. Herrſchaft beuntu⸗ 
higt war, hatten des Mautolyeus Arbeiten über de: 
Archimed fouderbare Schickſale, and wurden no 
Horr einem ‚Apotheker gerettet, der. fie für Arge 
neven annahm. Sm UAnfange der Gefchichte der 
Medanif eine Bemerfung, wie bey unvollkom⸗ 
wenen Kenntniffen doch viel Nügkiches erfunden 
ward; durch Aufmerkſamkeit auf einzelne Falte, 
und Nahahmung in ähnlichen, ohne, deutliche, 
aligemeine Theorie, Protagoras faßte in einen kur⸗ 
sen Strick biel Stoͤcke; ohne Zweifel nahm er wahr, 
daß dieſes anging, wenn er ſie in einen Cylinder 
legte; von ded Kreiſes ifoperimetrifcher Eigen⸗ 
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ſchaft wußte er wohl nichts. So, fcheint nathrs 
liche Mehanik lange die Künftler geleitet zu hae 
ben, leitet fie oft noch jest. _ Ari (hoteles medjae 
niſche i vie find das Melty * S wir vow 
Mechanik übrig haben; - fie entf alter vrel, oft 
fiharffinniges, Naifonnement, fa eineh mas 
thematijden Beweis Dass Nele or mathes 
D's Di sd 1 iD 




















matifcher- Statik find Aechime her von 
Gleichgewicht . und Schwery Qo unc t cbiner & a | 
Seine Vorftellung ves Himmeke [aufs tft beri 

man bat ſich eingebilvet , fi AL on Öfafe « 





wefens wie bad gars mög alieh ity i 
nicht einmahl mit. Eardan.d ok Ay 
ferne Himmelöfphären in cin a 
bie erdichteten erpftallenen Bes ¢ f) 
nicht, und d urd) mehr in einandee fh eckende G 
kugeln hätte, man ja nichts beth fe) —— 
Ohne Zweifel war nur das Mafehineitiverk | a 
einer hohlen Glaskugel, wie die Weltiyftene, 
Dienel 1792 aud zu Göttingen ſehen lief, ir 

chimed's und. Poſidonius achpilo) 

| Welt hatten vermuthli Rader, die In eitiebe iebe 

. gingriffen, fo die Verhältniffe der. Hinfsufsjeiken 

. barftellten; dad Gänze ward etwa vermöge-cHier 

Kurbel mit der Hand getrieben. Auf Bewegung, 
etwa durch Gewichte, wie jetzt, war man daz 
mahls noch nicht gefommen, auch zeigte Augen 

erſt im vorigen Jahrhunderte, wie —90 Bewegn ng 
gleihförmig zu machen fey. Daraus läßt fi 
ovEldren, warun die Alten von Weltmafchinen 

uicht auf Räveruhren gegangen. find; horolo- 
en aereum. 1. 12. §. 27. de inftruéto vel ine 
‚&rumento legato war vermuthlid) eine Sonnens 
uhr; Bodofredus verweifet bey ihe auf 1 141. 
§..1. de legat. I, aber automataria aut cantharl 
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sichten ſindet. Was wir jetzt Perſpectiv nennen, 
macht dew Anfang, weil das Mathematiſche dar: 
in eigentlich nur Geometric iſt. Go haben Au: 
guſtin Hirſchvogel's perſpectiviſche Seichnangen 
zum Titel! Geometria.'; Bon Samißer Perſpectiys 
“corporum regularium. gr. Fol. Augfpurg 1568, 
iſt in der Uffenbacifehen Sammlung auf der Gite 
Fingfehen Bibliorhe ein kleiner Nachſtich, Amſt. 
1618, Sintagma (mit i) betitelt; © Der Heraͤns⸗ 
‚ geber thut, als wens das Werk von ihm her: 
rührte, ein vormabliger Befiger aber hat: Jaz 
miceri, beygeſchrieben: Bey ber Gefchichte der 
Analyſis finder fi) aus dem Giornale de’ lerterati 
Friedrich Tommmarldin’s Leber, der durch Weber: 
egungen um die Griechifche Geometrie fo viel 
Perdieri(te hat. Eine Sarımlang von oh: wees 
ner oWerfen, 1522, enthalt auffer geometrifchen 
Mrbeiten aud ein BR de motu oftavae fj 
Sie muß fchon. zu Tycho’s Brahe. Seiten fei 
geworden: feyn, Denn er befam fie nach nergeke 
' Tichem Suchen aus Stalien van Niegina. WG 
Sicilien im fiebenzehnten Jahrhundert 3wiſchen der 
Spanischen ud Sranzöfifchen Herrichaft beunzpe 
higt war, hatten des Maurolyeus Arbeiten über des 
Archimed fonderbare Schickſale, and wurden nod 
von einem Apotheker gerettet, dev. fie für rye 
neyen annahm. Sm Anfange der Befchichte der 
Mechanik eine Bemerfung, wie.bey unvolllom⸗ 
menen Kenntniffen doch viel Nüßliches erfunden 
ward; durch Yufmerkfamfeit auf ‚einzelne Falle 
und Nadahmung in ähnlichen, ‚ohne. deurliy 
allgemeine Theorie, Protagoras faßte in einen te 
zen Strict viel Stöde; ohne 3melfel nahm erwahy 
daß dieſes anging , wenn er fie. in einen Cylinder 
legte; von des Kreifes: ifoperimerrifcher Eigen: | 
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(aft wußte er wohl nichts. So feheint natdre 
liche Mechanik lange die Künftler geleitet sr has 
ben, leitet fie oft noch jest. _Neiftoteles medjaz 
niſche Sragen find das Aelteſte, was Wir sow 
Mechanik übrig haben; . fie ‚enthalten onl, ofe 
ſcharfſinniges, Raifonnement, faye gar Erineht mae 
thematiichen Bevdsis. Das Meltelee von mathee ; 
maliſcher Stati? find Acchimmdn Bücher vow 
Gleichgewicht . und Schwerpunkt € bener Sladen — 
Seine Vorftellung des HimmelSlaufs ift ame 
man hat fic) eingebilver , fie jen don Blafe ge: 
wefens wie dad ganz ummdgkay ur, fo Lane fie) 
nicht einmahl mit Cavdan dente, er babe alas 
ferne Himmelsiphären in inane aetet, te - 
bie erdichteten erpftallenen Sphären dachte er wohl | . 
nicht, und durch mehr in einander fiedende Gage 
kugeln hatte. man ja tichts deutlich gefehen, 
Dhne Zweifel war nur das. Mafehincniwerf iu 
einer hohlen Glaskugel, wie die Weltfuftente, & 
Dienel 1792 zu Göttingen fehen ließ, Wea 
ehimed’s und Pofldonius Nachbildungen der 
Welt hatten vermuthlich Rader, die in Gerrieve 
. gingriffen, fo die Berhaltniffe der Umfaufszeiten 
‚ darftellten; dad Gänze ward etwa vermdge-chick 
Kurbel mit der Hand getrieben. Auf Bewegung, 
etwa durch Gewichte, wie Jeht, war man Das 
mahls nod) nicht gefommen, Auch zeigte “Augen 
erſt im vorigen Yahrhunderte, wie folthe Bewegun 
gleidfirmig gu machen fey. Daraus laͤßt fey 
ovfldren, warum die Ween von Weltmaſchinen 
uicht auf Raderuhren gegangen. find; hutolo- 
'. gium aereum 1, 12. §.27. de inftruéto vel ine 
| Riicients legato war vermuthlich eine Connens 
phys Bodofredus -verweifet bey ihr auf 1. ı4r. 
$. ı. de legat. I. aber automataria aut cantharl 
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— ſeltenen Buͤchern, Hiſtoria utriusque 
ofmi und Philoſophia Moſaica. Die Philoſophen 
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eit und — zes wegen und oe ant bee 
er find ,.» ben immer fü ar Senate 
ligen Zeiten auch Mathematik. Purba 
uͤler Bönigsberger —— * 
Ende. des funfzehnten ——— > bef 
‘sung ‘der Aſtronomie we Ligon 
metrie, Beobachtungen. Magi⸗ 
ſtrat befürderte ——— oe mits In 
terfihiebe des Mittages. zu finden, wo a 
Meiten des Mondes vo Sternen ie ual 
ma Scifive Uhren brauchen „ auch Jo Wr 
’ von Minden); farfel. Braunſchw⸗ —* rome: | 
:ter,,' wollte eimen.. — dian. aus 
Dunchsange rg burch Die Mittogefläe, , - 
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mit einer Uhr, finders. So Buchten damahls biefe 
prey Deurfche an Methoden, die erft Wacdhsthum 
der Wilfenfhaft und der Kunft in unfernr Jahr⸗ 
hundert brauchbar madte. Caſpar Cenciger, 
“Luther's Freund und Gehuͤlfe, lich auf feine 
Koften Werk seuge zum Hbjerviren machen, welche 
Für damabfige Zeiten nicht ſchlecht waren, las 
fr feiner Testen Rvanfheit, nebft den Pfalmen, 
den Prolemans, Theon, Euklid, Regiomon⸗ 
ans Epitome. BWomEnde des funfzehnten Jahr⸗ 
Hunderte, Das fedhyehute durch, ift die Wftronos 
ule höher geftieqen, als zuvor in dreyzehn 
Habrhunderten, jeit dem Prolemdus, und das 
Durch latter Deiitihe; nur die berühmteften, 
‘cigentlichen Dergrößerer ver Wiſſenſchaft zu nen⸗ 
en? Purbady, Kegiomontan, Walther, Wer⸗ 
. Mer, Apianı; Gemma, Copernicus, Rbdricus, 
Reinhold, Landgraf Wilhelm IV,, Rothmann, 
Byrg, Mäftlin. Auch der Dane Tycho hatte fid 
in Deutfchland gebildet; liebte Deutfchland, und 
‘ward, alé fein gemißleiteter König ihn vernach: 
Yaffigte, vom Deutfchen Kaifer aufgenommen. 
Diefe Abergaben die Uftronomie. dem Deutfchen 
Repler. Bon vierzig aftranomifchen. Büchern, 
and acht aftrologifhen, die für die Wiffenfchaft 
ſelbſt und deren Gefhichte lehrreich, auch als 
Seltenheiten merkwuͤrdig find, alle aus des Ber: 
fafferd Borrathe, wie die meiften der übrigen im 
‘Berke beygebrachten. Wey der Margarita philo- 
‘fophica, Straßb. 1512, findet ſich Appendix 
mathefeos; darin.eine Per(pectio, wo der Punct 
in der HorizontalsLinie gebraucht wird, den wir 
‘Jest Diſtanz⸗Punct nennen, aud) gibt der Anhang 
“cänones torqueti, . Erfindung und Gebraud) des 
Diſtanz⸗Punctes fchreiben Gaverien und YTons 
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" zucle dem Batehafar Perussi aus per if ꝛc30 
_im 37. Sabre geflorben, war alfo wohl. eorers 12 
für diefe Erfindung zu hung ‘Eber. fo für: das 
Torquet Apian, zu Leifinig in Meiffen 1495 geboren; 
nennt fic) auch nirgends ald Erfinder, hat: aber 
fiher um desſelben Gebrauc) große Merbienfte, 
Das Aftrolabium planum hatte der Verf, ſchon 
in feinen aftronomifchen Abhandlungen. erwähnt; 
hier befchreibt. er den erften Orud von Rardole 
In einem: Deutfchen aftrologifchen, Bude, wo der 
Titel fehlt, find ein paar Sternbilder abgebildet, 
deren Nahen er nie bey Aſtronomen geleſen hats 
Der Nebiger (Nagelbohrer) :uub das” ir. 
Dur) Scheiben, die fich drehen, gegi i 
Stellungen‘ der Himmelskoͤrper anzugeh 
Liber fuper celeitium motatzm, Zul 
calculo ... per Guillermum 







Sabricius Verzeichniß von des Prol. Schriften. 

Nachtrag zum I. Bande. Ueber Cinwendunz 
gen gegen den Sag: Gerbert habe die: Zifern 
. von den Mobren in Spanien gelernt, Beſchrei⸗ 
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mit einer ihr, finden. So Buchten damahls diefe 
prey Deurfche an Methoden, die erft Wachsthum 
der Wiſſenſchaft und der Kunft in unſerm Jahr⸗ 
 ‘Hunbdert brauchbar machte. Caſpar Crnciger, 
Lither’s Freund und Gehilfe,. lich auf feine 
Koften Werk seige zum Obſerviren machen, welde 
fit damablige Seiten nicht ſchlecht waren, las 
it feinen Toten Kvanfheit, nebft den Pfalmen, 
den Prolemans, Cheon, Euklid, Regiomon⸗ 
wans Epitome. BomEnde des funfzehnten Jahr⸗ 
Hunderte, das fedsehnre durch, ift die Aſtrono⸗ 
le höher geftiegen, als zuvor in dreyzehn 
Sabrhunderten, jeit dem Prolemdus, snd das 
Durch lauter 2; nur die berühmteften, 
“ctgentlichen Bergrdferer'der Wiffenfchaft zu nens 
“nen: Purbady, Regiomontan, Walther, Wer⸗ 
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Reinhold, Landgraf Wilhelm IV,, Rothmann, 
Byrg, Mäftlin. Wud) der Däne Tycho hatte ſich 
im Deutfchland gebildet; liebte Deutſchland, und 
‘ward, als fein gemißleiteter König ihn vernach⸗ 
Täffigte, vom Deutfchen Kaifer- aufgenommen. 
-Diefe übergaben die Aſtronomie bem Deurfchen 
Repler. Bon vierzig aftronomifden, Büchern, 
und acht aftrologiichen,, die für die Wiſſenſchaft 
‘felbfe und deren Geſchichte lehrreich, auch als 
Seltenheiten merkwuͤrdig find, alle aus des Ver: 
fafferd Borrathe, wie die meiften der übrigen im 
‘Berke beygebradten. Gey der Margarita philo- 
‘fophica, Straßb. r512, findet fic) Appendix 
mathefeos ; darin eine Perfpectio, wo der Punct 
in der Horizontal⸗Linie gebraucht wird, den wir 
:jegt Diſtanz- Punct nennen, audy gibt der Anhang 
‘canones torqueti. Erfindung und Gebraud) des 
Diſtanz⸗Punctes fchreiben Saverien und YTons 
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jen gegen den Sag: Gerbert habe die: Zifern 
ion den Mobren in Spanien gelernt, Beſchrei⸗ 
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rucla dem Balthafar Perussi zus; dor i.cad - 
‚im 37. Sahre geftorben, war alfo wohl sorirs 13 
für diefe Erfindung zu jung: Eben. fo für das 
Torquet Apianı zu Zeißnig in Meiffen 1495-geboren ; 
nennt fid) auch nirgends als Erfinder, hat aber 
fiher um desſelben Gebrauch "große Merdienfte, 
Das Aftrolabium planum hatte der Verf. fehon 
in feinen aftronomifthen Abhandlungen. erwähnt; 
hier befchreibt. er den erften Druk von Aeıdeir. 
Yn einem Deutfchen aftrologifchen, Bude, wo der 
Titel fehlt, find ein paar Stewmbilber abgebildet, 
deren Nahen er nie bey Aſtronomen gelejen hat: 
Der Nebiger (Nagelbohrer). ab das“ Banir. 
Durch Scheiben, die fih drehen, eitige 
Stellungen der Himmelskoͤrper auzugebe „ent: 
Liber fuper celeitium motutm, tiöne fine 
calculo ... per Guillermum da [iffele 
verc, 1494. - Apian’s Eoftbared Aftronomicuni 
Caefareum ift unftändlichere Ausführung. Diefeß 
Gebdanfens, ° Peolemdi centiloquium ward. aus 
bem Arabifchen ind Gpanifde uͤberſetztz eben fo 
Albohazen de iudiciis aftrorum, und aus diefen 
Ueberfegungen wurden Latemmifche gemacht... Die 
Esteinifchgelehrten verftanden alfo wenigftens nicht 
immer Arabiſch, und brauchten die Hilfe. von 
Unlateinern. Die Wochentage mit ihren Planetens 
funden ftellt man gewöhnlich den Sonntag zus 
erft; in eines Juden aftrologifchem Tractate 1507 
macht ber Sonnabend den Anfang, wie der Urs 
fprung diefer Stunden erfordert. Prolemdi liber 
diverfarum rerum 1509 findet. fic nicht in des 
Sabricius Verzeichniß von des Prol. Schriften. 

Nachtrag zum I. Bande, Ueber Cinwendunz 
gen gegen den Sag: Gerbert habe die- Zifern 
von den Mobren in Spanien gelernt, Beſchrei⸗ 
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bie ermarteten "Nufichtüffe enthalten, wrth: das 
Werk Hddftens zum Nachſchlagen Bienen Fann. 
Hr. A. hat. die Gefchichte des Abrigen Europa 
in einem kurzen Abriß zu ſchildern verfucht. Als 
fein. zu unvollftändig, und wirflid) ohne alle 
Kenntniß diefer Gefchidte. Ihm waren die sors 
zuͤglichſten Schriftfteller einzelner Reiche, went 
wir Frankreich und Schottland audnchmen gaͤnz⸗ 
lich unbefannt, auch fehlte ed ihm au Prifurigss 
geift, aus der Menge der Begebenheiten .die here 
sorftechendften oder wichtigften zu feinem. Zwed 
auszuzeichnen. Mezerai, Henault, Anderſon, 
Vertot und mehrere Franzoͤſiſche Abregés ſind 
ſeine gewoͤhnlichen Quellen. Nach ſeiner hier 
igebenen Ueberſicht muͤſſen Lefer, welche Ges 
—* nicht zu ihrem Studium gemacht haben, 
glauben, England und Schottland waren immer 
der Schauplas mannigfaltiger großer und klei⸗ 
ner Begebenheiten gewefen, weil entweder im 
andern Reichen nichts Merkwürdiges vorgefallen, 
oder die Geſchichtſchreiber wären dort zu nach⸗ 
Käfig gewefen, die Denfwärdigkeiten ihrer Zeiten 
zu verzeichnen. Ä 
Das Werk, fo weit es vor und liegt, fängt 
mit Gdfar’s Laudnng in Britannien an, und 
geht bid zu Ende der Regierung Heinrich’s VIN. 
Bon Zeit zu Zeit, vorzüglich: am Schluffe merk⸗ 
wirbiger Regierungen, fammelt er einzelne Fleis 
ne Zuge, welche die Denfungsart, Sitten, Kennt⸗ 
niſſe und Barbaren eines beſtimmten Zeitraumes 
in England erläutern. Man findet hier Nach⸗ 
richten von berähmten Männern, Bemerkungen 
über ben Geift des Zeitalterd, Auszüge aus. das 
mahls beliebten Schriftftellern xc. und diefe find, 
nebft den Verduderungen der Brittifchen Regies 


— 
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rungsform, oder im Gebiete ber Wiſſenſchaften 2c. 
nad). Henry's Methode ı in befondere Wöfchnitte 
geordnet.  Borgearbeitet war dem Merfafler in 
diefen Materien von Engliſchen Geſchichtsforſchern 
hinlaͤnglich, und Wharton hat die vielen Stels 
len aus alten Dichtern, womit Hr. A. Hefonders 
freygebig ift, iu reicher Maße hergegeben. Doch 
mande von diefen Unecdotcn hat des Verfaffers 
eigener Fleiß aus den Compilationen der. Alters 
thumsforſcher und andern Werfen and Licht ges 
bracht, wenn man fie nur in Aymer’s Foͤder, 
Hollingſhed, Leland’s Sammlungen, denn ans 
ders citirt der Verfaffer nicht, wiederfinden koͤnn⸗ 
te, “Wie unter andern eine Nachricht von der 
Venusſeuche vor 1399, aus einer alten Hands 
ſchrift im Kincoln= Collegium gu Orford. im 
1436 nahm ein Bifchof ven Holum in Slang 
einen Londoner Schiffer in, Dieuſte, für ihn- in 


dieſem Bisthun Kirchen-Vijitation zu halten, 


weil er fic perfönlich nicht in- das ſtuͤrmiſche 
Mordmeer wagen koͤnne. Folgendes Gefeg ward 
1531 in Schottland.der Zigeuner wegen verfaßt, 
biefe Frembdlinge an Sohanu Saw, Grafen von 
Klein-Egypten, auszuliefern, damit er fie in ihr 
Rand zurädführen koͤnne, wie er verfptochen 
habe. Aus einer alten Auweiſung, Speiten vors 
zulegen, find fleben und bre big verichiedene 
Muspride gezogen, die damahls gebräuchlich was 
ren, ein Huhn, eine Gans, berfchiedene Arten 
Fische und andere Gerüchte unter die Gajte zu 


Berlin. . 
Hier hat J. 3. Unger in diefem Jahre vers 
legt: Der Freyſtaat von Nordamerica in feia 
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nem neneften Suftande, Bon D. v. Bilow. 
cries Theil 390, gweyter Theil 285 Seiten in 
ctav. J B J 
Bey manchen guten Bemerkungen Aber eins 
jelne Amerikanifche Gegenftände verfpricht der 
itet bes Buchs wirklich mehr, als der Verfaſ⸗ 
fer bey .friner Oenfungésart, pana. die. Zukunft 
vorauß. zu fagen, Reformirfude und allzufichts 
barer Abneigung gegen alles, was Undere von 
ben Freyftaaten gerähmt haben, leiten Tonnte; 
geſetzt, er. wäre and) dort länger und After gés 
wefer, und hätte da8 ganze Sand von einem 
Ende bis zum ‚andern: durchreiſet. Denn auffer 
den Städten Philadelphia und Neuyork fam.er 
nur durch einen Theil von Penfyloanien, Meus 
ferfen und Neuyork. Daher find feine Nachrichs 
ten, und was er bier überhaupt von Nordame: 
rifa anführt, tadelt, auch zuweilen lobt, von. 
vehr verfihichenem Werth. Was der Berfaffer 
mit eigenen Augen fab, oder bey dergleichen Ans 
gaben ,.:die Andere ſchon vor ihm gemacht. has 
ben, fann man feine Glaubwürdigkeit unmöglich 
in Zweifel ziehen. Go verdienten allerdings die 
Landjobbereyen, wodurch fo viele Cinwandernde 
Betrogen. werden, die Ahndung der Regierung. 
Die Heine ‚Fußreife des Verfaffers durch einige 
Gegenden des innern Penfulvanien enthäft Manz 
ches Aber die Befchaffenheit diefer Proving , Die 
apie uns im Ganzen beifer angebaut: vorgefteltt 
haben... Er fand ‚häufig Gegenden, die in lan: 
gen Streden zum Aderbau untauglich waren, 
und die Einwohner häufig in Blodhätten wohs - 
nen. Der befannte Engländer Cooper, der feis 
nen Freunden die Freyſtaaten fo einladend bes 
ſchrieb, hat fein: Ackerbau. Project ſchon laͤngſt 
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aufgegeben, und feine Plantagen verkauft, Weil 
ex bey dem hohen Tagelohn mit den Arbeitsleu⸗ 
ten nichts anfangen Fonnte, Waͤhrend der Ern⸗ 
te, fagt unfer Berfaffer, erhält ein. Penſylvaui⸗ 
fcher Tagelöhner oft jeden Sag 1 Rthlr. 16 Ggr., 
ein halbes Quart Madera nnd ein. Viertelquart 
Run. Was hier} ferner (B. U. S. 335). vow 
dem Gefindel in den: weftlichen ‚Gegenden. gefagt 
wird, betätigt checkenwaͤldes an mehreren Drten. 
‘= Go bald aber Hr. v. Blow als Reformator 
der Nordamerikaner auftritt, oder die. dortige 
Lage der Dinge beurthetlt; wie ſie ihm sun Migs 
vergnuͤgten und folder Lenten .geföhildere wurde, 
die fid) in ihren Erwartungen getäufcht ſahen, 
oder went er aud. einzelnen Zeitungs⸗Avertiſſe⸗ 
ments RNefultare zieht, weil wegen der dostiges 
PreGfrechheit die ungereimtefen Boſchuldigungen 

edrndt werden: fo miffar-wiry bis auf be 
Pen Beweis, feine Angaben. für: übertrieben Hals: 
3en, Manche werden auch dadurch ſchon widers. 
legt, ‚daß er folche aus andern ehr: verbächtis 
en Quellen entlehute,. oder aus Verdruß, die 
Baden anders gui'finden, ald er fich vielleicht 
vorgeſtellt hatte, fo Manches aus: dem wachtheis 
Haften Geſichtspunete erblidte, - So wiffen wir, 
dag Wafhington’s :.Wriefe (Philadelphia :1776); 
die er ſo “oft anführt, wicht von demfelben hers 
rühren , fondern von feinen Gegnern erdichtet find, 
Sn keinem, einiger Maßen pollzirten, Staate in 
Der. Welt kann nach Gefeen fo gefprochen wers- 
den, ald Th. I. S. 178 behauptet: wird, dap, 
wenn Dderienige, der -im swebhten Stod eines 
Saufed Zimmer geiniethet bat, dem Hausherru 
die Mierhe nicht bezahlen kann, die andern, wels 
he im erften Stod wohnen, für ihn den Mieth⸗ 
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ging erlegen: müffen; ober Daß ber Eigenthümer 
eines: Hundes, der feines Herrn Nahmen auf 
dent Haldbande trägt, einen Andern auf der 
Stelle ermorden kann, der .einen foldhen Hund 
tovt ſchlaͤgt. Unmoͤglich koͤnnen auch die ver: 
ſchiedenen Criminal: Verbrechen der Urfache wegen 
anbefiraft . geblieben ſeyn, als bier, nicht: ge: 
muthmaßt, fondern'geradezsn angegeben werden. 
Ein Schrifiiteller ; des nicht abſichtlich verläume 
den well, ‚follte auch“ foldbe Klaͤtſchereyen "nicht 
wiederhohlen, als wir- &.; 202. mit Ummwillen ges 
Iefen: haben, : daß in Philadelphia auf Speculas 
tion. ein . Qufttempel : errichtet. worden, um Die 
verfammelten. Biter: des . Congreffes -ben. Ihren 
vielfachen Sorgen fuͤr das Staatswohl ein wes 
wig aufzuheitern. Gehr, oft zeigt Hr. v. B. 
aud) größe Unbefanntidaft mit der Gejchichte 
des Landes, die feinen Lefern bier, mit mans 
den Ausfällen. und Raifonnements verbréme, in 
muce ‚vorgelegt wird. .. Die Hollander werden 
aus den: Stammvdtern ber. Rordamerifaner vers 
‚wiefen, ungeachtet fie die. erften Anbaucr vou 
Neuyork waren, und. ihre Nachkommen noch in 
‚manchen Diftricten diefed Staats zahlreich genug 
‚fur. . Der. General Howe. foll: Bojton 1776:-obır 
oth verlaſſen haben. .. Ward doch die Seads 
vorher genug. von ben Batterieen: der Feinde 
geängftigt, und feine Truppen Litter: any den 
nothwendigften Beduͤrfniſſen großen Mangel: 
Die. Ameritaner follen dew:Krieg gegen England 
bloß mit fremden Crippen: geführt haben. Aber 
alte. Einwohner bes Landes waren ja Fremde, 
Die BranntweindsXccife. (oll defwegen eingeführt 
ſeyn, um die inländifchen Brennereyen zu uns 
seroräden, und die Einfuhr des fremden Ges 
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traͤnks zu vermehren.  Dagegen fhlägt Hr. v. 
B. ene Tare auf uncaltivirte Laͤnpereyen ver, 
um, die Laͤndere Epreulativnen zu vereiteln. Daß 
Bon fremde Schiffe für ihre. mitgebrachten Wa⸗ 
zeni mehr Zoll eriegen muͤſſen, alé- -eihheimifche, 
wird fehr getadelt. Nach ihm. follte die Regigs 
tang den Handel gar nicht begänftigen, weil-fo 
viele. Seeleute. auf den Meere umfommen, bie 
dem -Landhau hätten näßlicher werden Fünnen, 
bie Seefahrer die, unfittlichften aller: Menfchen« 
clafjen find», und ihrer Lebensart wegen feine’ 
Baterlandsfiebe beſitzen. — Die Widerlegung; 
oder bloße Anführung fo vieler einjeitigen, dibera 
triebenen , halb durchdachten, gehäffigen Urtheile 
und Folgerungen wuͤrde sehr Raum erfordern, 
913. wir, in unjern Blättern Schriften diefer Art 
widmen, am. Ende auch den Betfaffer, ft Be 
Tid) dahin drin a andillige Ucuffermigen 
Raiſonnements a Fr ae tase i 
das zu, halten‘, was 
Bi wee und ern r Amerifona en sur 
fi 
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fits Viele‘ —2 ſeines Bu Bi über die 
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Dein’ Orte ihrer’ Heitiinmung » tuber’ Sel chan de 
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oder den Zuftand-ber Deutfchen Bauern in Pena 
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ſylvanien, obgleich feine Schilderungen nicht 
anz mit denen uͤbereinſtimmen, die felber .in 
nerika ſo oft’ ihrem Lobe entworfen, aud 
in Deuntſchland uͤberſetzt ſind, haben wit nebſi 
mehreren -eingetnen Nachrichten ‘mit Vergnuͤgen 
griefen. "Wir glauben auch, daß Lefer, * denen 
ordamerifa nicht unbefannt iff, „welche uns 
fers Verfaſſers Erzählung prüfen, und von fei: 
nen Nypothefen und Fehlſchluͤſſen die - nackte 
Wahrheit ſcheiden können, aus diefer Schrift 
Manches erfahren: werden, welches Eingeborne 
Hrfache Hatten, den ‚großen Publicum gu vers 
rn Erlangen. 
“= Von den auslaͤndiſchen. ‚Schmetterfin en, 
welche Hr. Profeffor Eſper (ſ. Gort. gel. Anz. 
1793 ©. 701) dafelbjt heransgibt, haben. wit 
nod) 1793 das zehnte Heft, welches die Kupfers 
fafele XXXVIL— XL, mit den Textbögen U 
pnd. in. fih faßt, 1796 dad eilfte und 
zwölfte Heft mit den Tafeln XL! — XLVI, 
find den Bogen D--DBN, und 1797 das Srey; 
gehute Det mit den Tafeln XLVIIL—L, und 
en Bögen Cc und Od erhalten. Im erſten 
kerfelbigen find noch Trojaniſche (mit den in 
bey neun erftern Heften zujanınıen 73) in dew 
übtigen-Lıy) Griecifche ‘Ritter pefchrieben und 
abgebildet; “unter jenen - finden wir den P. Di- 
hilus, der ‘dent samerilcyen Polydorus nahe - 
vmmt, unger diefe den. Machaonides hier. zus 
erje beichriäden, und, wie ben P. Homefus, 
Bier guerft abgebilder.., = 
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B | Gbttingen, .. — 
ey Dieteriht Beytrag zur Benrtheil dew 
Brownifchen Syftems, Eine Einladungsfchrift 
zu feinen Vorlefangen, von /udivig Wu ilhelne 
Chriftoph. Cappel,. Doctor: der Medicin, 1191 
©. 142 in Octav. 

Der Bei faffer birjer Sintatungefanife, wels 
der it dent gegenwärtigen halben sabre Bore 


{efungen Aker dak Brown'jehe Syftem bey und zu - 


alten angefangen. bar, zeigt ſich in bee lben alg 
einen dentenden Arzt, Der: Brownifchen Behaup⸗ 
ungen ſetzt er fcharffinnige Einwuͤrfe ent e Cit, 

eht zu diefem Ende die medicinifchen Wiffenz 
ſchaften, dle Phyfiologie, Pathologie, Diätetik, 
Semiotif, Materia medica und Therapie, eins 
geln durch, wad präft die rungen, welche 


\ 
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ſylvanien, "obgleich feine Schilderungen wicht 
anz mit denen übereinftimmen, Die felber .in 

erika: ſo oft ihrem Lobe: entworfen, aud 
in Deutfchland uͤberſetzt ſind, haben wir nebfl 
mehreren einzelnen Nachrichten mit Vergnügen 
griefen. Air glauben auch, daß. Leſer, denen 
ordamerifs nicht unbefannt iff, „welche uns 
feré Berfaffers Erzählung prüfen, und von fei: 
nen Hppothefen und Fehiſchluͤſſen die - nackte 
Wahrheit fcheiden können, aus diefer Schrift 
Mandyes ‚erfahren werden, welches Eingeborne 
Urſache Hatten, dem großen Publicunt zu ver 


fihweigen. 


2.20. @rlangen. 
"Won den andländifchen. ‚Schmetterfin en, 
welche Hr. Profeffor Viper (ſ. Goͤtt. gel. Anz. 
1793 S. 761) dafelbft herausgibt, haben wit 
nod) 1793 das zehnte Heft, welded die Kupfers 
fafelu XXXVIT— XL, mit det Textboͤgen U 
pnd. in. fih faßt, 1796 dad eilfte und 
zwölfte Heft wit den Tafeln XLI — XLVI, 
find den Blgen Y—- BS‘, und 1797 das Kreps 
gebute eft mit den Tafeln XLVII-—L, und 
en Bögen Cc tind Od erhalten. Im erſten 
kerfelbigen find noch. Trojaniſche (mit den im 
Dety neun erftern Heften aufanimen 73) in dew 
übrigen (19) Griechifche ‘Miter. hefchrieben und 
abgkbildet; ‚unter jenen - finden wig den P. Di- 
hilus, der. dem Crameriſchen Polydorus nahe 
vmmt, unger dieſen den. Machaonides hier: zus 
erje beichrieben, und, wie ben P. Hometus, 
bier guerft abgebildee.. 
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B Oötting en. 
ey Dieterich: Bert zur Benrtheilung des 
Brownifchen Syftems. Eine Einladungsfchrift 
zu feinen Vorlefangen, von Ludivig Wikis 
Chrifioph. Cappel ,. Doctor. der Medicin, 1797, 
©. 142 in etav, 

Der Beifaffer dieser Sinfabungsfärift ’ weis 
er in dem gegenwärtigen halben Sabre Bors - 


leſungen Aker das Brown’fche Soften bey und ge  ' 
halten angefangen. bar, zeigt fid) in-derfelben alg 


einen denkenden Arzt, Der. Brownifchen: Behaup⸗ 
Zungen ſetzt er fcharffinnige Einwürfe ent e en, 

eht zu diefem Ende die medicinifden Wiffenz 
foe ten, ie Phyſiologie, Pathologie, Diaͤtetik, 
Semiotik, Materia medica und Therapie, eins 
zeln bur und prüft die rungen, welche 


\ 
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Brown in Paͤckſicht auf diefe Wiſſenſchaften, 
vorgetragen hav.” "Manches ift ahs einem ganz 
neuen Gefichtöpuncte dargeftellt. Vorzüglich in 
tereffant war inbeflen dent Rec. der F. 44., in 

Idem der Verſ. mit großer Rede x dies von 
Brown beſtrittene, ide der Mitur vertha 
digt. Seine Gruͤnde ſind leſenswerth. Nichts 
aber beweiſet auffallender diefe Heilkraft der Ra⸗ 


au, als: die Bemerkung, welche der Verfafer, 


nad) ©. 137, zu Wien machte, daß nähmlid, 
bey einem gefährlichen Fieber , die Zahl der Tod: 
ten bey beiden Behandlungen (ber Brownifchen 
und der gewöhnlichen)" gans gleidy war. Dem 
Mec. fiel dabey der. berühmte Arzt Gilibert ein, 
welcher in feiner Snaugural-Differtatton: de na- 
tura medicatrice, eine ähnliche Erfahrung ane 
führte, und behauptete: Der unthätigfte Arzt 
(medicus expeétans) ware der glädlichfte. Jom 
antwortete damahls fein Promotor, der beruͤhmte 
Za Size: Juvenis, tua doftrina non promittit 
opes, plebs amat remedia. : Indeſſen hat dod 
Gilibers, in feiner ausgebreiteten Praxis: während 
einer langen Reihevon Jahren, feine Theorie von 
den Heilfräften der Natur mehr and mehr durd 
Erfahrung beftdtigr gefunden, Rec. ſtimmt daher 
dem Verf. vollfommen bey, went derfelbe (S. 126) 
fagt.: Wer die. in verfchiedenen Zeiten gegen dies 
"felben Krankheiten gebrauchten Mittel unter eins 
„ander vergleidyt, dent, glaube ih, fann fen 
„Zweifel übrig bleiben, daß die Natur ed if, 
„welche Krankheiten heilt. Wie würde man fork 
„das Problem eufgulbfen im Stande feon, daf 
„bey ‚verfchiedener Behandlung einerley Wirkung, 
„naͤhmlich Wiederberftelung der Ogfundheit , härte 
„erfolgen können ?” 


En me u 
> 


197. Stück, den ris Weeı:2797. 1963 
Bu Leipzig. an ee 


Im Schoickertſchen Verlag: Pinder's Sens 
tenzen Eine Sammlung moraliſcher Gedanken 
aus Pindar’3 Siegshymnen ausgehoben, mit Anz 
merfungen begleitet, und mit einem Wortregifter 
verfehen von tl: 3: Raurs. 1797. Octav 148 Seis 
ten. Der Herausgeber erflärt fich -über den 
Swed feiner Chreſtomathie dahin: er gedenke daz 
durdy der Jugend einen Geihmad am Pindar zu 
eben, und fie durch Auswahl der leichteften 
stellen zum Lefen diefes ſchweren Dichters vorzur 
bereiten: dahin “fey auch die Behandlung etna - 
gerichtet, Darſtellung der Berbindung , eigent⸗ 
licher Sinn ‘der Sentenz, Wort⸗ und Öacherflds 
rung uͤberall beygefuͤgt; doch habe ihn noch eine 
andere Abſicht zur Unternehmung dieſer Arbeit 
bewogen: RPirznitit tft und bleibt der Charakter; 
and dor alken’ kann man dicfen Hauptvorzug 
en und Pindar nicht ftreitg machen. - Und . 
tefer Geift der Humanitaͤt, der Segen der Menſch⸗ 
heit., iff er nicht einzig durch Lefen der Alten im 
Occident wieder aufgewacht? Muß er-nicht noch 
ftets von den Edein her Vorzeit auf uns fich 
verbreiten? O daß: dod) Pindar’d Geift auf. 
Allen ruhen möchte!” Cine foldye Sprache im . 
Munde eines jungen Humaniften war sem Res 
cenfentett auffallend, da fie fo fehr vom Sinn 
bes großen Haufens abgeht, der in dew Alten 
nur Worte und Tone ſucht, alfo auch finder. 
Wenn: der Rec. auch etwas Schwärmerifches in 
dem Folgenden fand: "Gewiß eine foldyeSamme - 
fung der edeln Ausfpräche der Humanitdt, die 
im Pindar vorkommen, zu bewerfftelligen , ſchien 
mir dad menfchenfreundlichfte und belohnendfte 
Unternehmen zu feys, das die feligiten Folger 
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nod auf die Nachwelt verbreiten koͤnnte,“ fo 
Tonnte; er Ah: doch nicht entbrechen,; eine Nei 
ung und Wenligbe gegen: den Berfaffer zu ‘fale 
en, und, #3--wänfchen, . daß ihm; Diele gleicher 

. mbchten sy. wenn er auch bey dem Gedanken felbk, 
fo wie, bey: ben Art dex Ausführung, manche Bes 
denklichkeit vhaden duͤrfte. Allein jetzt die Sache 
genommen, wie ‚fie da liegt, erwirbt ſich der 
Verfaſſer alle, Hochachtung aud in der Ausfuͤh⸗ 
zung;: ev hat feinen Dichter -und, feine Denkart 
mit großem; Fleiß ſtudirt, dringt in den Sine 
jeder Stelle, tief cin, gehet fermen, Weg für fid, 
um. ben Gedanfen .aufjufindeny. snabbängig von 
ben; bereitö. gegebenen Anterpretationen: . eine 
Werfahrunggars, die dem Rec. immer Bergnögen 
macht bat, wenn. fie nur nicht mit. Eigenbüns 
Jel und. Egoismus: „verbunden. war; fie führt 
immer weiter, ald. blinde Anhaͤngigkeit; Mar ik 
fie einer faſt inwermeidlichen. Gefabr ausgelegt: 
man kann, einen fehr guten Sinn in einen Yarok 
hineinkluͤgein, ibn mit; Scharfitun .un —— 
aber die unbiegſamen Worte mit dem en ges 
brauche wollen den Sinn nicht geben. dieſe 
Lage verſetzt auch den Verfaſſer der angebrachte 
Scharfſinn je zuweilen, fo treffliche Dienſte er 
ihm in vielen andern Stellen leiſtet. Diefe Blats 
ter erlauben Feine weitlaͤuftigen Anfuͤhrungen 
über das Einzelne: aber nur Ein Beyfpiel: 
Ol. IL 29, ꝰLeiden, ſowohl verichuldete als uns 
verſchuldete, paffen ſehr wohl in ben Zuſam⸗ 
menhang ;.. aber Soya wsrpayudvn für Leiden ill 
fehwerlich im Sprachgebrauch ;:: man fagt wohl 
Fpaacsıy xanwe, leiden, aber--wpaccay ers 
fordert noch Beweis, und BW. 99. BxIsiav vee 
Key wégiavay glaubt er der Dunkelheit abzuhels 


| 
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fen, indem er UmsAnyv liefet, das. int Herodot 
fich vieleicht anbringen ließ, aber in finem Daris 

en Schriftiteller,; und im Piadgr, : fehwerlich 
iy. ddsldv, ‘Gtatr: finden konute. Es iſt auch 
ausdrucklich: ual Aslpıov avIsuoy-wovrlac UPe~ 
Acta’ dépoas Nem. VIl, 117... Dageges -empfighle 
den Hru. Lauts die zweckmaͤßige Soratale in 
Angebung' der Wortfuͤgung und Aufloͤſung der 
Dichterſprache und der. poetiſchen Structur in 
die leichtere grammatiſche. re 


J Eben daſelbſt. | 
In der Dyckiſchen Verlaghhandlung: Gottes⸗ 
verehrungen der Neufranken, oder Ritualbuch der 
Theophilanthrdpen, einer unlaͤngſt zu Paris ent⸗ 
ſtandenen religidfen Geſellſchaft. Aus pem Frans 
zoͤſiſchen nady der. zweyten Auflage, groß Octav 
462 Seiten. Kann wegen der, Nenheit Aufmerk⸗ 

ſamkeit machen. Schon 1796 erſchien Manuel 
des Iheanthrophiles, welchen Soldcismus von 
Mahmen -man: hierauf ‚mit dem gegemwartigen 
verwechſelt hat, welcher Leute, die ‚Gott nnd 
Menfchen lieben, ‚bedeuten ſoll. . Eine Gefells 
{Haff vereinigte ſich hierauf niit dom Anfange 
folgenden Jahres, und halt ſeitdem wirkliche 
 Verfammlungen ,. welche Feſte der. Religion und 
Moral genannt werden ; in Reden, Worloſungen, 
Sefängen mid Hymuen beftehen, . wovon - hier 
vine Sanimlung gemacht ift, theild aus eigenen 
Entwuͤrfen, theild aus andern Schriften fitts 
licher und -religiöfer Art; 'nur daß Alles in dem 
Örenzen der. Besnunfereligion fi Kalten, auf 
Moral fich einfchranfen, und son allem Pofitis 
ven befreyt ſoll. Pofitio sft gleichwohl dad Ris 
. tual, und man, fieher ſchon ein, daß noch mehr 
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im’ Aenfferlichen zu wuͤnſchen feo, wads ben 
Menfchen Achtung, Ehrfurcht und Andacht eips 
flößen koͤnne; fogar auf ein Eoftume bar mas 
gedacht; denn devon feheint der Reufranke überall 
den Anfang zu machen, einen neuen Raben, eine 
neue Kleidung und einen Gedaͤchtnißtag in Borfchlag 
u bringen. Glaubenslehren nady der -natér: 
ichen Religion und dann Moral geben in: dem 
Werkchen voran; jene beftchen in dem Glauben 
an das Dafeyn Gottes und die Unfierblichkeis der 
Seele; diefe in den Sägen: Bete Gort an, liebe 
deinen Nächften, erwirb dir Perdienfte ums Baz 
terland. Taͤgliches Verhalten; in der Verſamm⸗ 
lung Gebete, Gefang, erneuerte Aufzählung dee 
Pflichten, Präfung der Erfüllung und neue Bors 
Sätze, Aufforderungen zum Wohlthun, mades 
den Gortesdienft aus, Hierauf find mod einige 
Hymnen beygefägt, die man mit . Ber 
liefet, einige Meden und. Borlefungen alé Yor : 
ben, oder Mufter, Stellen aus Moraliften, mer 
ralifche Gedanken aus der Bibel, welche für den 
großen Haufen nuͤtzlicher ſeyn koͤmmen, ald Leſen 
er Bibel ohne. Unterſcheidung des Zuleſenden. 
Betrachtungen über die Natur im Frablinge. 
fra mente and den Betrachtungen.des Confucins. 
it Gedachtes findet fich in dem Buche nicht; 
und eben dadurch empfiehlt es fich für feinen Zweck; 
Vielleicht legen wir überall zu ‘viel Gewicht auf 
Rervolfommuung der Kenntniffe.. Cine - {ehr 
mäßige unvolllommene Keuntniß, aber mit Aus 
wendung, mit practifchem Sinn, machte zu aller 
Zeit gute Menſchen. Reine religidfe Secte will - 
die Gefellfchaft nicht feyn; aber tft fie niche eine 
aus allen ReligionssSecten gufammen vereinigte 
Secte? Mehr auf religidſe Gefuͤhle, ats. auf 
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Gribeley, wird gebtungen; "fo Tange ed dabey 
bleibt, fann es feyn, daß man von Ketzerey frey 
bleibt, ob aber auch. von Schwärmerey , wird die. 
Zeit Iehrem Es ift auch nicht unmdglich, daß 
eine niche zahlreiche religidfe Gefellichaft dieſer 
Art lange beftehen Fann; gute Sitten, Familien⸗ 
gudyt patriarchalifche Einfalt, Hänslicher Fleiß, 

nnte eine ſolche Anſtalt vermuthlich fo gut vers 
einigt halten, als andere religidfe Secten, fe 
lange, bis Ungleichheit, des Vermigensftandes, 
Lurus, und die begleitenden Uebel fie trennen 
würden. Mein von emer BolkSreligion ift Stime 
mung einer Heinen Gefellichaft ‚unendlich . weit 
verfchieden , und der Natur der Sache nad) fang 
eine Theophilanthropie fic) nie gu jener erheben, 
weil fic iM jener eine zu: große Verſchiedenheit 
der Fähigkeiten, Gemüthöftimmungen, . Reigune 
gen. und -Leidenfchaften findet, die in fein genaue 
Band gebracht werden Fann, wo alfo ofhe Aus — 
toritdt und beftimmte Form nidtd auszurichten 
ift. Um Ende ift angehängt: An den Deutfchen 
Lefer — unterfchrieben: “Dyck,“ worinn nöthige 
und nügliche Erinnerungen über das Werkchen 
und deflen Gegenftand, dabey über Verbefferuns 
gen ded Eirchlichen Gottesdienſtes, gegeben werden, 


' Mit dem angeführten Aufſatz ftehet die bee 
fannte Schrift des Neveillere Lepanx: Reflexions 
fur le Culte, fur les Ceremonies civiles et fur 
les Fétes nationales, in Verbindung , welche tune 
mehr auch von €. Sabricius zu Hamburg in: Vers ° 
Jag von Hoffmann erfchienen iff; &. U7. Reveile | 
Vere Lepaur, des Frauzöfifchen Directorit Mitglied, 
Betrachtungen über den Bortesdienft, birgers 
liche Bebsäuche und ationalfeſte: Octav.67@, 


1968 Goͤtt. Ang 197. Stuͤck, den 11. Dec. 1797. 


0 Se. : 

Bey J. P. Lindh: Tal om Nattralie Samlin. 
- fen pa ‘Sdderfors, Hallet’ för Kongl, Veten. 
fraps scademien . ..-af Adolph Ulrie Gril, 
Bruk=-Patron: 1796, 36 Seiten. in Octav. ot 

- Wir gedenken defer kleinen: Schrift Bier deg: 
wegen, weil fie eine umftändliche Machricht vou 
einem der berühmteften Naturalien= Cabinete in 
Schweden enthält. Znerſt Einiges gur. Gefchichte 
Ver silage gu Soͤderfors; alsdann ein tursed 
Gemaͤhlde von den Bortherlerr der Seereiſen, bes 
fonder& der neuern, ‘in Ruͤckſicht der Naturge⸗ 
geldidire. Sin. G'S. Sammlung erbielt befons 
ers Stith’ feine 1788 nad) England gemachte 
Meife einen ‚beträchtlichen Zuwachs. Er taufchte 
Bier nicer andern 60 feltene und ſchoͤne auslaͤn⸗ 
diſche Vögel, welche 200 Pf. Sterl. werth waren; 
gegen ein ausgeſtopftes Elendthier ein. Auch vox 
Rarham erhillt er ro zum Theil fehr feltene Ars 
ten. So bereicherte er nach und nach fein Cabi⸗ 
net durch. mehrere ausländifche Freunde und Reis 
fende, worunter er befonders Thunberg, Spares 
man, Fahlberg u. a. nennt, mit feltenen Arctis 
ſchen, Chineffiden und andern Thieren, Bbgeln, 
Schnecken und Verfteinerunget aus verfchtedeneg 
Weltgegenden, wovon er die hauptfächlichiten mit 
bevgefügten Nahmen aufzaͤhlt. Die Sammlung 
aff zwar nicht fehr groß, aber auserlefen, feht 
ut confervirt, und verdient die nähere Aufmerk⸗ 
amfeit naturhiftorifcher Reifender. Es ift aud 
eine Fleine ausgefuchte naturhiftorifche Bibliothek 
damit verbunden. Soͤderfors Ankerſchmiede liegt 
— Sure! in en Dalelbe auf der Grenze 
zwiſchen Upland und Geftrifeland, etwa 14 Schwer 
difche Meilen nordwarts von Stokholm, Schr 
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R os i? Per - 
Nncowodäwo ‘k’efteftwennoi Iftorii D. Fok. 
Fr. Blummbacha— Handbuch der. Naturgefchichte, 
aus dem Dentfchen ind Nuffifche-überfegt von Pes. 
Liaumow und. Ande. Terajew, Lehrern der Naz 
turgeſchichte und Geographie, ' Orey Bände in 

r, Detav, zufanımen vow 1834Seiten, auffer der 
Zueignungdichrift an den Hrn. Grafen Sawodovſ⸗ 
ky und einer. Borrede der. Heberfeger, Eine Urfa= 
be, warum diefe Ueberfeging viel mehr Seiten 
Wit als die Urſchrift, liegt auffer dem anfehnlichen 
Druck befonders darin, daß dte Lateiniſche Charakter 
riftif der Oefchlechter und Gattungen im Thierreiche, 
and dann. and): die Deutſchen, Franzoͤſiſchen und 
Engliſchen Namen der Naturalien, I wie fie im 
Original befindlich, beybehalten, und dantt noch die 
Ruſſiſche Heberfegung von jener, fo wie dic Ruſſi⸗ 
{chen Nahmen von biefen, po guastias worden, 
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Brown a; in Puacſicht anf dieſe Wiſſenſchaften, 
vorgetragen Bd —X iſt aus einem ganz 
neuen Geſichtspuncte dargeſtellt. Vorzuͤglich in⸗ 
tereffant war indeſſen dem Mec. der §. 44., in 

Idem der Verſ. mit großeht Reden bles von 
Broton: beftrittene, Heilkraft: der Arie serthas 
digt. Seine Gründe find lefendwerth. Nichts 


aber beweifet anffdfiender diefe Heilkraft der Raz 


welcher in feiner Snauigural-Differtätten: de tia 


fagt.: ”’Wer die. in verfchiedenen Zeiten gegen dies 
‚elben Krankheiten gebrauchten Mittel unter eins 


„Zweifel übrig bleiben, daß die: Natur F 


„mähmlich Wiederherſtellung der Geſundheit, hätte 
„erfolgen Fönnen ?” | 
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5.  Keipsig: : a Se 
VIm Schwickertſchen Verlag 5: Pinder’s Sens 
kenzen “Cline Sammlung moratifther Gedanken 
nus Pindar’s Siegshymnen ausgehoben, mit Ans 
merfungen begleitet, und mit einem Wortregifter 
serfehen von tlh: Raurs. 1797. Octav 148 Seis 
mn. Der Derauögeber ‚erflärt  fich -über - den 
Swed feiner Chreftomathie dahin: er gedenfe das 
urd) der Jugend einen Geſchmack am: Pindar zu 
Ken, und fie durch Auswahl: der- Feichteften 
Stelen zum Lefen biefes ſchweren Dichters vorzu⸗ 
yereiten: dahin “fey auch die Behandlung eins 
jerichtet, Darſtellung der Berdindung, eigent: 
icher Sinn der Sentenz, Mort + and Sacherflds 
ung überall Gengefügt: doch ‘Gabe the hoch eine 
‚ndere Abficht ‚zur: Unternehmung diefer Arbeit 

lewogert> Humaanitaͤt iſt und bleibt der Charakter; 
mb vor alten’ kann man diefen Hauptvorzug 
yomer und Pindar nicht ftreitg machen, -- Und , 
tefer Geift der Humanitdt, der Gegen der Menſch⸗ 
eit, iff er nicht einzig durch Lefen der Alten im 
Jectdent wieder aufgewacht? Muß er nicht no 

ets von den Edein der Vorzeit auf uns fi 

erbreiten? O daß doch Pindar’s Geift anf 
en ruhen möchte!” Cine folde Sprache im 
Runde eines jungen Humaniften war sem Ree 
miienten auffallend, da fie fo fehr som Sinn 
eS großen Haufens abgeht, der in dew Alten 
I Worte und Töne fucht, alfo auch finder. 
Benn: der Mer. auch etwas Schwärmerifches in 
em Folgenden fand: "Gewiß eine folde Samme 
ig: der edeln Ausfpräche der Humanität, die 
fi indar vorkommen, zu bewerkſtelligen, fchien 
tir bad menfchenfreundlichfte und belohnendfte 
Internehmen zu ſeyn, das. bie, feligfien Folgen 
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noch anf die Nachwelt verbreiten koͤnnte,“ fo 
Tonnte; es icp: doch nicht entbrechen, eine Nei⸗ 
ung und Berlighe gegen den Berfafferi zu ‘fate 
en, und. gy- wuͤnſchen, daß ihm: Viele gleichen 
möchten: weny-es aud) bey dem Gedanken felbk, 
fo wie bey der Art dex Ausfaͤhrung, manche Bes 
denklichkeit haben Därfte. Allein jest die Sache 
enommen., wie fie da liegt, ermirbr fich ber 
Berfaffer icy Mur aud) in. der — 
rung; er hat ſeinen Dichter und, feine Denfart 
mit großem Fleiß ſtudirt, dringt in. den Sing 
jeder Stelle. tief ein, gehet feinen. Weg für fid, 
um. den Gedanfen -aufzufinden,. snabbingig von 
ben. bereits ‚gegebenen Ynterpretationen: . eine 
Verfahrunggart,, die dem Rec. immer pans fi 
ee bot, wenn fie nur nicht mit Cigendaus 

- Fel und Egoismus: ‚verbunden war; fie führe 
immer weiter, als, blinde Unhangigteit; Nur ix 
fie einer faſt unvermeidlichen Gefahr ausgeſetzt; 
man Fann, eigen ſehr guten Sinn in ‚einen Yatop 
hineinkluͤgelg, ibn mit; Scharffiun my ie 
aber die snbiegfamen Worte mit dein Sprachges 
brauche wollen den Sinn nieht geben. dieſe 
Rage verſetzt aud den Verfaſſer der angebrachte 
Scharffinn je zuweilen, fo treffliche Dienſte ex 
ihm in vielen andern Stellen leiſtet. Dieſe Blaͤt⸗ 
ter erlauben keine weitlaͤuftigen Anfuͤhrungen 
über das Einzelne: aber nur Ein Beyſpiel: 
OL. II, 29. *Leiden, ſowohl verfchuldere als uns 
gerfduldete,” paſſen fehr wohl in ben Zufams 
menhang; abet Saye werpayudve für Leiden iff 
fehwerlich im Sprachgebrauch 5+ man fagt wohl 
Fpaccsıy ande, leiden, aber-wpaccay Epya ers 
fordert noch Beweis, und V. 99. AxSelaw Une 
xur wégiuvay glaubt er der Dunkelheit abzuhels 
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fen, indem er-vmsdwy Jiefet, dad. in Herodot 
fich vielleicht anbringen ließ, aber: it: einem Dori⸗ 
I Schriftſteller, und im Piadgr, : fehwerlich 
in: dpsAsdu, Statt finden konnte. Es iſt auch 
ausdrucklich: xal Asfpıov AvIeuoy..wovrlac UMs- 
Rofo’ dépcac Nem. VII, rt7.. Dagegen ‚empfighlg 
den Hrn. Lauts die zweckmaͤßige Sorgfalt in 
Angebung' ‘ber Wortfügung und Aufldjung - der 
Dichterfprache und der: poetifchen Structur in 
die leichtere grammatifde.. rc! 


Ä Eben daſelbſt. — 
In der Dyckiſchen Verlaghhandlung: Gottes⸗ 
verehrungen der Neufranken , oder Ritualbuch deg 
Theophilanthrdpen, einer unlaͤngſt zu. Paris. ents 
flandenen religidfen Geſellſchaft. Aus pem Trans 
zoͤſiſchen nach der. zweyten Auflage, groß Octas 
262 Seiten. Kann wegen der, Nenheit Aufmerk⸗ 
famfeit wachen. Schon 1796 erſchien Manuel 
des Theanthrophiles, welchen Soldtismus von 
Nahmen -man: bierauf mit dem gegemmärtigen 
verwechjelt hat, welcher Leute, die ‚Gott snd 
Menfchen lieben, ‚bedeuten fall. ; Cine Gefells 
ſchaft vereinigte fih hierauf niit dem. Unfange 
folgenden Jahres, und hält feitden- wirkliche 
Verſammlungen, ,. welche Fefte der: Religion unt 
Moral genannt werden ; in Reden, Borlefungen, 
Gefängen wid Hymnen beftehen, . wogon - hier 
eine Sanimlung gemacht ift, theild aus eigenen 
Entwirfen, theils aus andern Schriften -fitts 
licher und -religidfer: Art; -nar- daß Alles in den 
Grenzen der Bernunfereligion fig halten, auf 
Moral fih einfchränfen, und son allem Pofitis 
„ven befreyt ſoll. Pofitiv ift gleichwohl das Mis 
. tual, und. man; fiehet: fihen ein, daß noch mehr 
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tm’ Nenfferlichen zu wuͤnſchen ſey, was: dem 
Menſchen Achtung, Ehrfurdyt und: Andacht eiy⸗ 
flößen koͤnne; fogar auf. ein Goftume bat man. 
gedacht; denn davon feheint der Reufranke überall 
den Anfang zu machen, einen neuen Nabmen, eine 
neue Kleidung und einen Gedaͤchtnißtag in Vorſchlag 
a bringen. Glaubenslehren nad) der -natdrs 
ichen Religion und dann Moral gehen .in--dem 
Werkchen voran; jene beftehen in dent Glauben 
an das Dafeyn Gottes und bie Unfterblichkeit dex 
Seele; diefe in den Sägen: Bete Gort an, liebe 
deinen Nachiten, erwirh dir Werdienfte ums Bas 
terland. Tägliches Verhalten, in der Perſamm⸗ 
lung Gebete, Gefang, erneuerte Aufzählung dev 
Pflichten, Prüfung der Erfüllung und neue Bors 
Adge, Aufforderungen zum Woblthun, machen 
den Gottesdienſt aus. Hierauf: find nod einige 
ymnen beygefägt, bie man mit Vergnuͤgen 
iefet, einige Meden und. MWorlefungen als Prez : 
ben, oder Mufter, Stellen aus Moraliften, mos - 
ralifche Gedanten aus der Bibel, welche far den 
großen Haufen nhglicer feyn. koͤnnen, alé Lefer 
er Bibel ohne. Unterfcheidung des Zulefenden, 
Betrachtungen Aber die Natur im Fruͤhlinge. 
ra mente aus. den Betrachtungen des Confucius. 
ief Gedachtes finder fic) in dem Buche nicht; 
und eben dadürch empfiehlt es fich far feinen Zweck; 
Bielleicht legen wir überall zu viel Gewicht auf 
Rervollfomimnung der Kenntniffe.. Cine -fehr 
mäßige unvolllommene Keuntniß, aber mit Aes 
wendung, mit practiichem Sinn, madte zu aller - 
Zeit ie Menfhen, Keine religidfe Secte wil : 
die Gefellfchaft nicht ſeyn; aber ift fie nicht eine 
aus ‘allen ReligionssSecten zufammen vereinigte 
Secte? Mehr auf zeligidfe Gefühle, als. auf 
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Gribeley, wird gedenngen; fo lange ed dabey 
bleibt, fann es feyn, daß man oon Kegerey frey 
bleibt, 06 aber aud) von Schwaͤrmerey, wird die 
Zeit lehren. Es ift auch nicht unmbglid, daß. 
eine nicht zahlreiche religidfe Geſellſchaft diefee 
Art lange beftehen fara; gute Sitten, Familiens 
udt, patriarchalifche Ein alt, hdusli t Sleig, 

nnte eine folche Anftalt vermurblich fo gut vers 
einigt balten, als andere religidfe Secten, fe 
lange, bid Ungleichheit des Bermigensftandes, 
Luru3, und die begleitenden Uebel fid trennen 
würden. Allein von einer Vollsreligion ıft Stims 
mung einer fleinen Geſellſchaft waendlich weit 
verſchieden, und der Natur der Sache nad fang 
eine Theophilanthropie fich nie zu jener erheben, 
weil fich im jener eine gu. große Verſchiedenheit 
der Fähigkeiten, Gemätheftimmungen, Reiguns 
gen und Xeidenfchaften findet, die-in fein geuaued 
Band gebracht werden fann, wo alfo ohne Aus 
toritdt und beftinnute Form nidtd auszurichten 
it. Am Ende ijt angehängt: An den Beutfchen 
Lefer — unterfehrieben: “Dyck,“ worinn nöthigg 
und nügliche Erinnerungen über das Werkchen 
und deflen Gegenftand, dabey über Verbeiferuns 
gen des Eirchlichen Gottesdienſtes, gegeben werden, 


‘Mit dem angeführten Aufſatz ſtehet die bee 
fannte Schrift des Neveillere Lepanr: Reflexions 
fur le Culte, fur les Ceremonies civiles et fur 
les Fétes nationales, in Verbindung , welche nuns 
mehr auch von C. Sabricius zu Hamburg im Vers - 
fag von Hoffmann erichienen ift: 2. M. Reveils 
Vere Gépauy, Ses Frauzoͤſiſchen Directorii Mitglied, 
Betrachtungen über den Gortesdienft, bürgers 
liche Gebräuche und Viationagifejte: Octad 65 
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oe. + Stodholm. J 
Bey J. P. Lindh: Tal om Naturalie Samlin- 
-gen pa Söderfors. Hallet för Kongl. Vetens 
Sept academien .... af Adolph Ulric Gril, 
Bruks-Patron:: 1796. 36 Seiten: in Detan : 
Mir gedenken diefer kleinen: Schrift Her deß⸗ 
wegen, weil fie eine umſtaͤnbliche Nachricht von 
einem der berähmteften Naturalien= Cabinete in 
Schweden enthält. Zuerſt Einiges gur Gefchichte 
Der Anlagen zu Shoerfors; alsdann ein Furzes 
Gemaͤhldẽ von den Vortheilen der Seereifen, bee 
fonders der neuern, in Nädficht det Naturge⸗ 
geidichte. fin. G'S. Sammlung erhielt befons 
7S durh feinte 1788 nad) England gemachte 
Meife einen beträchtlichen Zuwachs. Er taufchte 
Bier nuter andern 60 feltene anid. ſchoͤne auslaͤn⸗ 
diſche Vögel, welche 200 Pf. Srerl. werth waren) 
Hegen ein ausgeftopftes Elendthier ein. "Auch von. 
Zarham erhiélt er 1o zum Theil fehr feltene Mrs 
ten, &o bereicherte er nach und nach fein Cabi⸗ 
net durch mehrere ausländifche Freunde und Reis 
fende, worunter er befonders Thunberg, Sparrs 
men, Sablberg u. a. nennt, mit feltenen Arcti⸗ 
fen, Chineftfchen und andern Thieren, Vögeln, 
Schnecken und Verfteinerungen aus verfchtedeneg 
Weltgegenden , wovon er die hauptfächlichiten mit 
bengefügten Nahmen aufzaͤhlt. Die Sammlung 
aft zwar nicht fehr groß, aber auserlefen, febt 
ut confervirt, und verdient die nähere Aufmerk⸗ 
famnteit naturhiftorifcher Retfender. Es ift and 
eine Heine ausgefuchte naturhtftorifche Bibliothek 
damit verbunden, Söverfors Unkegleputiede liegt 
auf einer Jufel in der. Dalelbe auf der Grenze 
zwifchen Upland und Geftrifeland, etwa 14 Schwe⸗ 
difche Meilen nordwartd von Stockholm. 
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R.. Ct spetaiéburg 1 
acowodltwo &’eRefwennai Tkorit D. >. Sob 
Fr. Blumenbacha— Handbuch derNaturgefchichte, 
aus dem Dentfchen ind Ruſſiſche Aberfegt von Pes. 
Laumow und. Bnde. Terajew, Lehrern der Nae 
cxurgeſchichte und Geographie, ' Drey Bände in 
‚Dctav, gufammen von-1934 Seiten, auffer der 
Bueigmungerheift an den om. Grafen Sawodoofe 
ky und einer Borrede der Ueberfeger, Eine Urfa= 
che, warum diefe Ueberſetzung viel mehr Seiten 
füllt als die Urſchrift, liegt auffer dem anfehnlichen 
Drud befonders darin, daß die Lateiniſche Charakter 
riftif der Gefchlechter und Gattungen im Thierreiche, 
and dann andy: bie Deutſchen, Frangdfifhen und 
Englifhen Namen der Naturalien, ra wie fie im 
Driginal.befindlich, beybehalten, und dann noc) die 
Ruſſiſche Ueberfegung von jener ,. fo wie die Ruſſi⸗ 
ſchen Nahmen v von m biefen, VB worden, 


nad 
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— Riqa. Se 
oh: Briefe zu Befbrderung ber 


ws 4 
2.4 


Bey Hart 


umanitaͤt⸗ Grand eben-: von "3. EL.- perder. 
—* Saat cr 78 ©. + Sebnee Gamni 


lung 216 Seiten. Der würdige Berfaffer behält 
feinen großen Sivek in den Augen, aud) wo er 
fich won thm: u entfernen fcheint. Go - beflehet 
. der grdgte Theil des neunten Stoͤcks itt Aussie 
en aus Leffing’s Schriften, unter der Auffchrift: 
Gunter aus det Miche eines Todten. Zwar dient 
ieles mehr, effrng’s eigene Denkweife zu ers 
laͤutern, die zuweilen mehr Stimmung, ber Laurie, 
als lantere, fefte, fic) immer gleſche, Gefins 
nung iff. Indeſſen enthalten die Auszüge vor: 
treffliche Gedanten; zumahl für denjenigen; der. 
fie wieder prifet. pee feine Bemerkungen über 
‚den Charakter ver Franzoͤſiſchen Nation ; ihrer 
Sprache ;: fo wie über die Deutſche Balkicomatik. 
Im zehnten Stüde: Ueber. die Meinung, die 
roßen Voͤlker⸗Revolutionen, Krieg und Rank, 
Beben felbft. int Plane der Vorfehung :ihre Ten: 
Deng zu einer. fortgebend wachfenden Cultur. Der. 
Aufſatz bahnt den Uebergang zu Darftellung det 
werdorben cultivirten Europaͤer; die Sränel und 
Mebel, die fie unter Uncultivixte gebracht haben, 
and die unfeligen Borurtheile, ats wenn. die 
Eultur zur Mißhandlung tncultivirter Menfchen 
berechtige. . Auszüge aus Las Cafas und. Andern, 
Als Borfprechern der beleidigten Dienfchheit. : Ider 
einer Naturgeſchichte der Menfchheit in rein- menfche 
lidem Sinn es tee wer wird. fte nicht aus: 
‚gerührt wünfchen !. .. Berderbliche Grundfäge der 
"Bölfer= und Kriegsgeſchichte: die durch Zufanıs . 
menftellung ‘pody „mehr. im ihrer Abſcheulichkeit 
erfheinen, Die Anfialt der Irokeſen zum ewi⸗ 
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en Frieden burd) Einführung, einer Friedensfrans 
fie hat diefe® für fih, daß fie. einer wirklichen 
Ausführung fähig war; da hingegen, andere Pros 
jecte zum ewigen Frieden fidy aufChimären grün 
den, die, fo wie die Menfchen nun’ einmal) find, 
und allent Anfehen nad) zu feyn nie aufhdren 
werden, nie zur. Wirklichkeit gebracht werden fine 
nen, Hier folger auch ein Friedens Project, frey⸗ 
lich ſehr einfach auf allgemeine Dilligfeit, 
Menſchlichkeit, thatige Vernunft, gegrimder;.. für 
einzelne Menfchen hinlaͤnglich, Damit fie Frieden 
halten, — Trefflich ift gleichwohl. die darauf 
folgende Ausführung :; daß, nicht die Beſtimmung 
der Art der Ausführung, fondern vie Verbreitun 
guter Gefinnungen, die auf irgend eine Weile 
und zu irgend einer Zeit zum dauerhaften Fries 
den Ahren fonnen, in der Hand bes Menſchen 
iff. Humanität, als echter Geſſt der Gefchichres 
welcher, wenn er herrſchend wird, wie um 
fiheint, noch am Erjten Defferung der Wölfer 
und ihrer Führer. bewirken, Fonnfe, NHumanität, - 
als Geift des Shriftenthums, - Glilid find hin 
und wieder Poefleen eingeruͤckt, welche kraͤftig 
das, was der Verfaffer in Profa bald fagte, bald 
nicht fagen wollte, augordden, = 77 


— Be 7) 7) 
Bey J. S. Heinfius:. Meßkunſt für Verfteis 
niger und beguͤterte Landwirthe/ von Job. Se. 
Sacobi, Herzogl.. Sachſen⸗Gothaiſchem Amts⸗Ac⸗ 
cefft(ten bey dem Amte Ichtershauſen. Mit Kup: 
fern. 1797, XIIII und 104 Dctavfeiten. nS 

Die Abficht des Verfaffers ging dahin, Lens 
ten, die nichts von Geometrie gerftehen, aber 
doch ſolche Geſchaͤfte zu verrichten-haben, woben 
fie geometriſche Kenntniſſe wicht entbehren koͤnnen, 
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eine Furie Auleihun fowohl zum Theoretiſchen 
als Practifchen diefer Wiffenfaft in die Hände 
gu geben, Er bar gu dem Ende das Bekquntefte 
und Leichteſte aus der Elementar-Geometrie, Stes 
‘ Keometrie und Feldmeßkunſt in diefen Bogen ors 
etragen, woben er ſich freylich oft baͤtte Eärzer 
aſſen können. Ihre Lefer wird diefe Schrift gez 
wiß. finden, ogleith es nicht grt Idugnen ift, daß 
man Semandeh die hier vorgetragenen Säße und 
| Handgriffe in einigen Stunden mit weniger Mäpe 
begreiflich machen und zeigen fann. den iſt 
der practiſche oder muͤndliche Unterricht bey Per⸗ 
(nen, bie weiter keine wiſſenſchaftliche Bildung 
ben, wie Mec. aus Erfahrung weiß, immer 
vorzuziehen. Bon der Eintheilung : der Felder 
und anderer Pertinenzien und den dabey vorfoms 
menden Streitigleiten.. fagt der Berfaffer wenig 
Oder gar nichts, auffer dent, was ſchon bey Ein: 
theilung und Außrechnung der gerablinichten Fis 
uren vorkommt... Hin und wieder hätte Die 
Hreibart leiniger Verbefferungen bedurft, 3. By 
©. 4. Chorde (tate Costa; ferner heißen ftatt heiz 
fen; ©.7 3.13 denn dad ift eben fo viel, wie 
‚jener, iff gegen die Grammatif, Es muß hei: 
Ben: denn der iff eben fo groß, wie jener 2, 
Transporteur Aberfege der Werfaffer Durch Abs 
grager, welded Wort, wenn es überfegt. wer: 
den foll, doc) wohl richtiger Uebertrager heißt, 
Ueberhaupt iff es unzweckmaͤßig und unndthig, 
die Nahmen ſolcher, überall befgunter, Dinge 
zu Überfeßen, . We 


I. Hermanfldt, 
: Methodus inveniendi finus arcnum n pliciom, 
NM, numerum feu integrum feu fractum fignifi- | 
cante, edita a Joanne Binder, GymmafiiCibinien- | 
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fig Aug. Confeff Profeffore. 1997. "46 Octavſ. 
Nach Vorausſendung einiger zum Grunde liegen⸗ 


den Saͤtze aus den Käftmerifchen Schriften, bes 


quemer Ausdruck für Sinus und Cofinus bes 
nfachen Bogens durch die Binomialdvefficierten, 
Sind diefelben A, B,C, D. . . für die Pos 
feng n, und febt man. des einfachen Bogens Sis 


a ‚4 
nus — a, Cofinus=mb, aud) — me; fo ift.de& 


n fachen Bogens Sinus = be (A,e—C.e?... Jy 
ee n aud) cin Bruch feyn Tann, und die. geges 
enen Größen für den Gebraud fic, fo annehs 
men laffer, daß die Reihe ſich ſchuell nähert, 
M18 Beyfpiel, der Sinus. vom 1. Grade aus dens 
von 30; wo b = V 0,755 a= 0,55 N= wee 
Hr. Binder hat während felited Aufenthaltes in 
Hdttingen durch Arbeiten. über zwey Preisfragen, 
eine antiquarifch = dconomifche,. und eine mathes 
tifche, Beyfall der Richter erhalten; die erfte 
aft hier erfchienen (ſ. G. A. i791, 1966. S. und 
1792, 1026, S.). Bereinigung philologifder: 
und mathematifder Kenntniffe läßt bey ihm viel 
zum Borehcile der Wiffenfcheften erwarten, 


| Braunſchweig. | 
. Seconde lettre 4 Mr.. le. Prof. de Zimmern 
mans, ou obfervations fur les voyages de ’Abb, — 
. Spallanzani dans les Deux Siciles, par le Prince‘ 
Dim. de Gallitzin. 1797. Octav S. 36. Der 
. Hr. Verf. ift fowohl mit dem Hrn. Abt, als mit 
dem Ueberſetzer feiner Reifebefchreibung unzufries 
den. Sw folchen Fallen laffe ſich die Stärke der 
Hige nicht durch Annäherung beftimmen; . der 
Schwefel, der. damit ſchmelze, und die luftaͤhn⸗ 
lichen Stoffe, welche fd dabey entbinden ober 
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bilden, koͤnnen ihre Wirkung fehr ändern; uͤber⸗ 
haupt fev die Hige der feuerfpeyenden Berge wide: | 
immer, gleich; es fey. Ihwer gu gleuben, daß, 
Bergtiejel, Hornftein, Feldfpat zu Gas werden; 
auch habe Hr, Sp.- zuerft beobachtet, daß der. 
Hagel von Steinen , welche der Veſuv ausiverfe, 
ohne Begleitung von a fey; das Schwefela 
feuer der Vulkane wirke ganz anders auf die 
Steine, al gemeines Dfenfeuer, . Bergkieiek 
(Perrofilex) finde fih nur in Blöden, Klüften, 
Drufenldchern von Graritfelfen, auch Fetofpat 
nicht in folcher Menge, als zu einem Lavaftrom 
von beträchtfichem Umfange ndthig ift; ganz ger 
en die Erfahrung anderer Künftler erkläre ihre 
Sr, Sp. für unfchmelzbar; nur im Adulaftein, . 
nicht im gemeinen Seldfoat ; habe’ Hr. Weſtrumb 
ganz wenige Schwererde. gefunden; auch in beg 
Bimsfteinen, pie doch aus Feldipat entflehen 
follen, habe Hr. Sp. felbfe Feine Schwererde ans 
getroffen, Die Seitenflächen einer gedoppelten 
vietfeitigen Poramide können Feine rechtwinkelichte 
Mierede feyn; ihr (des Hrn. Abts und feined 
Meberfegerö) Petrofilex fey nichts anders, ald 
VPorphyr; allerdings fey die Höhe des Aetna bes 
ftimmt, aber zoo Lachter geringer, ald diejenige . 
des Teneriffa, und 700 alé diejenige des Pichins 
a. Feldſpat koͤnne nice wohl it Schorinadeln | 
«Scharls linenires) einge(prengt ſeyn. Ber Feners 
herd feuerfpepender Berge fey in berichiedenen 
Steinlagern, freffe fic) oft tiefer ein, und ers 
reiche wohl zuletzt den Granit; daher miffen auch 
feine Erzengniſſe verfchieden ausfallen. Selbſt im 
Bimsftein von Lipari habe Hr, Zlaproch feine - 
Spur, von Witter = oder Kalkerde gefunden. Die 
Borgänger ded Hrn. Abts Tonnen unmöglich, wie 
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er. fie deſchnldige , Schoͤrl fiir Ries angeſehen ha⸗ 
ben; "fehle es aber vulkaniſchen Gegenden an 


‚Kies, fo Aeigen fie doch Schwefel im Ueberfluß. 


Mit dem Wafer im Bafalt von Unkel: fey thm ei 
Detrag gefpielt worden, - — 


London 


A Treatiſe on Nervous Difentes tn which are 


‘Introduced fome obfervations oft: the ſtructure 


and functions of the Nervous Syftem and fuch. 
an inveftigation of the Symptoms and caufes. 


of thofe difeafes as may lead’to a rational und 


fuccefsful method of Cure. By Sayer Walken, 
M. D. Phyfician in Otdinary to the City ‘of Lob- 


don Lying-in-Hofpital. 1796. 224 Seiten ih 


gr. Octav. Cin ganz artig geſchriebenes Werke | 


cen, dad aber nicht ind Genaue geht, fondern 
nad) der auf dem Titel ängezeigten 


aus nut im Allgemeinen bleibt... 
- Hae. 


"Sn der Kengerfchen Buchhandlung: Entwurf 
‘einer philofophifchen Religionslehre, ton Georg. 


Ordnung durchs 


\ 


Chriftien Müller, Erfter Theil. 287 Seiten in - 
Dctad. 1797. Der, Berfaffer handelt von der — 
Religion der bloßen Vernanft, oon ihrer Unent= 


behrlichkeit für jede (poſitive) Religion, von Re— 


ligion ,. Theologie. und ihren. gegenfeirigen Wer: 


haltniffen, und geht alfo über die Profegomenen - 
der angekündigten Wiffenfchaft nicht weit hinaus, . 


Ein beſtimmtes Urtheil fiber den Werth feirier 
Schrift. witd rd ‘alfo erft in ber Folge fallen 
laffen. Vorlaͤufi | 

fihern, daß der Verf, ſelbſt denkt, feine Ideen 
deutlich entwickelt, und den Unterjchied zwiſchen 


- Faun Recenſent fo ‘viel ver⸗ 
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Religion und Theologie... über ‚welchen freylid 
‚neuerlich Berfude.genug ind Publicum geFommen 
find, durd) fcharfe Grenzen zu beftimmen fucht. 
Genyeriſch betrachtet, ift die Moral früher, als 
Die Religion , und die Religion früher, als eine 
moralifche Theologie; dehn nach der natärlichen 
Entwidelung der menfchlichen Kräfte führer die 
Tugend „zur Srömmigfeit, und Froͤmmigkeit zu 
einem vollfommenen Glauben an einen mioralifchen 
Weltregenten. Da Religion und Gotteskennmiß 
in genauer Wechſelverbindung ftehen; fo wird bey 
Ähnen Feine Trennung im wirklichen Leben Statt 
finden: Gn der MWiffenfihaft hingegen wird die 
pitematifche. Theologie bereits vollendet feyn 
müflen, ehe man. an eine ſyſtematiſche Religions⸗ 
Jehre denken Fann, Recenſent bat einen großen 
Theil dieſer Grundſaͤtze in der Schrift ded Hrn, 
M. wiedergefunden, und wüßte alfo zu denfels 
ben nichts hinzu zu feßen. . Defto mehr wärde 
fih gegen die Theorie des Verfaffers von ‘deh 
Belohnungen und Strafen (S. 170), die er iv. 
der bloßen. Billigung oder Mißbilligung ver Vers 
nunft aufſucht, einwenden laffen, wenn eS der 
- Raum erlaubte, deri Sag aͤuszufuͤhren, daß, 
‘wie aus der Lehre von dem hbchſten Gute ers 
hHellet, die Belohnung nicht in dem Bewußtſeyn 
bed Verdienftes allein, ſondern auch in der Vers 
bindhung angenehmer Empfindungen mit ihm; "die 
- Strafe nicht allein in dem Bewußtſeyn der 
Schuld, jondern auch in.ber Verbindung iman: 
| base Empfindungen mit diefem Bewußtſeyn 
‚beftehe. Mehr hierüber wird ſich ſagen laffen, 
enn . der Bieter im zweyten Theile ſeiner 
chrift auf dieſe Lehre zuruͤckkvmmt. on AS 
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B Tuͤbingen. J 

wey Heerbrandt: Ueber die Babe dev Spra⸗ 
chen in der erſten cheiftlichen Birche, 226... 
in Octav. 1798. ine weitere Ausfuͤhrung der 
befannten und gelebrten notitiae hiftoricae ded. 
Hrn. Dr, Store gu den Briefen an die Korins 
thier. ‘Der ungenannte, Verfaffer- iſt der Mei⸗ 
nung.(©.76), daß in dem NUugenblide der Bes 
geifterung das Gedanfenfyftem und Sprachvermoͤ⸗ 
gen der Sprachrebner durch ein Wunder aus dem 
natürlichen und gewöhnlichen Gange herausgeſetzt, 
und in den Buftand, wie fie fic 3.8. bey einem 
gebornen Araber finden, fo vollkommen gebracht. 
wurden, daß fie ganz in der Manier des Nrabers 
dachten, und mit deſſen Worten fic) ausdruͤckten.“ 
Much dem Ansleger (S. 80). "wurde durch ein. 
Wunder unter der unmittelbarften Einwirkung der 
Allmacht das. Wermidgen geheilt, die. fremde; 
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ESprache, die er hörte, gu verſtehen, den darin 
gehaltenen Vortrag bis auf jedes Wort im Gee 
dächtniß zu behalten, und nad) deſſen Endigung 
in die an Ort und Stelle übliche Sprache zu übers 
ſetzen.“ Je wiederhohlteren Wfderfprady diefe 
Erklaͤrungs⸗Hypotheſe in neueren Zeiten gefunden 
Hat, defto verdienjtlicher war es von dem Berf., 
Alles: zuſamnen "gu ſtellen, was Die feinige nod 
aufrecht erhalten ober empfeblen koͤnnte. Selbſt 
Muthmaßungen (daß die Spradjredner Palmer, 
die Ausleger Petriner und Jacobiten gewefen feyen) 
find ihm zu vielem Endgroedie weiifommmen , zum 
Theil felbft folche, welchen das N. T. nicht gine 
ftig ijt, 3. B. daß Paulus (1. Kor. 14, 18.) die 
meiften fremden Sprachen geredet habe’, da doch 
aus feinen Vorträgen zu Äthen und Lyſtra das 
Gegentheil befannt genug iſt.  MRecenfent, der 
nad) wiederhohlten hterfuebungen der Hieber ges 
hörigen Stellen alle Hypothefen der Uusleger ges 
prift tind gegen einander abgewogen hat, ehrt die 
Bemähung aller derer, die in den Sprachen ber 
erften Chriften fremde, durch. dad größefte. aller 
‚ Brüder mitgetheilte, Sprachen, und in diefer Mite 
theilung einen Beweis für die Wahrheit des Chris 
ftenthums zu finden fireben, und hat auch dew 
suhigen Unterfuchungsgeift des Verfaffers der vor⸗ 
liegenden Schrift mit Achtung bemerkt. Aber er 
ift eben fo--feft- Überzeuge, daß feine Hypothefe- 
nicht nur gegen die Stimmien der Kirchenvdter in den 
erften Jahrhunderten, fondern auch in das N. T. Hinz. 
eingetragen und willkuͤhrlich iſt. Würden die yery 
yiwoowy (1, Kbr. 12,10.) fremde, durch ein Wunder 
mitgetheilte, Sprachen bezeichnen; wie fonnte 
Paulus ein fo erhabenes Talent unter die Krankens 
pflege und die gewöhnlichen Kirchenbeditnungen. 
berabfegen (V. 28,)? wie Fonnte er von der Des 
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muͤhung (CaA0¢ V. 3 1.) um diefe Talente ſprechen, 
wenn fie ein freywilliges Gefchenk Gottes waren? ' 
wie konnte er, der weder Lykaoniſch, noch Attiſch, 
noch Roͤmiſch ſprach, ſagen r. Kot. ra4, 18.), daß 
er :mehrere Sprachen rede, als alle Ehriſten pe 
Korinth zuſammen genommen? ja wie konnte ends 
lich von einem, nad) der Vorqusſetzung ded Verf., 
ſo wunderbaren Geſchenke Gottes ein Mißbrauch 
gemacht werben, der an Unfinn und Schwaͤrmerch 
grenzte (V. 20, 23.)?! an: mupsdie gawe 
allmaͤhliche Organifation des oͤffentlichen Gottes⸗ 
dienſtes dev. erfter Chriſten, der-fo unldugbar. aus 
dein Judenthume hervorging, verkennen, nud der. 
Bibel ſeine eigenen Wunder Ideen unterlegen, were 
‘man behaupten will, dap die erſten Chriften je⸗ 
mahls Sprachen redeten, die. fe nicht erlernt ‘hata 
ten. Der Verf, . fage nicht,. was er:fich in der 
That erlaubt, daß diefes Wegerklaͤten eine neols⸗ 
giſche Hypotheſe fey; ſchon Rightfoas, beffen 
glaͤubigkeit ex. nicht anfechten wird⸗erinnert. ir 
dieſer Stelle: opinamur ergo; sec fine rationé, 
linguam iftam ignotam, ant ufi font ifti, ve 
abufi potius in ecclefia,. fuiffelinguam Zebrasam, 
ae iam olim a commpni et-.yerngenlo ufu de- 
everat. ete. So ift ed auch, wens man diefe 
‚ganze Pericope ohne Vorurtheil and Hypothefens 
cht erklärt. Go wenig gerade ein Wunder nds 
thig war, "wein man Sefum im heiligen Geiſte 
einen Herrn nannte,” d. h. wenn man ihn, wie 
noch jet geſchieht, mit ecpizefigibfemn Sinne als 
den Meffins hekannte (1. Kor..ız, 3.); eben {0 
wenig war cin Wunder erforberlih, um in der 
Derfammlung ungewohnte und unverftändliche 
Sprachen zu reden, Die © pracheureduer waren 
naͤhmlich nits weiter, als Chriftianer aus dene 
Judenthume, die ihre Undade theils Durch Stellen 
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and, ihren Hebraͤiſchen Religionsſchriften, theils 
Aur Erklaͤrungen und Formeln in. der Palaͤſtinen⸗ 
ſiſchen Landesſprache ausdruͤckten, genau fo, wie 
ie& in den SynagegenSitte war, wo man Vortraͤge 
‚and Gegnungen Diefer Art durch ein Amen zu a: 
:wiedern pflegte (1. Kor. 14, 16.). Den Heiden: 
chriſten zu Korinth, welche weder Hebraͤiſch, noch 
— —— verſtanden, mußten dieſe geſticulirten, 
and nach / JZoͤdiſcher Gitte mit halb articulirten Th⸗ 
pen: (Matth:6,; 7.): uͤberladenen Andachtsuͤbungen 
nothwendig auffüllen. Paulus verorbnet daher, 
Daß die hebraiſtrenden Chriſten kuͤnftig entweber im 
Stillen beten, ober ihre Gebete: ſogleich in die Lans 
‚Deöfprache uͤberſetzen laſſen follten seme Vorſchrift, 
Ddie um fo.billiger iſt, da die Alexandriniſche Ber: 
Aion: herrſchend md die. Sprache derſelben ihnen 
bekannt geung war. — die Vorſehung 
-Diefen  Chriftianern das Geſchenk einer fremden 
Sprache: verliehen,: fo: würde ſie ihnen auch. die 
abe der Ueberfeung: nicht. vorenthalten haben; 
For Niemand: kegt- feine Worte beffer. aus, als er 
ity: Cr u Be . Sp er Lk 


— m. 


“7” Rapuk’s Abfal und Strafe; von X: ©. : 
Meifiner.” Fh der Dydifchen Buchhandl. 1798. 


e ae. s 


‘Detav 220 Seiten. Der Verf.’ gefteher bey der , 
Wahl -diefes Gegenftanded eine Ruͤckficht auf unfere | 


| oc. felbft ‘eins einen Zeitpunct, wo es dei 


‚Strebens bald nady Zreyheit umd bald nach Zügel: | 
-Iofigkeit, ber Stanten, die ihre-Negierungsferm 
‘Auderten‘odér aͤndern wollten, "fo viel und über: 
‘Biel’ zu geben begann.” Noch eine andere Ber: 
“anlaffung feheint-in einer S. 102 f. eingeftreuten 
‚Iharffinnigen Bemerkung zu Tiegen: »Capna's 
"Abfall hat unendlidy viel gewirkt — nach zwey⸗ 
tauſend Jahren noch fühlen weite Laͤnder, zahlloſe 
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Geſchlechter: der · Menſchen, und gewiſſer Maße 
wie: alle, nod): deſſen Wirkung — " "Roms Herr⸗ 
ſchaft war: &8,: die Europen zuerſt das“ entſchie⸗ 

Dene und fest trod) dauernde Uebergewicht vor Aſia 
und Afrika erwarb” ſ. w. Alſo nicht ſowohl Capud’s 
Abfall, als die Wiedereroberung durch vie Roͤmer. 
Aber der Verf. ſtellt €8 fo: daß Capua; weil Hans 
nibal’s Heer in Capua feiner. mannkdyen Kraft Ges 
saubt ward, verhinderte, daß Carthago nicht obi 
fiegte; denn da Romi GSiegerinn blieb-,:-fo erfolgte 
Moms Größe, und alles, was hierduf in der Folge 
der Zeiten gegründet iſt. Die Folgen des Winter⸗ 
Tagers in Capua werden: hierbey ald unbezweifelt 
vorausgeſetzt. Yndeffen last fich dieſe trefftiche 
‘Wemerfung bey hundert andern Filler eben: ſo wohl 
machen: hatte der Latiniſche Bund; hätte ver Stadt 
Der verbindeten Etrufter, hätten dic Bi bet Fraliens 
. mehr Klugheit gebraucht, und fich nicht einzeln aafs 
zeiben laffen: ſo konnte fein Rom auffomhien ; und 
ſchon früher , wäre Lucretia nicht mißhandelt wor= 
den, ſo wäre alles nicht erfolgt,iwas darauf ge⸗ 
‚fölgtiftz von diefer That und von der Rache der 
Verwandten Fößt' fi Noms Freyheit und alles 


Nachherige ableiten. Doch zur Sache. - Capua — 


gab nach dew unglidliden Schlachten‘ der Rod⸗ 
mer mit Hannibal (“bad Beyfpiel für Mittel- und 
Unter⸗Italien, die Verbindung mit Rom aufzuhe⸗ 
Heit, und ſich mit Hannibal zu vereinigen; fte hatte 
die Ausſicht, wenn, wie ed ſchien, dex Carthaget 
Mom ſtuͤrzte und af Sieger Italien verließ, vie 
Hauptſtadt Italiens gu werden; Hannibal gewann 
wieder auf feiner Seite durch Capua: die größten 
Vortheile. Uber bald hierauf zog fich der Krieg in 
die Gegend, und da das Glic den Hannibal vers 
Teh, fam Capua wieder tn die Hände der Roͤmer, 


welche die-härtefte Strafrache ausübten, Die An⸗ 
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ſicht lehrt, was der Verf. verſichert, er lieferetets - 
nen hiſtoriſchen Romau, ſondern eine wirkliche 
Geſchichtserzaͤhlung, meiſtens mit Livius Worten, 
nur daß dieſe hier und da mit redneriſchen oder poe⸗ 
tiſchen Floskeln verbraͤmt ſind; aber er folgt dem 
Roͤmiſchen Geſchichtſchreiber nicht in ſeiner partey⸗ 
lichen Erzählung. Seit dem verbefferten Ge⸗ 
ſchichtsſtudium iſt and die Parteylichkeit der Roͤ⸗ 
miſchen Geſchichtſchreiber, zumahl gegen die Car⸗ 
thager, anerkannt, und es laͤßt ſich leicht. den⸗ 
fen: batten wir Puniſche Geſchichtſchreiber, fo 
würden die Römer als ein Barbarenvol€ gegen die. 
‚gebildeten Carthager erfiheinen, da fchon nad 
dem Wenigen, was wir wiffen, der Carthagijde 
Staat in einem ganz anders Lichte erfcheint, alé 
Die Römer: ihn’ gefchildert haben. Das. berächtigte 
Punica fides mochte in Carthago Romana fides 
heißen 5. in .diefem Stüde hat. überhaupt: nicht ° 
leicht ein Staat dem andern viel vorzumerfen, 
‚Durch diefe Verrachtungen berechtiget , ſtellt der. 
Verf. allerdings mit Wahrfcheinlichkeit verſchie⸗ 
Dene Umftände in ein anderes Licht, als es Livius - 
anfftedt, Zweckmaͤßig wird eine furge Ueberſicht 
der Entfichung und der Schickſale von Capua ors 
ausgeſchickt, Als eine Etruſkiſche Colonie ges . 
riech fie in die Hände der aufgenommenen Ber 

bewohner, der Samniten; aud diefe arteten bald 
aus, und wurden von ihren Stammoerwandter 
vom Gebirge ber unterjocht; audy dieſe wurden 
wieder, : was die ‚vorigen Einwohner geworden 
waren; und fahen fich auffer Stande, bey neuen 
Angriffen der andern Gamniten Widerftand zu 
leiſten, nahmen ihre Zuflucht au den Romern, 
und unterwarfen. fich diefen, um gegen jene ge= 
Shige zu ſeyn. Eine fonderbare Erfcheinung 
bleibt es immer, dof, fe oft.aud Capua neme 


* 
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Bewohner oder Behertfder. erhielt, diefelber 

alle Mahl in Weithlichfeit und Ueppigkeit aude 

arteten; die Schuld wird bem Chima beygelegts. 
aber wenn. dicfed war, warum zeigt fi) die Wire. 
Tung des Clin nicht. eben fo gut jetzt noch? 
Die Neapolitaner find nad allem, was maw, 
weiß, nicht weichlicher und Appiger, als ihre 
Nachbarn; was fie audzeichnet, koͤmmt von pos 

Ktifchen und religibſen Urfachen ‘bers und ſoll⸗ 

ten nicht diefe auch, ehemahls, roenig tert zu. 
großem: Theile, - dasjenige gewirkt ‚haben, was: 
man gany vom Clima: ableitet? Fuͤr dew Tadel 
Hannibals, daß er nicht ald Sieger geradezu 

auf Nom losging, findet Hr. M. Entichuldigung, 

wie fie: Ste Alten aud geben;. aber nicht für die. 

Wahl von Capua zu den Winters Quartierens 
gon der Wolluft entnerst ‘und mit verfchwundener 
Kriegszucht gingen die Carthager im Frühjahre. 
zu’ Zelde, Hannibal's Heer foll in Capua auß: 
geartet, unmannlid) geworden feyn. Huch dies 
ſchien dem Mec. immer befremblich, wie, ohne 
andere Urfache, cin einziges Winter-Quartier von 
einigen Monathen, eine folche_ ganglide Umfchaf: 
fung bewirkt haben kann. Gute Winter: Quars 
tiere -ift eine ſehr aufmunternde Lofuag für Kries 
gers ‚im fiebenjährigen Kriege that. fie Wunder 
- bey den Preußen, aber nie waren fie. im Frih- 
jahre unigebildete Völker, Hannibal’n wird wohl 
auch hierunter, nach einem beliebten Gemeinplas, 
eine Verſchuldung beygelegt, welche vielleicht im 
andern Urfachen zu fuchen wäre. Sn dem Be: 
tragen der Capnaner koͤmmt and) noch Verſchie⸗ 
Denes vor, was fic) geichichtmäßig nicht voll 
fommen erfldren laßt; aber das gehört zu der 
natürlichen Unvollfommenheit aller Sefchichte; fo - 
wie ¢6 pſychologiſch kaum zu begreifen iſt, wie 
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gefchichte in das Gefolge ded Grafat gon Macart: 
ney aufgehommen worden? weßmwegen aud) die 
mineralogifchen, botanifchen und naturbiftorifden 
Nachrichten .weser gahlreie) , nod) auch fo‘ befrie- 
bigend find, als .man wuͤnſchen möchte. Man 
muß ferner bedauern, daß der Verfafler der Ge- 
fhichte der merkwürdigen Geſaͤndtſchaft fich auf 
die Reife nach. China, und felbft aus pie Geſchichte 
der Reiſe nicht forgfaltig genug vorbereitet hat. 
Wenn Hr. Er. nur das Wichtigfte von dem, was 
über China gefchrieben worden, gelefen und ge: 
prüft hätte; fo würde er auf Mande Dinge ge: 
merkt haben, die jegt übergangen, ander nicht 
nad) Würden behandelt worden find. Er würde 
viele Gegenftände anders angefehen, viele Nad: — 
richten abgefürzt oder weggelaffen, und dern ganz 

zen Werke mehr Beziehung auf das, was von den 
Chineſen befannt, oder ftreitig ift, gegeben ha⸗ 
ben. “Mec. wagt ed nicht, über bie-&cpreitunt 
des Verf. einen Ausfpruch zu hun. Wllein mehrs 
mahls ift in ihm der Wunfch aufgeftiegen, dag Hr: 
Se. fparfamer mit den Berrachtungen geweſen 
wäre, durch welche er die Entſtehung, die Urjas 
chen und die Natur der erzählten Thatfachen zu 
erfldren fücht. Solche Raifonnentents verlangs 
ten meijtens tiefere-Unterfuchungen,, -al8 der Ber: 
faſſer anzuftellen Zeit oder Luft hatte, - Der erfie 
Band liefert die Gefchichte der Reife His in den 
Buſen der gelben See, wo 'die Geſandtſchaft an 
Das Land: gefest wurde, ~ Im den beiden erſten 
Kapiteln dtefes erften Bandes werden die Veran: 

Laflungen und Vorbereitungen der. eben fo fofts 

baren als mühfeligen Gefandtfchaft ans einander 
geſetzt. Der vornehmſte Zweck derſelben war, 
wo mighd)- einen freyern Handel init: dem Chi⸗ 
neſiſchen Reiche zu eroͤffnen, oder wenigſtens die 
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‘immer wadfenden Laften, welche bie Englifche 
Factorey in Canton trüdten, zu erleichtern, und 
zur Bezähmung' ber öffentlichen Beanıten in Cans 
ton eine ımmittelbare Gemeinfchaft mit dem Hofe 
in Pefin zu erhalten. Das Eleine Gefchwader, 
welches die Gefandtfchaft nach China bringen 
‘follte , fegelte am 26. September 1792 von Portés 
month ab, und ließ feiwe Anker zuerft bey dem 
Gnfeln Madera, Teneriffa und St. Fago fallen: 
Auf Madera werden jahrlid) 25,000. Faͤſſer Wein, 
jedes Faß zu 125 Gallons, gewonnen. Die Hälfte 
Diefer Weine gehet nach England, Nordamerika, 
Oſt- und Weftindien. Der reine Üeberfhuß der 
Einfünfte für die Krone Portugall beträgt niche 
mehr, als Sooo Pfund. Wiel einträglicher wird . 
Die Snjel für die zwanzig Familien Englifcher Kaufe 
leute, die fic) dert niedergelaffen, und beynahe 
den ganzen Handel in Handen haben, Dector 
Gillan fand pide Spuren von vulkanifhen Pros 
ducten, Doch jchienen die höchften Berge ber 
Iunſel nicht oulfanifchen Urfprungs zu fern. Ye 
‚der Stade Santa Eruz auf der Inſel Teneriffe 
find alle Lebensmittel und Erfrifchungen ungleich — 
swohlfeiler, ald auf Madera. Bcfonders ift der 
Mein viel ftärker, und doch kanm halb fo thener, 
als der Mapdera: Wein. Eine Gefelfhafs pon deu 
beiden Schiffen vereinigte jich zur Deffeigung ded 
Pics. Heftige Winde und Regen hinderten auch 
die Stärfften und Standhafteſten, dic Spike dice 
fes Berges zu’ erreichen. Cin Herr Johnſtone, 
ber zu einer bequemern Zeit gluͤcklich hinaufge⸗ 
konmen war, theilte feinen Landsleuten die pon 
ihm gemachten Beobachtungen, und unter diefer 
aud) die Höhe tes Pico, mit, welche er anf 
2025 Englijche Rafter febte. Die reinen Eins 
künfte aller Canariſchen Inſeln fleigen Jährlich 


-_ 
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auf ungefähr 60,000 Pfund. Teneriffa hat mehr 
bas Anfehen einer oulkanifchen Inſel, als Mas 
bera. Unt defto fonderbarer ift es, daß die Berge 
viel unregelmäßiger und verfchiedener von Geſtalt 
find, alé vulfanifche Berge zu fepn pflegen. Der 
Stamm der urfprünglichen Einwohner , der Guan: 
ches, ift faft ganz erlofhen. Unfere Reifende 
fahen Einen der noch Uebriggebliebenen, der viel 
Negerartiged in feiner Gefichtäbildung hatte, 
S. 106, 124. Auf den Infeln des grünen Bors 
gebirgeö war feit drey Jahren fein Tropfen Regen 
gefallen. Die meiften Flüffe, Bache und Quellen 
wären vertrodnet: die meiften angebauten Lins 
dereyen in Barre und felfenharte Wüften verwans 


delt, und eine fchredliche Theurung oder gar - 
Hungersnoth hervorgebracht worden. Praya, 


der Sik des Portugiefiichen Befehlshabers., bes 
ftand aus hundert niedrigen und größten Theils | 
armfeligen Hütten, Die ehemahlige Hanptfkadt 


St. Jago lag in Trümmern, unter welchen hoͤch⸗ 


ftens ſechs Familien gurhdgeblieben waren. Die -- 


Bevölkerung aller Inſeln des grünen Borgebirges . 
ging nur wenig über 42,000 Seelen hinaus. - 


Die Ueberfahrt von diefen traurigen Inſeln zu: 


der reichen und blühenden Stadt Rio de Saneiro, 


wo Alles einen fchnell fortfchreitenden Wohlftand- 
anfündigte, gewährte einen angenehmen Eontraft, 


Mahe bey diefer Stadt fand man in einem Gars. . 


ten, der urfpränglich zu einen botanifchen Gars 


ten beſtimmt war, eine Heine Manufactm von 
Cochenille. Nach den Beobachtungen des Herrn - 


Barrow iff das Gnfect, welches diefe Farbe zu 
Mio hergibt, nicht einerley mit dem cocus catti 
coccinelliferi, ded Linndus; und eben defwegen 
wird die ausführliche Beſchreibung des erſtern 
©, 165 mütgetheilt, — Jährlich werden. 20,000 
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teger in Braftlien eingeführt, und. bon dieſen 
erden sooo zu Rio verfauft. Man rechnet in 
srafilien 600,000 Negers®flaven, und 200,000 
Beiffe: Sn Rio de Saneiro foller nur 3000 der 
stern, und 40,000 der erftern wohnen. Auf 
a Pflanzungen in Braftlien geftattet man ben 
Haven wöchentlich) zwen freye Tage, welde 
e. zu ihrem Mugen anwenden können. 173. ©. 
te Eingebornen von Brafilien werden noch ims 
er zu anhaltenden Arbeiten des Feldes und 
aufes untüchtig befunden : das Fifthen, und 
udern von Canoes ausgenommen. 175. ©. 
icht bloß die Eultur des fruchtbaren Bodens, . 
ndern aud) allerley nützliche und nothwendige 
ewerbe, haben in den legten Zeiten fo febt _ 
genommen‘, daß die Pflanzer und Kaufleute in 
räfilien jeßt jährlich beträchtliche Nimeffen in | 
rem Gelde aus Europa erhalten. 180.6, Nach⸗ 
m das Geſchwader die Koften von Brafilien 
tlafjen hatte, fo berührte e& zuerſt bie Cilande 
riftan d' Acunha, von weldyen man fand, daß 
zwey Grade dftlicher liegen, als die bisheriz - 
n Karten angeben: nähmlich unter dem 37°. 
©. Br. und 11° 43° W. % ‘von Greenwich. 
1) Sir Erasmus Gower's Urtheil würden biel | 
fein in Kriegdzeiten ein trerflicher Sammel« 
tf für Schiffe feyn, die auf ihrer Reife von 
er nad) Oftindien und China nichts anders, als 
fees Wafer brauchten. Auf der Juſel Amfters 
m, unter 38° 42° ©. Br. aud 76° 54% Deftl. BW. 
n Greenwich, traf man drey Franzofen und 
ey Engländer an, welde ein Schiff aus Féle 
France bier abgefegt hatte, damit fie eing- 
zung ben 25,000 Geehundfellen fammeln moͤch⸗ 
1. Diefe Abenteurer hatten in fünf Monather 
on Sooo Sth zufammengebracht, und hofften, 
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in zehn Monathen bie noch: fehlenden r' 
Stud zu erhalten. Im Sommer Fomme: 
Seehunde in großen Haufen, bisweilen von § 
1000, an das Ufer der Gnfel, von weldye 
"Fünf Männer hundert erlegten: denn fo 
Zounten fie nur in einem Tage abzichen unt 
Trodren zubereiten. Mund um den Meerl 
der . in die Inſel hineingeht, find viele 
Quellen, in. welchen man die gefangenen | 
in. einer Biertelfiunde fochen fonnte. Das 
Eiland: hat. feinen Urfprung augenfdeinlid 
Fanifchen Ergießungen zu danken. Cine der‘ 
dungen von cerloichenen Vulkanen, die peg 
Wafer angefillt war, hatte einen viel gr 
Unifang, als die Mündungen des Veſuvs 
Yerna. Das Geſchwader verlor die Juſel M 
dam und das benadhbarteiland St. Paul am z. 
1793 ands dem Gefichte, entdedte am 25. 
vas weftlichfie Borgébirge von Fava, und 
am: fechöten März: auf der Rhede von Ba 
vor Anker, Die Beobachtungen der Engli 
Heifenden beftätigen Die vorhergehenden Nad 
ter über die furchtbare Ungeſundheit der Lo 
der: Hauptftadt des Hollundifchen Indiens. 
| Perfonen, welche: maw vor den -Thfiren- um 
dan. St aßen (ah, haties das Anfehen von ! 
beuden. 242.0. f. S. Intermittirende Fieber 
fen. die meiſten Europäer in kurzer Zeit: 
Einzelne Kranke. fchleppen fic) mit-Diefen Fi 
sabre lang umber, ohne fich dadurdy -in: 
Beſchaͤften, in ihren Vergnügungen. und in’ 
Art zu (eben ftören zu laſſen. Nicht die $ 
der ten augelommenen Europäer uͤberlebt 
fe Saye, Won einer. Familie, die aus 
Perfonen beftand, waren in ren erften ‚zehn 
nathen ſchon acht geſtorben. Ein Cinwabhne 
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Batavia Tagte:-felbft, daß die Luft peſtilentia⸗ 
liſch, und das Waſſer giftig ſey. Ohne dieſe 
Feindſeligkeit des Clima. würde ein, jeder Ankoͤmm⸗ 
lings bey dem: Anblick der. Schönheit und dep 

- Meichthums Zder Natur in den amliegenden Gap 
genden bom Watavia quéeufen maffen: Welch ein 

+ berrliher Wohe le: für Unſterbliche! Das Clima 
ift gwar eine, uber nicht die einzige Urfache des 
ſichtbaren ·Verfalles dicfer wichtigen Pflanzftadt. 
Biel Häufer:. in Batavia ſtehen unbewohnt da. 
Manche Schifft der Compagnie. liegem ungebraucht 
im Hafetr,. weil man entweder feine Ladungen, 
ober Fein Schiffövolf bat, una. fie zu befrachten 
und zu bemannen. Die Feſtungswerke verfallen; 

| Bon der Befagung ift immer; ein größerer Sheid 
> in den Hofpitälern, als dienftfähig ift. Krieges 
ſchiffe zur. Bertheidigung des Hafend und zur Bes 
dedung des Handels fehlen- gänzlich. 279. ©. 
Der Befiger Des Hauſes, in walchem der Ges 
ſandee wohnte, Gatte; eine merkwuͤrdige Samm⸗ 
i Jung von Naturfeltenheiten. Unter diefen fand 
ſich ein ſchoͤner Faſan, von weldem Dr. Share, 
© glaubte,sbaßer noch nicht befchrieben fey, ©. 246, 
Das Geſchwader hatte .in ſechs Monatheu som 
ſechshundert Menſchen, welche dasſelbe führte, 
noch nicht cite einzigen verloren. Nun fing aber 
| der Mufenthale auf der Rhede. von Batavia art, 
> die Gefundheit des Schirfsvolfs- zu- untergraben. 
Die Eleine Flotte entfernte ſich aus Diefer gefährs 
lichen G > io bald ed: der Monfun erlaubte, 
amd. i¢ber an den Küften von Fava und 
Gumeaira umher, als ſfie vor Batavia virweilte, 
Die Malayen aufrder füdsichften Küfte von Sue 
matra hatten einen niedrigen Wuchs , eine braune 
Sarbe, breite Gefichter, einen großen Mund und 
wenig Barthaare, welche fie ſorgſaͤltig ausrupfs 
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ten, 2901.6. Waͤhrend der ‘Babee durch die 
Straßen Sunda und Vanka, wo man den uns 
efunden Nebeln von Sumatra nicht entgehen 
onnte , nahmen die Krankheiten auf beiden 
Schiffen, befonders auf dem Löwen, fo fehr zu, 
daB man nothwendig daran denken mußte, die 
Kranken bald. an ein. gefundes Ufer auszuſetzen. 
Man wählte dazu die Bay Turon in Cochinchim. 
319. S. Tſiampa ift beträchtlich. hdber,. ald — 
Cambodia. So viel man von dem erften Lande 
entdeden fonnte, bot es nichts, ald leere Sands 
wiften und nadte Felfen dar. :s31.& Die | 
Taron⸗Bay verdient cher den Nahmen eines Hes. ’ 
fend, als eined Meerbufend, und ‘gehört zu den. . 
geräumigiten und: fider(ten Häfen in allen Theis « 
len der Erde. Wa dem füdlichiten Ende: des Has " 
fend ift die Mündung des Fluſſes, an weile: 
die dorfartige Stadt Turon liegt. Die Srefles 
welche von den Sitten und Fertigkeiten der CH 
Gindinejen handelt, ift eines von dew vielas 
Benfpielen, wo die Darftellung deffen, was mat 
beobachtete, und die Darüber gemachten Betrach⸗ 
sungen in den Augen unterrichteter Refer’ einen 
gang fouderbaren Anftrich Dadurch erhalten, dag 
dad Bekannte als etwas ganz Neues, unb 
was mehreren Völkern gemein At, als 
Eigenthuͤmliches ‚gefchildert wire, FF 
Hina ift, wie die übrigen Hinterinbiichen Me 
in einem Zuftande vor Anardyie ek Kikaenı 
Unficherheit. Sieger und Befiegie bare 
beftändigen Kriege; und felbft wien 
ben häufig gegen einander in: Bie Mlmen 
bracht. Die fchnell auf einande fot ys Hee 
Dolutionen Haden den Wohlitand des’ Landes, fe 
wie die Wichtigkeit unt Gicherhei? des 
gerftdre, oder wenigftens fehr sevmindert. > Die 
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Käften and Häfen werben jeßt nur von eigen 
Ehineſiſchen Sunken, und bisweilen von einen 
Heinen Portugiefiichen Fahrzeuge aus Macao, bes 
ſucht. Die Schiffe der Europdifchen Nationen 
find ſchon lange durch tyranniſche Gewaltthätigs 
Seite... zurädgefchredit worden, dergleichen em 
Englifhes Schiff nod im Jahre 1778 erfuhr, 
360..S. Cochinchina hat ‚viele gute Hafen. 
Wenn ed möglich ware, eine fichere Miederlaffun 
entweder ander Rajte: .diefes Reiches, oder au 
emer: der benachbarten. Snfeln , zu errichten; ſo 
würde. man alsdand wahrfcheinlich durch die nahe 
Gemeinſchaft mit China , Ehinefifche Waren wohl: 
. feiler erhalten, und:mehy Europaͤiſche Waren abs 
n koͤnnen, als in Eauton (elbft. 374. 75.6. 
ie fehen .nicht ein, ‚woher die Englifchen Rei⸗ 
fenden bie genauen Angaben der Größe und. Örens 
gen von odindina erhielten, die S. 381 vor⸗ 
mmen. Zwiſchen den. :Bhu = fan = Yufeln an der 
dftlichen Käfte von China finden füch ereffliche Uns 
pie. 409. 414. ©. Dieſe fihern Häfen 
und die Nachbarfhaft. von Corea, Japan... Fors 
mofa u. f. w. machen die Stadt Ningpoo in den 
Provinz Tche⸗tchiaug (fo fdreiben die Engline 
Der) zu einer der. erſten Hanbelöftädte in China, 
416. S. Auch auf den Chu = fans Infeln' waren 
die Süße der Weiber aus. den mittlern und une 
tern Volksclaſſen fo -Elein, daß ed (chien, aff 
wenn der vordere Theil ded Fuses abgetauitten 
worden ware. 431—423.© Der Chinefifche 
Compas, wie er 441. 443. ©. beichrieben und 
in: einem Kupfer vorgeftellt wird, hat allerdings 
etwas Eigenthümliches. Es fiel den Englandera 
nicht wenig auf, daß ein. gemeiner Chinefe vor 
einem Gouverneur auf-dic- Knie fiel, and Enieend 
mit ihm redete. ©. 445,.56, Diefe Berwundes 


J 
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rung:war. eden’fo feltfam, al& dad Urtheil: Daß 
die knieende tage weder von Stolz auf der.einen; 
noch von. knechtiſcher Demuth. ‘auf der andern 
Seite herzurähren geſchienen. babe, ſondern nur 
bie Folge einer zu Erhaltung der birgevlider 
Ordnung eingeführten Gewohnbeit fey. Der ine 
nite Raum der. Chinefijdhen Schiffe it in?-Inuter 
abgejonderte Fächer oder Behälter abgetheilt, 
Wenn duher ein Sthiff ;befchädigt wird „.-foirdeiz 
don blo die Waren in dem Fache, ‘das uͤberder 
beſchaͤdigten Stelle sift, nice / aber die Abrigen, 


‘weil. dad Waffer nicht.:in die benachbarten Behäls 


ter eindeingen fann Mehrere Britten glaubten, 
dag diefe . Ethrichrung: fidy.imit großem "Nuten 
auf den Curopdifden Kauffahrtryſchiffen nachah⸗ 
nien laffe. 501. S. ‚Schon der erfte Aublick ber 
Ehinefifhen Städte, wo nur wenige ‚geräumige 
und gut verzierte Wohriungen. dus dem übrigen 
Haufen von etenden Erdhlitten hervorftiegesw, "zeigte 
unſern Reifenden. (&17.:&:), daß man in: dieſem 
Meiche Feine: zahlreiche und allmähliche Abſtufun⸗ 
gen von dem hoͤthſten Reichthum bis zur duffers 
fen Armuth ſuchen mäfles 6 ae 
Bm ts Nun woe cn 
en Weimar, 2 3 
- : Griechifche: Vafengemiilde.. :Mit arch¥olo. — 
glfchen und artiftifchen Erläuterungen der.Ori- 
gitalkupfer. Herausgegeben von C. A. Böttiger: 
Erfim: Bandes Evfter Heft. -%797. groß Octav, 


- mit .élnem Titelkupfer, "das ein eröffnetes Grab 


mit Grfägeu.borftellt, 1608. Hierzu gehört: 

& Un agenetfechifchen Gomalde ane Antiken in 
den Jahren £789 und 1700 ja Campanién: und. 
Sicilien ausgegrabenen Vafen,. jetzt im Befitz 
des-Ritters W. Hamilton.:“L:Band. Herausgege- 
ben von Wilhelm Tifchkbeies Director. der Kön. 
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Maler- Akademie zu Neapel. Auf Koften: deg 


Induftrie-Comtolrs. 1796. gr. Folie .5 Blaͤtter. 


Won der ganzen Unternehmung wae das Publie 
qum- durch voraudgegangene Ankündigung unter⸗ 
richtet. Das Original-Werk ift zu feinor Zeit in 
unfern Blättern angezeigt (G. A. 1793 ©. 521, 
3995 Guit769). Um demſelben Vertrieb ig 

ſchland zu werfchaffen,,. hat man einen fehr 
dienlichen Weg eingefchlagen, indem man. eine 
Anzahl. Abdrüde. nach Deutfchland zu fenden, 
einen Deutfchen Cert beyzufügen, und Diefen noch 
etwas Eigetzes zu; geben beichloffen hat. - Hierzu 
war ein Deutſcher Gelehrter mit elaffikber Gelebra 
ſamkeit, pereinigt mit Kunſtkenutniſſen und Thaͤ⸗ 
tigkeit., zu: wuͤnſchen; dieſer war im Hrn. CR, 
. Börtiger:..gefunden „welcher . beftimmt , gu ſeyn 
teint, das unter ung wieder eingeſchlafene. Stu⸗ 
dium ‚der ‚alten. Kant new aufzuleben. .: Gn der 
That führt dasſelbe weiter, ald das bloße Krite 
teln-üßer- Worte der alten Claſſiken; es -ift ein 
Theil der Anwendung defen, was wit aus ihneg 
lernen, und warum wir fie lefen; der Gewing 


für Geſchmack und. Kunſt; es erfordert aber - 


auch mehr Mannigfaltigteic von Kenntniffen und 
Gewandtheit des Geistes. Im Felde. der Kunftz 
lehre von den alten Bafen find nur noch wenige 
Bluͤthen erft gepfluͤckt; kaum feit ein. zwanzig 
Jahren iſt uns Das Feld geöffnet, nach und naͤch 
die Bahn gebrochen, und nun durch die neuen 
Tiihbeigijchen Zeichnungen mehr geebnet. Wir 
Tonnen aljo von Hrn. B. viel erwarten; beys 
gehender erfter Heft berechtiget uns nod) mehr 
Dazu; er beitebet in fünf Blättern, in Folio; der 
Dazu gehörige Tert fallt noch reichlicher aus, ald 
der Tert im Original; eS ijt eine reiche. Stices 
rey, auf fremdher erhaltenen Stoff angebracht, 
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Pes & Grecingiſche ‘Angelgen : 
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Moras: gehet. eine eigene Borrede des Hrn. B., 
DIE Vorrede des Nitter Hamilton’s und Zufaß bed 
Deurfchen Herausgebers; der Hamiltonfche Auf⸗ 
fatz über das Studium der-alten Vafen, mit un⸗ 
fergefeßteni Anmerfungen von Hrn. B. und mit 
zufänen und Nachrichten aus Briefen von Hrn. 

ifchbein und Meyer. "Vieles imme hier vor, 
was aud) dem angenehm: und lehrreich feys 
Fann, welcher mit bem Gegenſtande fonft befannt ift, 
Der Gang der Griechifchen Kunſt⸗Cultur ift ©. 3x 
mit Einfiht angegeben , und der Sinn im Sveton 
6.36 von den Campaniſchen Gefäßen gut berichtigt; 
es ift dort die Rede von feinen irdenen Gefäßen, 
fondern von Gefäßen von Bronze, ' mit erhoben 
gearbeitetem Bildwerk. Wenn man nun immer 
serlegener wird, ‘wie bon den ſchoͤnen gemahlten 
Vaſen fo: gar nichts in den Alten erwähnt wird: 
fo miffen wir bedenfen, daß ed gar gu vief _ 
Dinge im WAlterthum gibt, von denen wir nod 
weniger wiffen: Der Brief ans Florenz ©. 72 f. 
wirft und über das Griechifche National der Vas 
fen wieder ganz zuräd; und eben dieß, da der 
Mec. ähnliche Nachrichten ſchon fonft erhalten 
hatte, hielt ihn von allen unbedingten Behatips 
tungen zurüd. Endlich ©. 76 eine Abhandlung 
des Hrn. ER. Aber die BafenarabefFe: bald 
im engern, bald in einem weitern Sinn genome 
men; und hierauf S. 102 Erklärung vom erften 
und zweyten Bafengemdhlde. Wir halten uns 
nur bey - den beiden leßtern Hauptftüden auf. 
puerit: Ueber die Vaſenarabeſke. Ueber ihren 

rfprung haben wir bloß Muthmaßungen; der . 
Möglichkeiten gibt eS mehrere; einige konnten 
aud) zufammentreffen. Ihre Gattungen werden 
aus einander gefest und gefchildert: Blaͤtterran⸗ 
ten, vorzäglich der Acanth, oder echte Baͤrenklau, 


N 
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and der Ephen;. hierzu .noch eine Gattung" vom 
Sarrenfraut. Cine andere Einfaffung , der Mdane 
der; an den Valen unten, jene Rankeneinfaſſung 
mehr oben angebracht. Cine andere Gattung tft 
die Thier= und Menſchenarabeſke, eigentlich Gros 
teffe: von diefer find an Baten gwen Bevfpiele 
beygebracht und erläutert: Köpfe von Mägdchen 
und Knaben, welche aus Blumenkelchen hervors 
gehen. Unter dem erte find mehrere gelehrte 
Anmerkungen beygebracht, wie ©, 80 üher dem 
Acanth; mit einer finnreichen Conjectur über 
Heſych: axavtoc. reploxpux vPacudvoy xa) Cway 
wal Qurdy uai wryvov, eS werde Cwoduray und 
xréovoy geftanden haben (wenn nur nicht Heſy⸗ 
dius fehr einfach anzeige: das Wort bedeute 
eine Cinfaffung, ein Thier [eine Igelgattung) und 
einen Vogel, der eigentlich xxavIic heißt). Gut 
wird ©. 89 bemerft, daß in Aen..V, 380 beym 
doppelten Maͤander am Gewand an kein Guͤrten 
zu denfen iſt. ©. 92 die Anmerkung von ber 
hierarabeffe. — Bon den beiden Vaſengemaͤhl⸗ 
den Nr. 1. 2. tft das. erfte Bellerophon’s Kampf 
mit der Chimara: nicht bloß Erklärung des Ges 
mähldes, fondern der Fabel felbft: welche nicht, 
nur ausführlich erzählt , fondern auch ihre muths 
maßliche Entfiehung aufgefuchet wird, bis in die 
Nebenumjtände, Natuͤrlicher Weife führt diefes zu 
Murhmapungen, die unmöglich einem Sjeden eben 
fo gut, ald dem Erfinder einleuchten koͤnnen. 
Man ift froh, wenn man bey einem Mythe nur 
den Hanptgedanfen mit Wahrfcheinlichkeit faffen 
kann. Nun das Gemählve felbft: wieder bis auf. 
Nebenfiguren und Nebenumjiande erklärt und ges. 
deutet. Wie weit geher nicht die Auffuchung 
eines Auffchluffes für das Zeichen einer Heinen — 
Schlange am Pferde, damit ed aus dem Koph und 
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- Sanrabacteitet werden Fann. Nun nod, wahrs 
fcheinliche Beftimmung. diefer Vale: ganz allego⸗ 
riſch. Ueberall ein Reichthum von Imagination, 
Aufwand von Wis in Verahnlihung, und von - 
Belefenheit, ‘die unfern gelehrten Forfder aus⸗ 
zeichnet. Wir whufden, daß der Verfaffer ims 
mer gefittete Beurtheiler haben möge, welche 
erkennen, daß es eben diefe Oivination ift, wel 
che von Zeit zu Zeit auf fehr gegründete Ent: 
dedungen führt und geführt hat. Das. andere 
Gemaͤhlde; eine Griechifche Braut in ihrem Pug: 
gemach; ein glädlicher Gedanke tit es, daß es 
eine Libera für die Bacchiſche Weihe feyn Fann, 
obwohl auch bier in dem Einzelnen noch Räthfel 

. bleiben. Kann übrigens irgend Etwas im Stande 
feyn , das Studium der Kunft und des Gefchmads 
an alter edler Runfteinfale unter und zu erwek⸗ 
fen, uni. den Tifchbeinifchen Vafengemählden Ab: 
gang in Deutfchland zu verfchaffen: fo muß es 
eine fo fehr biühend verfaßte Beſchreibung feyn. 
Wenn nur nicht Fournale und Wimanade mit 
ihren oft erbärmlichen Kupfern die Caffen unferer 
Landéleute erfchöpften! Ä | 


| Hannover. 

Nöthiger Nachtrag zu der Concurrenz:Schrift: 

Wie fonnen billige Preife der Upotheferwaaren, 
befonderd der zubereiteten Arzneyen, erhalten und 
gefichert werden? in Bezug auf des Hrn. Bergs 
commiſſ. Weftrumb Bemerkungen über Arzney⸗ 
Zaren, von Job. "Heine. Bugler. 1798. Bey 
den Gebrüdern Hahn. 75 Seiten in Octav. Der 

| He. Dr. fiimmt in ofen Puncten mit Hrn. W. 
überein, aud in einigen, Aber welche er jonft 
anders dachie; glaubt aber, daß ihn, Diefer in 
‚einigen Stellen feiner Schrift mißverftanden habe, 


Lo . \ 
‘ u e 
. _ 


«1900, Geld, ben 16, Dee. 1797. 1999 


Da aud in unfern beften und neueſten Upoe 
theferbidern einige . vorzügliche Zubereitungen 
fehlen, fo wäre e& in fo fern beffer, daft die 
Hanndverifdien Staaten ein eigenes hätten, Nie 
werde fic) alter Pfufcherey fteuerh laſſen; man 
fellte: aber doch das Möglichfte thun; der Hr. De. 
rechnet and) die aus dem Auslande verfchriebenet 
Hausapotheken dahin, In Abficht auf die Rete 
nigung der Apotheken von unnügem Ballajte denke 
der Hr. Dr. anders, als Hr. 9B. Von den größten 
Aerzten des Landed mifte ein Apothekerbuch entworz 
fen, und diefer Entwurf den Stadt- und Lands 
rzten, fo wie den vorzüglichen Wundärzten, zu 
Erinnerungen und Zufägen mitgetheilt werden; 
Dinge, die. gar nicht zum Arzneygebrauche dienen, 
möäßten, wenn fie auch der Upothefer: font ans 
der Hand verkauft, ganz herausgelaffen werden. 
Auch er habe bey Berechnung der Procente zur 
Beitimmung der Arzneppreije Sreyheit von Accife 
and Öffentlichen Laſten vorausgeſetzt; auch wenn 
man Alles nach der Worfchrift des Hrn. W. in 
Rechnung bringe, fomme, wie Hr. FJ. an dem 
Benfpiele einer Halberſtaͤdtiſchen Apotheke, das 
aud) Hr. W., ohne fie zu nennen, gewählt habe, 
von dem Beyipiele der Bodenwerderijden u. a. zu 
erweifen fucht, fogar Fein Verluft, vielmehr (dom. 
an rohen Waren nicht unbedeutender Vortheil - 
heraus. Cin Beyfpiel, daß, ungeachtet die Neus 
jahrögefchenfe abgefchafft waren, die Tare dod) 
um nichts niedriger wurde, Weder ber Rabat an 
Aerzte, Wundärzte, Wfterdrgte u. d. gl. noch die 
Zinjen von den Buchfchulden follten auf die Arz⸗ 
neyen vertheilt werden... Auch er habe Feine alls 
gemeine “Tare für ganz Hannover beabfichtigt. 


Das .verfchiedene Gewicht in den Einfaufdörtern . - 


verdiene eine befondere Erwägung; auch fey 28 
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alfch , wenn man-behauipte, das Apothekergewicht 
oy, fo fehr ed auch zu wänfchen wäre, durch 
ganz Deutfchland:gleich; überhaupt wäre es, wes 
gen der Brüche, in welche es bey feinen Verhalte 
niffen zum Cöllnifchen Richtpfennige in. Fleineren 
Theilen hineingehe, beffer, es nach dieſem zu 
ändern; auch laffe fic) nicht fagen;, ein buͤrger⸗ 
liches Pfund halte 16 Unzen. 


| Leipzig. 

Geſchichte des Revolutionskrieges in Sancı 
Domingo; von Sryan Edward, Eſq. Aus dem 
Engliſchen. Erſter Theil. Mit einer Landcharte. 
Jn der Dyckiſchen Buchhandlung. 1798. grog 
Octav 220 Seiten. Dabs Original ijt bereits im 
May d. 5. in diefen Blättern angezeigt worden 
©. 801 f. Das Buch verdiente eine Ueberfegung, 
and diefe ift in die Hand eines fleißigen und 

eſchickten Mannes gerathen. Dem zweyten 
Theil, der noch im Jahre 1797 erſcheinen ſoll, 
werden noch Franzoͤſiſche Berichte von Malouet 
und Vaublanc von Domingo beygefuͤgt, und da⸗ 
durch der Ueberſetzung einige Vorzüge gegeben 
werden, Schon dieſem Bande iſt von S. XXVIII— 
L eine Vorrede, unterjchrieben Dyck“ vorges 
ſetzt, welche ſeine ſchon oft an den Tag gelegten 
Geſinnungen uͤber die Franken-Republik und Be⸗ 
muͤhung, die Deuſchen vor dem Freyheitsſchwin⸗ 
del zu verwahren, alſo auch viele ſehr gut ge⸗ 
dachte Wahrheiten und Einſichten, enthaͤlt. ©. II 
fagt er; "Wie lehrreid) müßte eine Gefchichte 
der Sranzdfifchen Revolution feyn, welche die Vez 
gebenheiten aus den fie erzeugenden Grundfägen 
entwidelte! Wir haben bereits den Entwurf einer 
ſolchen Geſchichte — von Eichhorn erhalten,” - 
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if Gtuttoardt.. 

eber die Berichtsbarkeit der höchften Reichs⸗ 
erichte in Blagen 3wifchen den mittelbaren 
neerthanen und ihrer Landesobrighkcit. Ein 
Werſuch von Heinrich von Schelhag dem Jin: 
ern, Mathsadvocat ber freien Reichsſtadt Eß⸗ 
finger, Bey Ehrhardt und Ldflund. XVI und 

352 Seiten in Octav. | 
Diefe Abhandlung ift mit fichtbarem Fleiß 
gefchrieben, und zeugt von den guten und 
Andliden Einfichten des Verfaſſers. Frey— 
fe vermißt man, wie bey den meiſten Erftlin- 
gen unjerer jungen Schriftfteller , den ſteten, une 
‚verwandten Blid auf den Hauptgegenftanb ? 
Die ftrenge Mbfeneidung, alles Ueberflüffigen, die 
orgfaltige Auswahl her Gründe und Gegengründe, 
Kein man erfennt doch Überall einen Schriftftels 
ler, deffen Beurtheilungstraft und Darftellungss 
gabe bey mehrerer Uebung die Vermeidung jener 
Sehler hoffen läßt, und der alſo billig alle Auf- 
. munterung verdient. Auch wird es dem Verf, 
der feine Materialien im oe ſo gut zu bes 
3 9 ; Ä | 
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arbeiten. verſteht, Fünftig gewiß gelingen , fie im — 
Ganzen nach einem ferchterm und “dem Haunpt⸗ 
efichtö-Puncte gemäßern Plane zu ordnen, als. 
hier geichehen ift, Ware er von der Gerichts⸗ 
barkeit der Reichögerichte in den beſagten Klages 
ſachen ausgegangen, hätte er die allgemeinen 
Grandſaͤtze, nach Anleitung ber Beihögefee zu⸗ 
voͤrderſt feſtgeſtellt, und darauf die naͤheren Be⸗ 
ſtimmungen und geſetzmaͤßigen Grenzen, ſowohl 
in Anßzhung der erſten, als der zweyten Juſtanz, 
angefuͤhrt; ſo wuͤrde die ueberſc des Ganzen 
durch beſtaͤndige unmittelbare Ruͤckſicht auf- den 
Hauptgegenſtand unendlich erleichtert, und auch 
manche Digreſſion vermieden worden ſeyn. Hier 
handelt er nun zuerſt von der erſten Inſtanz in 
den. Rechtshaͤndeln Deutſcher Unterthanen . gegen 
ihre Obrigkeit, fowohl wenn der Unterthan, als 
auch wenn der Landesherr klagt; fodann von den 
auflergerichtlichen Rechten der Reichögerichte, wenn 
dergleichen Klagen nod) in der untern Inſtanz 
anhängig find; und endlich von der Gerichtds 
barkeit der Neichögerichte in. folchen Rechtshaͤn⸗ 
dein. Der Berfaffer macht bey der erften Ab- 
theilung, und zwar, wenn der Unterthan Kläger 
ift, zuvörderft den Unterfchied zwifchen Klagen 
gegen den Erbgerichtöherrn, oder gegen die Landes: 
obrigfeit. Beym erften Fall nimmt er aber gue 
gleih auch auf den Erbgerichtöherrn, wenn er 
ald Kläger gegen feine Hinterfafen auftritt, Ride 
ficht,, wobey er Dehauptet , daß dtefe von jenem 
entweder fogleic) bey den Reichsgerichten ober bey 
dem Parrimonial-Gerichte belangt werden koͤnnen, 
ein Sag, defjen Unrichtigfeit fogleich in die Aus 
gen fällt. Ueberhaupt fcheint es dem Berfaffer 
an. richtigen Begriffen von der Patrimonial-Gee 
richtbarkeit zu fehlen, die ihm doch vorzuͤg⸗ 
lich bey einer fogleich zu beribrenden wichtigen 
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eitfrage fehr gute Dienfte gethan haben wuͤr⸗ 

Waͤhrſcheinlich würde er nähmlich von der 
ichtsbarkeit in Privat⸗Sachen, welche die tans 
Arftlidje Kammer. betreffen, andere Grundfage 
jeftellt haben, wenn er mehr auf die ditere 
ichtsverfaſſung Deutſchlands, weniger auf 
enige gefehen hatte, was man tber Redes: 
je in eigener Sache aus dem .natürlichen 
atörechte und aus der Politik anzuführen 
tt; obgleich auch nad) dieſen eS keinesweges 
rſprechend ift, daß der Regent, als Private. 
m, zugleich Unterthan, und mithin den Ges 
en des Staates, welchem er vorftehet, unters 
en fev. Man muß hier, wie Rec. oduct, 
yerfchiedenen Perfonen, welche ein Deuticher 
esherr vorftellt, genau unterfcheiden; Res 
, Privat: Mann, Grundeigenthümer, . Als 
nt und.bioßer Privat-Mann hat er, nach 
Austraͤgen, nur die Neichögerichte über ſich. 
Grundeigenthiiner war er, meiftentheild wes 
end, . Gutsherr, wie die andern freyen Cis 
yimer, WIS. folcher hatte er feine Ligens 
Iyte, die felbft zwifchen ibm und feinen Hins 
Ben.richteten. Zwiſchen ihm und diefen fonnte 
nicht leicht Streit entftehen, ald. über Gals 
Srundzinfe, Haudlohn, Hauptrede u. dergl. 
über Privat:Sachen, welche jege die fürfts 
Kammer beforgt, Konnten dergleichen Streis 
ten in den Eigengerichten' nicht. beendiget 
en, fo wurden fie erjt ein Gegenftand der 
itSgerichtbarkeit, aber wieder in verſchiedener 
e, je nachdem der Gutsherr zugleich Provins 
Richter war oder nicht. Nachdem die großen 
ıbefitzer fid) die Staatsgerichtbarkeit Aber ihre 
zungen chen fo eigen gemacht batten, wie die 
monial⸗Gerichtbarkeit es von Anfang an (Hox 
. fo blieb es in den meiften Territorien bey 
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derfelben Einrichtung. Auch die Errichtung ves 
Kammergerichts und die Legalifirung der Austräge: 
‚machte darin feinen Unterfehied; vielmehr fagt die - 
Kammergerichts⸗Ordnung von 1495 ausdridlid, . 
ein jeder foll feine Unterthanen in feinen ordentlis 
hen Gerichten, Rechten und Obrigkeiten bleiben 
laffen und halten, nad) eines jeden Fürftenthums.r, 
Hevfommen und Gebrauchen — cine Verfügung, 
die fic) wohl auch von felbft verftanden hatte, da 
bie Reichsftände bey Stiftung des Kammergeridts 
. thre Gerichtsbarkeit gegen jede nachtheilige Beran 
derung ausdruͤcklich verwahrt hatten. Daß bey 
mehrerer Ausbildung der Aufträgalinftanz dieſelbe 
aud auf die dazu geeigneten Mechtsftreitigkeiten — 
zwiichen Landesherren und Unterthanen. erfiredt — 
wurde, war der Natur der Sache gemäß, und des 
ber die Vorfchrift ver K.G.D. von 1555 Tl ie 
Wit, 4. F. 18.: ganz zweckmaͤßig. Nur Fonte fe 
nicht auf dic Privat-<Gachen des Landesherrn, ald 
Gutsherrn, oder, jent, auf die Privat Sachen 
der Iandesfürftlichen Kammer, gehen; denn das in 
Anfehung- diefer Längft hergebrachte, in der Sache ' 
felbft gegründete, Herfommen Fonnte ohne auss 
druͤckliche Erklärung der Landesherren nicht aufges 
hoben werden. Huch ift es in den meiften Ländern 
immer ‚beobachtet, und nur in wenigen durch. ein 
neueres Herfommen verdrängt worden; In diefer - 
tritt dann freylicy eine Ausnahme von der Megel 
ein. Im Allgemeinen aber irrt, wie Mec. dafür 
hält, der Berf., wenn er glaubt, daß die Unters 
thanen aud) in PrivatsSachen,, welche die landess 
fürftliche Rammer betreffen, zwifchen den Austräs 
gen und den Landesgerichten die Wahl haben, ‚und 
daß diefe, wenn fie von ihnen gewählt worden find, 
an die Stelle der Ansträge treten, Seine Haupts 
gründe find: Veraͤnderte, beffer eingerichtete Ges 
richtsverfaſſung und die allgemeine Megel, daf 
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Niemand in feiner eigenen Sache Richter ſeyn koͤn⸗ 


ne; Gründe, die, wie Rec. wenigftend meint, fi - 


aus Vorſtehendem hinlänglich erledigen. — Von 
ben Nusrägen geht der Verf. auf die kaiſerl. Lands 
gerichte Aber, und fodann auf den Fall, wenn der 
Landesherr Kläger ift, — Die Darftellung. der 


auffergerichtlichen Rechte der Reichsgerichte, wenn 


Klagen zwifchen Landesherren und Unterthanen . 
noch in der untern Inſtanz anhängig find, ift ſehr 


intereffant, und mit vieler Sachfenntniß verfaßt. 


Vey der Lehre von derÖbergerichtöbarfeit derReichs⸗ 


gerichte in folchen Rechtshaͤndeln gibt bet Verf. sus 


erft die Behandlungsart derfelben, und fodann die | 
Grenzen diefer Gerichtöbarkeit an. Was er vom 


der Unanwendbarfeit- der Appellationsprivilegien 
enführt, beruht größten Theils auf ſeiner bereits 
angeführten Meinung, daß die Landesgerichte an 
die Stelle der Austrage treten. - Den Zuſatz der 
Faiferl, Wahl-Capitulation im 19. Art. $.6. hält er 


Daher für unverbindlidh. Wir Fönnen uns jedoch 


Hierbey, ohne allzuweitläuftig zu werden, nicht 
eufhalten, Bu ' 
| | Meiningen. Ä 
Einige Bemerkungen über. die Sphäre der Alten 
eine Einladungsfchrift... von Joh. Rone. Schaus 
bad. 1797. JiQuartſ. Gehört zur. Geſchichte der 
alten Aftronomie, wie Hrn. Sch, Erzählung der 
Meinungen vom Sonnenſyſtem (G, A. 1796, 1829, 
S.). Anarinander änderte die Scheibengeftalt der 
Erde in eine Walze: vermuthlich lehrten Reifen und 
Schifffahrt die Krümmung nah Often und Welten; 
die nach Norden und Süden ward nicht fo leicht 
wahrgenommen, weil Lander nach dieſen Gegenden 
noch wenig bekannt waren. Der Kanobus (man 
hat in einer Necenfion von Hrn.S’8. voriger Schrift 
in diefem Nahmen das b getadelt, weil er im Latei⸗ 
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(G.U. 1794 ©. 1625) atigezeigt worden, enthält: 
$Erftens, eine Abhandlung über das fchwere Fabs 
nen der Kinder; Der berühmte Verf. gehet hier, 
wie man ed bey ihm (don gewohnt ijt, ſeinen ⸗eige⸗ 
nen Weg, und zeigt, auf die überzeugendfte Weife, 
daß die (were Zahnarbeit, ald eigene Krankheit bes 
trachtet, wie fie bey allen medicinifchen Schriftftel: 
fern vorkommt, gar nicht eriftire: Man muß die 
Beweife für diefen, eben fo neuer als wichtigen, 
Sag, welcher den Büchern über KtnderFrankheiren 
eine ganz andere Geftalt geben wird, bey dem Bi, 
felbft nachleſen. Durdy jeden Auszug würden fie 
verlieren ,- weil die ganze Darftellung und Verbin: 
dung derfelben etwas Driginellee und Eigenthuͤm⸗ 
liches hat; fo, daß ohne Nachtheil des Garizen fei: 
ne Idee von den Übrigen getrennt werden Fan. 
"Man wird fi) wundern,” fagt der Verf. itt der . 
Morrede, "wenn man hier findet, wie beynabe die 
„ganze Facultaͤt aller Nationen und aller Jahrhum⸗ 

pderte von unzählichen Krankheiten bey Kindern Ei⸗ 
„was als Urfache angefehen hat, dad es hichft waͤhr⸗ 

„ſcheinlich nicht ifi.” Den zweyten Aufjas, wels 

der eine Vergleichung des Millarifchen Aſthma 

mit der häutigen Braͤune nthält, Eennen uniere 

Lefer bereits aus dem Hufelandijden Journale: ez 

hat aber hier beträchtliche Sujage erhalten, und it, 
durch eine bengefigte Abbildung, erfäutert warden, 
Vortrefflich ift der dritte Aufſatz: uber die Srufs 
bräune und den Herz⸗ Polypen. Sehr ridtig vn) 
mehr ijt es, wenn der berühmte Bf. ſigt: "Webers 
„haupt berrichethier, in der großen Claſſe der chros 
„uiſchen Bruſtkrankheiten, befonders von Aſthma, 
„Dyspnoca, n. ſ. w. die groͤßte noſe logiſche Le, wir: 
„rung, die aber auch zugleich aus eben der großen 
„Dunkelheit und Schwierigkeit, ſie geuau zu unter: 
„ſcheiden, erklaͤrbar wird, Es muß vaher gewis 


aor. Grid, den 18. Dec, 1797. 2007 


Dungsanftaleen in und auffer Teusfchland. Er⸗ 
ften Bandes erftes Heft. Gu der Hennigichen 
Buchhandl. 1798. gr. Octav 7Bogen. Diese pes 
riodiſche Schrift , die fid) an Feine feftgejeßten Seite 
puncte binden wird (feds Hefte follen einen Band 
machen) Fann eine der nüßlichften werden; fie 
umfaßt eine Gattung der öffentlichen Anftalten, 
welde wichtig ift, in vielen Fällen zugleich 
größere Aufmerkfantkeit des Publicums verlanget, 
und. vieler Berbefferungen bedarf. Wir find 
nun einmahl fo weit, daß mehr Wiffens unter 
die Dienfchen gebracht ift, ald gut iſt: das ift, 
nicht überall das für jeden Stand nuͤtzliche Wiſſen, 
fondern dafür Wiffen von Dingen, das, nicht rede 

efapt, mehr fehadet, mit Vernachläffigung des 

Öthigen und Anwendbaren.  Werbefferung der 
BVolfsbildung bleibt alfo immer nodp ein Gegen- 
ftand der Betrachtung; nicht weniger aber auch 
unfere Anftalten für eine gelehrte Bildung. Samm⸗ 
lung von Thatfachen, Belchreibung von Anftalten, 
Mahrnehmungen und Beobachtungen, Fünnen fehr 
willfommen feyn, vorausgeſetzt, fie find richtig, 
zuverläffig, unparteyifch; auf Verhitung von aca= 
demifchen Klatfchereyen, leidenſchaftlichen Angebim⸗ 
gen, aufgefangenen halbwahren Nachrichten (und 
wb nicht in diefem erften Hefte bereits einige von 
Biefer Art find ?), wird fireng gehalten werden 
muͤſſen, fonft gehet der ganze Zwedverloren, Der 
vorausgeſchickte Plan ift von ungemein großem Um⸗ 
fange. Ander Spige fteher eine Abhandlung: Bes 
merkungen über den Werth der Wlademien. Die 
Wortheile und Nachtheile ded mündlichen und des 
aus Büchern gefchöpften Unterrichtd werden gegen 
einander geftellt, und der Verf. ift nicht weit ents 
fernt, dem letztern vor dem erſtern den Vorzug zu 
geben; fo würden alfo die Academieen in i ern 
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entbehrliche Ynftitute werden. Uns daͤucht: vorher 
hätte erft eine Abhandlung gehen muͤſſen zur Beitim: 
mung, wozu Acadenicen find? und was fie feyn 
follen! Hier ſcheint vorausaefett zu fenn, ihr Zweck 
fen, daß Denker für die ſpeculativiſche Philoſophie 
gezogen werden follen. Alſo Eönnen vielleicht Liefere 
Denker durd) Lefen einiger Bücher gebilder werden. 
Der Verf. lenket nachher für das Pracrifche ein; 
allıin auch auffer dem fommen die taufendfachen 
Kenntniffe in Betrachtung, welche bey den Abrigen 
Wiſſonſchaften erfordert werden; fich einen giveds 
maͤßigen Vorrath davon Durch Bücherlefen zu ver: 
ſchaffen, dürfte auf einen großen Umweg führen. — 
II. Ein Wort über die zunehmende Menge der. Me: 
diciner auf unfern Univerfititen, von Dr. F. H. G. 
Henfinger: frevlid) nur ein Wort, wo fic) über die 
Sache wei: mehr und griindlicher fprechen ließ. Voss 
der allgemeinen Hemmung der Studirfucht, und von 
Umanrerung des größten Theild der Lateiniſchen 
Schulen und Gymnaſien in Bürger = oder Induſtrie⸗ 
eder Real-Schulen wird aud) hier in dieLange dem 
Uebel abgeholfen werden. Wuͤren wir nur erſt daz 
bin, daß das Uebel uͤberall ertamit und aut Heilung 
gedachtwürde! Das Uebrige des Hefics find Briere 
über den neuejten Injtand der Univerficdt Jena und 
Einige Vemerfungen Aber Halie und feine Lehrer: 
Db diefe gruͤndlich und zuverlaͤſſig genug find, muß an 
OreundStelle entfchieden werden. Unter der Rubrik: 
Annalen gomnansitiicher u. academifcher Bildungss 
anjtalten, kann forthin viel Nuͤtzliches geliefert were 
den; jetzt folgen im leistern Auszuͤge aus acabemis 
ſchen Disputationen, erfiever Artikel ijt ſruchtbarer: 
and wird hier eine fefte Wahrheitsliebe mir Cutfers 
nung aller Anzuͤglichkeit und anſtaͤndige Cinkicidung 
des Zadeı3 beobachtet : jo Tann der auoͤgebreiteiſte 
Nugen bewirkt werden, ' 
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x Hannover. J 
In der Helwingiſchen Hofbuchh andlung: Ideen 
pie Diagnofttt Beobadtenten Aerzten mitgetheis 
et von Johann Lanft Wichmann, Königl, Große 
brit, Leibmedicus, u. ſ. w. Zweyter Bard, 1797. 
S. 210 in Octav. 

Mit großem Vergnügen zeigt Rec. diefes neue 
Buch eines Meifters in der Kunjt zu beobachten an. 
Es iff doch in der That eine wahre Erhohlung, 
wenn man fith durch eine Menge feichter medicinie 
ſcher Schriften, welche jede Meffe bringt; durchge⸗ 
arbeiter hat, endlich ein Meiſterwerk ın die Hand 
zu nehmen, in welchem, wie in dent gegenwärtie 
gen, aus einer Faille echter Erfahrung Reſultate 

ezogen werden, die wahrer Gewinn für die Wiffens 
batt find, weil fie fich unmitteldar am Kranken 
bette anwenden laſſen. Die(& zweyte Band eines 
trefflichen Buches, deſſen er 5 bane gu feiner Zeit 
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entbehrliche Inftitute werden. Uns daͤucht: vorher 
hätte erft eine Abhandlung gehen müflen zur Beitim: 
mung, wozu Wcademicen find? und was tte ſeyn 
follen! Hier feheintworausgefit-t zu feyn, ihr Zweck 
fen, daß Denker für die ſpeculativiſchs Vhilofrwbie 
gezogen werden follen. Alſo Eönnen vielleicht tiefere 
Denker durd) Lefen ciniger Bücher gebildet werden, 
Der Verf. lenket nachher für das Pracrifche ein; 
allein auch auffer dem fommen die taufendfacrhen 
Kenntniffe in Betrachtung, welche bey den übrigen 
Wiſconſchaften erfordert werden; fich einen zweck⸗ 
maͤßigen Borrath davon Durch Bücherlefen zu ver: 
ſchaffen, dürfte auf einen großen Umweg Fähren. — 
II. Ein Wort über die zunehmende Menge der. Me: 
diciner auf unjern Uniserfitäten, von Dr. F. H. G. 
Heujinger: freylich nur ein Wort, wo fich über die 
Sache weis mehr und grandlicher fprechen lief. Bais 
der allgemeinen Hemmung der Studirfucht, und von 
Umaͤnderung des größten Theild der Lateiniſchen 
Schulen und Gymnaſien in Bürger = oder Indnſtrie⸗ 
oder Real-Schulen wird aud) hier in Die Lange dem 
Uebel abgeholfen werden. Wären wir nur evit daz 
bin, daß das Uebel überall erkannt und auf Heilun 
gedacht würde! Das Uebrige des Heftes find Briefe 
uber den neueſten Zuſtand der Univerfirat Jena und 
Einige Bemerfungen über Halie und feine Lebrer: 
ob diefe gritndlich und zuverlaͤſſig genug find, muß an 
OreundStelle enrfchieden werden. Unter der Rubrif: 
Annalen gymnaãiaſtiſcher u. academifcher Bildungs⸗ 
anitalten, kann forthin viel Nuͤtzliches geliefert wers 
den; jetzt folgen im leistern Auszuͤge aus academis 
{cen Disputationen, erjierer Artikel ift fruchtbarer: 
and wird bier eine fefte Wahrheitsliebe mit Eurfers 
nung aller Anzuͤglichkeit und anfiändige Einkleidung 
des Lane 5 beobachret : jo Fann der ausgebreiteiſte 
Nusen bewirkt werden, ' 
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- Hannover. 7 
In der Helwingichen Hofbuchkandlung: Ideen 
zer Diagnofttt eobachtenven Wergten mitgetheis 
et von Johann Ernſt Wichmann, Koͤnigl. Grofe 
brit, Lelbmedicus, u. ſ. w. Zweyter Band, 1797, 
©, 210 in Octav. | 
Mit großem Vergnügen zeigt Rec. diefes neue 
Buch eines Meifters inder Kunjt zu beobachten an. 
Es ift doch in der That eine wahre Erhohlung, 
wenn man fith durd) eine Menge feichter medicinis 
{her Schriften, welche jede Meffe bringt; durchge: 
arbeitet hat, endlidy ein Meifterwerl in die Hand 
zu nehmen, in welchem, wie in dent gegenwärtis 
gen, aus einer Fülle echter Erfahrung Neiultare 
ezogen werden, die wahrer Gewinn für die Wiffens 
Ah t find, wei! fie fic) unmitreldar am Krauken⸗ 
bette anwenden laffen. Dief& zweyte Band eines 
trefflichen Buches, deſſen er 5 Bane gu feiner Zeit 
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(G.U. 1794 ©. 1625) angezeigt worden, "enthält: 
Erſtens, eine Abhandlung über Das fchwere Zah⸗ 


nen der Binder. Der berühmte Verf: gehet hier, 


wieman ed bey ihm fchon gewohnt ift, ſeinen · eiges 


nen Weg, und zeigt, anf die uͤberzeugendſte Weife, 


daß die ſchwere Zahnarbeit, ald eigene Krankheit bee 


tradjtet, wie fie bey allen ee orte 
die 


lern vorkommt, gar nicht exiſtire. Man muß 
Beweife für diefert, eben fo neuen als wichtigen, 


Sag, welcher den Büchern über Kinderkrankheiten 
eine ganz andere Geftalt geben wird, bey bem Bf. 
felbft nachlefet: Durch jeden Auszug würden fie 
verlieren ‚- weil die ganze Darftellung und Verbin⸗ 
dung derfelben etwas Originelles und Cigenthim: © 


liches Hat; fo, daß ohne Nachtheil des Ganzen fei: 
ne dee von den Übrigen getrennt werden Fane, 


"Man wird fich wundern,” fagt der Verf. itt der. 


Borrede, “wenn man bier findet, wie beynabe vie 
„ganze Zacultät aller Nationen und aller Jahrhun⸗ 
„derte von unzählichen Krankheiten bey Kindern Et⸗ 
008 als Urſache angefehen hat, das es hichft wabrs - 
„ſcheinlich nicht iſt.“ Den sweyren Auffaß, wels 


der eine Dergleichung des Millarifchen Aſthma 
mit der häutigen Bräune nthält, kennen uniere 
Lefer bereits aus dem Hufelandifchen Fournales er 
hat aber hier beträchtliche Zuſaͤtze erhalten, und if, 


durch eine beygefügte Abbildung, erfäutert würden, 


Mortrefflich ift der dritte Auflag s über die Brus 
braune und den Herz⸗Polypen. Sehr richtig on 
wohr ift es, wenn der berühmte Bf, “agt: "”Uebers 
phaupt herrfchethier, in der großen Claffeder chros 
„niſchen Bruſtkrankheiten, befonders von Aſthma, 
„Dyspnoea, u. ſ. w. die größte noſo logiſche Verwir⸗ 
„rung, die aber auch zugleich aus ehen der großen 
„Dunkelheit und Schwierigkeit, fieguan zu unter: 
„ſcheiden, ertldrbar wird, Es muß vaher gewig 


= 
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‚als ein verdienftliches Werk erklart werden, wenn 
Jemand auch nur das Seringfte zur beftimmteren 
‚Unterfcheidung derfelben beyträgt,; und Zeichnuns 
gen nach der Natur liefert, woraus {ich diagnoftiz 
fhe Zeichen abftrahiren Iaffen.” Mit der Brute 
rdune wird in England, wie Rec. dfter zu bemers 
n Gelegenheit hatte, zumeilen das convulfiv Aſth⸗ 
it (Afthma convalfivam) gerwedpfelt; eine der. 
irchterlichſten Krankheiten, die in Deutfchland fels 
n. vorkommt, in England aber, wegen ded tägl. . 
Jenuffes der Zleifchfpeifen und. der ftarken Biere, 
ngemein häufig iff, Moͤchte es dem Hrn. W. ges 
len, und andy diefe Krankheit zu zeichnen‘, und 
t zeigen, wodurch fich diefelbe bon ver Bruſtwaſſer⸗ 
icht unterſcheide, in die fie ‚zuweilen. Abergebt! 
fe die verfchiedenen Arten von Aſthma, Oyspnoea 
UD Orthopnoea, find Krankheiten, deren Natur 
nd Heilmethoden nocd) ganz im Dunkeln liegen: 
nd doch find-es Krankheiten, die recht eigentlich die 
uelle deö Lebens, nähmlich Das Athemhohlen, ans 
eifen, und jederzeit mit fürchterfichen Beaͤngſti⸗ 
Ingen, mit wahrer Hbllenqualverbunden find, Sn 
n heneften Syſtemen und Theorieen findet man ges 
ve Aber diefe Krantheiten am wenigften Auffchluß, 
10 Brown erwähnt ihrer nicht einmahl, Gicht, 
gt der Verf,, fey nicht die Urfady. der Bruftbräune, 
‚gleich auch cin Gichtifcher,, fo wie ein Gefunder, 
ir diefer Krantheit befallen werden koͤnne. Bors 
efflich find die, hier vorkommenden, Bemerkungen 
er die Krankheitsgeſchichte des herühmten Engl. 
zundarztes John hunter. Gegen die, von den. 
OfitenZerglicderern des menſchl. Körpers angenonts 
ene, Meinung beweifer der Bf. bie wirfl.Eriftenz 
aes Hergnolypen, "Der ganze Streit,” fagt er, 
chetizt mir alfoam beß“en fo zuentfcheiden zu fenn, 
a8 man edie cud falſche Polypen annimmt, Von 
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„da gewefen, und bon diefen ift auch Hier bic Rede. 


nicht, fondern bloß von der unldugbaren Eriften 
„jener, die eine eigenthümliche Krankheit ausmachen, 
„und allein den Tod verurfachen.”’ Bey Dem echten 
Herzpolypen ift das Herzklopfen, verbunden mit di: 
nem unregelmäßigen, intermittirenden Pulfe, cia 
Haupt⸗Symptom. Da aber Beides, das Herzklop⸗ 
fen ſowohl, als der intermittirende Puls, ſich aud 
bey andern Krankheiten finder: fo darf man füch auf 
dDiefen einzelnen Zufall feinesweges verlaſſen. "Sey 
adem Herzpolypen,“ fagtder Vf., iſt pene heftige 
pPalpitation gugl. von ihrem unzertrennl. Gefähr: 
‚den, dem unordentl.Pulfe, und der großen Angſt bes 
„gleitet, u. dem Kranken ift zuweilen das große Hins 
„Derniß in der Syftole des Herzens fo merklich, ale 
„wenn ihn Jemand mit der Hand aufs Herz ſtoͤßt, 
goder fchlägt, wie mir ein Kranker diefer Art feine 
„Empfindung ausdruͤckte.“ Diefe Beſchreibung des 
Herzpolypen wird durch eine merkwürdige Kranfens 
gefchichte erläutert. Bey der Leichendffnung fand 
man die Kranzadern des Herzens ungewöhnl. ſtrot⸗ 
gend und groß. Born, auf der Oberflade deb Her: 
gens, zeigte fich, gegen die Spige desfelben hin, ein 
weiffer runderFled, etwa Einen Zoll im Durchfchnitt, 
‚ wie ein Stdmpel auf die reine muskuldfe Subften; 
desſelben aufgedrudt, der aber weiter nichtö, aldgett 
war: Die rechte Herzfammer war mit einer feften 
erganifchen Subftanz, einem harten Fleiſchgewaͤchſe, 
fajs ganz angefällt, welches durch dic trabes care 
_ meas der Herzkammer innig feft, wie durch Ligamens 
te, verwachien war, und nit großer Gewalt herauss 
gerifien werden mußte, Doch breitete eS. jeine Wur⸗ 
zeln nicht: in die Auriculn oder Oeffaungen der beis 
hen großen Blutgefäße aus, fondern verhinderenur 
allen Durchgang des Blutes. Im Waffer war 6 
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nicht aufzuldſen. Die gruen Blutgefäße des Hers 
gens maren natärlich ; beide Lungenfligel von Blue 
ungewoͤhnl. angefüllt, dunkelroth, und es hatte ſich 
ein fhaumiges Blut durch die Luftröhren: durchge⸗ 
preßt. Den Be(Hlup macht eine meifterhafte Vers 
.. gleichung der beiden Krankheiten, ber Bruftbräune 

und des Herspolyper, in welcher die Verfchiedenheie 

diefer beiden, ſich fo dhnl., Krankheiten mit großer. 


——— beſtimmt und aus einan⸗ 


er zeſetzt wird. Der Verf. zeigt an dreyen, von 
den neueſten Beobachtern aufgezeichneten und als 
Bruſtbraͤune beſchriebenen, Krankengeſchichten, daß 
in denſelben der Charakter von Bruſtbraͤune ganz. 
verfehlt fey, und daß Die beſchriebene Krankheit nicht 
Bruſthraͤune geweſen ſeyn könne, Möchte es doch 
Dem vortrefflichen Verf. öfter gefallen, uns mit einer 
GCritik medicin, Beobachtungen u. Krankheitsgeſchich⸗ 
ten gu beſchenken! Geradedaran fehlt es uns nod 
am mieiſten; und dennoch iſt, wie Rec. dafür hält, 
bon diefer Seite der groͤßte Gewinn für die Wiſſen⸗ 
ſchaft zu hoffen, wenn naͤhmlich deutlich beiviefen 
wird, daß fo Vieles, was man uns als reine medicis 
nifche Erfahrung mittheilt, nichtd weniger als reine. 
Erfahrung iſt. Es muͤßte einen philof, Arzte nicht 
fchwer werden, darzuthun, daß manche, in Buͤchern 
erzaͤhlte, Krankengeſchichte unmoͤglich ſich ſo verhal⸗ 
ten koͤnue, wie. der Erzaͤhler angibt. Dergleichen 
Geſchichten haben, wie ſich nach einer critiſchen Pruͤ⸗ 
fung zeigt, innere, in ihnen ſelbſt enthaltene, Kenn⸗ 
zeichen Der Unwahrfcheinlichleit: und, wenn fie nicht 
ganz erdichtet find, fo erhellet doch wenigftens fo 
viel, daß, wie bey den hier unterfuchten Geichichten 
‚ ber Brufebrdune, ein Irrthum in der Diagnoſis und 
ein Fehler in der Benennung der Krankheit vorhans 
‚den ſeyn muͤſſe. — = 
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Bl 5. 
Einen ungemein ſchaͤtzbaren Beytrag Je oes nod. 
wenig bearbeiteten Gefchichte bet Dentidjen Lands 
wirthſchaft enthält folgende Schrift, welche ſchon 
mit der Fahrzahl 1798 bey Hartmann gedruckt ijt; 
Earl Ren. Aaufen Darftelung des Weinbaues und 
des mit einheimifchen Meinen gerriebenen Handels 
in den Marken Brandenburg — — Nebft bonowis 
ſchen Grundſaͤtzen, nach welchen ber Weinbau daſelbſt 
wieder hergeftellet werden koͤnne von Anton Berne — 
hard Thiele, Prepigern in Rathftod und Hatheno, 
13 Bogen in Octav. Gleich änfangs lieſet man eine 
eritifche Gefchichte der in die Marken Brandenburg 
unter Albrechten, dem erften Markgrafen von Vrans 
denburg ane Dery eiftamifehen Haufe, eingewanders 
ten Niederländifehen Coloniften, Das Jahr ift nicht 
je beftimmen. Die Urfachen der Auswanderung au 

em Baterfande (heinen nicht fowohl die Warfere 
fluthen, wie gemeiniglich angenommen wird, als 
vielmehr die Zerrättungen, Wirkungen der Anarchie, 
in den Niederländifchen Provinzen gewefen zu fepn, 
Sie erhielten in den Marken nach allen Ständen anz 
fehnliche Rechte und Freyheiten. Höchft unmahrz 
fcheinfich ift, bap diefe Rheinlander den Weinhan i 
den Marker Brandenburg eingeführt haben; . vie 
wahrfcheinficher ift, daß bereits die Wenden, deren 
Liebe zum Gartenbau befannt ift, Weinbau gehabt 
haben, Snawifchen iſt noch zur Zeit die erffe und 
Altefte Nachricht vom dortigen Weinbau vom Fur 173, 
da Willmar , Biſchof oon Brandenburg, rater ben 
dem Klojter Leizkau beftätigten Beſitzungen towohl 
einen Weinberg, als auch einen Weinzehnten nens 
net, Der Verf. bat forgfältig alle übrige Nachrichs 
ten aus Büchern und Archiven zufammen gelefen, 
cbronologiſch geordnet und fehr gut erläutert, wo⸗ 
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bey die Nachricht von ben Quellen und die Ürtheife 
über ihren Werth Hefonders wichtig find. Noch ı 552 
und fogdr nod) 1604 ward in einer Polizey- Ordnung 
feſtgeſetzt, Daf bey — and Kindtaufen nur 
blanter und rather Wärkiicher Mein den Gäften vors 
geſetzt werben ſolle. Auszug and. der Beittmeifters 
"Drdnung des Churfärften Fohann Georg dom Fahre 
1578, aus des Coleri Hausbuch. (Mec. befiket die 
Ausgabe: Wittenberg 1608, 4, worin der von Hm 

aufen crite Drudfehler S. 21 verbeffert ift; 
denn man liefet daſelbſt Elbling, vitisElbolia; aber 
in der neuern Ausgabe: Frankf. 1680, ftehet wieder 
Libing und vitis Albolia.) Der foftbarfte Wein 
bieß int funfzehnten Jahrhunderte theologiſcher 
Wein, wahrſcheinlich, fagt der Berf., weil die 
Gottesgelehrten den feinften Weingefchmad immer 
bewiefen hatten. (So hieß auch dad ftärffte Bier. 
ſchon ums J. 1482 Paterebier.) Unter Churfuͤrſt 
Sigismund machte fid) der Organift Hupind unt den 
Weinbau bey Brandenburg verdient, und ward deß⸗ 
wegen vom Kegenten fehr gefchägt. Ums J. 1622 
waren die Brandenburger Weine wegen ihres liebe 
lichen, die Frankfurter wegen ihres piqtanten und 
Die Berliner wegen ihres ganz vortrefflichen Ges 
ſchmacks berähmt, und wurden tad Sathfen, Meifs 


fen, Thüringen und Böhnien verſchickt. Nach der 


Brunnen = und Gaſſen⸗Ordnung von 1660 hatten die 


Einwohner Berlind die Pflicht, Weinftddfe an ihre . 


Häufer anzupflanzen. Die vornehmfte Urfache des 
Merfalles des Weinbaues, vornehmlich feit der Anz 
fange dieſes Jahr. , fcheint nicht ſowohl die Vers 


befferur.g der ausländifhen Weine zu fey, alsviele 


mehr det größere und ficherere Ertrag ded Getreides 
baues, f.itdem Gerreidehandel und Branntweinbren⸗ 
nerey allgemeiner geworden find, Wud) verbefferte 
man die Brauereyen , die aber: doch bald wieder 
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fechter wurden. Den 

ahre 1782 zeigt eine begged 

belle, wornad) damahls 23545 M 
mit Wein bepflanzt gewefenfind. ' 






3 ry Ruthen 
fo voll (tan: 


dig ift Die Tabelle von 1796. Pur dex Zuͤllichaner 


Weinbau bat fich in neuern Seites Serbeffert. Der 

emeine Mann bezahlt das Berliner Quart mit z, 
höchftens mit 4 Groſchen, und trinket weniger Bier, 
alé anderswo. In vorigem Fabre ward dad Bier: 
tel (2 Eimer oder 120 Berliner Quart) mit 20 Thir, 
bezahle. Croffen gewinnt in gusen Jahren at ı 100 
Eimer, wovon viel nad Berlin und Stettin geht, 
Bon dens guten Wein foftete dad Viertel im boris 
gen Jahre 13 dis 14 Thlr. , von dem gemöhnlichen 
aber 10 bis 12 Thlr. Die ftäptifchen Weinberge am 
. Porsdam lieferten in vorigem Jahre 552 Einer, 
Das Stddechen Werder foll jährlich fuͤr 25,000 Kin 
Obft und Weintrauben nach Berlin liefern, :DE 
Verordnungen wegen ber Weinberge betreffen wat 
die churfärftl, und die Weinberge.ber Städte; ety 


allgemeines Landesgefety über "Den Weinbau fehln — 


Der angehängte Aufſatz Über Die Verbeſſerung des 
Weinbaues ift mit Anmerkungen von vier geihide 
ten Mitgliedern der Märkifchen desnom. Berediak 
verfehen. Er beftimmt die Auswahl aus den so 
Arten deh Weins, die jet vorhanden find. ih. 
davon auf Einmahl die zur Befegung aller Weinberge 
- erforderlichen Stöde zu erhalten, wird eine Reber? 
ſchule vorgefchlagen, deren Anlage hier volljtändig 
gelehrt ift, fo wie auch die Zurichtung der Mein 
garten ſelbſt. Fede Art muß befonders gelefen and 
geleltert werden; die Vermiſchung mehrerer Arien 
 sauge nicht. Die ficherfte und leichtefte Methode, 
| ineffig zu machen, welche in Frankreich ge 
brauhlih if, 


ee a 
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„st der Novemberverfammlung der Fbnigl. Soc. 
Der Wiſſ. war eine Vorleſung vom Hrn. Hofr. Gara 
rerer angefindiget: Commentatio altera de Hun- 
nis Da fein Gefundheitszuftend ihm noch nicht 
“erlaubte, zugegen zu ſeyn, fo bleibt die Vorleſung 
für den Abdruck in den SerietätssCommenta.ionen 
‚ aufdehalten. Um gleichwohl der Feyerlichkeit ber 
Verſammlung ein Genüge zu thun: e& war der Ers 
innerungstag der Stiftung der Societät, jest vor 
46 Jahren: ſo las der Hr. Hof. deyne, zufolge der 
Secretarfunction, einen Auffag ab, welcher verz 
fchiedene fich auf Zwed und Pflichten der Gocietat. 
und Erwartungen, die manvon ihr Hat, beziehende 
Gedanken erneuerte. Das Uchrige, was dieſer 
Tag mit fich brachte, war. die Erzählung von dem 
. Veränderungen, Durch abgegangene und neu aufs 
genommene Mitglieder and gehwondirende Freun⸗ 


“s 









— 
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de der Societaͤt. Fu der Sorietaͤt ſelbſt iſt in dem 
verfloſſenen Jahre die Claſſe der aufferordentlichen 
Mitglieder aufgehoben worden, und die Herren 
Sprofefforen Trehfen, Buble, Heeren und hoffe 
mann find nunmehr zu ordentlichen Mitgliedern 
ernannt. Zu Affefloren find Hr. Prof. Wilde und 
Hr. Dr. Murhard aufgenommen. Unſer ehe⸗ 
mahliger College und anwefendes Mitglied, nun: 
mehr herzogl. Wirtembergifcher geh. Math, Hr. 
N ijt unter die abwefenden Mitglieder 
verſetzt. 

Durch den Tod hat bie Sorietät zwey Corre: 
fpondenten verloren, einen, welcher der ältefte- 
unter denfelben war, Hr. Sam: Luther Geret, 
erft Stadt: Secretär, zulegt Bargermeifter zu 
Thorn, er war fehon 1752 anfgenommen; und 
Hrn. Goh. Sriedrich Häfeler, Abt zu Amelunrz- 
born, und Generals Superintendent vom Wefers 
Diſtricte. | . 5 

Men aufgenommen find im Laufe ded Jahres - 
folgende Gelehrte ; ald auswärtige Mitglieder " 
bereits mit Ende verfloffenen Jahres, Hr. Bos - 
fepb Willard, Präfident der Univerfität Neus 
Cambridge in Amerifa, und Biceprdfident der 
Amerikaniſchen Gefellihaft der ‚Wiffenfchaften; 
im Anfange des laufenden Jahre, Hr. Johann 
Chriſtoph Freyherr von Aretin, churfürftl. Pfalz: 
Baieriſcher wirklicher Hofrath, Abgeordneter am 
MNeids-Kammergeridjte zu Weblar; und an dem 
jegigen Stiftungsfefte, Hr. Che. Carl Friedrich 
von Sredenbeim, Gntendant des koͤnigl. Mufeum 
gu Stockholm. Hr. Benedict Sriedrich Johann | 
Hermann, Ruſſiſchkaiſerl. Hofrath , und Mitglied 
der R.K. Ucademie der Wiffenfchafte nnd der 
freyen dconomifden Geſellſchaft zu St, Peterös 
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Burg; und Hr. Wilh. Heinrich Buſſe, Ruſſiſch⸗ 
kaiferl. Hofrath, Mitglied und erſter Bibliothekar 
Der R.K. Academie zu St. Petersburg. 

Als correfpondirende Sreunde find ſchon im 
Anfange des Jahres aufgenommen: Hr. Che. 
Se. Wiebeking, Fürftl. Heffen = Darmftädtifcher 
Steuerrath und Ober s Rheinbau : Infpector. Hr. 
Barl Chriftian Langsdorf, Fünigl. Preuß. Rath 
und Profeffor zu Erlangen. Hr. Cheph. Friede. 
Baußler, herzogl. Wirtembergifcher Hofrath und 
Uuffeher der Edelfnaben zu Stuttgard. Hr. Mt. . 
Sobann Wilhelm Eamerer, Bicar zu Duslins 
gen im Wirtembergifhen, und Hr. M. Johann 
“ Gottlieb Bohnenberger, Profeffor der Aſtrono⸗ 
mie zu Tübingen. Hr. Oronzi de Bernardi,’ 
Canonicus zu Neapel, Verfaffer ded Werks. von 
der Schwimmkunſt. Hr. Mt. Bob. ge. Wurm, . 
Prediger zu Greilingen im Wirtembergifchen. | 
Am Stiftungstage: Der gelehrte und fcharfz . 
firinige Gefchichtforfcher, Hr. Che. von engel, 

Faiferl. Fönigl. Bücher = Cenfor zu Wien. br. 
Matthaͤus von Pankl, Profeffor der Phyſik and 

ded Aderbaues am “faiferl. koͤnigl. Gymnaſium 
zu Preßburg. Hr. Joh. Andreas von Weyer, : 
Ruſſiſchkaiſerl. Obriftlientenant. : Hr. Dr. Wer, - 
Geführte des Capitaind Billing auf der Entdeks 
tung8-Seereife nach Nordamerifa. Hr. Heins 
tid) Karl Ernft Röhler,. zu St. Petersburg, - 
durch feine Befchreibung ded kaiſerl. Antiken⸗ 
Cabinets befannt. Hr. Dr. Karl Himly, Pros 
feffor der ansübenden Arzneykunde zu Braun⸗ 
ſchweig, und Hr. Johann Se. Wilhelm Wides 
mann, Profeffor der Anatomie am Garolinum 
zu Braunfihweig. Hr. Slovian Caloani, Prez 
feffor der Naturlehre zu Padua, u 
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Nun die Preisaufgaben.. ‘Die dießjährige: 
war von der mathematiſchen Elafle aufgegeben; 
und betraf dic Brände der Vorausfegung, daß 
das Licht aller Sigfterne, felbft der Planeten, 
durchgängig gleiche Geſchwindigkeit babe, die 
man bey afteonomilchen Beobachtungen ans 
nimmt, wenn man fie Durch Das verbeffert, 
wes man Aberration, wegen allmäblicdyer Sorts 
pflanzung des Lichts, nennt. Ä 

' Qui obfervata ftellarum loca ad vera redu- 
cunt, propagatione lucis fucceffiva ita utuntur, 
ut fumant: lucem fingularum fixaram, imoet 
omnium planetarum, eadem velocitate oculos 
noftros ferire. | 

Optat Societas Regia explicari arguments, 
. .quibus haec hypothefis nititur, et oftendi quae 

' confequantur, fi non in univerfum vera fit. 

Quodfi enim aliarum ftellarum lucis alia fit 

‘velocitas; monuerant iam aftronomi, phaeno- 

_ mena inde nafcitura, quae is, qui hypothefi 

_ perpetuo eft fidus, caufis tribuat, non omni- 

no veris. 

. Bey aller der Schäßung mathematifcher Stu: 
‚dien zu unfern Zeiten, und bey der Zahl derer, 
Die ſich denjelben widmen, iſt nicht Eine Schrift 
eingelaufen. | 


Die Sconomifche Preisaufgabe auf den Mes 
vember war: BE Ä Ä 
. Welches find die ſchicklichſten Arbeiten, 
womit alte arme Männer noc) einen Theil 
. Ihres Unterbales verdienen Eönnen 2. 
.. Kür diefe Aufgabe, welche freylih nur im. 
Allgemeinen fi) maden und beantworten lief; 
find neun Schriften eingegangen, ‚welche alle ih: 
ren Werth haben; aus ihnen zufammen ließ fid 


mit Auswahl eine. gute Ueberfidt des ganzen Ges — 
genftandes geben, mit einer fehr.zahlreichen Hers 
erzählung von ausführbaren und unausführbarem 
Vorfchlägen. Um die Schriften feuntlid) zu mas 
en, wollen wir fie der Zeit der Einreichung nach 
ftellen, und ihre Devifen angeben: No.1. Ad quas 
res aptifümi erimus. II. Omne opus ob finem 
fuscipitur. III, Aidwe ovx ayady, IV. Emolu- | 
mento publico. V. Jeder Menfch ift zur Arbeit . 
verpflichtet, VI. Tantum, quantum poteft, quis- 
‘ que nitatur. VII. Non omnia poffumus omnes. 
Vit Vt adolefcentem, in quo fenile aliquid etc. 
IX. Wenn du in der Jugend nicht fammelft, 
was willft du im Alter finden. Als fic) aus⸗ 
zeichnend wurden betrachtet I. III. VIL. VI. und 
IX. SHierunter gehört Num. VIE. Non omnia 
poffumus omnes, zu den beften; fie verräth 
einen philofophifden Kopf, Kenutniß der Sade 
und der hiefigen Lande, fteht auf Claffen der als 
ten Urmen, wie fie eben in unferm Lande am 
häufigften vorfommen, nimme Rüdficht nicht nur 
auf phyſiſche Arbeitsfaͤhigkeit, fondern auch auf: 
die vorige Befchäftigung und Lebensart. Nr. VI | 
Tantum, quantum quisque poteft nitatur, sox 
einem Berfaffer, welcher ont Mitglied einer: 
Armenverforgungs = Commiffion ift, - befteher in 
eigenen Beobachtungen sand Erfahrungen, und - 
wird dadurch: fchägbar; fo wie Nr. V. fi) das: 
Durch unterfcheidet,, daß der Verfafler mehr große 
Städte zum Augenmerk gehabt hat. Nr. I. 
theilt die alten Armen in gefunde und in frank: 
lihe, und beftinimt die vorzufchlagenden Arbei⸗ 
ten darnach. Nr. IV. fchlägt ein fit alle Mahl 
Charpie=3upfen vor; wir wollen nicht hoffen, 
daß diefe immerfort in In großer Menge gebraucht — 
werden wird, Nr.IX, Wenn du in der Jugend 
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nicht fammelft, hat den Vorzug derErfabrungnidt, 
. boble weit aus, verrdth aber Befanntichaft mit dem 
Gegenftande, und Beobachtung im Kapitel ven 
den Quellen der Hälflofigkeit; fchwächer iſt fie in 
Vorbeugungsmitteln der Armuth und im Uebri⸗ 
gen, wo ed-auf das Practifche und Ausführbare 
anfümmt. Nr. I, Ad quas res aptiffimi erimus, 
hat einen großen Vorzug, daß die Armen in 
Claſſen gebracht, und was für Arbeiten fich für 
jede beftimmen laffen, aus einander gefeßt find; 
nah Gebrauch der Hände, Füße und Augen; wos 
bey aber doch die vorige Lebensweife und Des 
ſchaͤftigung nicht aus den Augen gu ſetzen ware; 
onft aber enthält fie mandyes Ueberfliffige, wie 
den ganzen Eingang. Kurz, practifd und 
weckmaͤßig, find dagegen die möglichen ausfährs 
ren Borfchläge aus Beobachtung und Sachlennt: 
nif in guter Ordnung vorgetragen, in der Abs 
handlung Nr. II, mit der Griechischen Aufſchrift. 
Die meiften Stimmen vereinigten fich alfo für 
die letztere Schrift; ſo daß den Schriften Nr. 
VII. und I. das Ucceffit zuerfannt ward; deren 
Berfaffer aufgemuntert werden, ihre Nahmen bes 
kannt gu machen, und ihre Ausführungen dem 
Publicum mitzutheilen. 

Nah Entfiegelung des beygelegten Zettel 
fand fic) der Nahme des Verfaffers: Ulrich 
„Hermann Cauts, Candidat der Theologie und 
Philologie in Severland und Oſtfriesland (zu 
Neuftadt Goͤdens). Er hat ehemahls hier ſtudirt, 
und war im Jahre 1794 Mitglied des philologi⸗ 
ſchen Seminariums. 


Die Preisaufgaben fuͤr die kuͤnftigen Jahre ſind: 
Hauptpreisfrage auf 1798 war von der hiſtori⸗ 
ſchen Claſſe. 
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' Origines et hiftoria dialefti Saxonicae us 
. que ad Lutheri tempora. — 

Die Eneltehung, Bildung und. Geſchichte 
der Platt⸗Deutſchen Mundart bis auf Luthers 
Zeiten. 


Fuͤr den November 1799 iſt die Aufgabe von 

der phyſiſchen Claſſe: 

Quaeritur, in quibusnam inſectorum et. 
vermium ordinibus, refpirationis ſ. ſpiritum 
ullo modo ducendi functio, et effeétus eius 

‘ primarius, qui. valgo proceffus phlogiftici, 
‘combufturae certo tefpectn comparandi, nox 
: mine- venit, obfervationibus. et. experimentis 
-demonftrari poflit ? 
In welchen Ordnungers der beiden Thiers 
claſſen von Inſecten und Bewürmen kann 
die Verrichtung des. Athembohlens ; oder auf 
irgend eine Weife Luft zu ſchoͤpfen, und ihre 
Aruptwirfung, der. insgemein fo genannte, 
dem Verbrennen aus. gewiffer Rüdficht aͤhn⸗ 
liche, pblogiftifche Proceß durch Beobachtuns 
gen und Verfuche erwiefen werden? 
Fuͤr jede diefer Fragen: iſt der Preis funfs | 
zig Ducaten, und der Termin der Einfendung 
der. September jedes Jahres. a 


Oeconomifche Aufgabers fi nds 


Auf den Julius 17983. 

Wie Eönnen die Vortheile, welche durch das 
Wandern der Aandwerksgefellen möglich 
find, befördert, und die dabey vorkoms 
menden Nachtheile verhuͤtet werden? 

Auf den November 1798: 

Durch welche Mittel Könnten unfere Hands 

werker dazu gebracht. mevden , daß ſie 
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Diejenigen Verbeflerungen ihrer Gewerbe 
nugen, deren Zuverlaͤſſigkeit durch die Er⸗ 
fabrungen der Ausländer, oder Durch ans 
dere Brände erwiefen find? - 


. , Der Preis .für jede Aufgabe ift zwölf Dus 

caten; der Termin zur Einfendung der Schriften 
ift der May für. die erfte, und der September 
‚für die zwepte, | 


. | Magdeburg. 
. + Bon Hru. Prof. und Director der Schule des 
- Rioters Bergen ift als eine Gelegenheitsſchrift aus: 

- gegeben: Biographifche und litterärifche Notiz 
von Iobann: Winkelmann. Quart 386. Diefer 
Aufſatz ift infonderheit fürdie frühern Fabre und die 
Bildung W's. vollftändiger,ald anderwärts, indem 
oper Hr. B. noch Schriftliche und mändliche Nachrich⸗ 
..ten hierüber-von Perfonen erhalten hat, denen das 
Andenkben W's. aus jenen Zeiten noch bekannt ijt, 
inſonderheit vom Hrn. Gen.Superint. Kleinow in 

- Salzwedel. Methodifch und ‚planmäßig war der 
++ Gang von W'S, Studien freylich nicht. Gein Ueber: 
brs gang zur Roͤmiſchkatholiſchen Religion wird hier nad 
Der Erzählung eined vertrauten Freundes von W. 


I) 


" ‚porgetragen, die wit nicht voͤllig mit demjenigen; 


= *was wir fon davon wiffen, vereinigen. können. 
Der Hr. V. hat fich Durch diefe Schrift, welche eine 
faſt vellſtaͤndige biographifche und litterärifche Nash: 
sicht von 28. gibt, um feine Landéleute und um W's. 

: Andenken verdient gemacht. Uebrigens dient die 
Schrift als Einladung zu einer Hffentlichen Feyer⸗ 
lichkeit, bey einer Schule, die unter der angetrete: 
„don Direction diefes gelehrten Schulmannes hoffent: 
Lich ihren ehemahligen Ruhm wieder erhalten wird. 
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. 
: 204. Stuͤck. 
Den 23. December 17976 J 
Lier - Göttingen. | | 
unter die aeademiſchen Streitſchriften von der 


nicht ganz gewoͤhnlichen Art gehoͤrt die folgende: 
e Porphyrii ſcholiis in Homerum. Accedunt 
quaedam inedita, et appendix codd. mff. Toun- 
leyano et Etonenfi. Commentatio, quam pro 
uendis fummis in philofophia honoribus die . 
<XVIL Maii publice defendet ‘auctor Georgius 
Henr. Nühden, Gottingenfis. Octav 60 Seiten. 
Der Verf. hielt fic) feit mehreren Fahren. in der 
Geſellſchaft eines jungen Engländers‘ auf: der 
koͤnigl. Schule zu Eton auf, und fand dort in 
ber. Sahulbibliothet einen. Coder, welcher bie er= 
en vier Bhcher ber Fliade mit 84 Verſen des 
unften enthielt. Er fuchte feinem ‘alten Lehrer 
und Freunde, dem Hrn. Hofr. Heyne, eine Freude 
zu machen, verglidy ben Coder, tind ercer i 
nen Theil der Srchollen Ge und {hi 


’ 
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fie diefem zu, um Gebrauch davon zu machen. 
Da der Coder. allerdings unter die Altern und 
beffern gehört, und die Scholien gleichfalls mit 
den Altern übereinftimmen, und befonders vers | 
ſchiedene Stellen ans dent Porphyrlus ſich darin 
finden , die zum Theil mit dem gedruckten übers 
einfommen, zum Theil aber verſchieden find, fo 
ab dieß dem Hrn. Nöhden einen oidlichen 
Gegenftand für feine Probfchrift an die Hand, 
ald er feinen Eleven auf ein Jahr nad Gittins 
en begleitet hatte, und die Doctormärde in ber 
Dhilofopbie vor feiner Abreife bier zu erhalten | 
fuchte. Die Abhandlung enthält vier Haupt: | 
ftiide: L. Bon des Porphyrius Scholien über 
den Homer. Wir haben bereits feit dem Roͤmi⸗ 
ſchen Drude 1518. und dem Wldifden 1521 Quae- — 
ftiones Homericas von ihm; ed fommen aber: 
in den Scholien über den Homer aud) Scholien © 
mit feinem Nahmen vor; man hielt diefe_für 
Bruchſtuͤcke eines größern Werfes. ‚Eine Vorrede 
jener Quaeft. Homer. fihien es zu befidtigen,'. 
indent darin cin größeres Werk über den Homer 
angekündigt ift. Jetzt kommt man darin über: 
ein, daß jene Vorrede unecht ift, und daß nur 
ein einziges Werk des Porphyrins war: Zyry- 
para Opypixna, oder, wie Svidas eben das Werk 
anzudeuten fcheint, Iyryrarwv . wovon fowohl 
das Gedrudte ald die Scholien Bruchftäde find. 
Db aber aud) die Abhandlung de antro. Nympha- 
rum und dad Fragment deStyge, Städte daraus. . 
find, fann man bejahen oder verneinen; wie man 
will, Hingegen tft ed offenbar, daß das Werk 
eine Sammlung aus den Altern Commentatoren 
war, wie aus Stellen, die fich erhalten haben, 
ſeleſt erhellet. Hr. N. hat fich die Mühe gege⸗ 
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ben, diefe Stellen aufzufuchen und zu vergleichen ; 


nicht nur and. dem Villoiſon, welder ber eigentfichee - - 


Duell unferer ganzen neuern Homeriſchen Gelehr 


famfeit ift, fondern ‚auch aus den übrigen Schos . - " 


Iten-Samnilungen; bie gebt der Stellen läßt ſich 
Leicht noch vernrehren. Daß Porphprius gur.Gee 
ichte der Eritit und Interpretation Homer: 
toff gibt, hat feine Richtigkeit; ob er aber für: 
die gute Gnterpretation vom Homer viel leifte, 
if eine andere Frage. II. Die Handfehriften,‘ 
worin fidy die Scholien des Porphyrius finden z° 
Hr. N. sable ihrer zehn auf; unter denen die 
Leidenſche bey weitem nicht die vorzuͤglichſte iſt, 
wie Balfenacr glaubte; es hat auch große Wahr⸗ 
fcheinlichkeit, daß in den uͤbrigen Handfeprifren? 7 
mit Scholien, die noch Niemand geprüft hath - 
bald dies, bald jenes bisher noch nicht befannte: 
Scholion, aud) von Porphyr, aufgefunden werden’ 
dürfte, fo wie Hr. N. cine ganze Menge mit cris! 
tifchen Fleiße aufgefucht bat‘; "weichen im Eton⸗ 
fchen Coder der Nahme Korpbun® beygeſetzt iſt. 
Man darf nur mit der Entſtehung der Scholien! 
bekannt ſeyn, um dieß ſehr natürlich zu finden.: 
Gan; neueScholiaſten aber muß man nicht erwarten. 
111. Vergleichung der Quaeft. Homer. mit’ den 
Scholien; Feine diefer Qnaeftion. koòmmt unter  : 
jenen. vor, die fich nicht, wenn auch mit einigem’ 
Veränderungen , in den Scholien auch fände! - 
IV. Ausgezeichnete Scholien des Porphyrius ans - 
dem Etonſchen Coder: ein newer Beytrag zum’ - 
Borrath der alten Scholien. WS Anhang gibe - 
Hr. N. eine fehr fleißige Beſchreibung ver beiden; 
Handfchriften des Coder von Hrn. Townley und 
des Coder zu Eton; ihm Haben wir alfo einen 
guen.Beytrag zum ceritifchen Apparat Domer'a, 
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. Pir Einen bey diefer Gelegenheit eine ans 
dere Arbeit von. diefem Gelehrten anführen: Fa- 
cob Bryant's Abbandlung über den Troianifchen 
Krieg. Als dem Englifchen überfetzt von 
Georg Heinrich Néhden, Doctor der Philofophie. 
Braunfchweig in. der Schulbuchhandlung. 1797. 
. Hetad 328 Seiten. Der Rec. befindet fid in 
einer Lage, daß ed Aufferft unfhidlid für ihn 
ſeyn würde, eine lange Prifung und Beurtheis: 
lung diefer Schrift anguftellen.» Ihm ift and das 
Hecht eines Jeden, nad) feiner Einficht zu urtheiz- 
Jen, und anders, alé er, zu urtheilen, zu. heis 
lig, als daß er dieß nicht aud) in diefer Schrift. 
anerfennen follte. Der Rec. thut noch mehr: er 
verehrt die Quelle, aus welder diefe ganze Bes. 
handlungsart des Hrn. Bryant gefloffen iff, er⸗ 
fennt und bewundert den Scharffinn, die Beles - 
fenheit und Ideen⸗Aſſociation des würdigen Gelehr⸗ 
ten aufrichtig; Fennt Feine Abneigung in fid), von 
einer Meinung, bloß weil fie new ift, fo wenig, 
alé er Andern eine neue Meinung aufdringt, zus 
mabl über Gegenftände, über die wir nur Meis 
nungen haben und haben können. Wiles, was. 
wir in diefer Art Studien erreichen, ift Uebung 
unferer Kräfte; die Wahrheit, die wir fischen, 
liegt vielleicht hinter bem Berge. Ungemein vors 
ſichtig und befcheiden duffert fidy der gelehrte Ueber⸗ 
ſetzer über fein Original und deffen Gegenftand ſelbſt. 


I Zürich. | 
Wom Attiſchen Wiufeam, herausgegeben vox 
j €. M. Wieland, ift des erften Bandes drier 
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Heft bereits im Sommer .erfchienen. Er_enthält 
das dritte Buch vom Agathodamon. Agathos 
‘Damon erſcheint nun als Apolonins bon Tyand; 
die bon Damis gegebenen Nachrichten von feinen 
Wundern werden auf das, was wahrfheinliher, - 
oder vielleicht was möglicher Weife feyn Fonnte, 
zuruͤckgebracht. Eine Unterredung über Dämonens 
religion; das Zweckmaͤßige, den Beduͤrfniſſen Au⸗ 
gemeſſene, das. fie eine Zeit lang hatte, ſ. w. 
Theophraſts Barakterſchilderungen und Kunſt⸗ 
urtheile des Dionyſios uͤber den Iſokrates. 
Bey dieſem ift.. eine Nachſchrift vom Ueberſetze 
angehaͤngt, welche den kuͤnſtleriſchen Geſichtspunet 
und Geiſt des Ganzen von dieſer kunſtvollen Schrift 
zeigt. Dem erſtern iſt eine Einleitung vorgeſetzt, 
‘worin Aber die Chärafterfchilderungen nach aͤſthe⸗ 
tiſchen und moraliſchen Anſichten geſprochen wird. 
Daß Theophraſt keine tugendhaften, noch laſter⸗ 
haften, ſondern bloß fehlerhafte Charakter gelie⸗ 
fert hat, iſt ſchon von Mehrern bemerkt, auch 
angemerkt worden, daß nur dieſe Gattung in 
Schilderungen des Laͤcherlichen der Narrheit inter⸗ 
eſſiren koͤnne. Dieſe letztere Bemerkung iſt hier 
nach aͤſthetiſchen Gruͤnden trefflich ausgefuͤhrt; ob 
aber Theophraſt keine andere Charaktere, als ſol⸗ 
che, und aus eben dem Grunde, geſchrieben habe, 
kann uͤber Muthmaßung hinaus ſchwerlich gehen. 
Zur Zeit iſt nur, nebſt der unechten Vorrebe, der 
erſte Charakter mit "erläuternden und mit philolo⸗ 
giſch⸗critiſchen Anmerkungen: geliefert: sspwvece 
wird durch, arge Schalkheit, ober, ‘der. arge 
Salt, überfegt. Dem Gefuͤhl des Mec. nad . 
liegt bey allem, was Theophraſt anführt, mehr . 
Bosheit sum Grunde, als Schalkheit; mehrVers 
ſchloſſenheit und Verſtellung aus Bdsartigheit, 


- wei d 
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Uber freylich dient dieß nicht zu,pes Verf. voraus 
‚angenommener Beftimmung ‚der Theophraſtiſchen 
‚Charaktere; dad Lacherfiche dex Narrheit „müßte 
‚man denn darin ſuchen, daß vey. sipwy diefe Bors 
ſtellung Aberall braucht, wo fic theils gleich ent 
deckt wird, oder gar feinen Zweck und Nuten 
‚bat. . Hatten fid mehr Stuͤcke vom Menander 
‚und, andern, Gomifern erhalten, -fo koͤnuten wir 
pielleicht manchen Charakter Theophraft’s. beffer 
faffcn, Die weitere Fortfegung läßt uns nod 
viele feine Auffaffungen pſychologiſcher und afihes 
tiſcher Erfcheinungen erwarten, E 


np Nuͤrnberg. *. 
-or Sn der Raſpiſchen Buchhandlungs. Nachrichten 
Hon den Begebenheiten und Schriften beruͤhmter 
Gelehrten. Won Sranz von Pgulg Schrank, der 
Theologie und Philofophie Doktpyy kurfuͤrſtlichen, 
geiſtlichen Nathe. —** Band. 1797; gr. Octav 
416 Seiten. Nach der Aeuſſerung des Verf. ging 
Der erſte Gedanke an die Unternehmung dieſes 
Werks von Neigung fuͤr die Litteraͤrgeſchichte aus; 
Niceron's Nachrichten nahm er ſich zum Vorbilde, 
Enuͤpft aud) ben Faden jo fern an, daß er kei⸗ 
wen Gelehrten aufninunt, -deffen Leben in der Deuts 
. Shen-Ueberfegung des Niceron {hon befindlich.ift; 
Abrigens aber foll dad Werk :eine-Fortfegung des 
Niceron feyn; doch. gehe er.von diefem darin ab, 
Daß er feine Erzählung mit Betrachtungen durch: 
webe, und daß er die Schriften der Gelehrten 
nicht bloß anführe, fondern auch den Inhalt aus: 
-  giehe;. darin gehe er aber von Fabroni ab, daß 
er. die Darjtellung der Schriften nicht. in die Les 
hensgeichichte einwebe.. Man faßt hey Finficht 
des Werks Hochachtung gegen den Verfaſſer, der 


— 
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Bey einer fo tief ind Einzelne verbreiteten Naturs 
— Kunde eine fo ausgebreitete Gelehrſamkeit mit vor; 
urtheilfreyer Beurtheilung und Mäßigung air der 

ag legt. Den vechten Begriff von Biographie, . 
zumahl von Gelehrten, duffert er, auch bereits im 
der Borrede: was den Gelehrten bildete ,. innere 
Anlage oder Aufferliche-Umftände, und der Gang 
jeiner Studien, Dieß ift aber leider nur bey wenig 

Gelehrten aufzufinden möglih; am Erften laͤfft 
es fid) hey denjenigen thun, die man felbft ges 
Tannt bat, oder Son denen man genauere Kennt 
niß zu erhalten Gelegenheit fand: in diefe Claffe 
‚gehört hier Ludwig Rouſſeau, Chemifer zu Ingol⸗ 
ftadt, Und dieß iff. die vorzägliche und eigentlich 
10 gengnnte Biographie. Cine verfchiedene Claffe 
oder. Gattung, aft, wo, man die Notizen and ans 
dern Schriftitellern „ verfchiedeten bereits yorhariz 
denen Lebensnachrichten undBiographieen, tainniétt, 
ſtellt, und beurtheilet:. und ‘in diefe Claffe ges 
‚höret die. grdfite Zahl der in dieſem Bande befinds 
lichen; diefe: Biographieen find natürlicher Meife 
‚von verſchiedenem Werthe, felbft der Wichtigkeit 
des Manned oder Ausfuͤhrlichkeit und Reidthum 
‚der Materialien zufolge; Nun treten hier wieder 
"die Fälle ein, dap, wo viele und ausführlide 
„Nachrichten bereits im Druck vorhanden find, den 
‚Diographieen die Neuheir fehlen muß, wie hier . 
bey den beidenLinnd’s, Loͤfling, Haffelquift, Mas 
raldi, Saurin, Fart v. Fürftenberg u.a, Bey 

andern fann der Gewinn mehr nicht, ald bloß 
von listerärifchen Notizen feyn. Hier und da eine 

Reflerion, ftugt bloß auf. Die Notiz von Büchern 
Faun denen werth feyn, denen das Buch felbft 
ſelbſt nicht befannt ift: wie bey Erafmus ay 

Simon Pelloutier; auſſer vielleicht, werin der Vf, 
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Schriftfteller aus feinem Sache recenfirt. Dey 


Berf. fic) in die Lage geſetzt, der Biogre: 
‘phieen mehr aus der legten Clafje gu liefern, te 
ex in den ganzen Zeitlauf bid ind funfzehnte Jahr⸗ 
‘hundert hinauffteigen will Cfo wie ſich hier Je: 
‘hann della Cofta, Wigulaus von Hund und Le: 
tichius Secundys finden), da er Gelehrte aus 
‘allen. Zächern der Wiſſenſchaften aufnimmt, und 

ch keine Ordnung, Feine Auswahl, Beine Grenze 
est, ald die Zahl von funfzehn bis zwanzig Ban 
den. Wäre das Werk auf. Gelehrte einer gemiflen 
Miffenfchaft, als des Raturgefchichtd - Studiums, 
eingefchräntt,, fo würde fic) ſchon ein beftimmter 
und Äberfchbarer Plan dem Lefer ſowohl, als dem 
"Werfaffer darbieten. So wird hier dads Leben von 
Leſke Manchem willtommen kon: Der in diefem 
Bande ettthaltenen Lebensbeſchreibungen find ein 


und zmanzig. 

Gefhidte und “Anecdoten von Dobberan in 
Mecklenburg. Nebft einer Befchreibung der dor 
tigen Seebadeanftalten, von G. LZ. Rdper. Bey 
dem Hofbuchhändler Michaelis, 1797. Octav 171 
Seiten: Mehrere Plage find erft durch angelegte 
Brunnen ober Bäder aus ihrer Dunkelheit gezogen 
, worden. Im Hanndverifden Magazin war das 
ſchon vorhin von England aus befannte Seebaden 
aufs Neue empfohlen, und im- Gdtfingifchen Ta: 
ſchenkalender die Gegend von Curhaven vorgefchlae 
gen , aber bey genauer Unterfuhung durch Hrn. 

oltmann nicht tüchrig befunden, das Ufer der 
Sie Hingegen vorgezogen wordet: Hr. Hofrath 
und Prof. Vogel gu Moftod, nunmehriger Bade: 
arzt, hatte bereite vor einigen Jahren dew Nugen 
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und Gehtauch der Seebdder in einer Schrift gee 
geigt, hd cine daze gemachte öffentliche Anftalt 
an’ ver Ditfee in — angekündigt, Der 
Ort iff Dobberan / sey Heind Meilen von Roe 
ſtock, eine halbe Meile von der Dftfee und dem 
heiligen Damme; er’ ſcheint uͤberaus gut gewählt, 
zu ſehn, Da est (hoe vorhin ein Luſtort war, wel⸗ 
- her wegen feitier angenehmen age und: feiner Nude 
fihten haͤufig oe kyoards - Die" Abficht ber 
Scirift- it alſo, ſowohl von dem Orte felbft, als — 
Den gemachten Unfläkten für Aufnahme der Srems — 
den, dad Publicum zu unterrichten; und bey Dies 
fer Veranlaffung hat der Verf. eine unterhaltonde 
Erzählung von dem ehemahligen Zuftande- und. dei 
Schidfalen des Orts geliefert. Dent: Dodberan 
war ein beruͤhmtes Kloſter, nad) weldyem häufig 
wallfahrtet ward. Der Uebergang-ift alſo nicht 
fa unnatuͤrlich, wenn: ehemahls ber Ort von 
üßenden, und test von Kranken befucht wird. 
Die Gegend ift ehemahls gon der See bededt ges. 
weten: Das Kloſter Atdobberan war fdon 1.173 
- Heftiftet, aber ſieben Jahre nachher wieder zer⸗ 
fidrt ; doch 1186 neu-aufgebaues , und fam durch 
eine’ blutende Hoftie in Aufnahme. Im J. 1552 - 
ward. es fäcularifirt,; und 1557 aus deffert Eine 
kuͤnften die Univerfitdt Noftod dotirt. Eine Zeit 
fang’ war ed die Nefidenz einiger Medlenburgis 
ſchen Herzöge, lange Beit die fürftliche Begraͤb⸗ 
nißftätte; ‚nachher ein Amt und Ffeden. Der 
Verf. hat aus den Chroniken die Notizen von Dobs 
beran. gezogen, aud) die Gefihichte der Alten Fars 
| ften, ‘und alles dieß Jebhaft und unterhaltend, er⸗ 
aͤhlt; letzteres bey Gelegenheit der Gemaͤhlde und 
tatuen in der Kirche: zu: Dobberan, bereits von 
Nitlot an, von deſſen Statue doch bab Alter nicht 
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eingeruͤckt. Dieß heilſame Inſtitut bat eine Fite 


ange eben iff. .- Won. ben’ befannten [ächerlichen 
Medal i iften ſchreibt ſich, wie 
eesti Soares aes 6a 
ENT Tess 

. Bon dem philologiſch⸗ pddagogifc 





Bergnu⸗ 
wan, da es cine Nachricht enthaͤlt, welche der 
ec; laͤnaſt wuͤnſchte: Verfaffung und Methoden 

bes .phitologijch = padagogijchen Inſtituts auf der 
Esulius s Kar{s.- Univer it zur praftifchen Bildung 
Öffentlicher :Schulfchrer ‚und Privaterzieberz sn 
ſchrieben vom Hrn, Prof, Wiedeburg; Sie follt 
einzeln erfcheinen, ift aber gang zweckmaͤßig der 
periobifchen, Schrift, die wir in Händen haben, 


richtung „ deren Werth, man. nach dem Local: erit 


voͤllig {agen Faun, mit Ruͤckſicht auf das, ing 


es vorher war. Mau fieht daraus, daß allerbing 
auch am den Orten, wo eine Univerfitdt iſt, eine 
wohleingerichtete Schule — daß eben die 


_ Alniverfitét, Bortheile für pice an die Hand 
gibts «Die anderwaͤrts nicht ſe 

Zuſtitut verhindet ‚eine. doppelte Anſtalt, theils 
eine Schule ‚für die Jugend ‚ıtheils ein Seminas 
::. Siom gt Bildung om Lehretn; indem. nur die 


n koͤnnen. Das 


erſte Stelle ‚einen. bleibenden Lehrer als Director 


pat „rbie,übrigen- Stellen aber mit jüngern, nach 


einiger 3eit in höhere Schul = oder andere Nenıter 
fostrücenben, Männern thefegt. werden, welde . 
den Nahmen Collaboratoren, Mitlehrer, führen, 
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- Benn der Plan einer. Schule nur.erträglich gue 
war, und es fand fih an berfelben ein thäfiger, 
mit Schulgaben ausgeriifteter, Rector: fo hat 
man oft Sunder nefeben, was diefer ausrichten 
fonnts, fo daß man zuweilen ven Sab aufftellte: 
£8 Fomme ben einer Schule Alles et 3 Perfonale 
an. Nirgends wirkt thatiget Eifer des Morgejege 
ten. fo viel, als’an ehier Schule; und nirgend$ 
ird Schlaffheit fo wadjtheilig. Wie viel laps 
ſich nun voraus verſpe ort Bey unſern verbeſſer⸗ 
ten paͤdagogiſchen Ginfidhten, und bey det guten 
Benfpielen, die ſich bereits hie und da finden! 
Die ‚gegenwärtige Befchreibung des Inſtituts zu 
Helmitadt wird, einem Pädagogen. nerfchiedene 
glädliche Anwendungen pädagogifcher. Lehren im 
Einrichtung des Unterrichts und, ber Disciplin vor 
Mugen ‚führen, indent fie, ausführlich) die Verfais 
- Kung des Inſtituts als Seminarium; und alé Pde 
dagogium, die Disciplin, in allgemeinen Mitteln 
and in der Polizey, mit Cinridung: der Schule 
geſetze, und endlich die Lehrart darlegt. Da die 
gegenwärtige Einrichtung erft feit 1779 befteher: 
fo fiehet man mit Vergnuͤgen, wie viele junge 
Gelehrte ſich durch "Dies Juſtitut bereits gebils 
det haben. — | Bon ©. 139 folgen noch einige 
Stüde ‚für das Magazin: Fortfegnug der Abs 
handlung über die Trachinerinnen bes Sophocles 
von Hrn, Höpfner iw Eisleben; einige von Reiſke 
feinem Eremplar von Ariftoteles Politifa beyger 
Schriebenen Conjecturen; einige andere Aber-Gicerg 
de Nat. Deor. lib. 1. und Unfundigung-einer neuen 
Ausgabe Salluft’3 von Hrn. Dr. Kunbard, Collat 
borator am Inſtitut. Vermuthlich wird es der 
Verf, aw mehr Ausfeilung nicht fehlen laffen, 
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' zur Raͤckſicht auf das, was bie Gade 
der Litteratur felbft, und was das Geſetz diefer 
gelehrten Anzeigen erforhert, hält fid) der Rec. 
verpflichtet, von den in dieſem Sabre erfchienenen — 
Ausgaben der Claffiter vor Schluß des Fahrganged 
nod) eine Anzeige beyzufügen, und gwar eine 
bloße Anzeige im eigentlichen Sinn, da ihn die 
Brfährung gelehrt Hat, daß auch die billigfte — 
—— nie leicht Behagt,; unſer Rauchfaß 
* ‘gu wenig Weihrauch faßt als daß wir ihm 
nit vollen Faͤuſten qusjireuen-thunten, .  - 
Dom Athenaͤus war- int vorigen Jahre ber 
Anfang je einent neuen Abbruck Sher Ausgabe gee 
matt; die erſten fünf Bücher "erfchienen Gries 
chiſch im Schaͤferiſchen Verlag (Gel. Auz. vor. J. 
. 1789 f. wo wir dieſe Unternehmung als eine 
der nuͤtzlichſten und gewuͤnſchteſten anprieſen). 
Der Herausgeber hat, ſtatt bey einer bloß cor⸗ 
recten und bequemen Handausgabe ſtehen zu blei⸗ 
ben, den Plan dahin erweitert, vaß er dem er⸗ 
ſchienenen Griechiſchen Texte der fuͤnf Buͤcher 
ſogleich die Franzoͤſiſche Ueberſetzung derſelben 
von Villebrune -und deſſen Anmerkungen folgen 
raͤßt; dieſe machen eine Pars il. aus; Dean. 
t fih fo ‘genau an den Parifer Drug gehalten, 
daß audj-die Lateinifde Schrift für die Griethis 
{cyeir Wörter , welche eingefchaltet oder angeführt 
werden, beybehalten ift; - anfangs befremdet es 
ein wenig, wenn man 3.8. liefet: Kai tas men 
g aneenon’äpamblynas boreaisi. je mets auee- 
hon pour le kaukofon. und paratithetai d’ oinos 
autois. Indeſſen man muß fich daran gewöhnen, 


. 
ou! 
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Stun. folgen als Pars III. If Cafauboni Ani. 
" madverfiones . virorumque: doftorum emendatios 
nes, et adnotationes vel editaé vel ineditae. 
1796, Sie erſtrecken fich gleihfalé nur über 
die erften 5 Bücher, und faffen. zur Zeit erſt die 
Cafaubonifchen Anmerkungen. „Sp piel wir wife 
fen, wird nun die Folge ded Griechifchen Terteg 
vom fedsten Buche..an erſcheinen. Michtigkeig 
ded Drucks gibt. ihm eine befondere Empfehlung. 


: Jo. Stobasi Sermones e MSS. codicihas emen- 
datos et auctos edidit Nicol. Schow, Profeflor 
‚Havnienfis. (Pars 1. Sermo I—-XXVIL) Im 
Weidmanniſchen Verlag. 1797. gr. Octas 43a 
. Seiten. Die ——— des ſo ge⸗ 
nannten Stobdus iſt far die alte, Litteratur ein 
ſehr wichtiges Buch geworden, da ſie aus ſo 
vielen, damahls noch vorhandenen, Schriften (er 
lebte mit Anfang des fedjsten Fabrhunderts) zus 
— age ift, und und alfo noch ſchaͤtzbare 
Bruchſtuͤcke aus verlornen Schriftftellern erhalten 
hat, inAnfehung der Stellen aber aus Schriften, 
die wir noch beſitzen, der critifche Gebraud eins . 
leuchtend ijt. ine neue Ausgabe: von dene 
Stobäus war, auch: fdyon ald bloßer neuer Abe - 
druck, eined der Befdrderungsmittel der alten .. 
Litteratur, Aber wir erhielten mehr: Bon dew | 
Eclogae phyficae eine neue Bearbeitung von un⸗ 
ferm Hrn. Prof. Heeren; und von den mordlis " 
ſchen Ercerpren ließ und Hr. Prof. Schow, defe 
fen Gelehriamkeit und unermideten Fleiß wir. 
von frühern Zeiten her, und feitbem aus meh: " 
reren gelcötten Früchten fannten, eine neue cris 
tifche Bearbeitang erwarten. Der unglidlide - 
Brand des koͤniglichen Schloffes in Kopenhagen 


so, Pinal, Anke. 2 


im Anfange 1794. hat diefe frohe Hoffnung ge: 
taͤuſcht, indem alle Papiere des Hrn: Profeffor . 
Sdow’s. dadurch vernichtet wurden. Blof das, 
was bereits abgedruckt war, iff der gelehrien 
Welt hier getiefert; zu wuͤnſchen wäre, daB Hr. 
Prof. Seow ‘wenigftens eine Titferärifche Nachs 
richt von feihen Bemühungen? infonderheit von ... 
en Pant fttfen, die er gebrandt hat, gege⸗ 
en hätte. Sekt fehen wir bloß unter dem 
Griechiſchen Texte critifihe Anmerlungen, mit 
Angaben von Leſearten oder er wel⸗ 
he mit den Buchſtaben AL B. C. D. EL F. G. 
und W. angegeben find. |. — — 
Von125 Titeln find 26. hier abgedruckt: 
freylich eine mindere Zahl, es find aber doch 
wichtige Stuͤcke. Die Ordnung der Titel iſt die 


Geſneriſche, welche durch die Handſchriften be⸗ 


waͤhret iſt. W. in den Anmerkungen iſt Eu 2 
tig die MWecheljche Ausgabe des Stobäus. Das... 
Hr. Show die Wiener und Parijer Eodices, wel⸗ 
me unter die beten gerechnet werden, gebraucht 
bat, wiflen wir; daß er aber die Wenedigichen, 
Vaticaniſchen und den Coder der Dominicaner. 
S. Giovanni zu Rom gebraucht habe, glauben 
wir mit Mahrk: 

jenen. Buchftaben A—G. bezeichnet feyn. Wie 
eS fcheint, find mehrere. dieſer Handichriften nur 
Excerpte oder Stüde aus dem Stobäus. Webri: 
gens, bat Hr. Schow bey Stellen. aus noch er: 
haltenen Schriftftellern die Seiten der Ausgaben 
und die neuen Berbefferungen — ſelbſt 
aber viele critiſche Gelehrſamkeit bewieſen, und 
es iſt ſelbſt durch dieſen critiſch behandelten 
Theil des Werks, theils fuͤr den Gebrauch des 
Stobaͤus ein guter Schritt geſchehen, theils dem⸗ 


cheinlichkeit; und dieſe muͤſſen mit 


jenigen, der einmahl Hrn; Schow's angefanges 
128 Werk ‚ergänzen will, vieles voräearbeitet; 
und daé Uebrige erleichtert. DEE u 


Leipzig. a _ x BE ug 
Die neve treffliche Bearbeitun— der Gchrift⸗ | 
eller de re Ruftica durch den Hrn. Profeffor © 
chneider (ſ. Gel. Anz. 1794 ©. 1578, 1795 
©: 933) hat bereits zur Oftermeffe ihren Bee 
ſchluß mit dem vierten Bande erhalten. Auch 
dem Verleger, Cafpar Fritſch, bleibt ‘das Ver? 
dienft, ein nuͤtzliches Bud), das Zwar einen) 
ſchnellen Abgang finden fann, aber’ imnier {cts 
nen Werth behalten wird, befördert zu: haben: 
Diefer Band enthält drey Abtheilungen: “in der 
erften Vegetii Renati Artis veterinariae,: five 
mulo - medicinae libros fex (vulgo quatuor); 
Die Handfchriften vom Begetius find dufferft 
interpolirt und corrumpirt; et Prof. Schheir « 
der madre aus denfelben diefe richtigere Eind | 
theilung mit vielen Scharffinn ausfindig. : Hier 
bon ‘gibt er in der Vorrede zur zweyten Motheiz - 
lung: Commentarii ad — Nechenfchaft ; wo 
von dem Werke, den Handfchriften und der bids 
herigen Behandlung flitterarijdy = critifch gehau⸗ 


delt if. Neue Huͤlfsmittel zur Berichtigung: -: 
des Terted hatte er: die Griechifchen Hippiae "* 
. trica, aus denen Vegerins Vieles überfegr har 
eine Handfchrift aus der herzogl. Bibliothek zw - - 


Gotha, Lefearten, die einer alten Musgabe ur 
der herzogl. Wolfenbürtelifchen Bibliothek beys 
efchrieben find, die Venediger Ausgabe 1563. 
ie bierauf folgenden Gommentarien find denen 
an Ure und Einrichtung aͤhnlich, welche die. 
Schriftſteller der. vorhergehenden Bande beglei⸗ 
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ten. In der dritten Mbtheilung ftehen die Mrs 
merfingen ded Pontedera, welche erft nach fei: ' 
nem Tode erfchienen find; fie erftreden fid 
über Cato, Varro und-olumella, Wenn des 
gun. Prof. Schneider Arbeir, die er auf diefen 

hriftjteller ‚verwender hat, in fo, pielem, Bee 


‚ trachte verdienftlich if, fo ift fie es bey bed 


Negetius noch um fo viel mehr, weil deg 
Schriftſteller felbft fo wenig Anziehendes ‘und 
die Mühe. Vergeltendes hat. Won S. 72 bis 
Ende ©. 419 ift, nad) dem Berzeichniffe ber 
Ausgaben und dem Inder der. in den Schrift⸗ 
ſtellern vom Landbau angeführten Schriften, nod 
ber vprtrefflide Wort = Inder mit neuen Vers 
mehrungen, worunter mehrere beträchtliche Urs 
titel vorfommen, al8 Concha, cochlea, mitu- 
fi. Murex. Pelamys oftreum und ähnliche nav 
turhiftorifche; ocinum, pectines, pectunculi, 
tibiae dextrae et finiftrae. Hier ftießen wir 
auf einen Urtifel, der dem Meccnjenten cine 
befondere Freude machte, weil er einen „diins. 
feln und ftreitigen Gegenfland, bie Weberey 
ber Alten, erläutert, und auf welden wir 
befonders aufmerkſam machen, weil er fonft 
leicht Äbergangen werden Fünnte, es ift im 
Worte tela ingulis, wo von ©. 359 Bis 387 
alle die Grichifden und Romiſchen Kunſtwoͤr⸗ 
ter, und bey dieſen die Sache felbft, mit einer 
erftaunliden Belefenheit erläutert find. Diefe 
Stelle wird forthin als die claffifdhe Stelle 
über jenen verwicelten Gegenftand anzufehen 
feyn. — Wir müffen die Folge Diefer Anzeige 
in ein anderes Stud verfparen. 
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Den 25. December 1797. 





D London. 
te Recenſion des zweyten Bandes ded Authen- - 
ic Account of an Embaſſy to the Emperor of 
shina, by G. Staunton, miffen wir mit einer be= 
ndern Borrede anfangen. Der Lon der Erzählung 
ft in diefem Bande durchgehends Jobrednerifch oder 
ntfchuldigend, und zwar in einem viel höheren | 
zrade, ald in den Schriften der meiften Jeſuiti— 
Hen Mifftonarien. Wir find weit entfernt, dem 
Irn. Staunton, oder. irgend einem andern Britten 
on der Geſandtſchaft, folde Abfichten von vorſetz⸗ 
‚cher Berfchönerung oder Beichdnigung zuzutrauen, 
ergleichen man den Jeſuiten mit Necht vorgewor= 
en. hat. Es würbe und aber immer höchft bez 
rembend geblieben feyn, wie fcharffichtige und 
yahrheitsliebende Britten ganz nach Art der Jeſui⸗ 
en hätten ‚Sehen, urtheilen nnd reden Fönnen, 
enn wir nicht glaubten, , oy nafürlichen Grund 
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davon in der Lage der Gefandtichaft gefunden zu 
haben. Die Zwede, welche die Sefandtfchaft er: 
reichen follte, waren für den ganzen Brittifchen 

andel, vorzüglich für die Oſtindiſche Compagnie, 
9 wichtig, daß man alle, aud) die geringften, 
Perfonen, die den Grafen v. Macartney begleiten 
follten, mit einer Sorgfalt ausfuchte, wie man 
vielleicht nod) nie das Gefolge eines Gefandten ge: 


wählt hat. Die angefebenften Mitglieder der Gee - 


ſandtſchaft prägten ed fich felbft und Andern vor 
Anbeginn an, befonders aber bey der Ankunft in 
China, ein: Daß fic fic) Alle mit der Gufferften 
Vorſicht betragen müßten, wenn fie nicht die gro: 
Ben Ubfichten der Reife vernichten wollten. Die 
erſte Negel der Klugheit im Umgange mit den eiteln 
und argwöhnifchen Chinefen war diefe: Daß man 
jeden Schein von Tadel und Spott Aber Chincftfche 
Gebraͤuche und Sitten, Lebensart, Einrichtungen 
u. ſ. w. zu vermeiden, undibingegen Alles, was 
nur einiger Maßen lobenswürdig fey oder fcheine, 
zu preifen fuchen müffe. Dieſe Stimmung des Geis 


. = = =a 


awe eee eee ele ln 


fics wurde durch den Aufenthalt inEhina®ewohnheit. - 


Man entfchuldigte und lobte gulese im Ernſte, wad 
man Anfangs nur vor den Chinefen gelobt oder nicht 
getadelt hatte. Wenn der Gefchichtichreiber der Ges 
fandtfchaft nicht mehr Gutes von den Chinefen hätte 
fagen können, als vielleicht ein ganz unbefangener 
Beobachter fagen würde; fo fonute man zweifeln, 
ob die Oftind. Compagnie die Bekanntmachung einer 
Gefchichte der Reife gewuͤnſcht hatte. Das gegens 
wärtige, den Ehinefen jo ehrenvolle, Merk bringt 
vielleicht nicht die geringfte gute Wirkung für den 
Handel der Britten hervor. Wäre es hingegen mit 


häufigem, auch noch fo gerechtem, Tadel angefillt | 


gewejen; fo würden die Seinde der Engländer leicht | 


einen folchen adel zu ihrem Schaden haben mij: 


/ 


oe | : 
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Brauchen koͤnnen. Wie begroiflich alfo ift es, daß die 
nächte Perfon nach dem Geſandten, die fich ſchon in 
Shing gewöhnt hatte, Alles nag den Abfichten dex 
Geſandtſchaft zu betrachten und darzuſtellen, nun 
auch bey der Abfaffung ihrer Gefchichte, felb(t ohne 
ausdridlidyen Vorſatz, das Gefehene fo erzählte, 
Daß das Intereſſe feiner Nation badurd) auf Feing Ark 
in Gefahr kommen fonnte, Hr, St, fchildert im. 
Ganzen, oder wenigftens an mehreren Stellen, den 
Zuftand der Mahlercy und Sculptur, der Mathemas 
tif, Medicin und aller mit Diefen verwandten Wife 
‚fenfchaften, die Natur der Chineſ. Verfaffung, dew 
Geift des wirft. Regiments, die Sitten und die re 
muth des Volks fo, wie die zuverlaͤſſigſten Reiſenden 
vor ihm fie gefchildert hatten, Um defto anffailens 
ber iſt es, Daß er von ber vaͤterl, Regierung in Ching, 
gon der patriarchal, Lebens + und Sinnesart der Chie 
nejen, oon ihrer hohen Sulfur, son ihrer Gefchichte 
nnd Zeitrechnung, von ihrer Sprache und Schriften, 
pon ihren Prüfungen und den Belohnungen gelehr⸗ 
ter Berdienfte fo reden konnte, als er wirklich davon 
gerebet hat. Hier wirkte unläugbar Mangel von 
Zruͤndlicher Kenntniß des Chines Volks und eines tief 
Burchfchauenden Geiftes mit. Die Geſandtſchaft 
fuhr den Peiho hinauf, fo weit er Ihiffbar war, 
Während dicfer Fahrt ſchickte Der Vicekdnig der Pros 
ping, welchem Der Gefandte einen Befuch gewmacht 
hatte, dem vornehmen —— drey pon ſei⸗ 
nen Begleitern ein praͤchtiges Mahl gu. Hr. St. 
fand in der Lebensweife ber Shinefen nichts, woraus 
er es hätte cıfliren koͤnnen, Daß der Vicekoͤnig den 
Geſaudten nicht lieder an demſelbigen Tage bes fich 
pun Eſſen behalten, oder am folgcudeu Tage einges 
aden habe, ©, 13. Es war ihm alſo gaͤnz lich uns 
befannt, daß es nidt nur bey den Ehinsfen, ſondern 
auch bey vielen andern Vbifern in Afien nnd Europa, 
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Sitte war, vornehme Gaͤſte durch Mahlzeiten an ehr 
ren, welche man ihnen zufchicdte. Die Meifenden 
fahen am Peiho ein Salzmagazin, in welchem fie rech⸗ 
neten, daß gegen 600 Mill. Prunde Salz in Säden 
aufbewahrt feyen. S.21. Die Mandarinen, wel> 
che dem Gejandten in der Stadt Tienfing aufwarte⸗ 
ten, hatten eine folche Urbanität, eine jo leichte Ver: 
traulidfeit, eine folche Gabe, fich mitzutheilen, ein 
ſolches Gefuͤhl ihres eigenen Werthes, und einen fol: 
den Nationalitolz, daß man fie mit nichts, als mit 
denFranzoͤſ. Hoflenten vor der Revolution vergleichen 
tonnte. S.35. Wie es nur moͤgl. war, daß die Chine⸗ 
ſen alle dieſe Vorzuͤge gegen Fremdlinge aͤuſſern konn⸗ 
ten, deren Sprache ſie nicht redeten, und denen wie⸗ 
derum die Sprache und Etiquette der Chineſen unbe⸗ 
kannt waren! Zu Tienſing hatten, gegen die gewoͤhn⸗ 
liche Bauart in China, manche Haͤuſer an der Waſ⸗ 
ferfeite zwey Stockwerke. ©. 41. Das Land war 
auf den ganzen Weger jorgfältig angebauet, und 
niciftens mit nolcus forghum bededt: welche Ges 
treideart im noͤrdl. China wohlfeiler als Reid if. 
S. 43. Bäume und Vieh fanden fich auf den gro: 
Ben Ebenen wenig oder gar nicht. S.45. Bey der 
Annäherung gegen Pekin hörten die Engländer, daß 
man jest am Hofe nicht günftig gegen ihre Nation 
gefinnet fey, weil cin Chineſ. General in Thibet vor: 
gegeben habe, daß fich unter den Feinden des Kai⸗ 
. fews, welche er befriegt, Soldaten mit Hathen ge: 
funden hätten, und daß dieſe von der Regierung in 
Dengalen abgefchidt worden, ©.49:. eineNad: 
richt, die ganzlich falfch war. ©.63. Der Shine: 
fifche Kaifer herrfcht jest über Thibet, wie über das 
ganze übrige Öftliche Aſien, und die Grenze des Chi: 
nef, Gebiet ift von den Grenzen der Engl. Befitzun⸗ 
gen nur Durch Länder getrennt, welche einen cinziz 
gen Grad der Breite einnehmen. S. 62. Fn einem 
empel, welcher der Gefande(haft zum Nachtlager 
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igewiefen wurde, ftand unter andern cine weibf. 
gur, die cine runde Scheibe mit einem Auge in der 
and hielt. Hr.St. erklärt diefe Statue für eine 
lof, Vorftellung der Vorfehung; und diefe Erklaͤ⸗ 
ng fcheint uns eben fo wenig ridtig, als die Zeich⸗ 
ng der Figur, und befonders des Gefichts derfel= 
n, 6.85. Die Fremdlinge wurden nirgend ange 


ttelt, ungeachtet ein großer Theildes Volks in cis | 


m Zuftand der dufferften Duͤrftigkeit zu feyn ſchien, 
.S.; ohne Zweifel, weil die Armen durch die Wa⸗ 
n oder Bedeckungen der Geſandtſchaft zuruͤckgehal⸗ 
ı wurden. Die Chineſen halten Verfinſterungen 
Sonne und des Mondes noch immer fuͤr Vorbo⸗ 
von Ungluͤck, und für Beweiſe, daß ihr Beherr⸗ 
er und deſſen Diener den Zorn der Gottheit gereitzt 
ben. Der Kaiſer, ſagt unſer Verf. richtete ſich 
ch dieſem Vorurtheile ſeines Volks, und zog ſich 
) einer jeden Eklipſe in das Innerſte feines Pallac 
3 zuruͤck, um zu unterfuchen, wo er koͤnne gefehlt 
yen. Er forderte fogar feine Unterthanen auf, ihm 
ymuͤthig ihre Warnungen und Rathſchlaͤge mitzu⸗ 
ten. S.94. Es ift in der That fihwer, fich des 
being zu enthalten, wenn man foldye Nachrichten 
Betrachtungen liefet. Spanifche Thaler waren 
ndrdl.China eben fo befannt, ald an den Käjten 
Cochinchina. 97.6. Hr. St. verfichert, daß die 
en Gebäude von mehreren Stockwerken, welche 
nin Europa Pagoden nenne, nie zugottesdienftl. 
rrichtungen bejtinnmt gewefen, und Daß die Tem⸗ 
der Gotter von den gewöhnl. Wohnhäufern in 
Aficht der Höhe wenig verfdieden feyen. ©. 99. 
mag Tempel geben, die nicht viel höher, als die 
ufer vornehmer Chinefen find. Gewiß aber errich- 
‘man feit vielen Fahrhunderten in China, wie in 
ibet, hohe Gebäude von. vielen Stodwerken zu 


tesdienſtl. Abſichten. Hr. St. kann richt laͤngnen, 


die Gewalt der Maͤnner uͤber ihre Weider, der 


Xs 


ai ,. 
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Vaͤter Aber ihre Kinder, der Herren uͤber ihre Anechte 
unbefchränft ift, und auch wirklich ausgeübt wird; 
11110 Doch (childert er die eheliche, elterliche, kindl. und 
PVerwandtenliebe der Chinefen, wie fie in den Ges 
mählden ded goldenen Weltalters gefchildert wird. . 
©.109, 110, DieNauprperfon, weldye die Geſandt⸗ 
chaft führte oder begleitete, und welche Hr. St. den 
egaten nennt, war ein Mandichur.. Alle Mandſchu⸗ 
riſche Mandarinen fehienen den Britten argwöhni: 
fher und ungewogener ald die Chinefen zu feyn: 
wie die Engländer vermutheten , weil die Eroberer 
bon China fürchteten, daß die mächtigen Europder 
auch nach der Herrichaft von China trachten koͤnnten. 
Die Franzoͤſ. Revolution war. in Pekin nicht unbe 
fannt. Der Abſcheu, womit man diefegroßellmmäl: 
zung im Werften vernommen hatte, erfüllte manche 
Gemiather mit bangen Beforgniffen über die Abſichten 
der Britten, als Nachbaren der Sranzofen. S. 138. 
Pekin nimmt nur ein Drittel mehr Raum ein, als 
London, t46. S., und Hr. St. erklärt es fehr gut, 
warum die Hauptftadt des Chinef. Reichs gegen Dad 
legtere nicht in eben dem Verhaltniffe ftehe, wie ons 
don gegen Großbritannien u. Srland. 149.6. Man 
gab die Bevölferung von Pekin auf 3 Mill. an, ©. 
1553 und Hr. St. ift geneigt, diefe Ungabe gelten zu 
laffen, ungeachtet er gefteht, daß der Raum far eine 
folche Menfchenzahl zu befchränkt fcheine, befonderd 
bq die Straßen fo breit, und die Häufer jo Eleinund 
hiedrig feyen, Die Philofopher in China, heißt ed 
©.158, empfehlen Liebe der Kinder gegen die Eltern 
Biel dringender, als Liebe der Eltern gegen die Kin: 
der, Diele natuͤrl. Liebe wirft aber. nicht immer fo, 
als Geſinnungen, welche man durch frühe und oft 
wiederhahlte VBorichriften eingeprägt hat. Auf diefe 
Ure glaubt der Vf. das in China übl, Ausſetzen der 
Kinder zu erklaͤren, deren Zahl in Pekin allein jaͤhr⸗ 
lid) wenigftend 2ooe beträgt, ©2158, 159. .Wellde | 


‘ 


/ 
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Kaiſer fich zu Shehol in der Mongoley aufhielt,. fo 
mußte die Öefandrfchaft dahin reifen; und auf diefer 
Reife hatte fie Gelegenheit, die berühmte Chineſiſche 
Mauer zufehen. Hr.St. zweifeltfeinen Augenblick, 
daß die Mauer fo alt und fo lang fey, als gewöhnt: 
vorgegeben wird. Auch fest er voraus, daß fie als 
Ienthalben fo body und fo feft few, als in der Gegend 
vonKupeku. Seiner Meinung nach koͤnnen alle übris 
ge Denfmähler des Alterthums nicht mit der Chinef. 
Mauer verglichenwerden. Die angeftellten Meſſun⸗ 
gen der. Höhe und Dicke der Mauer ftimmen mit den 
Nachrichten, welche man fchon hatte, uͤberein, ©.179 
— 199. enfeit der Chinef. Mauer waren Kröpfe 
fehr haufig. ‚Ein Sechstel der Einwohner ſchien mit 
diefem Uebel behaftet zu feyn, 202.0. Unter den 
Gebirgen, zwifchen welden man durchkam, war ein 
Berg, aus deffen Rüden einabgeriffener, zoo Schuß 
hoher, Fels emporftieg. Bey genauererlinterfuchung — 
fand man, daß die vermeintl. Felémaffe aus hartem; 
mit Fleinen Steinen vermifchtem, Thone beftand,: 
204.6. Nicht lange vorher, ehe die Gefandtfchaft an 
den Chinef. Hof fam, magte es Jemand, den Kaifer in 
einer Bittfchrift zu erfuchen, Daß er zur Vermeidung - 
Fünftiger Unruhen feinen Nachfolger zu ernennen ges: 
ruhen wolle. Der Supplicant wurde wegen diefer 
Kuͤhnheit ergriffen, verhört, und als ein Veleidiger 
der Majeſtaͤt am Leben geftraft, S.223. Ein Schrift: 
fteller, der ein folches Sactum erzählt, follte Doch. 
billig an die Geneigtheit der unumſchraͤnkten Beherrs- 
{cer von China, Warnungen von ihren Unterthanen 
anzuhören, an bie Bereitwilligkeit, Rathfchläge zw. 
ertheilen, an den Muth des Tribunals der Cenforen, 
an die Zuverläffigkeitder Chronifenfchreiber in China 
nicht fo feft glauben, als Hr. St. thut. Bey der 
Audienz, welche der Graf Macartney erhielt, behar⸗ 
rete man nicht darauf, daß der Engl. Gefandte neun 
Mahl anbetend niederfalle und die Erde mit. dex 
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Stirnberähre. Indem er fein Beglaubigungsſchrei⸗ 
ben den Kaifer zu eigenen Händen überreichte, beugte 
er nur ein Knie, und wurde Dennoch fehr gnabig auf: 
genommen, 232.6. Bey diefer Audienz nahm und 
entwarf der Mahler Ulerander unter ſehr ungünfti- 
gen Umftänden die Hauptzüge bed Bildniffes des Kai⸗ 
fers Bienlong, das vor dem erften Theile in Kupfer 
geftochen ift. Figur, Kleidung und Haltung follen 
fehr gut getroffen feyn, weniger der Umriß und die 
Züge des Gefichts. Hr.St. bezeugt, daß das Porträt 
des Maifers die einzige nicht gelungene Arbeit ded 
Mahlers der Gefandtidaft fey. Alle übrige Zeid: 
nungen dieſes Meiſters entiprachen der Natur auf das 
vollfommenfte, 233.34.©. Der Kaifer gab feinem 
Colao oder erften Vizier den Auftrag, den Gefandten 
und deffen Gefolge in den Garten von Zhehol umber 
zu führen. Unter den Merkwürdigkeiten der Natur 
und Kunft, welche die Britten indem Garten und deu 
Gebäuden des Gartens fahen, zeichnete fich befon- 
ders ein foftbarer Ugat aus, der 4 Fuß lang, und auf 
weldem einetandfchafteingegraben war. S. 242, 43. 
Die hoc) geehrten Gäfte ergriffen jede Gelegenheit, 
Alles, was lobenswärdig war, hoch zu preifen, 247. 
S. Der Colao wurde gleich nachher krank, und hier 
lernte der Dr. Gillan die längft befannte Unwiſſen⸗ 
heit der Chineſ. Quackſalber Eennen, 249 u. f. S. Der 
Vizier waͤre gewiß des Todes geweſen, wenn ſeine 
Landsleute ihn nach ihrer Methode behandelt haͤtten. 
Die Muſik, welche die Englaͤnder an dem Geburts⸗ 
tage des Kaiſers hoͤrten, gefiel ihnen mehr, als die 
Chineſ. Muſik bisher andern Europaͤern gefallen hat. 
Waͤhrend der Muſik verrichteten die Chineſen neun 
Mahl ihre Anbetungen, ungeachtet der Kaiſer nicht 
gegenwaͤrtig war, 255. 56, 8. DieEngländer fahen 
mehrere foftbare Tempel, welche derKaifer dem Gott 

Fo erbauet hatte. Man behauptet, daß der Kaiſer 
durch das ſeltene Gluͤck ſeiner laugen Regierung all⸗ 
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mählich zu dertleberzengung gelommen fey: der Gott 
50 Habe fich in feiner Petpet verkoͤrpert, ©..259. 
Die Luftbarkeiten an dem Geburtstage des Kaifers 
waren ganz in Chineſ. Geſchmack, 263. u, f. S. Lein⸗ 
wand und gute Waſchſeife Fennen die Chinefen noch 
nicht, Die leßtere mußten die Engländer felbft maz 
‚chen, weil das Alkali, womit die Chinefen ihre groben 
baumwollenen Zeuge reinigen, für die feine Leinwand 
zu frefjendwar, 284.6 Die Chinejen lieferten nicht 
immer, was man von ihnen forderte, und erlaubten 
auch nicht, daß die Sremdlinge es felbft Fauften. 
Der Engl. Mahler verlangte einft ein Geftell, um die 
Leinwand zu einem Gemählde aufipannen zu koͤnnen. 
Die Chinefen weigerten fic), dad Geftell machen zu 
lafjen, weil fie wahrfcheinl. vermutheten, Daß es zur 
Verfertigung von mathemat. Riffen.der Stadt’und 
Gegend gebraucht werden finne. Es ift eine fehe ' 
sichtige Bemerkung, daß die meiften Werkzeuge und 
Mafchinen, die den Chinefen mit andern Aſiaten oder 
mit den Europdern gemein find, etwas Cigenthims 
liches an fic) haben, ©.289. Hr.St. beſchreibt ©. 
299 die Berwaltung in China, und die Gefinnunger 
.. Des Chinef, Volks, wie fie wirklich find; und gleich 
nachher (S. 301) duffert er die Meinung, daß die 
Druderkunft feit undenkl. Zeiten gewiffe Srundfäge 
des Rechts und der Sittlichkeit unter alle Claffen des 
Volks verbreitet habe, wodurch die Leidenfchaften der 
Menichen gezähnt, und dem Reiche eine größere Fez 
ftigkeit gegeben worden, als andere Reiche in After 
hätten. In den kaiſerl. Garten ift alles vereinigt, 
was die Natur Schönes und Großes über die ganze 
Erde ausgeftreuet hat; und die Verhaltniffe der 
. Theile find eben fo richtig, als die Mannigfaltigkeit 
aufferordentlich tft, S.303, 306, 307. Es ift beys 
nahe unmöglich, den Urtheilen Britt. Kenner nicht zu 
trauen; und doch ift eS fehr fchwer, zu glauhen, Daß 
bey der Unvollkommenheit der übrigen ſchoͤnen Künfte 
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in China die Gartenkunſt einen fo hohen Grad von 
Vollkommenheit erreicht haben follte. ©, 310, 311 
fommt eine Befchreibung und Abbildung von zwey 
bronzenen Statuen von Lowen im Luftichloffe Yuen⸗ 
min: uen vor, die einem jeden andern Thiere eher, 
als demjenigen gleichen, dad vorgeftellt werden foll, 
In China werden Ebr oft nicht bloß Kinder, fondern 
erwachfenederfonen, aller Geſchlechtstheile beraubt, 
ohne daß diefe Operation gefährl. Folgen hätte; und 
hierbey wird bemerkt, daß die Chinefen fich von allen 
Arten von Wunden viel fchneller erhohlen, ald die 
Europder, S.314,15. Gaͤnzlich entmannte Perfo= 
nen erhalten in kurzer Zeit das Unfehen von alten 
Frauen; und ſchminken fich defwegen, um die Hafi- 
lichkeit des frühen Wlteré zuverbergen, ©.3 16. Bes 
gor der Graf Macartney nod) irgend etwas Bedeu: 
tended audgerichtet, oder cine genugthuende Antwort 
auf die angebrachten Befchwerden erhalten hatte, - 
fhidte man ihm die Antwort des Kaifers auf das 
Sendfchreiben des Königs von England zu, und der 
Empfang dieferWntwort ſchloß den heiml. Befehl ein, 
daß der Geſandte ſich zu einer ſchnellen Ruͤckreiſe be⸗ 
reit machen muͤſſe, ©.332,33. Der Geſandte brach 
am 7. Oct. wirkl. auf, und hatte das Vergnuͤgen, von 
lauter Maͤnnern begleitet zu werden, die ihm und ſei⸗ 
ner Nation gewogen waren, S. 344, 49, 57. Er rei: 
ſete zuerſt auf dem Peiho u. Euho, und dann auf dem 
ſo genannten großen Canal von Pekin nach Canton: 
nur wich er ein wenig gegen Oſten aus, weil er glaub⸗ 
te, daß er ſich zu Chuſan einſchiffen koͤnne. Milch, 
Kaͤſe u. Butter ſind in China ſehr ſelten. DieGefandts 
ſchaft nahm daher zwey Kuͤhe mit, um nur etwas 
Milch zu bekommen. Auch mußte ein Menſch aufge⸗ 
ſucht werden, der eine Kuh zu melken verſtand, S. 
361. Der Chineſ.Pflug hat gar Fein Eiſen, und ift fo 
leicht, daß ein Weib ibn ziehen fann, ©. 362, 63. 
Wenn die Ehinefen ſich mit einem folchen elenden 
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Werkzeuge durchhelfen: fo hatte man wenigftens 
‘nicht fagen muͤſſen, daß der Chinef. Pflug alle Ubfichs 
ten erfülle, zu welchen ein ſolches Snftrument ges 
braucht werden Fönne. Die gemeinen Weiber in Chis 


na waren lauter Gegenbilder vou dem, was die Euros 
per für fchön u. zierlich halten. Ihre Köpfe waren 


groß u. rund, und ıhre Statur fo niedrig, daß fie nach 
ben Augenmaafe nicht 6 Mahl die Laͤnge ihres Kopfs 
betrug. Die meiftenChinefen haben aufgeftülpteNas 
fen, hohe Backenknochen, Dicke Lippen u. eine ſchmut⸗ 
ziggelbe Farbe, 366. 67.6. Die Häufer u. Bauart 
werden 368 — 70.8. wie. vou Altern Reifenden bes 


ſchrieben. Die Furzen Nachrichten fiber die Öffentl: - 
Ubgaben heben dieDunkelheiten nicht auf, welche bids : 
her über diefen Gegenftand verbreitet waren, S.3758. 


Start desKopfgeldes foll eine®rundfteuereingeführt 
worden feyn. Die Chinefen fäen nicht, oder ſtreuen 
den Samen nicht mit der Hand über das Feld aus, 
fondern fteden oder legen die Samenkoͤrner in die 


Erde. Einer aus den Gefolge der Gejandtfchaft” 


wollte durch eine Berechnung gefunden haben, daß - 


nian Durch diefe Methode fo viel an Samen erfpare, 


daß davon alle Einwohner von Großbritannien er⸗ 


nährt werden koͤnnten, S.376. China bringt lange 


nicht fo viel Baumwolle hervor, als man im ganzen _ - 
Meiche braucht; und es wird daher einegroße Menge 


bon diefer Ware aus Bengalen eingeführt, 380. S. 
Die Nachricht von den Haupt: u. Querdaͤmmen des 
großen Canalé,-von den Schleufen und Mafchinen, 
wodurch Schiffe aus einem Canal inden andern hers 
aufgezogen oder hinabgelaffen werden, von den drüfs 
fen u. Einfaffungender Odmme 382. u. f. S. enıhals 
ten wenig Neues: ausgenommen, daß man aus dem 


Detail in gegenwartigem Werke fieht, daß einzelne - 


Theile des großen Canals, befonders asGraben ders 


felben, und die Aufwerfung u. Cinfaffung der Dams 
me, ungeheure Arbeit und Koften vernrfacht haben 


ni 





2052 - Goͤttingiſche Anzeigen 


möäflen. Bey der StadtLin⸗ſin⸗choo brach der Vorder⸗ 
theil eines Schiffs unter der Laſt der neugierigen Zu⸗ 
ſchauer ein, die darauf ſtanden, und mehrere Perſo⸗ 
nen fielen in denCanal. So heftig dieſe auch ſchrieen, 
ſo kam ihnen doch aus dem ungeheuern umſtehenden 


Haufen Niemand ju Huͤlfe. Cin einzigesBot ruderte 
an den Ort des Schiffbruchs hin, nicht, um die in 


Todesgefahren Schwebenden zu retten, ſondern um 
einen Huth aufzufiſchen, welchen Einer der Gefallenen 


verloren hatte, S. 384, 85. Hr. St. mache uͤber dies 


ſen Vorfall die Bemerkung: daß, ſo feſt in China 
auch die Bande des Bluts, und ſo warm die Liebe zu 
Anverwandten ſey, doch die Gefuͤhle der Menſchlich⸗ 
keit nicht art genug in der umftehendenIMenge gewe⸗ 
fen, um fie zur Nothhuͤlfe aufzufordern, oder den Nie⸗ 
derträchtigerrzurüczufchreden,der einen elenden Ge⸗ 
winn der Erhaltung des Lebens von mehrern Mitbuͤr⸗ 
gern vorgezogen habe. Dachte denn Hr. St. gar niche 
daran, daß diePerfonen, welche insWaſſer fielen, unz 
ter denUmſtehenden auchAuverwandte hatten, u. Daß 
man Menfchen, die fich bey augenſcheinl. Todesgefah⸗ 
ren von Mitbürgern fo benehmen, u. ihreKinder ohne 
RaAhrung ausfegen, eben fo wenig warme Liebe zu den 
Ihrigen, ald warme Menfchenliebe zutrauen fonne ? 
Bonzienfing bis Hau⸗choo⸗foo war eine einzige Ebes 
ne, inwelcher man weder den Fleinften Hügel, noch 
aud) nur einenSteinentdedte. OasLand war allent= 
halben angebaut und mit häufigen Städten, Dörfern 
oder einzelnen Hütten bedeckt, 386.©. Die Chinefen 
verzehren noch immer die efelhaften Dinge, deren Ge⸗ 


nuß man bisher alé einen Beweis ihrer Gefuͤhlloſig⸗ 


Feit u. ihres Elendes anfah, 399. 400.6. Sehr inter⸗ 
effant ift dieBerechnung der Quantitaͤt voonSchlanmt, 
welche der reiffende geibe Slug in einer beftimmten 
an indie gelbe See führt, 408. u.f.S. Die Geſandt⸗ 

haft erhielt unterweges manche Proben der kaiſerl. 
Gnade. Die wichtigftewar diefer dap der Kaifer den 
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BisherigenGouvernenr von Chesfiang zum Vicefünig 
inGanton beftellt, u. ihm befohlen hatte, den geredyten 
Befchwerden der Britten abzuhelfen, ©.414. : Sons 
choo⸗foo ift eine der wichtigften u. am ſtaͤrkſten bevoͤl⸗ 
YertenStadte inChina, 5.428. Vondiefer Stadt bis 
Qan-hoo-To war der Canal in einer Strecke von go 
gl. Meilen 60 — 100Yards breit, und meiftens mit 
OQuadern eingefaßt, 43 2.©. Gn der letzten Stadt, dem 
Mittelpuncte d. Handels zwifchen dem nördl. u. füdl« 
China, vereinigte fidy der neneBicefbnig mit derEngl. 
GSefandtfchaft,u. begleitete fie bisCanton, 43 5.39.8, 
Auf den Hügeln um Hanschoosfoo fah man mehrere: 
Zaufende von Öräbern, die in Eleinen, 6-— 8 Fuß hos 
hen, Häuschen beftanden, EJeineSäulengänge vor fich 
hatten, und mit Bäumen umpflanzt waren, ©. 4454 
Das Ehinef. Zuderrohr hat längere Schüffe, als das 
Weftindifche. Das Unspreffen u. Kochen des Gafted’ 
wird als ein befonderesGewerbe von umberjziehenden - 
Lenten getrieben, Deren Geraͤthſchaften von Weftind. - 
Pflanzern als unzulänglich würden verachtet werben, - 
460.61.©. Die Iheeitaude gedeiht am beßten zwi⸗ 
ſchen dem 30. Grade der Breite und dem Wendezirkel, 
466. S. Wenn Han⸗choo⸗foo der Mittelpunct deq 
Handels zwiſchen dem noͤrdl. u. ſuͤdl. China iſt, ſo kann 
der Weg zwiſchen beiden Staͤdten nicht ſo unbeſucht 
ſeyn, als S. 470 geſagt wird. Bey der Reife uͤber ein 
hohes Gebirge wurden alle zur Geſandtſchaft gehoͤrige 
Perſonen getragen, weil nicht Pferde genug vorhan⸗ 
den waren. MancheEngl.Goldaten ſcheuten ſich, die 
für ſie beſiimmten Tragſeſſel einzunehmen, u. ſich von 
den magern, kleinen u. zerlumptenChinefen tragen zu 
laſſen, 471. S. Much inden reichſten Gegenden nahm : 
man Spuren von der Arbeitfansfeit des Chinef. Lands - 
managed wahr, 473.5. So ängftlich die Chinefen Als 
les.aufjuchen, wads den Boden duͤngen kann, fo ficht - 
Hr. St. doch felbft ein, dag alle dieje Düngmittel bey 
dem faft gaͤnzl. Mangel pon Viehzucht lange nicht hins 
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reichend fern innen, €.476. Wegen ber Belthreis 
bung u. Uniteht der Maichinen, Durch welche Feldern. 
Garren in China gewaͤſſert werden, u. wovon tie Cin 
in einer verbeilerten form aut denEngl. Kriegsidites 
angebracht ift, muͤſſen wir auf das Werk ſelbſt verwei⸗ 
fen, S.479-81, oo-coʒ3. Es iſt uné unbeqreiflich, 
wie der Vẽ. nach der Beichreibung, welche er jelbit yon 
den Richtern unt tem gerichti. Verr̃abren in Ebira 
macht, glanben konnte, daß alle Todesverbrecher nad 
Pefin geſchickt, die Proceſſe nechmabls unteriuct, x, 
im ganzen Reiche jaorl, nicht mebr, als = Menicen 
hinaerichtet werden, 2S9-91,.419°.36.&,. Sindereres 
werden auf, ⁊,FJabre verpachter, u. der Paͤchter er: 
bale tie Hälfte ter Ernte, so:.E., wean nichi Erpreſ⸗ 
fangen iba der Fruͤchte ſeiner Arbeit ber amber. Dad 
Gren;getirgz, über welded uniere Retienden in die 
Prosinz Quan-teng famen, wur nach den Eich ikuns 
en ven Erfabrnen wentañeus Sch eb, 
d. Stadt Chru-fso:roe lebten ↄtele crremrl Tseibds 
Perionen, Die don: drenEltern je bot zu Des Giemer: 
de waren bettummr werden, $12.5. BſÆ Aꝝñ 
in Chima rubmte 2er8". an mebrers Stelea nein 
tiqteirterCorceter m Ulmgange. Ses Do rated: 
ſchiede aus dieſere Re: he fas? er dec taser 
Ber CNet eben fs Seichmericchh u. SELTENE, 
3.28 cle Sierras es dene ete cares. 
Die Sele ea dar 19. Dec. 75: cit 
@recered. Der Biceten: mache: bel? watever ares 
Edixæ acer. iu wein ec te Creroreaet ae 
die Sursedes oat Ye Lessard ieee 200 Benes 
bee arten Feste asters. Dre dea er zen 
Puen tos Brera Tartar wes Samedi, 
we. tete Time dew Berra vr te che. weite am: 
actrees werden nied, sıı S. Sree Bose m 
Sarco erging written coe re Sex 
Bi m. whence So numacı Ins gules! Erfels 
ae, 503.0. Mint ehe Bizied gusen Ore Grape 
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einwenden, 544. 45. S., welche beweifen follen, daß 
China durchgehends um ein Drittheil mehr bevölkert 
fen, als die am ftärkften bevdlferten Gegenden Euros 
pens, Die Angaben des Mandarins Chow = ta = shin 
‚ Aber denFldcheninhalt u. die Bevoͤlkerung der Provin⸗ 
zen vonChina, über die Einkuͤnfte der kaiſ. Schatzkam⸗ 
mer und über die Groͤße des Heers verdienen in unfern 
Augen eben fo wenig Glauben, als dhnl. frühere Ans . 
gaben-anderer Chinefen, S.546-50, 685,616, Die 
Bevölkerung foll auf 333 Mill., die Einkuͤnfte auf 66 
Mil Pf. Strl. u. das Heer auf ı,oo0,oooMannFuß: 
volk u. 8o0,cooReiter jteigen. E8 macht Hn. St. Eh⸗ 
re, daß er das Unglaubliche dieſer Angaben gefühlt, u. 
den Umſtand nicht unbemerkt gelaſſen hat, daß er von 
den 800,000 Reitern waͤhrend feines Aufeuthalts in 
China faſt feineSpur wahrgenommen habe. Nie find 
folche Zählungen. u. Meffungen vorgenommen wors 
‚den, ald der eben genannteMandarin erdichtete; und 
wenn dergl, vorgenommen werden finnten, fo würde - 
einSeder, der die Verfaſſung u.Regierungéart in Chis 
na kennt, fie ohne Bedenken verwerfen mirffen. Wem 
Chow⸗ta⸗zhin and) nicht eitel war,fo Eonnte er fich eins 
bilden, feinem Herrn dadurd) einen großen Dienft zu 
‘erweifen, daß er den Engländern eine recht hohe Idee 
vonder Macht, Größe und demReichthum von China 
beybrächte. Es würde und zu weit führen, wenn wir 
das, was der Bf. von der Geſchichte und Zeitrechnung 
derChinefen, von ihrer Sprache u. Schrift fagt, ss s- 
587. S., berichtigen ſollzen. Der nene Vicefdnig ers 
kaubte nod) vor derAbreife des Geſandten, Daß die Eu⸗ 
ropaͤer das Chinefifche lernendirfren. Auch bezeugte 
der Kaifer, daß er eine zweyte Sefandtichaft willig 
aufnehmen werde. Am ı7.März 1794 verfanmelten 
fich alle Rauffahrteyichiffe, die nachEngland befrach⸗ 
tet waren, bey Macao, u. bald darauf ging bie Flotte 
unter Segel. Cie legte bey der Inſel C:, Helena an, 
wo bisweilen eben fo vieleGeemblinge zufammenkoms 
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men, als Einwohner vorhanden find,603.4.6. Durch 
die Milderung der Gefewe über Stlaven hat man cd 
dahin gebracht,daß die Neger, die einmahlda find, ſich 
jaͤhrlich vermehren, da man vorher jedes Hundert mit 
ro neuen ergänzen mußte,606.©. In dem Anhange 
find die Beylagen von Nr.s-10. für die Geſchichte des 
Europ., beſonders des Engl. Handels äufferft wichtig. 
Man erſtaunt uͤber die wohlthaͤtigen Wirkungen, wels 
che die Commutations⸗Acte hervorgebracht hat. 
Sowohl die Karten, als die Kupfer, welche zu dem 
Werke gehoͤren, und 44 Blaͤtter ausmachen, ſind von 
ſehr verſchiedenem Werthe. Die erſte große Karte 
ftellt das ganze Chineſ. Reich, u.dann denLauf des Ge⸗ 
{d)waders nad) China u. vonChina nadEngland vor. 
Auf dieferKarte werden die meiftenHinterind. Reiche, 
die große Bucharey, felbft die große Horde der Kirgis 
fen, al8 Reiche u. Völker genannt, die dem Chinef. 
Kaifer fteuerbar feyen. Von Tunkin u. dem benach⸗ 
barten&ochinchina mag dieſes wahr feyn. BeyPegn; 
Siam u. Ava haben wir Urfache zu zweifeln, und von 
Turkeſtan, der großen Bucharey u. der großenflirgia 
fen Horde ift ed faft gewiß falich. Sehr ſchaͤtzbat find 
Nr.9. 10., auf welchen dieMeife der Geſandtſchaft oon 
Zhe⸗hol in der Mongoley bis Canton gezeichnet, und 
allenthalben kurze Notizen uͤber die Cultur u. Bevoͤl⸗ 
kerung der verſchiedenen Gegenden hinzugefuͤgt ſind. 
Unter den Kupfern halten wir diejenigen fuͤr die rich⸗ 
tigften, auf welchen Geraͤthe, Maſchinen, Gebaͤude u. 
Anſichten vonStaͤdten abgebildet find. Auf denBlaͤt⸗ 
tern, welche einzelneßiguren oder Gruppen von Fign⸗ 
ren enthalten, ſind, wie wir glauban, die Kleidung und 
meiſtens auch die Lage u. Stellung von Perſonen gut 
getroffen. Hingegen ſcheint das Charakteriſtiſche der 
Geſichtsbildung oft verfehlt zu ſeyn. Wenigſtens 
finden wir auf dem 17. 18. 25. u. 30, Blatt nur weni⸗ 
ge Spuren der eigenthuͤml. Chineſ. Geſichtshildung. 
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| Berlin. 
> C. Aütiner’s Nachricht von der Brittifchen 
Daftercifedurd China und einen Theil 


der Carentey. herausgegeben von. B. 1906, 
in Octad. Der Verf. begleitete einen jungen 
Englifhen Cavalier, der zum Gefolge des Gee 
fandten gehörte, und gab in der gegenwärtigen 
Leinen Keifebefcpreibung feinen Deutfchen Freuns 
den Nechenjchaft von den merfwürdigften Dingen, 
welche er in China gefehen und gehört hatte. Dr. 
2. beobachtete und urtheilt im Ganzen, wie feine 
Englifchen Neifegefährten. Untervefien war und 
feine Reife doch vorzüglich intereffant, weil man 
aus manchen Stellen ſchließen kann, daß der Enge 
life Gefthichtfchreiber der Geſandtſchaft mande 
imangenehme Vorfaͤlle und Gegenftände, wens 
auch nicht abſichtlich, unberährt gelaffen, wenige 
fiend mit einer ſeltenen a überfeben babe. 


ante ” 
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Die Maudarinen ‚welche Air eſandtſchaft fie: 


ten, gaben dew Soldaten und Bedienten oft nidt, 
was fie brauchten, rechneten den Kaifer Alles zehn: 
fad an, ‚und — a altes, was thnen unter 
ben Sachen der Gaͤſte gefiel, beſonders Uhren, 
mit der größten Unverſchaͤmtheit. S. 43. Mande 
“Perfonen aus dem Gefolge des Gefandten liebten 


bie Chinefiichen Berichte, und Persien. die Chi: - 


nefifche Küche mit der Franzoͤſiſchen. & 44. Die 
Ehinefiihe Mauer machte auf den Verf. lange 


nicht den Eindrud, wie auf mehrere Engländer. - 


Sie ift an vielen Orten eingefallen, und nur an 
einigen bat fie fic) vollfommen erhalten, 48,6. 
Der Weg von Pekin nad) Dſchecho, To ſchreibt 


der Verf. dad ZBhe-hol der Engländer, wird zwen 


Mahl im Fabre, wenn der Kaifer ihm bereifen 
will, ganz neu gemadt. ©. 53. Weil der Graf 
Macartney fich nicht. zu dem neun Mahl wieder: 
hohlten Miederfallen aut die Erde bequemen sollte; 
fo ließ man die Gefandtfchaft zwey Tage Hungerk, 
um fie zurMachgiebigkeit gubewegen. ©, 61, Die 
vornehmften Minifter verficherten, daß die Ziegel 
bed goldenen Tempels von gediegenem Golde wis 
ren, Die Gefandtichaft glaubte deffen ungeadtet, 


daß fie nur vergoldet feyen. S.9:.  Wennder Pf, . 
die Geſchichte ded Lamaiſchen Goͤtzendienſtes genauer | 


efannt hatte, fo wiirde er über die Mehnlichkeiten 

edfelben mit gewiffen Gebräuchen und Einrichtun⸗ 
‘gen des chriftlichen Gortespienftes nicht fo umber: 

erathen haben, als S.92 geſchieht. er gelbe 
Brus foll inden Grenzgebirgen der Proving Setchuen 
entfpringen, 105.6, Der Bf, fagr SG. 177— 184 
von dem Chinefifchen Gefange und der Chineſiſchen 
Muſik fo viel Gutes , und wieder fo viel Nachthel: 
liged, daB manche Lefer das Lob and den Fated 
nicht zu vereinigen wiffert werden, 


PP’ FE Cw emerw ev cas 


ow af BE ö — 


207, Stuͤck, ten ga,Dee, 2797. 23959 


4: . en, London. .34 | * F . 
A View of Nature in Letters to a Traveller 
among the Alps: ‚with Reflections on atheiftical 
Philofophy: now exemplified in France By | 
Richard. Fofepk Sullivan, Esq. F. R. Si and 8. 
A. S. 6Vols. Detav. 1794 u. Je: GH 


Davon iſt, zu as 


. u . ; . Leipzig, Pa . ”. 

anter dem Titel: NR. Suliivan’s Leberficht dev . 
Vatur, in. Briefen an einen Reifenden ; nebſt 
einigen Bemerkungen, über den Atheismus, in 
Beziehung. auf deſſen Verbreitung im neueren 
Frankreich. Ans dem Englifchen überfegt und 
mit einigen Anmerkungen des Deutſchen Her⸗ 
ausgebers begleitce. In der Dydichen Bude 
handlung. 1795 — 1798. in Oetas - ....n 
_ eine Deutfche Ueberfeung erfchienen ; - wondß 
wir bereits bey Baude por md haben. . Des 
Weberfeger har Prof. Hebenſtreit. Daß: KH 
Son einent fo berühmten, ſprach⸗ und ſachlund 
bigen Gelehrten , eine gute Uebertragung des Dris 
nals in unfere Sprade erwarten laffe, dieß ers 
Seller aus fo vielen andern "ähnlichen Arbeiten) . 
die wir bereits. von ihm erhalten haben. Bud 
eßmahl bat Hr. H. das Original - an manchen 
Stellen beridtigt, verbeſſert und durch Aumers 
angen erläutert. Aufferdem if die U (cous 
stcht- wörtlich. Die Ordnung der Sige iſt hie 
qub wieder, wo es die Deutlichkeit erforderte, 
jeändert; auch ift hie und da eine Erflärung, 
welche-der Berfaffer. mehr augedeutet, als aus⸗ 
KR: hatte ,-ergäugt worden. Die umftands 
‚Erwähnung und Widerlegung mandher Hye 


‘ 
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potbefen , bie bereitö laͤngſt vergeffen find, bat 
Ueberfeger weggelaſſen, um dad Bud) für den 
Deutfchen Lefer deito brauchbarer zumachen. Das 
Engländifhe Original befteht aus 6 Banden: die 
Deutſche Ueberfesung foll, wegen verfchiedence 
Abkürzungen, nur vier Bände ausmachen. 

So viel von der Ueberfegung. Was nun das 
Driginal betrifft: fo ift dasſelbe nach einem weit 
Täuftigen und ziemlich unbeftimmtcn Plane abges 
faßt. Es ift eine Art. von Phyftfo = Theologie; 
ein Beweis bes Daſeyns Gottes aus der Einriche 
tung der Natur. Diefe Beweisart. iſt zwar, wie 
Rane fi) ausdruͤckt, fowohl der Würde, als der 
. Schwäche des menfchlichen Verftandes angemeflen; 


allein fie hat, wie eben diefer Philoſoph darthur, — 


auch große Fehler. - Der Verf. Hes vorliegenden 
Werkes hat die wichtigften Säge der Phyſik, Na: 
turgefchichte, Anthropolegie und Gefchichte de3 
Menichengefchlehts ansgehoben, uud diefelben 
um Behuf der Heberzeugung von dem Dajfeyu 
Bottes henutzt. Eine.Bertheidigung der geoffen= 
arten Religion macht den Beſchluß ded Werkes, 
Bon einem Schriftfteller diefer Art, welcher eigent⸗ 
lich zur Unterhältung . frommer Lefer, zur Er⸗ 
bauung fchreibt, erwartet man eben nicht, daß 


er tief eindringe: man ift zufrieden, wenn nur ' 


das Befannte gut vorgetragen ift, und wenn feine 


Unrichtigkeiten vorfommen. Aus diefem Gefichts: 
puncte kann man mit dem vorlicgeyden Buche, vor: 
zuͤglich in der berichtigen und verbefferten Deut: 
Wen Ueberfegung, gang wohl „zufrieden feyn. 
der größe Haufe erhält durch Dasfelbe eine nuͤtz⸗ 
che, unterhaltende und lehrreiche Lectuͤre. Det 
Naturforfcher wird indeffen freylidy bey mander 
Stelle die Achfeln zuden. 3, B. wenn fich der 
Verf. gegen die Newtonifche Theorie von der Ebbe 
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und‘ klaͤrt, and die unſinnige Hypotheſe 
des Sch ers St. Pierte annimmt: daß Ebbe 
und Fluth durch das Schmelzen des Potarsifes. 
entitehe. St. Pierre memt: der zweymaͤhlige 
tägliche Wechſel von Ebbe tind Fluth ruͤhre davon: 
ber, ‘weil den Tag: Aber das Cis dn den Polen‘ 
ſchmelze, welches Schmelzen in der Nacht aufs 

höre. Dabey hat'er bloß den kleinen Umſtand 
in Betrachtung zu ziehen vergeſſen: daß an den’ 
Polen die Sonne-6 Monathe lang nicht: aufgehet, 
und 6 Monathe lang nicht untergehet: Hier und! 
da zeigen fich auch einige arge Spuren des Ubers: 
glaubens. So vertheidigt? 3, B. der Verf vag 
Syſtem der eingefchachreiten praformicten Keine, 
und läßt es unentſchieden, ob bas Verfehen der 
fhwangern Weiber nicht wirklich. Start finder 
Der metaphyſiſche Theil bes Buches hat dem Mee. 
am wenigften gefallen; weit beffer: der naturbis: 
ftorifche und phyſſkaliſch. 2 


, 7 Leipsig. on ta 

Platonis: Alcibiades tt 1 e cod. Ms. biblio- 
thecae D. Marci emétidati et cum verfione Fi- 
gini ac annotationibus clariflimorum interpre~ 
tum fuisque editi a M. Car. Nürnberger, Prof. 
Philof. et Prorect. Archigymnaf. Tremonienfis.. 
Sumt. Breitkopfii et Haettelii. 1796. S. 186 in 
Oetav. Hr. N: verglich bey feinem Aufenthalte 
in Venedig einen Cober der Marcus: Bibliothek 
(Catal, Nr. CLXXXV.), der mehrere Platoni(che 
Diglogen,. auch die Bader von der Republik, 
enthielt, und noch nicht benugt iff. Diefe Ausz- 
. gabe der beiden Aleibiades bes Plato, wo der 

xt de3 H. Stephanus zum Grande liegt, foll 
eine Probe abgeben, in wie fern jene Collation 
zur weitern Berichtigung Des: Textes auch ber — 
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Abrigen in jenem Coder begriffenen Platoniſchen 
Dialdgen brauchbar. ſeyn moͤchte. Betraͤchtüch 
teins nach dieſer Probe zu urtheilen , der cri: 
tiie Gewinn nicht zu ſeyn, ber davon zu bof: | 
feu: fidnde, wenn man nicht Schreibfehler „ bier 
and. da Anslaffungen ober Sufage von Partifeln, 
unbedeutende Veränderungen in ber MWortftellung, 
ohne Einfluß auf den Sinn , fuͤr Beträcheluhen Ge: 
wine gu halten geneigt if... Die Abweichungen 
nur von einigem Belange a 44. ben vorliegenden Diaz 
logen därften fich auf ein halb Dugend zurüd: 
n Icffen.. Wenigſtene würde Nec, nicht 
sabes: deßhalb einen befoudern.. neuen Wodrud 
mod der Abrigen Dialogen gu veranftalten, zue 
mahl wenn der Druck des Textes eben fo uns 
correct ausfiele, wie ex. hier — iff. * 
N. hat die critiſchen und erklaͤrenden Noten der 
fruͤhern Herausgeber nn dem Lert gefeht, und 
eigene Erläuterungen, and ey in Stellen 
umftändlichere Excurſus, die ar Lefeart bes 
treffend. bengefügt. _Re-hee Stelle (S. 56) of Bad 
viel dal TAR LH PION. NETO DY mak of v vios 
würde Mec. die. Werbefitrung. des Cornaring wit 
Gottleber vertheidigen, daß aus —— ergehen⸗ 
ben ſtatt rexunpsav geleſen werben muͤſſt cxsud- 
vov; das ‚ranusjpiov mit ben bier gebrauchten 
, Beywörtern und: in dem Bufo Ein 
dod) einer Gloffe gar zu ahnlich, ers 
Hart Hr, N. die Worte: diaGépay My Bacıy 
dx xednvesy larpevs rau arspyaclav- avrug (Ti 
véowv) fo: "Die Aerzte find Aber die Wirkung 
der Kraukheiten verfchiedener Meinung.’ Ya der 
Bedeutung wird xwrspyacia nie gebraucht, Der 
"Sinn ift: "Dle Aerzte follen in der Behand⸗ 
lung der Krontheiten febr der n einander abwei 
dm.’ Seus6s iſt ro i. qc nicht, wie é 
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Hr. N; in dem Excurſus ‘auslegt, “adflatug nu- 
mins Tee (2), divinus 5 es „febet für 
7 abo lechtweg, und der Sinn der. ganze 
Srelle ift:. "Die Wiffenfchaft des. Bepren ift * 
fo ndtbiger (zur fittlichen Biloang), fe weniger 
bie natikrlihe Gemirhednlage des Menichen (ra 
wit Porc) diefe Bildung begünftigt.” Ein Vers 
dienft hat Hr, N, fich erworben durch ridtigere 
Beftimmung des Gefichtspuncts, ans denen die 
beiden Dialogen Mlcibiades. gu betrachten find. 
Gewbhnlich glaubt man, Plato habe die Kunft 
des Sofrated’darftellen wolken , das Intereſſe jure 
ger Männer zu feffeln. Er laffe ihn daher einer 
der edelften, talentvolleften und finnlichlten Sings 
linge, dem Ulcibiades, deffen Unwiffenheit und dad 
Bedärfnig moralifcher und politifchet Aufklärung 
für die Öffentliche Rolle, die er fpiele und noch. 
tpielen wolle, auf eine Art zeigen, die nicht bes 
leidige und abfchrede, fondern angiehe und gee 
winne. Gegen dicfe Meliung erhebt Or. N. fehr 
egründete Eimvärfe. Nach ihm war Plato's 
wed bey den obigen Dialogen: Bertheidigung 
des Sofrateß gegen den Vorwurf feiner Ankläger, 
nls habe er den Alcibiades verführt, nnd dadurd) - 
die Schlechtigfeit desfelben in feinem nachherigen 
pölitifchen Leben veranlaßt; ein Zweck, den Plato 
nicht feiner und beffer erreichen fonnte , als durch 
Beyſpiele Sokratiſcher Unterhaltungen mit dem 
Alcibiades, wie fre In feinen Geſpraͤchen, die den 
Nahmen des legtern tiägen, gegeben find. Mer, 
ftimmt hierin dem Hrn. N, volig bey... 


~~ 


Wegen eined ähnlichen Verdienſtes um das 
Platoniſche Sympofium , wie das ded Hrn. N. um 
die beiden Dialogen Alcibiades , bemerkt Mer. 
eine kleine Gelegenheitäfchrift: Prolufio de pro- 


+ [2 
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ofito .Sympofii Platonis — aM. Henr. Ladov. 
Hartmanno, Lyc. Guben. Conrect. Pfoertenae. 
©. 20 in Quart, 1797. Nicht ſowohl eine begei⸗ 
flerte Schilderung der Bimmlifchen Liebesgbrtinn, 
Gls Kunſtwerk Einer philofophifch = dichteriſchen 
Schwärmerey , ift der vornehmfte Gegenftand und ° 
Zweck jened Sefpräche He fondern wieberum eine 
‚Apolögie ded Sokrates gegen den Vorwurf eines 
unerlaubten Umgangs mit dem Aleibiades in einem 
sreuen Gemählde der Liebe, welche den Geift des 
ehrwürdigen Weltweifen zu diefem Sünglinge hin- 
309g. Im Allgemeinen hat (Hon Diderot den Gee 
danfen geduffert, und aud Hr. Prof. Wolf er: 
wähnt desfelben. Hr. H. führt ibn weiter’ aus, 
and ſucht ihn zu rechtfertigen, befonders von der 
Seite, warum Plato feine Hauptabficht fo verftedte. 
Sn den Noten find aud) ein paar berichtigende Ers 
Härungen von Stellen des Sympofinms beygebradt, 


Nürnberg. oe 

C.Crifpi Salluftii Bellum Catilinarinm atque 
Tagurthinum ex recenf. G, Cortii: cum varietate 
lectionis ‘ex tribus codd. mfl. excerpta, et cum 
praefatione Glieb Chpk. Harles. Editio altera 
auctior et emendatior. Sey Felſecker. 1797 
Octav. Schon im J. 1778 hatte der He. Hofr. 
flart eines verlangten bloßen Abdrucks einen Salnft 
mit Yefearten „pracner Handſchriften geliefert; in 
diefer neuen Auflage find noch Lefearten für dew 
Gatilina aus einer vom Hrn. Prof.” Herel mitge⸗ 
theilten Handſchrift hinzugekommen; eine neuc Res 
vifton des einen, des Erlangifden, oder ungered)s 
_ net; aud) die Zellerifche Ausgabe ift gu Rathe gee 
gogen.worden. Cin finfriger Herausgeber hat alje 
auch hier einen Borrath von Varianten mehr, 
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m BandenhoeFe und Dtapredhefchen Verlage 
2797:. Phamenophis, oder Berfuch einer neuen 
Theorie über den Urfprung der Kunft und My⸗ 
thologie, von Carl Friedrich Dornedden, Bibliow | 
thefé = Secretät. gr. Octav 3806. . Eine. finns - 
reiche und gewiß nicht unerhebliche Schrift, deren 
Werth leichter erfannt werden würde, : wenn der Bf. 
nicht der Berftdndlichfeit durch einen Anftrich von 
Modephilofephie gefchabet, wenn er mehr Kürze und 
Methode hineingelegt, und hier und da beleidigende 
Ausdräde vermieden hätte. - Dan fieht wohl, 
an. welchem Feuer das Genie des Derfaffers iſt 
erwärmt worden; feine erſten Ideen wurden Durch 
die Gattererichen Vorlefungen über die Theogonie 
der Aegyptier (G. A. 1785 193. St.) und von 
ber Metempſychoſe (1789 172.8.) erweckt; aber, 
als Genie, har er fie ts) fils fidy verfolget. 
' RO 0. 
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giophenfeprif (of und. daB dieſe cine Objesters ' 


mung von Mehrern. it Scharffinn führt der 
Verf. fat alles Uebrige, was wir vom alten 
Aegypten wiffen, auf die Beitmeffung, uud auf 


das, was wir Kalender nennen, zurüd, und — 


a» 


nimmt hierzu Nahmen und Koptifche- Sprache zu 
Hilfe. In der legtern folge ihm,.wer auf Ety⸗ 


mologieen aud Sprachen, and denen wir bloß | 
einzelne Wörter noch haben, Etwas bauen will. 
Die andern Combinationen verdienen. eine Anfühs — 


rung in diefem Blatte. Nil, Neislod und Oſiris, 
imgleichen Reith, fey nichts weiter, ald was wir 
nennen, Zeitbeftimmung, Zeit-Cyclus, das Jahr; 


fo weit eine bloße Hypothefe aus etymologifcher 


Angabe; in den gen Anderer mehr nicht, als 
ein finnreicher Einfall, mit allem. dem, was zur 
Erflärung der Sahidifchen Auffchrift von der Neith 
beygebradt wird; denn man ficht, daß alles bloß 
aus dem erwiefen wird, was, ohne erwiefen zu 
fen, voraus angenommen war. Weiter hin dns 
dert ſich dod) die Sade. Einigen Halt. bekoͤmmt 
die Hypotheſe erftin der Anwendung auf eine und 
andere Hieroglyphe, von der fie cine Erflärung 
gibt, welche nicht blog Möglichkeit, fondern aud 


208. Geils: ben:.20. Det. 1797. anfız 


ard das Wnpeffende deé Einzelnen eine. gewiſſe 
Batyricheinlichtene bat... Im. Diodor I, 22., wo 
F war, »Iſis ſey zu Memphis. im 

graben * — hinaus + ” pach ae 
panpren, die Körper. diefer Boͤtter un 
* lagen auf -.der Snfel Philaͤ aRı:der Gren 
Heshinpiens begraben , ‚und führen: gum: Beweife 
6 dortige Grabmal Dfirid mit den 360 runp 
um dasjelbe geftellten ‚Gefäßen an; denn diefe 
werden täglich von den Prieftern, weiche feinen 
Cod hetravern, mit Milch gefiller,”. ; Hier falls 
ine 3eitbeitunmung , und zwar ded Sabres, in die 
Bagen; fle wirh ‚durch Anfällung von: Gefäßen 
ugebeutet ,-die Zeit wird ausgerufen ‚..nder anger 

iget ; die Gefüge: müfien wieder. abgelaufen 
Lo ‚ und dienten alfo ald Mitchubren (tat Waſſer⸗ 
ehren; alle. vier und zwanzig Stunden muß ein 
Befäß hingeſtellt worden jeyn, welded in der Zeit 
sblief, bis man ihrer 360 beyjamnıen zählte. Ju 
iefent Falle ift cin ungezwungenes Verhaͤltniß der 
beichen zur Sache. Hſiris Fod ward beklagt,“ 
padre alto mehr nicht, al5: "ver Mblauf ciucé 
zeittheiles warb befannt gemacht.” Aehnlich it 
ine andere —— been ein una * Scant 
ws Tempe tid. tebe qin. du ertes Ge⸗ 
aͤß, das 360 Prieſter abe Tage mit Nilwaſſer 
wfüllten. — Run jagt Sencca: auf Philaͤ werde 
as erſte Anſchwellen des Nils wahrgenommen; 
Steigen und Fallen ded Nils gab das Zeitmaaß 
ws; aljo fand ftch hice ein Nilmeffer , und zugleich 
in Maaß des Zeit⸗Cyoclus, der durch den begras 
enen und beflagten Ofiris ausgedrädt war. 
lehnliche Gräber des Ojiris werden in mehreren 
Srddien, ald Memphis, Abydus, Wufiris, anz 
zeführt. Ofiris war aljo das Sonnenjahr, das 
et Megypties erfend ; vorhiu ging die Beiteinrichs 





— FG) OMe ats: THE 
FASE der Berfi weil ſie Schri 
dieß {ey oe ein Defitides: 

— ** dim Dick Bed tgetebew 
— egyptier "ein a 
en Bu war: ar mei rao 


seb event "Über. — mie 
‚Bonnten h 


it ver. ‘Beit bed: ———— 
mung gebracht ward); alſo he 
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$Grt nur durch das Kapfer, worin die Verfiänpnes 
sey: tikcht: angedentet iff. Done uns dey..denr 
beieed diexsryc:'wnd der Daher gezogenen Folge⸗ 
ag ; bie. gar ſehr leidet, were man ſich erin= 
ert’, daß es Homes: ald‘ein. gewoͤhnlich Beywort 
we. Fife braucht; nod bey der Ableitung de& 
ahmens Phamenophis, welches der Nahme mar, 
besweldyen die Griechen Memnon nannien , aufa 
ahalten, führen. wir lieber. die Erilarung an, 
we “fern die. Mensmortfänle täglich einen Laut agb. 
täymlich,, was voran bitte geben: fobem » ift dies, 
iB 13- Gad) der. Demag des. Hum: Beni; war Bin 
Rekinchfimile ein: Sahrese Gino 5.006. Lines 
wit: ein Anzeichen. bed Bahangs, des Gounenjahrsy 
jelches LLophia Gan bieß, vermittelit-eines Gone 
lenfirahis, der um diefe Zeit auf. ſeinen Mund, 
WI; denn die Statue Land: damahls jn einem 
Fempel, wp;- wie. ed bier ansgedacht iſt, hey 
Strahl durdy: eine base angebrachtr Nefinung eine 
bet und auf; den Mund gerichtetrwar Wher num 
Inch mehr: e& gab eine Nophiſche Hequinutiele 
—— ——— 
ii Be ng ort agleichen 
ebraucht ward. Diefem. zufolge mafjes ale tie 
Sefuche der möonſaͤule blog: auf@inen Lag 
Le Fabre eingeichränft geweſen ſeyn. - Rech eine 
She Bemerkung: ander Stames. Bie Figur . jew 
re Aufftchen begriffen ‘vorgefielle, - als angehend 
Souuenjahr.. a we WT. ee 
Endlich S. 313. noch eine Abhandlung über: 
Br Thierdienſt ber Aegyptier. Daß der ‚ganze 
Shierdienft aus. det Hieroglyphik eutſtanden ſeyn 
küffe, teil die Thiere Hieroginphes der: Gottheit 
Miren ‚und alfo durch Umwitiheit oder. abſicht⸗ 
BH dad Zeichen an die Stelle. des Bezeichneten 
lwfegt: worden ; "war: eine - vorhinmicht unbekannte 
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VBetumthung.⸗ Hr: D. oridt dieß fe. aud: Du 
Tiere" —* Hellige Schriftzeichen: der Gitin 
An dem Mendes und dem ihm ‚:wie:ed —** 
heißt, gehelligten Bod macht er durch Eombinatiw 
nen wahrfeheinlich, daß Bok: und Mendes den ok 
Syelas det Woche — die alle ſieben 
fo wie Ofiris als Sat te t 
eugung p depnifen und Dabber. fein wyalın. 
— re! Wee Thierrt hießen’ heilig; 
fa ver Verh. —* Schriftzeichen . waren; 
ANY dieß ‘feh- burdy ‘ein ofitines: — feet 
Pardew, um'dicle S ——2—— daͤchtriß 
Ber Neg — —— ——* tion ber tn 
zer Zeit war. fir, fidy maͤchtig genug). — 
hiere durften alſo nidje.: — —— 
fie Schriftzeichen wuren; — wie — per 
pi / die man ohreders nicht af ji durften nicht 
efbotet werden Mber auch: mi®’ einem und dem’ 
ben Thſergeſchlecht bonnten heilige: und unhei⸗ 
Vgerſeyn Schſen ud KS Ges: Könnte man cacy 
fen, wenn ſe⸗ vein waren; fle-rein erflärten fie 
die: Prieſter eres ein aufgberudtss Siegel. - He 
ein nußten AE Sbicfontgert femery::veetdhe ‚be 
waren, und heilig waren ie als. Schri ren 
fo war der Stier nyt ſchwarzem Haare bas 
zeichen vom Apis (eines — ** von 35 
wen, in'weichenr dic Zeit ded. Moudenumlauft 
shit der. Beit. ded Sonnenlaufes in Uebereinſtin⸗ 
‘mung gebracht ward); alſo heilig, aber and 
narein , vas: heise , nicht: genießbar ;: ig 
hat es fid) tit: mehrern Thierarten auch 
Yatten:3°€3:gab Huch heilige Thiere " De ik 
waren, wie ver Eracodil, weil:er: dD = — 
heilig wars: der ‚übfen Gottheit, Dot. dem S 
zeichen ber 5 Lage, welche imbdemwenen Sem! 
der zu. 365: Vatzenhin zugelommen awaren;:h 


teder'gezenget wird! 
* 


X 
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Hod): wurden die: bon Crocodiles getoͤdteten Mens 
ſchen praͤchtig begraben und balfamirt. Die feners 
sothe Farbe an Ochſen und Eſeln machte fie dent 
Typhon heilig, und Menfchen mit rothen. Haare 
thdtete ober opferte man: als Schriftzeichen (als 
ihm geheiligt). Auch Iwiebeln und Bohnen was 
zen heilig; fie muͤſſen alfo, urtheilt Hr. D., 
Schriftzeichen geweſen fun. — > 2. u... .”. 
Endlich , jene KalendersReform, da das Fabs 
Fon 360 Tagen aufgehoben ward, foll in dem hei⸗ 
igen Sermon bey Diodor enthalten feyn; Dfiris, 
dad Jahr, floh mit andern Goͤttern, und fie vers 
wanbdelten fid) in. Thiere; d. h. die Xheile bes 
Jahres waren durch Thiere bezeichnet; Typhon vers 
Kolgte ihn; Oftcid ward serreffen, entthront: d. i. 
der alte Kalender. ward aufgehoben. Und um cine 
neue Zerreiffung des Oſiris durch den Typhon, 
d. i, eine neue Kalenders Reform, zu verhüten, 
fer in jedem Diftricte Aegyptens dem Oftris irgend 
ein Thier geweihet, d. t. als neues Zeichen des 
Jahres, angenommen. worden. ud) die Thiere, 
welche zu Erforfchung der Zukunft gebraucht wur⸗ 
den, waren heilige hiere, und fanden. in Ves 
ziehung zu dem. Kalender. Es ift das Schiefal 
aller nen erfundenen Hypothefen, daf man Alles 
daraus erflaren will; dies hebt aber nicht das Anz 
bere auf, daß fich nicht viel Daraus erflären laffen 
koͤnnte; und das Verdienſt des Scharffinues muß 
alle Mahl dem Urheber bleiben. Um diefes beffer 
bemerflid) zu machen, hat fid) der Ree, in den 
angen Ideengang des Verf. zu fehen gefurht. 
replich bleibt immer fo viel: Die Hieroglophe 
mußte ihrer Natur nach als Zeichen vieler Begriffe, 
alfo auch abgeleiteter, -entfernter, ſchon durch 
andere Zeichen: bezeichneter und: wieder abgeleites 
ter Begriffe dienen; dazu swang die Armuth diez 
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fer Schriftzeichen , und Angewöhnung;,. bloß: durch 
Bild und. Hieroginphe zu denken und ſich audr 
zudruͤcken. Der Möglichfeiten laffen ſich viele 
denfen. Cinerley Hieroglophe oder Schriftzeichen 
konnte eine alte fuperftitidfe, enie fpdcere religidfe, 
eine aftronomifde, eine Kalenderbedeutung haben; 
Iſis - und Ofiris fonuten, Mond und. Sonne, 
ihren Kauf, ihre Wirkungen, Wahrnehmungen an 
denjelben, Mil, -Srachtbarkeit, Saat, Ernte, 
und nod). zwanzig. abgeleitete Begriffe, perfonifi 
citt, als Gottheit gedacht, endlich auch Zeit und 
eitmanß , bezeichnen. Uber daß alles oom Kas 
ender audging,. und diefer der Aufang und bie 
Bafıs von aller Religion und ven aller Hieros 
gipbe mar ‚hat den. ‚erforderlichen Grad vox 

ahrfcheinlichleit weder in ſich, noch auſſer fih. 


Gotha. . 

Von den Zerſtreuten Blättern. von J. ©. 
Herder brachte. das laufende Jahr die ſechete 
Sammlung, bey Ettinger. Sie begreift in ſie⸗ 
ben —— eine anmuthige and lehrreiche 
Mannigfaltigkeit. Gedichtchen der Fanſtina Mas 


| 
| 


tatti, py vol wahrer, feiner and edler Ems - 
e 


pfindung. Gedichte und Reime vom Berf. felbft; 
darunter gwey fittenlehrende Sragmente:. das Fd 


und dads Selbſt; das Land der Seelen; die Pas - 


lingenefie, von Wiffen und Nichrwiffen der Zus 
Fuhft, “and Ueber Wiffen, Ahnen, Wünfchen, 
offen und Glauben; haben unter ſich eine Bers 


bindung: und Fortichreitung‘-der Gedanken, . mit 


einerley Tendenz zur. Beftimmung jener Begriffe 


Weber die Legende: "diefe: ift: im eimer febr-ebrs. 


würdigen Geſtalt dargeftellt. Ya den folgenden 
Serfificirten Legenden buwundern wis das bildende 


Genie des Berfs fo Fehr, als in irgend einer auden | 


m... - 
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feiner: gluͤcklichſten Schriften. - So, wie die Les 


gende bier gebraucht und bearbeitet if, rührt fie - 
die geheimften Saiten, der Seele, upd befiätiget - 


es, daG die religidje. fromme Schwärmerey. das 
Eingreifendfie auf dad Gemuͤthe und. fehr mais 
nigfaltiger Abſtufungen und auch Verfeincrunger 
fähig iff, und diefem zufolge auch den cultipirten 
Menſchen einen: hoben Genus verfchaften fanny 
den nichts Wirkliches ſonſt gewaͤhret. J 


He, — 
7 ¥pwas :über die Onyxgebirge..des Cteliag 
und den Handel der Alten nach. Ostindien, . von 


A: F.: von Weltheim. — Bey Fleckeiſen. 1797. 


gt. Octav .76 Seiten. Der wuͤrdige Hr. Verf. 
hatte in feiner Abhandlung uͤber die Reformen 
in der Mineralogie die Vermuthung geaͤuſſert, 
"DG ‘dietenigen Gebirge, von welchen Cteſias 
fagt, daß man Onyre, Sardonyre und andere 
Gdelfteine dafelbft finde, wahrfcheinlich diejenigen 
wären, welche fid) im eigentlichen Indoſtan ander 
weftlichen Kuͤſte diefer: Halbinſel hinunterziehen. 
Cine fichere Unterfuchung:an Ort und Stelle würde 
freylich fofort die Gade-entideiden. Da aber 
diefe noch nicht ‘vorhanden ift, auch wobl fo bald 
noch .nidht zu erwartert. ſtehet, fo tritt Prüs 
fung und darauf gegrindete Wahrfcheinlichkeit ap 
die Stelle. : Die gegenwärtige ift zuſammengeſetz⸗ 
ter Urt, “pifteritd s.geographifd und naturbiftos 
rife). Eine Stele: im Cteſias, nicht weit vom 
Anfange ded Auszugs, fpricht von Onyrgebirgen, 
welche nicht die hoch im feften Lande zwiſchen 


Tibet und Kafchmire , der großen und Eleinen Buz. 


carey, liegenden, fondern aller Wahrfcheinlichs 
Feit nach Feine andern feyn können, als die Gautss 
gebirge,.uub zwar der Theil, welcher die Dalla 


a Teer: 


Gauts "genannt wird sind -jegigen Sebiete "bet 
Mahraften unterhalb ‘der großen: Sandwuͤſte. 
Diefer Beweis wird mit- Scharffimm. ‚geführte ©. 
40f. Nuit aber verbinden- fich noch bank Bes 
weife aus dem Peripins des Erpehräifchen Mee⸗ 
res, der einen Schab von Nachrichten Aber den 
Altern Oftindifchen Handel enthält, und allerdings 
einen eigenen Commentar verdiente; Aus diefem 
find Stellen S. 62 f. angeführt, welche obige Be⸗ 
Hauptung ganz deutlich beftätigen. Ferner wird 
beygebracht, daß noch jetzt aus dem Golf von 
Eambaya Sarver in großer Menge ausgeführt 
werden; und daß test nod), nicht weit non Gus 
zerat, eine Satders und Ehalcebongrube- im. Vez 
trieb ifts “Mod genauer wird F. 15. bie Stelle 
amd Lage ˖ von den alten Onyren und Garden bes 
ſtimmt; wiewsh! det Hr. Verf, gern zugibt, daß 
man aud) aus arndern Oebdirgeh Snbicnd and Ti⸗ 
Hers Onyre und Sardonyre gehabt haben kann; 
‘aus Arabien und den Sarderbruͤchen bey Babylon 
Hielleicht den größten Theil dericnigen, welche ald 
Nieren: gebildet find (dahin rechner ex die Duyrs 
vaſen, als das Gefäße von St. Denys, das Mans 
stianifche Gefäß); dabingegen die großen Onyr⸗ 
Cameen, wie der Wicner , urſpruͤnglich in kurz⸗ 
ſchichtigen abgefegten Steinlagern gebildet feyn 
muͤſſen. :Inbeflen der Beweis von der Haupts 
fache, den Gebirgen im Gtefiad, war im vorher 
Ungeführten vollftändig ‚gegeben. Abein den‘ Hr. 
‚Verf, hat noch eine allgemeinere Beftärkung -beys 
gefügt: Voraus wird durch Induction, indirecte 
und verſteckte, theilé ausdrädliche und deutliche 
Stellen eriviefen, daß von frähern. Zeiten ber 
Phoͤnicier, Perfor und Griechen eine Kenntniß von 
Indien und feinen Producten gehabt haben koͤn⸗ 
ner: und muͤſſen; eS konnte alſo nicht fehlen, es 
mußten auch edle Steine, und mit dieſen einige 


am 
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Sorfdungeseiite gegt,:madhe fio ſich cine ſchaͤtz⸗ 
are Ansfährung aus, and) wegen derfchiebener: 
nu ve DIE ee Leipsig. le: tate ed 
: Bir batter nicht Abergehen ſollen: IM. Tal- 
Mi. Ciceronis libri tres de natura dtorum ex'red 
cétifione’ Ernéftina, et enm notis” : perpetuis’ 
Chrtft. Vict. Kindervater, AA:M. tet Paft.sEe< 
clef. Pedelwicenßs.: Bey Safpat Buitich.:. 17961: 
Sehne Ge ae einee’ben ors 
en ophiſchen er ; vom | Eicerö. 
; ar hier. eine Behandlang erhalten, bey der mart 
Einfiht niche: blop:e. beh Qhrddeack ,. fondern uv 
die Sache felbft, bekoͤmmt, welches dod) wohl der 
Zweck des Lejos folder. Vader yt. Der Verf. 
hatte: jich aber aud). auf ine Weiſe dazu vorbe⸗ 
‘eer , bie efter ijt ee hatte —— * 
etzt, und ihn mit Anmerkungen phi iſchen 
—* hilologiſchen Inhalts begleiten 14 ish 191 )s 
Meifes Ureheil last: fich alfo nun um ſo mebr ers; 
warten. - Die bisherigen critifchen Haͤlfsmittel bey 
Davies und, Erueſti hat er aufs..nene angewendet; 
Sptache ind: Ideẽengang erläutert. © = 
N eek? ou en . 


tt oP 2 énhes . 

See ara pate, u 
.“ Gelechifohes Lefebuch, enthaltend die in« 
tereflanteftenErzähliingen aus Aelian’s vierzehn 
Büchern der vefmifchten Gefchichte — Für 
Schulen und.Privatiiudium herausgegeben vor 
M. Wiühelm Lange, Lehrer am Luther. Gymna- 
‘fiam ‘in Halle, Sey Hemmerde. 1797. Octad 
216 Seiten. Der Gedanfe verdient Beyfall, eine 
Chreftomarhie. lieber aus einem einzelnen, alé aus 





76 Biker Angkiörh..: : 


mehrern: Schrifeftellern; gu: Iieferhacıfa danhe: der⸗ 
feibe noch für Anfänger im Sprachſtubium befkimme 
iſt. Nach der Mbficht ded. Bers. foil fie etwa für 
Shaler: der zwevpten atbthetlung, die das: Gedifis 
ſchoLeſebuch durchgefuͤhrt .find., - beftimme : fenn. 
Die beygefigté Grammatifche Dinalnfe dann : Fi 
die Vorbereitung der Schotaren ihren guten Nu 
haben. Aber andy Sachevtldrungen find hinzu» 
men.’ Fuͤr Privatſtudium waͤre hierdurch ges 
gt; -aber was für den Pehrer in der. Lertion 
N Be: thun dbrig bleibt. und ob derfelbe nicht 
widen Augen der Lehrlinge verlieren Wird; 
—— — Bude fteße!:- Doß: vie vers. 
befierte .Giraimuıttäh dies; munmsehr. .anch du tb 
Trendelenburg‘&;6 datt Eichikmännern bes 
danuter peworden:ift,: als ſie vorher mar, „gufge« 
nommen iſt, verdient: alle: —— J 
Zuͤllichau cand, —S Fee 
OMe ein ausgezeichnetes Berdienft.um die rien 
hifche Literatur iſt fehore öffentlich anerkannt: 
Kritifches, grivckifch-deutfches Haudwörterbuch; 
beym l.efen der: griechifchen profanen: Scriben- 
ten zu ‚gebrauchen: usgehrbpitet von ol 
Gottlob Schasider , Profe or zwFrancfurt an den 
Qdes.. Brfier:Band. A —K. : ‘Ben: Frontmann.’ 
1797. groß Mebdlancetav; 848Griffn.:.. Rew bein 
ganzen Werthe eines Woͤrterbuches (apt fich~ nur 
völlig richtig erft nach dem langen Gebrauche 
fprechen ; und diefen hat bei Mea witht genfächt.. 
Aber: die Unlage laͤßt ſich Abesfehen; ‘und in-fo ' 
fern hat Hr. Prof. S. eine Bahr, wie man längfl 
wünfchen mußte, gebrochen. Seit Stephanus 
hat man fich bloß mit Ergänzen: des Griechifchen 
Spradvorraths begnigt. Ernefti hat beym Hex: 
derich. Berbefferungen und Zufäge gemacht, aber 


feine Revifion bed. Gangen: ‚vorgenormpnen, Hr. . 
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- Sof. Schneider bat gleich Den Plan. and die An⸗ 
‘Hage abgeändert, Die alten, meiſt aus dem Gee 
brauch cefommenen, Stammmörter cingefuͤhrt, 
amd von ihnen die noch gebräuchlichen Worte. und 
Formen abgeleitet und am gehörigen Orte auf- 
geführt; die abgeleiteten Bedeutungen beffer ges 
ordnet, durch Nachlefen ber vorzüglichen claffı- 
ſchen Schriftfteller wichtige Autoritäten beygefiigt, 
und mehr .andere nügliche Beftimmungen feiner 
an- und far fich. unermeßlichen. Arbeit gemacht, 
‘fo daß fid) die Vollendung: dieſes Worterbuds als 
eine Epoche betrachten laffen wirt, von welder 
an einet neue Berichtigung und Erleichterung bed 
Griechifhen Spradys und Schrift = Studiums ans 
gehen-fanm, int in. 
sore u. Leipzig. 
“Yim Weidmanniſchen Verlag: L. Annaei Se- 
necae’ philofophi Opera omnia quae fuperfunt: 
recöknovit er illuitravit Frid. Erneflus Ruh- 
‚kopf, Director Gymnafii Bielefeldenfis. Volu- 
‘men primum. 1797. gy. Octav 590 Seiten. Ein 
guter Anfang zu einer Ausgabe des Seneca für 
gebildete Lefer, denen ed um Sachen und Ges 
danken zu thun ift, und die nur fo viel zur Ere 
laͤuterung verlangen, als fie den Cinn des Phis 
Iofoghen im Einzelnen und im 3Zufammenhange 
zu aſſen beduͤrfen. Durch die Sorgfalt fuͤr den 
etztern, eine Sorgfalt, die noch in vielen Schrif: 
ten, beſonders den Philoſophiſchen, fehlt, macht 
ſich der Herausgeber fehr verdient um feine Lee 
13 Bey jedem Hauptſtuͤck, Kapitel over Abs 
chnitt ift die Gedantenfofge und der Inhalt vor: 
geſetzt; Ferner find die hiftorifchen Unftände, 
und and) Erklärungen von Worten oder Wort: 
verbindungen, bengefiigt , welche einige Schwies 
tigkeit haben .Ebnnen? auch wohl folche,. weiche 
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für venfende Lefer oft fo willkommen find, Er⸗ 
‘¢nnerungsammerfungen, welche auf das, was fie - 
laͤngſt wiffen ; oder wiſſen können, aber in dem 
gegenwärtigen Sat und Angenblick nicht gegem- 
wartig baben.:: Dag er hitezu badjenige amvet? 
bet, wes. feine: Vorgaͤnger, vorzuͤglich Lipſtus, 
worgearbeites. hatten,/ iſt wohl‘ -natärlich.sı.. 28 
Hömmt bier caf: das geſunde Urtheil und grande 
Fide Cinfirhe bey ber Auswahl deffen, was ange 
ehoben iff, an. Auch die Lefeanten und Verbeſ⸗ 
ſerungen aus den ⸗vorigen critifchen Uudgaben ftud 
gleich unter bem Texte beygefügt. Dir Heraus⸗ 
hoffte noch, aus den neuern critiſchen 

Berfen eine gute Nachleje vor. Berbefferungen 3 
erhalten; allein Seneca ijt feit Lipfius ud. 
Gronov gar fehr vernachläffiget. Aus einem Ers 
Des Cader hat .er gleichwohl Lejearteni gebabt. 
uf diefe Weile hat die Ausgabe, gegen die vprz 
bergehende, an deren Stelle fie tritt, ungemein 
gewonnen. Dir gute fateinifche Fushruc eble 
die Arbeit noch befonders, und ijt der Claſſe Lee 
fern, für welche die Ausgabe beftimme ift, anges 
mefjen. Denn den Seneca lefen doch Feine Aufaͤu⸗ 
ger, oder andere Sprachunfundige, denen man den 
inn Deutfch vorfagen muß. Betraͤchtlich abweis 
chende Lefearten find beurtheilt, auch mit den yore 
bin im Verte befindlichen vertaufcht. Die ununter> 
brochene Fortfegung wird den Werth der Ausgabe 
nod) immer weiter bewaͤhren. en 
Hamburg.” 0.5 
Hr. Prof. Bäfch, der fo oft [don patriofifcher 
Vertheidiger Hamburgs und des freyen Commerzes 
war, hatdas Publicum wiederum, auf einen Gegers 
ftand aufmerkfam gemacht, quf den ſchon mehrmah⸗ 
len bejtanden ward: Di politifche Wichtigkeit der 
Freyheit Hamburge und ihrer Schweherftädte 


208, Gti, den 30; Dee. 1797 - 2079 


Libek und Bremen für des ganze Bandelnde 
Enropa, in ein neues Licht geſtellt von I G. Buͤſch, 
Profeſſor. 24 S. Erit ſeit der Aufloͤſung der Hanſe 
1630 fing die politiſche Wichtigkeit der drey Städte, 
Luͤbeck, Hamburg und Bremen, an, merklich zu 
werden und immer mehr zu ſteigen. Die politifche 
Wichtigkeit von Hamburg insbefondere; mehrmah⸗ 
len ift: fie von Fürften u. Cabineten verfanut worden 5 
Dod) ift fie in unfern Zeiten nod weit größer. Davon 
ift der Grund, weil fie ein Freyſtaat iff, und mar 
weiß, daß nur Freyſtaaten, die durch bie Melthäsz. 
del ammenigften geftört werden, und feine fremden 
Eingriffe zu befürchten habeır, zum Umfat und Rese 
kehr geſchickt find. Inſonderheit wird wiederhn.gkg 
und eingeſchaͤrft, was die Bank von Hamburg fay 
den Handelder ganzenhandelnden Welt geworden if, 
. Berlin. Be Be 3* 
Bey F. de la Garde: Oeuvresde Mancini ~- Nie 
vernois, To.I—1V. Davon Fables du Duc -de Ni« 
vernois, publiees par l’Anteur. To.L II. Melan- 
ges de Littérature en Vers et en Profe. To. I. II. 
3797. Duodez, vier Bändchen. Nouvelle Edition, 
weil Stride davon einzeln vorhin im Druck erfchies 
nen waren. Immer iſt cö nod ein Vergnügen, 
einen Franzoͤſ. Schriftſteller aus der vorigen Zeit in 
die Hände zu nehmen, und die feine leichte Grazie 
mit dem auch im Ernfthaften immer heitern und 
“freyen Bit wahrzunehmen. Jetzt erhält man durch 
viele Nebenbetrachtungen nod) eineeigeneStimmung 
des Gemüthes. Der edle Greis wird erft in feinem 
achtzigſten Jahre Autor; was er geichrieben hatte, 
war 616 dahin bloß Uebung feines Geiftes , Unters 
haltung feiner Freunde, oder zuweilen Flugſchriſt in 
einer periodifchen Schrift; lag übrigens in feinem 
Portefenifle verborgen. Die zwey Baͤndchen Aakely 
find ald eine Menge Gedanken, Spicle der Jñiagina⸗ 
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ton’, Erfaͤhruͤngen ded Lebens, anzufehen,” die in 
eine Fiction leicht eingefleidet und im treuhergigen 
Lon der Fabel erzählt find; fie nad der Regel der 
Fabct ſtreng beurtheilen wollen, ware, Critik am 
unſchicklichen Orte angebracht ; genug,- fieunterhale 
ten nuund belehren, Eben fo verſetzen den Lefer in die 
Horigen Zeiten zuruͤck die Melanges de Litterature ; 
fie enthalten folgende Aufſaͤtze, Davon mehrere fchon 
Sor 40, 50 Jahren geichrieben find; das Horazifche 
decimulh premator in annum wire alſobeobachtet: 
Orey Sendfchreiben vom Gebrauche des Verfiandes ; 
Weber: die Art und Weife, fich mir feinem Feinde zu 
betragen; Ueber den Stand eines Hofmannes; vier 
Geſprache zwifchen Alten und Neuen: eines zwiſchen 
Cicero u. Fontenelle,die andern swifhenWleibiades u. 
Heinrich, Herzog o. Guife; Pliniusdem Juͤngern m 
e de Sevigne; Pericles und Cardinal Mazarin. 
Betrachtungen über das Genie Horazes, Boileau's 
und J. B. Rouſſeau; Aber-Wlerander und Karl X11. 
Lebeti von Tronbaddurs aus Handfchriften von Ste 
Palaye, mit welchem ber Bf. vertraulich lebte; die 
ronbadours find Guillaume BSalaon, Guillaume de 
Saitit Didier, Guill. de (a Tour, Raymond de Mir 
raval, Richard de Barbefien. Die aufiäße find 
ſchon 1746 gefertiget. - Im 11. Bändchen: Webers 
fegiing des Lebens ded Ugricola von Tacitus; Vers 
. füch über die Garten, ans Walpole; Abh. Aber die 
Elegie; mit Efegieen: das anmuthige Eolorit wird 
man nicht verfennen; fie find noch von den Fahren 
2741 u.f. her. Neber die Unterhandlung des Lome⸗ 
nie in England 1595 und die Unterhandlung des Pras 
fidenten Feannin in Holland wegen des Waffenftilfe 
— 1609. Bey der erſtern ſteht: Aus den Hand⸗ 
chriften des Koͤniges; wahrſcheinlich gilt dieß auch 
von der letztern. Cin gebildeter Lefer wird -Aberall 
_ tine angenehme und nüßliche Unterhaltung finden, 
— . ——— —— * 
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3 Gooͤttingen. oo 
Ju Beförderung und Erleichterung des Studiums 
et Griechifhen Spradye tft bey Dieterich verlegt? 
Sammlung einiger Schriften aus Lucian’s Were 
ken, zum Gebrauche für Schulen herausgegeben 
wad: mit einem Regifter verfehen von Ch- E, 

thrich, Reetor der Schule zu Goslar. Sctaw 
5246, Der Herausgeber ging von der Wahrneh⸗ 
mung aus, daß, nach geendigtem Griechiſchem Leſe⸗ 
bud) von Gedike/ für Junge Lehrlinge ein zu großer. 
Sprung zu Plaro und Xenophon fey. Lucian's Diar 
fogen ſchienen ihm zur Ausfuͤllung und zum Ueber⸗ 
gange in mehr als Einem Betrachte die paffendften 
zu feyn, wenn eine zwedimäßige Auswahl davoir ges 
mächtwürbe; er hat zmdlf Dialoge aufgenommen, 
mit Ausſchließung der ſchon bekaunten Gdtter = and. 
Zodtengefpräche. Unter dem Zerte find aus der 


Reigifhen Ausgabe, augnepngens ‚eritälche Noten. 
so . 0 9 134 4 


a. 
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eſetzt, welche Dach eine Claffetsbyglinge su erfor: 
en die weiter Pr Kenia find, als hier 
angenommen iff; denn von Gedife’ns Leſebuch ift 


. Her Fortſchritt zucritiſchen Anmerkungen ein wens 

Bi: Das D ſtergibt Ae peat orl ae 

terungen: die gemöhnlichen Wörterbücher werden 

aber dod) dabew Hicht entbehrlich ſeyn, da 3.8. 
ich auf ber etfien Seite derfchiebendä härter 


fare werden, 


Auch bey Dieterich ift verlegt: TlAuravos Top 
yırc, 4 map prwohhähs. Platons Borgias — mit 
einen Kommentar nebft Anhange — heransgegeben 
von Ludwig Aörftel, der Welt Dorror und ord. 
Lehrer am Katharindum zu Braunfchweig. 1797. 
Octay 2606, Wenn bie rechte Behandlungsers 
"an der Ansführung hingufdmmt, fo, muß diefe Aud- 
gabe des Gorgias für Junge Leute, welche ſchon fa 
der Sriechifchen Sprache nn gemacht haben, 
und philofophifche Begriffe zu faffen reif geworden 
find, ein gutes Uchungsbuch, und für Lehrer ein 
gutes Hilfsbuch bey öffentlicher Erklärung des Dine 
logs für Erwadfene abgeben.. Befondere critifche 
Hilfe bedurfte der Tert nicht, nad) der Einfichr - 
Des Herausgebers; zur. Erklärung ift. der Weg 
durch eine Einleitung fehr gut gebahnt ,-in welcher 
von den Perfonen des Geſpraͤchs und von der Zeit, 
‚wenn Plato den Gorgias fchrieb (wahrfcheinlich n 
Sofrated Tod), gehandelt, eine Ueberficht de 
Ganzen gegeben, und der Zweck des Dialogs dae 
hin beftimmt ,. daß ed eine Versheidigung des une 
fchuldig ermordeten Sokrates fey; daher auf dem 
«Titelblatt bereits beygefügt iſt: Platons Gorgias 
oder von der Redekunſt, worin Plato zeigt, daß 
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Sokrates das Sittengefeß gegen die Volksfibrer 
bid zum Tode behauptet und ‘gehbe hat.” oder, 
wie er am Ende der Einkeitung es ſtellt: "Gorgias 
it eine Bertheidigung und Darftellung der Lehre: 
des getddteten Sofrates, im Gegenfag der Lehre. 
des Volks und ihrer Führer, der Staatsmdnner.” 
Noch fiehen unter dem Terte Erfldrungen, did 
theilS in Zufanmenftelung von Parallel-<Srellen . 
aus andern Schriften des Plato, auch mit Beys 
bringung ähnlicher Stellen aus Kant's Schriften, 
beftehen , theils ift zur Erflätung einzelner Wörter 
eiychius, Svidas, Viger nad Seune benust. 
Auch find Worte und Stellen bes N. T. angebracht. 
Endlich find ald Anhang, nebſt der Vorrede des 
Olympiodor zu den Schulien, die brauchbärften 
Anmerkungen aus Routh’d Ausgaben, beygefügt, 


Braunſchweig. 

Als der fechste Theil der Encyelopddie der . 
lateiniſchen Claſſiker folgten die Dichter; zu einem 
erſten Bande waren bereits vom Hrn. Rath Lenz. 
auserlefene Städe der elegifchen und der Iprifchen 
Dichter geliefert (G. A. 1794 ©, 280). Fm [que 
fenden Sabre find Auszüge aus den epifch erzaͤh⸗ 
lenden Dichtern und auch Erklärende AnmerFund 
gen über diefelben als zweyter Band von eben dies 
fem Gelehrten hinzugekommen, welche neue Früchte 
feiner humaniftifchen Studien, mit Einfichten und 
mit Gefehmad begleitet, an den Tag legen. DIE 
Arbeit empfiehlt fic) überhaupt durch eine foldhe 
Lieferung von Auszügen, bey welchen der Plan ded - 
Ganzen vor Augen gehalten wird; eine Behands 
lungsart, welche mehrern Chreftomathieen fonft 
fehlt. Es find hier Uuszäge von Lucan, Silius, 
Valerius Slaceus und Starius geliefert, inauss 
gehobenen vorzäglichen Stellenz und doch wird ..\ 


% 
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eine fortlaufende Anficht des Gedichted gegeben. 
Won eigener Erklaͤrungsgabe und Einficht mußte 
‚ zumahl bey Valer und Statins, bey der 
Ermangelung bes. Zweckmaͤßigen der bisherigen 
Commentatoren, eben fo häufig Gebrauch mas 
den, als von Unger Auswahl aus dem, was 
bereits vorhanden : war. Der Gebraud) der. 
Deutſchen Sprache bey den Erklärungen. der Als 
ten. bat, den Bortheil gehabt, daß viele gelehrte 
Worts und Sachlenntniffe, welche vorhin ia 
größern gelehrten Lateinifch gefchriebenen Commens 
tarien, wenigftens für die Jmeiften’Schulgelehr: 
ten, vergraben lagen, nunmehr in dad größere 
Publicum gefommen find; So leicht ed indeffen 
auf diefe Weife geworden äft, einen fehr gelehrten 
Deutfchen Commentar zu geben: indem man nur 
die Lateinischen Anmerkungen der Vorgänger über: 
fegen , und allenfalls fie herabwärdigen darf; fo 
bat Hr. X, dieß weder mit Anmaßung gethan, noch 
unterlaffen, fid) als ſelbſtdenkenden nnd ſachkundi⸗ 
gen Erläuterer der Claſſiker rähmlich zu zeigen, 


| Leipzig. \ 

Vey Frith: Lexicon technologiae Latinorum 
rhetoricae. Congeflit et animadverfionibus illu- 
ftravit Jo. Chr. Theoph. Ernefti, Philof. Prof. Lipf. 
2797. gr. Octav XXXIIS. und 1 Wlphab. 5 B. 
Far den Gelehrten, der fein Fac) überficht, und fo 
viele Stätten und Winfelwahrnimmt, die beffer an: 

guet werden koͤnnen, ift, bey einiger liberalen 

tt zu denken, ein eigenes Vergnügen, wenn er 
bier oder da. neue Anfiedelungen wahrnimmt. Für 
das Lefen der Griechifcehen Nhetoren und Rhetoriker 
lieferte uns der Hr. Prof. ein treffliches Buch vor 
ger Jahren (G. A. 1795 ©, 902 12 ‚ Der Rec. 
Frente ſich darüber, und wänfchte ein ähnliches Werk 
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für die Lateinischen Rhetorn, und diefes haben wir 
in jeßigem Fabre erhalten. Es ift ein reicher Vor⸗ 
rath von Begriffen, Ausdruͤcken, Vorftellungsarten, 
dann von Beſtimmungen und Erläuterungen vow 
diefen allen, darin enthalten; Eben dieß, daß die 
Gried. Kunſtſprache ver Rhetorik voraus erläutert 
war, fette den Vfein Stand, eine Deutlichleit hin⸗ 
einzubringen, die fonft nicht zu erreihenwar.. Was 
wir von jener Schrift, und des VF. Berdienften bey 
derfelben, ſagten, müßte bey der gegenwärtigen 
wieberhohlt werden. Der Scharffinn, verwandte 
und durch tropifche Worte ausgedruͤckte Begriffe zu 
unterfeheiden, Tann. einen Lefer vergnügen, der auch 
an der Sache felbft feinen befondern Antheil nimmt: 
man nehme nur das fubtile vor fid mit allen den 
verwandten, tenue, acutum, elegans f.w. Die 
in der Vorrede an/den Tag gelegte Befcheidenheit 
des Verf. nimmt für ihn voraus ein. Gern glaus 
ben wir ihm, daß er Aber die Nömifche Rhetorik 
mit größerm Vergnügen arbeitete, als wie über die 
Griechifche, weil diefe fo gar oft ins Kleinliche und 
Üeberfeine geht, fo daß man nicht fieht, welchen 
Nuten und Gebraud) alles dich jemahls hat haben 
koͤnnen. Leider ift deffen noch genug in der Latein, 
Rhetorik, wo ‚nicht immer das unterjchieden ift, 
was auf Speculation Aber die Gründe der Sahen - 
geht, und dasjenige, was Vorſchrift feyn fol, auf 

welchen Wege und durch welche Mittelman gewiffe — 
. Wirkungen auf die Gemuͤther der Menfchen hervors 
bringen kann. Da Cicero das Practijde mit der 
Theorie verband, fo ift fein Unterricht der griinds 
lichfte in feiner Artz nicht nur erwedt und ordnet 
er die Kräfte der Seele; denn das iftalles, was die 
Rhetorik thun fann; ſondern fest fie aud) in Thaͤ⸗ 
tigkeit, richtet undbildet fie; gibt ane felbft durch 
feinen Bortrag Schwingung , ift ‚felbft Mufter der 
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Autadung der Vorſchrift und Lehre. Quinctilian⸗ 
doch auf eine andere Meife, mit weniger Redness 
ſchmuck, thut Das Nähmliche. Durch die Rhetori⸗ 
Fen aber, ald techniſche Werke, allein, glaubt Rec. 
die Stunde noch nicht, daß je ein beredter Mann 
gebildet fen; Stiliſten vielleicht noch eher, aber 
and nar Sriliften von Einer Art, deren Berdienft 
im Worthau, nicht in Reichthum, Richtigkett md 
Ordnung der Gedanken und Sachen, beſtehet. Der 
Repel. hat fic) vorgenommen, eine Ithetori€ der 
eutfchen gu fhreiben; denn, fagt er, die Deuts 
fchen haben noch Feine Rhetorik. Wir würden dat 
gegen fagen: fie haben doch die allgemeine Rheto⸗ 
rif, welche fic) auf allgemeine Denfart der Mens 
ſchen und die Natur desAusdrucks in feiner größten 
Wirkſamkeit oder dem vollkommenſten Gebrauch det 
Sprache gründet: aber der Hr. Prof. fagt eben fo: 
wohl, cine allgemeine Rhetorik gebe eönicht. Dieſe 
Behauptung ſchraͤnkt fich wohl dahin ein, dag bie 
- Rede bloß von demjenigen ſeyn fann, was eigent- 
lich das Genie der Deutfchen Sprache, Deuticheg 
Gehie und Denfart mit den befondern Veranlaſſun⸗ 
gen, zu fpreden, welche die Deutfchen haben, in 
der Anwendung bes Allgemeinen zu einer grwiffer 
Beftimmung des Allgemeinen an Hand gibt. Daz 
bin gehet auch, was der Hr. Prof, weiter hin ans 
führt von der Römifchen Redekunft, die auf Staatds 
Civil = und gerichtliche Gefchäfte eingefchränft war; 
fo wie die neuere faft allein auf Kanzelberedtſamkeit. 
Da hingegen bey und mehr gefchrichen als gefpros 
chen wird, fo iftes Fein Wunder, bas mehrere Gattuns 
en von Stil auszubilden find, Wenn man alſo eine 
efondere Griedifthe und Lateinifche und Deutſche 
Rhetorik annimmt, fo erhält diefed aus den Schrif: 
ten felbft eine nähere Beftimmung. So wuͤrde audy 
eine Rhetorica Latina oder Archaedlogia rbetgrica 
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rofl das Allgemeine der Redekunſt, has menfchlichet 
Werftand und Sprache überhaupt an: Sand gibt, 
und dann die nähere Deftinnunng durch, Lateiniſche 
Sprache und die im Römifchen Sraate üpgcbene X 
wendung enthalten. In jedem Fall laͤßt uns ei 
Gelehster, der.fid) dad Sach eigen gemacht hat, gine 
nong fruchtbare Bearbeitung desfelben erwarten... 


" Mir. fehen, daß ein Buch. aus dem vorigen Jahre 
bon einem andern Gelehrten, deſſen frühere Schrife 
_ semin,diefen Blättern mit Beyfall yon Zeit zu Zeit 
gmgezeigt worden. find ,. unangezeigt geblichen if 
Gs, find die Hymui Homeri gum reliquis.cirminiy 
bug, minoribus Hamero tribui folitis et Batrachor 
goyomachia — textum recenfuit, et animadver 7 
nibus. criticis illuftravit Car, Davis gam ‚Philot. 
ety LL. OO. Prof. P.O. in Acad. Ienenfj m Halſe 
3796, gr. Octav 6766, Don einer Burtheiling 
bon allem , was den Homer auch, nur. in der Ferue 
angeht, enthalten wir. und, qué-gyten Gründen, 
und; eine ausführliche Anzeige Fame zu ſpaͤt, ift au 
inandern Blättern laͤugſt erſchienen. Alſo iſt au 
bier „litterärifche Notiz alles, worauf die Anzeige ſich 
einſchraͤnkt. Seitdem man durch Veranlaſſung der 
Erneſtiſchen Ausgabe des Clarkiſchen Homer's 1759 
die humaniſtiſchen Studien auf Leſen und Critik Hoe 
mer's zu richten anfing, entſtand unter den Ger 
lehrten der natürliche Bedanfe an cine beffere Beare 
beitung der Homerifchen Gcdichte, nad) Art anderer 
Claſſiker; ein Gelehrter, der fich der Sache fogleich 
ang widmen fonnte, war nicht vorhanden; und alle 
emühungen, die hierauf ald Vorbereitung dienten, 
wurden guridgebalten, weil das Bilfoifonfche Werk 
in Erwartung war, ohne dad man nicht völlig wiffen 
Bonnte, was im Homer zu thun übrig feyn tune, 


